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Vorwort. 


Die  „Einleitung  in  das  Studium  des  Altnordisclien",  deren 
ersten  Tlieil  ich  hiermit  dem  alcademisch  gebildeten  Publikum  vor- 
lege, verfolgt  den  Zweck,  die  reichen  und  mannigfaltigen  Schätze 
der  altnordischen  Literatur  auch  Jenen  zu  erschliessen,  welche  nicht 
mit  gelehrten  linguistischen  Kenntnissen  ausgerüstet  sind.  Das 
Unternehmen  ist  demnach  vor  Allem  ein  praktisches  und  soll  ausser 
der  vorliegenden  Grammatik  auch  ein  Lesebucli  mit  grammatikalischen 
und  sachlichen  Anmerkungen  und  einem  Glossar,  sowie  eine  voll- 
ständige Uebersicht  der  Literatur  und  eine  Poetik  umfassen  —  also 
sämmtliche  Behelfe  bieten,  welche  eine  möglichst  rasche  und  sichere 
Kenntniss  des  altnordischen  Sprach-  und  Literaturgebietes  vermitteln 
können. 

Dem  angedeuteten  Zweck  zufolge  musste  auch  die  Behandlung 
des  Stoffes  weniger  nach  strengwissenschaftlichen  Principien  als  ^-iel- 
mehr  vom  praktischen  Gesichtspunkte  aus  erfolgen.  Dies  galt  am 
meisten  hinsichtlich  der  schwierigsten  Partie  des  Altnordischen  — 
der  Grammatik.  Die  altnordische  Sprache  soll  im  vorliegenden 
Falle  niclit  um  ihrer  selbst  willen,  d.  h.  aus  rein  linguistischen  oder 
philologischen  Interessen,  sondern  als  Mittel  zui-  Bekanntschaft  der  in 
ihr  verfassten  Scliriftwerke,  als  Schlüssel  zur  reichen  Schatzkammer 
der    altnordischen    Literatur    erlernt    werden.      Ein    vergleichendes 
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Heranziehen  der  übrigen  germanischen  Dialekte ,  vornehmlich 
des  Gothischen,  Angelsächsischen,  Althochdeutschen,  mit  anderen 
Worten  eine  strengwissenschaftliche  Behandlung  im  Sinne  der  ver- 
gleichenden Sprachforschung  war  somit  von  Vornherein  ausgeschlossen. 
Aus  praktischen  Gründen  wurde  denn  auch  bei  der  Declination 
der  Nomina  von  der  üblichen  wissenschaftlichen  Eintheilung  in  vo- 
calische  und  consonantische  Stämme  abgegangen  und  die  minder 
compliciiie,  übersichtlichere  Gruppirung  nach  dem  Genus  durchgeführt. 
Die  „schwache"  Declination  ist  als  die  regelmässigere  der  „starken", 
ebenso  die  „schwache"  Conjugation ,  welcher  ja  weitaus  die  meisten 
Verben  angehören,   der  „starken"  vorangestellt  worden. 

Um  die  Nützlichkeit  des  Buches  zu  erhöhen,  und  dabei  zugleich 
einem  auch  an  unseren  Universitäten  längst  gefühlten  Bedürfnisse 
abzuhelfen,  sollte  diese  neue  altnordische  Grammatik  für  Deutsche 
auch  eine  Wort  bildungsl  ehre  und  eine  ausführlichere  Syntax  ent- 
halten, da  beides  in  dem  sonst  vortrefflichen  Wimmer-Sievers'sehen 
Lehrbuche  —  eigentlich  der  einzigen  altnordischen  Grammatik,  welche 
wir  bisher  in  deutscher  Sprache  besitzen  —  fehlt.  Da  ich  es  in  meiner 
Stellung  nicht  wagen  durfte,  eine  durchaus  selbständige  grammatische 
Arbeit  zu  liefern,  legte  ich  diesem  ersten  Theile  meiner  „Einleitung 
in  das  Studium  des  Altnordischen"  mit  Genehmigung  des  hochge- 
schätzten Autors  die  an  den  Mittelschulen  Norwegens  allgemein 
eingeführte  „Oldnorsk  Grammatik  til  Skolebrug.  Anden  Udgave. 
Bergen  1878"  von  Rector  M.  Nygaard  zu  Grunde,  welche  nach  den- 
selben Principien  gearbeitet  ist,  die  mir  für  dieses  Unternehmen 
massgebend  waren,  und  nebst  einer  sehr  brauchbaren  Wortbildungs- 
lehre eine  vorzügliche,  nicht  zu  umfangreiche  Syntax  enthält.  Die 
letztere  blieb  in  meiner  Bearbeitung  fast  unverändert.  In  der  Formen- 
lehre hingegen  strebte  ich  an  verschiedenen  Stellen  eine  gi-össere 
Vollständigkeit  an,  und  bereicherte  namentlich  die  copia  verborum, 
welche  denn  auch  in  Verbindung  mit   dem  ebenfalls  von  mir  beige- 
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stellten  Wortregister  für  die  ei-ste  Lektüre  ein  Wörterbuch  beinahe 
überflüssig  macht.  Fast  ganz  mein  Eigen  ist  die  über  die  altnor- 
dische Sprache  und  Literatur  im  Allgemeinen  orientirende  Einleitung; 
doch  verdanke  ich  auch  hier  Herrn  Rector  Nygaard,  der  dieselbe 
durchgesehen,  mehrere  werthvoUe  Bemerkungen.  Ueber  die  Aus- 
sprache der  Vocale  hat  mir  der  Altmeister  der  altnordischen  Gram- 
matik, Herr  Professor  Konrad  Gislason  in  Kopenhagen,  in  seiner 
liebenswürdigen  Weise  briefliche  Mittheilungen  gemacht,  welche  ich 
für  die  Grammatik  benützen  durfte.  Ihm  sowohl,  wie  Herrn  Rectou 
Nygaard  sage  ich  für  diese  freundlichen  Förderungen  hier  meinen 
■aufrichtigen  Dank.  Die  Liste  der  unregelmässigen  Nominal-  und 
Verbalformen,  welche  ich  der  Grammatik  als  Anhang  beigegeben 
und  die  aus  „Cleasby-Vigfüsson's  Icelandic-English  Dictionaiy"  (Ox- 
ford 1874)  stammt,  wird  dem  Anfänger  gewiss  gute  Dienste  leisten 
\ind  demselben  manche  Zeitvergeudung  ersparen.  Auch  das  Wort- 
register, in  welches  die  Syntax  mit  einbezogen  wurde,  dürfte  recht 
'willkommen  sein.  Diese  Zugaben  und  die  Erweiterungen,  dui'ch 
welche  die  fünf  Bogen  kl.  8^  des  Nygaard'schen  Büchleins  in  der 
Torliegenden  Bearbeitung  auf  mehr  als  das  Doppelte  angewachsen 
sind,  insbesondere  aber  die  Wortbildungslehre  und  Syntax  dürften 
das  Werkchen  auch  für  das  Studium  des  Altnordischen  an  den 
deutschen  Universitäten  brauchbar  machen  und  als  eine  nicht  un- 
willkommene Ergänzung  zur  Wimmer'schen  Grammatik  erscheinen 
lassen. 

Als  Lektüre  für  den  Anfänger  empfehlen  sich  einstweilen  Möbius' 
„Analecta  non-cnna."  2.  Ausgabe  (Leipzig  1877),  welche  allerdings 
desselben  Autors  ziemlich  kostspieliges  „Altnordisches  Glossar"  (Leip- 
zig 1866)  nicht  entbehren  lassen,  und  weder  sprachliche  noch  sach- 
liche Erklärungen  des  Textes  enthalten.  F.  E.  Chr.  Dietrich's  „Alt- 
nordisches Lesebuch"  2.  Auflage  (Leipzig  1864)  strotzt  von  Unrich- 
tigkeiten   und   Ungenauigkeiten    und    ist    überhaupt    veraltet    (vgl. 
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Möbius'  Eecension  in  „Germania.  Viertel jalirsclirift  für  deutsche 
Altorthumskunde,  herausgegeben  von  Franz  Pfeiffer",  Neunter  Jahr- 
gang S.  337—352). 

Es  embrigt  mir  noch  Herrn  Dr.  Heinrich  Lenk,  Amanuensis  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  meinen  Dank  dafür  auszusprechen,  dass 
-er  gleichzeitig  mit  mir  die  zweite  Correctur  las  und  den  grössten 
Theil  des  Wortregisters  ausarbeitete. 

Möge  das  Büchlein  recht  viel  Fi-eimde  und  —  unparteiische 
Eichter  finden ! 

Wien,  im  August  1882. 

J.  C.  Poestion. 
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Einleitiin^. 


„Altnordische  Sprache.''    Räumliche  Verbreitung. 

§  1.  Unter  der  gegenwärtig  nach  C.  R.  Rask  u.  J.  Grimm  — 
ziemlich  unpassend  —  so  genannten  „altnordischen  Sprache" 
hat  man  jenen  Zweig  einer  (wie  man  annimmt)  einst  dem  ganzen 
skandinavischen  Norden  gemeinsamen  „Grundsprache"  zu  verstehen 
welche  beiläufig  vom  9- Jahrhundert  an  in  den  westlichen  Landen 
Skandinaviens  gesprochen  wurde.  Dem  östlichen  Zweige  dieser  Grund- 
sprache entstammte  das  Altschwedische  mit  dem  (von  diesem  nur 
wenig  verschiedeueiij  Altdänischen.  Vor  dem  9.  Jahrhundert  war 
das  „nordische  Sondergepräge"  der  in  Skandinavien  gesprochenen 
Sprache  noch  so  wenig  entwickelt,  dass  man  diese  Sprache  mit  Grund 
„bloss  als  einen  germanischen  Dialekt"  bezeiclinen  kann  (Bugge). 

Anmerkung.  Der  Ausdruck  „altnordische  Sprache",  der  sich 
bei  uns  völlig  eingebürgert  hat,  ist  unrichtig  und  irrefülirend,  da  ja 
darunter  nicht  wirklich  die  altnordische  d.  i.  die  dem  skandinavischen 
Norden  einst  gemeinsame  „Grundsprache"  sondern  nur  der  westliche 
Zweig  derselben  verstanden  wird.  Nach  diesem  Ausdrucke  müsste 
man  das  Aitschwedische  mit  dem  Altdänischen  als  von  der  nor- 
wegisch-isländischen Sprache  entwickelt  betrachten,  während  doch 
jene  beiden  Idiome  in  mehreren  Stücken  ältere  Formen  aufweisen  als 
die  sogenannte  „altnordische  Sprache".  —  Auch  mit  jener  gemein- 
samen „Grundsprache"  d.  i.  einer  Sprache,  welche  mit  absoluter  Gleich- 
ai-tigkeit  im  ganzen  skandinavischen  Norden  gesprochen  worden  wäre, 
und  auf  die  das  Altschwedische  (mit  dem  Altdänischen )  und  das  sogen. 
Altnordische  „über  sich  hinaus  zurückweisen"  sollen,  liat  es  noch 
seine  eigene  Bewandtniss,  da  ja  die  Existenz  einer  solchen  Sprache 
noch  immer  nicht  ganz  unzweifelhaft  nachgewiesen  ist;  denn  die  älteren 

PoestJon,  Einl.  i.  d.  Altnonlisohe.  I.  \ 


Runoninscliriftoii  —  in  denen  man  jene  Ormi'lsjn-ache  gefunden  zu  haben 
meint  —  sind  zu  kui'zgefasftt  und  in  ihrer  Lautbezeichnung  zu  un- 
siclier,  als  dass  man  daraus  durchaus  gültige  Schlüsse  auf  die 
Sprachgestalt  derselben  ziehen  könnte.  — 

Das  räumliche  Gebiet  der  „altnordischen  Sprache"  erstreckte 
sich  also  zuerst  über  den  westlichen  Theil  der  skandinavischen  Halb- 
insel d.  i.  über  Norwegen,  und  sodann  über  alle  theils  unmittelbar 
theils  mittelbar  von  Norwegen  aus  bevölkerten  Inseln  und  Küsten  des 
Nordens.  Von  Norwegern  wurden  besiedelt:  Island,  die  Foeröer, 
die  Shetländischen  Inseln,  die  Orkneys,  die  Hebriden,  die  Insel  Man; 
dann  die  Küsten  Irlands  und  Schottlands  und  die  von  Island  aus 
bevölkerte  Ostküste  Grönlands. 


Namen  der  „altnordischen  Sprache". 

§  2.  Die  „altnordische  Sprache"  wurde  von  den  Alten  selbst 
bald  in  Hinsicht  auf  ihre  eigentliche  Heimath  Norwegen  die  n  o  r  w  e  - 
gische  (nori'oena,  norroßiit  mal,  norroeii  tunga),  bald  in  Nach- 
ahmung des  Hnguadanica(o(ievdacica)d.ev  lateinischen  Schriftsteller 
des  Mittelalters,  welche,  zwischen  den  drei  Sprachen  der  skandinavisclien 
Eeiche  nicht  unterscheidend,  dieselben  zusammen  nach  der  ihnen  zu- 
folge ihres  geographischen  Gebietes  bekanntesten  Sprache  des  Nordens 
benannten,  die  dänis  c  he  Sprache  {dö'nsk  timga)  genannt.  Iml6.  Jahr- 
hundei"t,  als  die  alte  Sprache  im  Mutterlande  nicht  länger  mehr  als 
Schriftsprache  gebraucht  wui'de,  kam  für  dieselbe  die  Bezeichnung 
„isländische"  Sprache  auf.  Später,  als  sich  das  moderne  Islän- 
dische bereits  in  mehrfacher  Hinsicht  von  dem  alten  Idiome  verschieden 
zeigte,  entstand  dann  als  Bezeichnung  für  das  letztere  der  Ausdruck 
„ al t  i s  1  ä n  d  i  s  c  h  e "  Sprache. 

Nach  ihrer  räumlichen  Verbreitung  über  den  Westen  des  skan- 
dinavischen Nordens  wird   die   altnordische  (norwegisch  -  isländische) 
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Sprache  gegenwärtig  auch  als  die  \v  est  nordische  bezeichnet  gegen- 
über der  0  s  t  nordischen,  worunter  der  schwedisch  -  dänische  Sprach- 
zweig verstanden  wird. 

A  n  m  e  r  k  u  n  g.  Man  vergleiche  über  die  verschiedenen  Namen  der 
„altnordischen  Sprache"  auch  das  lehiTeiche  Schriftchen  von  Th,  Möbius 
„lieber  die  altnordische  Sprache"  (Halle  1872)  p.  1 — 5;  ferner  Konr. 
Maurer  „Ueber  die  Ausdrücke :  altnordische,  altnorwegische  u.  islän- 
dische Sprache".  (München  1867.) 


Stellung  der  altnordischen  Sprache  innerhalb  der  indo  -  germanischen 
und  germanischen  Sprachen. 

§  3.  Die  altnordische  Sprache  (wie  auch  das  Altschwedische 
und  Altdänische)  gehört  zu  den  germanischen  Sprachen,  welche  mit 
den  slavo-litauischen,  keltischen,  gr?Dco-italischen  und  arischen  den 
indo  -  germanischen  Sprachstanim  bilden.  An  dem  germa- 
nischen Sprachstamme  wieder  bilden  die  skandinavischen  Sprachen 
für  sich  den  nördlichen  Zweig,  während  die  gothische  Sprache, 
dann  die  sächsischen  und  die  deutschen  Sprachen  die  südliclien  Zweige 
bilden.  Man  nennt  daher  die  skandinavischen  Sprachen  auch  die 
nordgermanischen  gegenüber  jenen  südlichen  Zweigen,  welche 
als  südgermanische  Sprachen  bezeichnet  werden.  Der  Unterschied 
zwischen  der  altnordischen  (wie  altschwed.  und  altdän.)  Sprache  und 
den  südgermanischen  Sprachzweigen  ist  innerhalb  ihres  verwandt- 
schaftlichen Verhältnisses  doch  ein  solcher,  dass  das  Altnordische 
(mit  dem  Altschwed.  und  Altdän.)  dem  gesammten  Südgermanischen 
femer  steht  als  in  dieser  Gruppe  selbst  die  eine  Sprache  der  anderen. 
Mit  dem  Goth Ischen  hat  das  Altnordische  noch  am  meisten  ge- 
mein, so  dass  es  diesem  näher  stehend  als  einer  der  übrigen  süd- 
germanischen  Sprachen  und  daher  von  einer  gewissen  Alterthümlichkeit 
erscheint.  Mehrfache  gemeinschaftliche  Eigenthümlichkeiten  im 
Gegensatze  zu  den  übrigen  germanischen  Sprachzweigen  sondern  die 


skandinavischen  Sprachen  mit   dem  Gothischen  wieder  als  o  st  ger- 
manische Sprachen  von  diesen  —  den  westgermanischen. 

Vom  Hochdeutschen  unterscheidet  sich  das  Altnordische  mit 
dem  Altschwedischen  u.  Altdänischen  (wie  auch  das  Gothische  u.  Nieder- 
deutsche) hauptsächlich  noch  dadui'ch,  dass  dasselbe  auf  der  ersten 
Stufe  der  sogenannten  Lautverschiebung  stehen  geblieben  ist,  während  das 
Hochdeutsche  bekanntlich  noch  eine  Stufe  höher  steht.  So  wird  also  aus 
urverw^andt.  (latein.  griech.  sanskr.)  Media  Tenuis  Aspirata 
imNordischen(Goth.u.N.-Deutsch)   Tenuis        Aspirata    Media 


und  im  Hochdeutschen 
zum  Beispiel : 

a)  Im  Anlaut: 

Lat.  tectum,  Dach 

Altnord.    {)ak 
Althoclid.   dah 

b)  Im  In-  und  Anlaut: 
Griech.       f^t'yag  {^tycdri)  gross 
Altnord,    mikill 
Althochd.  michil 


Aspirata    Media        Tenuis 


Griech.      yvvf„  AYeib 
Altnord,    kona 
Althochd.   chena  od.  chona 

Lat.  ego  (griech.  t;'w)  ich 

Alt7iord.    ek 
Althochd.  ih 


Vergleiche  weiteres  über  die  Stellung  der  altnordischen  Sprache 
innerhalb  der  übrigen  germanischen  Sprachen:  Möbius,  „Ueber  die 
altnord.  Spr.^'  p.  6  ff.  u.  die  p.  54  zu  II   angezogenen  Schriften. 


Die  altnordische  Sprache  auf  Island. 
Classicität 

§  4.  Obschon  ein  gTosser  Theil  der  altnordischen  Literatur 
(darunter  das  "Wei-thvoUste  von  der  poetischen  Literatur)  in  der 
Tradition  bereits  vor  der  schriftlichen  Aufzeichnung  —  die 
poetische  Sprache  und  Ausdrucksweise  aber  sowie  das  Wesentliche 
der  Metrik  sogar  schon  vor  der  Besiedelung  Islands  —  fertig  vorlag,  so 


erhielt  die  altnordische  Sprache  ihre  weitere  schi'iftmässige  Aus- 
bildung doch  ganz  besonders  auf  Island,  wo  physische  und  sociale 
Verhältnisse  zu  einer  regen  literarischen  Thätigkeit  und  daher  zur 
Läuterung  des  spraclüichen  Ausdruckes  führten.  Diese  mündliche 
und  literarische  Schulung  der  norwegischen  Muttei-sprache  durch  die 
Isländer  verlieh  denn  dieser  —  auch  in  der  Schrift  zum  allergrössten 
Theile  in  isländischen  Literatui-werken  uns  erhaltenen  —  Sprache  ein 
eigenthümlich  isländisches  Gepräge,  dem  gegenüber  die  norwe- 
gischen Eigenthümlichkeiten  (Norvagismen)  —  welche  nur  in 
gewissen  lautlichen  Merkmalen  und  einigen  lexicalischen  Verschieden- 
heiten bestehen  —  als,  übrigens  diu-chaus  nicht  incoiTecte,  Ab- 
weichungen von  dem  normalen  Sprachgebrauche  erscheinen  müssen. 
Die  Norvagismen  finden  sich  verzeichnet  bei  Möbius  a.  a.  0.  p.  17  ff. 
Die  Classicität  der  altnordischen  Sprache  fällt  denn  auch 
mit  der  Glanzperiode  der  isländischen  Prosa  -  Literatur  zusammen, 
also  ungefähr  in  die  Mitte  oder  zweite  Hälfte  des  dreizehnten 
Jahrhundei-ts.  Dieselbe  zeigt  sich  am  reinsten  in  der  Heimskringla, 
Egilssaga,  Njalssaga,  LandnamaJjok  und  anderen  Sagawerken  der 
genannten  Periode. 

Dauer  der  altnordischen  Sprache. 

§  5.  Die  Dauer  der  altnordischen  Sprache  war  in  den  vei-schie- 
denen  Landen,  in  denen  dieselbe  gesprochen  wurde,  eine  vei-schiedene. 

In  Norwegen,  wo  vom  Anfange  an  nur  geringe  literarische 
Regsamkeit  geherrscht  hatte,  begann  vom  14.  Jahrhundert  angefangen 
die  alte  Sprache  theils  durch  Spaltung  in  Dialecte  theils,  und  zwar 
besonders,  dui'ch  aufeinanderfolgende  Einflüsse  der  schwedischen  und 
dänischen  Sprache  zu  verfallen,  und  sank  schliesslich  zum  venvahr- 
losten  Idiom  des  gemeinen  Volkes  herab,  das  sich  als  solches,  wieder 
in  mehrere  Dialecte  geschieden,  unter  dem  Namen  „Landessprache" 
(^^landsmaa !'-'■)  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat,  während  die 
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dlinischo  Sprache  dauernd  zur  Literatur-,  Schrift-  und  Umgangs- 
sprache der  Gebildeten  erhoben  wurde  und  dies  auch  mit  geringen 
exicalischcn  Abweichungen,  welche  man  als  moderne  Norvagismen 
bezeichnen  kann,  bis  auf  die  Gegenwart  geblieben  ist. 

W  a  n  n  sich  die  alte  Sprache  in  Norwegen  dialoctiscli  zu  »spalten 
begann,  ist  noch  nicht  genau  ermittelt  worden.  Im  Laufe  des  14.  Jahrh. 
machen     sich     ohne     tiefgehende    Einwirkung    schwedische    —    im 

15.  Jalirh.  dänische  Einflüsse  geltend;    aber  erst  die  Eeformation  (im 

16.  Jahrh. )  erhob  bei  der  damaligen  ])olitischen  Ohnmacht  Norwegens 
das  Dänische  zur  officiellen  und  Kirchensprache.  —  Das  „Lands- 
maal"  wird  noch  heute  von  mehr  als  1/5  der  ganzen  norwegischen 
Bevölkerung  gesprochen.  —  Vgl,  auch  Möbius  a,  a.  0,  p.  31 — 32, 
dann  K.  Maurer,  üeber  d.  Ausdrücke:  Altnord.,  altnorweg.  u.  Island. 
Sprache  p.  38 — 39;  Ivar  Aasen,  Norsk  grammatik  (Christiania  1864 j. 
üeber  die  „Landessprache"  vgl.  K.  Maui-er,  ,,Die  Spraclibewegung  in 
Norwegen"  in:  Germania.  Yierteljahrsschrift  für  deutsche  Alter- 
thumskunde.  Herausgeg.  von  Karl  Bartsch,  Band  XXV.  (1880) 
p.  1-33. 

Auf  Island  erhielt  sich  die  alte  Sprache  im  Wesentlichen  un- 
verändert bis  zur  Zeit  der  Reformation,  obschon  gewisse,  der  späteren 
Sprache  eigenthümliche  Erscheinungen  vorzüglich  lautlicher  und 
tiexioualer  Natur  bereits  ziemlich  frühzeitig  neben  den  alten  Formen 
sich  einbürgerten.  Mit  der  Reformation  begann  die  Periode  des 
Neu -Isländischen,  dessen  Charakteristicum  hauptsächlich  die 
Aufnahme  dänischer  und  deutscher  Sprachelemente  bildet.  Eine 
Bibelübersetzung  (des  Bischofs  Oddur  Gottskalksson,  von  seinen  Zeit- 
genossen „Oddur  hinn  spaki"  d.  i.  der  Weise,  genannt)  ist  auch 
hier  wie  in  Deutschland  das  erste  literarische  Denkmal  der  neuen 
Sprache.  Obwohl  von  dieser  Zeit  an  in  der  Reinheit  seines  Bestandes 
vielfach  gefährdet,  hat  sich  das  Neu  -  Isländische  dennoch  in  einem 
Zustande  erhalten,  der  im  Allgemeinen  von  der  alten  Sprache  nur 
wenig  verschieden  ist  und  der  es  jedem  gebildeten  Isländer  möglich 
macht,  die  alten  Literaturwerke  ohne  Schwierigkeit  zu  verstehen. 
Isländische  Literaten  und  Gelelirte  sind  ferner  in  neuerer  Zeit  bestrebt, 
die  heutige  Sprache  durch  Entfernung  der  Fremdwörter  und  engeren 


Anschluss  an  das  alte  Idiom  diesem  wieder   so  nahe  als  möglich  zu 
bringen. 

Das  Neu  -  Isländische  unterscheidet  sich  vom  Altnordischen  we- 
niger in  den  Formen  als  in  Laut  und  Aussprache.  Auch  zeigt  das- 
selbe manche  lexicalische  Verschiedenheiten  von  der  alten  Sprache, 
welche  nicht  so  sehr  in  der  Aufnahme  fremder  Lehnwörter  als  in 
eigenen  Neubildungen  bestehen.  Darum  geschieht  es,  dass  derjenige, 
welcher  altnordisch  mit  Leichtigkeit  versteht,  doch  oft  einer  ein- 
fachen neuisländischen  Erzählung  gegenüber  rathlos  dasteht.  —  Man 
vgl.  auch  Möbius  a.  a.  0.  p.  32  ff.  (wo  sich  auch  die  Unterschiede 
zwischen  der  Altnordischen  und  der  heutigen  Sprache  Islands  auf 
dem  Gebiete  der  Lautformen  bez.  Orthographie  und  dem  der  Flexion 
übersichtlich  verzeichnet  finden)  u.  K.  Maurer  a.  a.  0.  p.  40  ff. 

Eine  neu -isländische  Grammatik:  William  H.  Carpenter, 
Grundriss  der  neuisländ.  Grammatik.     Leipzig  1881. 

Auf  den  übrigen  Niederlassungen  von  Norwegern  resp.  Isländern, 

wie   auch  auf   der  Küste  Grönlands  und  den  brittischeu  Küsten  und 

Inseln  ist  die  altnordische  Sprache  seit  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 

und    noch  früher   so   gut  wie   spmlos  verschwunden.     Nur   auf   den 

Orkneys   und  namentlich  auf  den  Shetländischen   Inseln  hat 

sich  die  altnordische  Sprache  länger  erhalten  und  auf  denFoeröern 

hat  sich  dieselbe   unter  ähnlichen  Schicksalen  wie   in  Norwegen  bis 

auf  den  heutigen  Tag  fortgefristet  und  lebt  dort  noch,  ebenfalls  nach 

den  verschiedenen  Inseln  dialectisch  gespalten,   als  Volkssprache,  die 

trotz    der   durchgemachten    ziemlich    bedeutenden   Wandelungen   in 

Laut   und   Aussprache    doch   andererseits   an    alten    grammatischen 

Formen  mehr  bewahrt  hat  als  die  norwegische  „Landessprache". 

Ueber  die  Sprache  auf  den  Freröern  vgl.  V.  Ü.  Hammersheimb; 
,,Fa:'r0isk  sprogla:n-e"  in  :  Annaler  for  Nordisk  Oldkyndighed  og  Historie. 
Jahrg.  1854  p.  233—31(5.  Siehe  auch  M.  Heyne  „Kurze  Grammatik 
der  Altgermanischen  Dialecte'^  I  (Kurze  Laut-  u.  Flexionslehre  der 
altgermanischen  Dialccte.  Paderborn  1874)  §§  32,  57,  80. 

Aeltere  und  jüngere  Sprachformen.    Handschriften.    Wörterschatz. 

§  0.  Bei  der  langen  Dauer  der  altnordischen  Sprache  fehlt  es 
nicht    an    verschiedenen   Eigenthümlichkeiten    eines    älteren    und 
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jiin goren  Sprachstadiums,  welche  zumeist  in  lautlichen,  weniger  in 
grammatischen  und  lexikalischen  Kriterien  bestehen.  Im  Allgemeinen 
steht  das  Alter'der  Sprachformen  im  Yerhältniss  zu  den  Handschriften, 
indem  die  Abschreiber  in  der  Regel  die  Sprachform  ihrer  Zeit  wieder- 
gegeben haben;  bisweilen  waren  dieselben  jedoch  durch  die  dichte- 
rische Form  oder  juridische  Formeln  gezwungen,  archaistische  Formen 
beizubehalten.  Die  ältesten  Sprachformen  finden  sich  daher  im 
Ganzen  genommen  in  den  Werken,  welche  zufälligerweise  in  den 
ältesten  Handschriften  erhalten  sind  (z.  B.  in  den  von  Unger  und 
AMsen  herausgegebenen  Homilienbüchern). 

Von  den  isländischen  und  norwegischen  Handschriften, 
welche  sich  noch  erhalten  haben,  gehöii  die  bei  weitem  grösste  An- 
zahl der  letzten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  u.  dem  14.  Jahrhundert 
an;  nur  wenige  stammen  aus  dem  Beginn  des  13.  und  nur  ganz 
vereinzelte  aus  der  Mitte  und  dem  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts. 

Ungemein  reichlich  ist  der  Wörter  schätz  der  altnordischen 
Sprache,  der  niclit  nur  aus  eigenen,  zum  Theile  sogar  etymologisch 
noch  unbestimmbaren  Wörtern  bestellt,  sondern  auch  Entlehnungen 
aus  anderen  Sprachen,  wie  aus  dem  Lateinischen,  Keltischen,  Eng- 
lischen, Französischen  und  Deutschen  aufweist.  Vgl.  Möbius  a.  a.  0. 
p.  27  ff.  Doch  finden  sich  solche  Lehnwörter  in  der  klassischen 
Sprache  nur  sehr  wenige,  und  auch  in  übersetzten  Schriften  nicht 
viele.  Am  häufigsten  begegnen  fremde  Wörter  in  den  romantischen 
Saga's. 

Altnordische  AY  ö  r  t  e  r  b  ü  c  h  e  r : 

Th.  Möbius,  Altnordisches  Glossar.  Wörterbuch  zu  einer  Aus- 
wahl altisländischer  und  altnorwegischer  Prosatexte.  Leipzig  1866. 
(Zum  Gebrauche  des  Anfängers  besonders  zu  empfehlen;  doch  vgl. 
man    dazu  K.  Maurer's  Recension  in  Germania  XII.  p.  236 — 240). 

An  Icelandic-English  Dictionary,  based  on  tlie  Ms. 
Colleetions  of  tlie  late   Richard  Cleasby,  enlarged  and  compiled  by 
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Oudbrand   Vigfiissoii.      Oxford    1874.     (Bisher  bestes  und  vollstän- 
digstes AVörterbuch  der  altnordischen  Sprache.) 

Joh.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  Sprog.  Kristiania 
1867.  (Selir  empfehlenswerth,  jedoch  seit  längerer  Zeit  vergriffen. 
Die  neue  Auflage,  welche  vorbereitet  wird,  soll  an  Vollständigkeit 
und  Gediegenheit  noch  das  Cleasby-Vigfusson'sche  Wörterbuch  über- 
treffen.) 

Für  die  poetische  Sprache  allein: 
Sveinbjöm   Egilsson,   Lexicon   poeticum    antiqupe   lingure    septen- 
trionalis.  Hafnioe  1860.    (Vorzüglich,  aber  gleichfalls  schon  vergriffen.) 


I.  Lautlehre. 


Die  Buchstaben  und  ihre  Aussprache. 

§  7.  Vorbemerkung.  Die  Nordländer  hatten  ursprünglich 
eigene  Buchstabenzeichen,  die  sogenannten  Runen  {rünar  oder 
TÜnir\  deren  es  zwei  Alphabete  gab,  ein  längeres  älteres  und  ein 
jüngeres  kürzeres  mit  zum  grössten  Theile  gemeinsamen  Buch- 
staben. Nach  der  eigenthümlichen ,  auf  Runensteinen  aufbewahrten 
Reihenfolge  der  Runenzeichen  wird  das  Runenalphabet  auch  Futhark 
genannt.  Die  Runen  sind,  wie  schon  erwähnt,  vorzüglich  bei  In- 
schriften angewendet  worden,  welche  in  Stein,  Holz-  oder  Metall 
(Schmuckgegenstände)  gehauen  oder  geritzt  wurden. 

Mit  dem  Christenthum  kam  das  lateinische  Alphabet 
aus  England  nach  Norwegen  und  Island  und  wui'de,  nachdem  es 
zuvor  durch  einige  Veränderungen  für  den  Ausdruck  gewisser  eigen- 
thümlicher  einheimischer  Sprachlaute  modificirt  worden  war,  seitdem 
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immer  zu  literarischen  Aufzeichnungen  verwendet.  Daneben  blieben 
jedoch  noch  lange  Zeit  die  alten  Runen,  vorzüglicli  bei  Inschriften, 
im  Gebrauch. 


§  8.    Die  altnordische  Spraclie  ist  mit  folgenden  .34  Buchstal 

geschrieben  worden : 

Form : 

Name : 

1.  A,  a 

r 

2.  i,  ä 

3.  B,  h 

be 

4.  D,  d 

de 

5.  B,  d 

ed  (den  Angelsachsen  entlehnt) 

(3.  E,  e 

(e) 

7.  E,  e  (e) 

e 

8.  F,f 

elf 

9.  G,cj 

ge 

10.  H,  h 

ha 

11.  /,  i 

(0 

12..  /;  z 

i 

13.  J,  3 

jod  (dieser  Name  wurde  erst  ziemlich 

14.  K,  k  (c, 

q) 

ka                              [spät  eingeführt) 

15.  L,  l 

eil 

16.  M,  m 

emm 

17.  N,  n 

enn 

18.  0,  0 

(0) 

19.  d,  0 

0 

20.  P,  jp 

pe 

21.  R,  r 

eiT 

22.  .<?,  s 

ess 

23.  t;  «^ 

te 

24.   U,  u 

(W 
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Form :  Name : 
25.   Ü,  ü  ü 

2(3.   F,  V  vend,  vaif 

27.  A',  X  ex 

28.  y,  ij  (y) 

29.  F,  2/  y 

30.  Z^  z  zet  (seta;  dieses  ist  der  heutige  Name) 

31.  P,  >  J^orn 

32.  viJ,  ce  ae 
83.  (E,  (ß  iü 

34.  Ö,  ö  fo,  0j  ö  (vgl.  unten  §  15) 

Anmerkung.  Diese  alphabetische  Ordnung  ist  in  den  AVörter- 
büchern  nicht  immer  streng  befolgt,  daher  man  sich  vor  dem  Ge- 
brauche derselben  erst  besonders  über  dio  alphabetische  Anordnung 
der  Vocale  orientiren  muss.  So  findet  sicli  von  den  Vocalen  ö  häufig 
dem  a  und  o  ein-  und  angereiht  (vgl..  §  15);  ae  begegnet  man  auch 
imter  a  oder  nach  ä,  oe  unter  o  oder  nacli  6.  Manche  ordnen  a,  ö^ 
ä,  86,  au,  ey  (dieses  als  Umlaut  aus  au;  vgl.  unten  §  15,i)  —  e,  e, 
ei  und  u,  ü,  y  y.  —  Andere  vermengen  wieder  e,  ai  und  oe  u.  s.  w. 

Bei  den  -Consonanten  zeigt  sich  ein  Schwanken  nur  in  der  Ein- 
ordnung der  dem  Deutschen  fremden  Traute  d  und  {>.  1>  findet  sich 
auch  am  Ende,  {)  nach  t  eingestellt;  letzteres  ist  z.  B.  in  dem  ein- 
zigen grösseren  deutschen  Glossar  von  Th.  Möbius  der  Fall. 

§  9.  A.  Vocale.  Zu  den  kurzen  Vocalen  rechnet  man:  a,  e, 
i,  0,  u,  y,  ö;  zu  den  langen  die  accentuirten :  ä,  6,  i,  6,  ü,  y,  ae,  o& 
und  die  Diphthonge  (au,  ei,  ey).  Hinsichtlich  der  Aussprache  merke 
im  Allgemeinen,  dass  mit  e,  i,  6,  ü,  y  der  sogenannte  geschlossene 
T^aut  von  e,  i,  o,  u  und  y  bezeichnet  wird,  während  diese  Vocale 
sonst  mit  dem  offenen  Laute  gesprochen  werden.  Ueber  a  siehe 
Folgendes. 

Im  Besonderen  beachte  man  bezüglich  der  Aussprache  der 
Vocale : 

a   lautet  wie  das  dcutsclie  a  in  „Bart"  oder  engl,  a  in  „mariy". 

ä  ist  ursprünglich  wohl  gleich  langem  a  (wie  deutsches  a  in 
,.ja",  „Aas'',  engl,  a  in  „father")  ausgesprochen  worden.     Practisch 
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wird  a  von    den    meisten    nordischen    Gelehrten   wie    d.inisches    und 

0 

schwedisches  a  (aa),  für  welches  ini  Deutschen  der  ents{)rechende 
(lange  o-)  Laut  fehlt,  gesprochen. 

e   ist  das  deutsclie  offene  e  z.  B.  in  „senden". 

e  ui-spninglich  wohl  wie  deutsches  ee  in  „See",  später  und  jetzt 
wie  im  Neu  -  Isliindischen  ^=^  deutschem  ja  in  ,  Jäger"  gesprochen. 

i  ist  das  deutsche  i  in  „Igel". 

i  ist  das  deutsche  ie  in  „hier". 

.7   lautet  wie  im  deutschen  ,,Jagd". 

0    ist  das  deutsche  o  in  „London". 

6   ist  deutsches  langes  o  (oo)  z.  B.  in  „oben",  „Moos". 

u  wurde  vermuthlich  wie  kiu'zes  deutsches  langes  u  gesprochen, 
Neuisländisch  lautet  es  wie  ü  in  „Sünde". 

ü   ist  deutsches  langes  u(uh)  in  „Schuh". 

y   lautet  wohl  -wie  deutsches  ü  in  „Sünde". 

y    war  langes  deutsches  ü  wie  z.  B.  in  „Sühne",  Schüler". 

ö  wird  gesprochen  wie  deutsches  ö  in  „Mörder". 

Man  unterscheidet  jetzt  häufig  zwei  ö-Laute  verschiedenen  Ur- 
sprungs auch  graphisch  durch  ein  gescliwänztes  und  durchstrichenes 
0  d.  i.  o  und  0.  In  der  Aussprache  lässt  sich  diese  Unterscheidung 
nicht  streng  diu'chführen.'* ) 

ce    lautet  wie  deutsclies  ä  in  „Nähe". 

ce  lautete  wohl  wie  ö  im  deutschen  „möglich",  eu  im  franzö- 
sischen „feu". 

au  wurde  im  Altnordischen  wahrscheinlich  so  gesproclien,  wie 
CS  geschrieben  wiu'de,  also  gleich  dem  deutschen  au  in  „Haus". 


*)  Die  norwegischen  Gelelirten  sprechen  das  durch  i^-Umlaut 
aus  a  entstandene  ö  (d.  i.  q)  wie  offenes  o,  hingegen  das  diu'cli 
gleichzeitige  Einwirkung  des  xi-  und  i-Umlautes  aus  a  oder  dm-ch 
i«-Umlaut  aus  e  {%)  enstandene  ö"  (d.  i.  0)  wie  deutsches  ö  aus. 
(Ygl.  §  15.)  Nicht  selten  wechselt  ö  (o)  mit  e  ab;  z.  B.  gersimi 
und  görsimi,  keinr  und  komr^  sefr  und  so' fr  u.  s.  w. 
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€1  und  ey  wui'den  gesprochen  wie  sie  geschrieben  sind,  also 
e-|-i  und  e-|-y. 

§  10.  B.  Consonanten.  Von  der  deutschen  Aussprache  ab- 
weichend oder  in  dieser  nicht  vorhanden  sind; 

d  (Aspirata  von  d);  wird  ausgesprochen  wie  das  schwache  eng- 
lische th  in  „father";  es  kommt  nie  im  Anlaut  vor  und  kann  nicht 
verdoppelt  werden ;   dd  wird  vielmehr  zu  dd. 

f  lautet  im  Anlaut  und  in  den  Verbindungen  /fc,  ft^  fs  und  if 
(in  Zusammensetzungen  und  Fremdwörtern)  wie  deutsches  f  und  v 
z.  B.  fadir  Vater;  fara  sich  wohin  begeben;  im  In-  u.  Auslaut 
wird  /  wie  deutsches  w  gesprochen  z.  B.  hafa  haben  spr.  hawa  ; 
Jiaf  Meer  spr.  haw;  hälfr  halb,  spr.  hälwr;  aß,  Kraft  spr.  awl. 

g  hat  vor  den  Vocalen  e  (e  j,  i  (/ j,  y  (y),  cß,  «,  ei  ey  (u.  0) 
eine  etwas  weichere  Aussprache,  als  im  Deutschen;  vor  a  (d),  0  (6)^ 
u  (wj,  ö  (o)  wird  es  hart  wie  im  deutschen  „gut",  nach  einem  zui' 
selben  Silbe  gehörigen  Vocale  hauchend  wie  in  „sagen"   gesprochen. 

h  wird  immer  ausgesprochen,  auch  vor  ly  n,  r,  j,  v\  z.  B.  hjö'rtr 
Hii-sch,  hlaupa  laufen,  hnakki  Nacken,  hreinn  Rennthier.  hv  lautet 
fast  wie  fcv,  z.  B.  in  hvass  schaif. 

k  lautet  vor  e  (e),  i  (i),  y  {y),  ce,  os,  ei,  ey  (u.  0)  etwas  weicher, 
sonst  genau  wie  im  Deutschen. 

pt  wird  ausgesprochen  wie  ft,  z.  B.  opt  oft,  spr.  oft ;  eptir  adv. 
u.  praep.  nach  spr.  eftir ;  ausgenommen  in  Flexionsformen,  wo  p  zum 
Stamme  u.  t  zur  Biegungsendung  gehört;  z.  B.  in  pü  drap-t  du 
schlugst  spr.  drapt;  hann  keyp-ti  er  kaufte,  spr.  keypti. 

p ;  Aspirata  von  t,  lautet  wie  das  harte  engl,  th  in  „thing"  u.  wird 
nur  im  Anlaut  gebraucht;  z.  B.  ping  Versammlung. 

z  wird  ausgesprochen  wie  s  und  auch  für  s  gebraucht,  wenn  vor 
diesem  ein  t,  d  oder  d  fortgefallen,  oder  .9  aus  einem  nrspiünglichen 
t  oder  d  entstanden  ist;    z.  B.  veizla  (für  veitsla)  Unterstützung, 
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Beistand  spr.  vcisla;  islenzkr  (für  islendskr)  isländiscli  spr.  islcnskr; 

Uzt  (2.  prät.  ind.  sing,  von  lata  lassen)  für  Utt  s\)v.  lest. 

Anmerkunfj.  In  den  Handschriften  und  in  den  Ausgaben, 
welche  die  Schieibweise  der  Handschriften  wiedergeben,  finden  sioh 
melirfache  Eigenthümlichkeiten  in  der  Lautl)ezeichnung ;  so  c  u.  ^ 
für  /v,  p  für  dj  u  für  v  u.  v  für  it,  z  für  st,  Doppelconsonant  für 
einfachen  u.  umgekehrt  (kyrtil  für  kyrtUI  Rock,  sittja  für  .sitja 
sitzen;  liaUdaw.  sogar  JiaU cid a  für /m/(i«  halten) ;  r,  l  für  hr,  hl\ 
kein  Accent  über  langen  Yocalen,  ce  für  (?,  mi  oder  o  für  ö(o),  beson- 
dere Zeichen  für  d,  au,  c,  ce  u.  s.  w, 

Silbenabtheilung. 

§  11.  Alle  Cousonantcn,  welche  auf  einen  Vocal  folgen,  schliessen 
sich  diesem  Yocalo  an  z.  B.  liafd-a  ich  hatte;  erfd-i  er  erbte; 
nnadr-inn  der  Mann  (dat.  sg.  mann-in-um.) 

Zusammengesetzte  Wörter  werden  jedoch  stets  nach  ihrer 
Zusammensetzung  abgetheilt ;  also  for-vitni  Neugierde,  hauta-steinn 
Denkstein  zur  Erinnerang  eines  im  Kampfe  Gefallenen. 

Quantität. 

§  12.  In  Bezug  auf  die  Quantität  (Länge  und  Kürze)  der  Sätze 
gelten  folgende  Regeln: 

Eine  Silbe  ist  von  Natur  lang,  wenn  sie  einen  langen  Yocal 
oder  einen  Diphtliong  au,  ei,  ey  enthält. 

Eine  Silbe  wird  durch  Position  lang,  wenn  auf  einen  Vocal 
zwei  oder  mehrere  Consonanten  folgen. 

Kui-z  heisst  eine  Silbe,  wenn  sie  einen  kurzen  Vocal  vor  ein- 
facher Consonanz  enthält. 

Betonung. 

§  13.  In  nicht  zusammengesetzten  mehrsilbigen  Wörtern  hat 
stets  die  erste  Silbe  den  Hauptton,  z.  B.  in  efni  Stoff,  kyrra  ruhig 
machen.  Besteht  ein  solches  Wort  aus  drei  oder  vier  Silben,  so 
wird  auch  die  dritte  Silbe  durch  —  jedoch  schwächere  —  Betonimg 
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hcrvorgeliobeu,  während  die  zweite  und  vierte  Silbe  unbetont  bleiben ; 
z.  B.  konunyr  König;  n.  pl.  koniingsir ;  n,  pl.  mit  Artikel 
konungsirnir. 

In  zusammengesetzten  Wörtern  werden  die  einzelnen  Bestand- 
theile  der  Zusammensetzung  wie  selbständige  "Wörter  betont;  doch 
hat  in  der  Regel  der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  einen  stär- 
keren Ton;  z.B.  in  skäMa-spilUr'  (poetaricm  2)icigiator)  Beiname 
des  berühmten  norwegischen  Dichters  Eyvindr  Finnsson,  häls-liöggva 
den  Hals  abschneiden. 


Lautüb  ergänge . 


I.  Vocale. 

Ablaut. 

§  14.  Ablaut  nennt  man  den  namentlich  bei  der  Flexion  der 
sogenannten  starken  Zeitwöiier  stattfindenden  Yocalwechsel  der 
Wurzelsilbe,  z.  B.  finna  finden  —  fann  fand  —  funninn  ge- 
funden; hera  tragen  —  bar  trag  —  horinn  getragen;  bjöda 
bieten  —  baud  bot  —  budum  wir  boten  —  bodinn  geboten. 

Der  Umlaut 

§  15.  Umlaut  heisst  jener  Yocalwandol,  weicher  durch  fol- 
gendes i  und  u  oder  j  und  v  hervorgerufen  wird.  Der  durch  i 
oder  j  bewirkte  Umlaut  heisst  der  i-Umlaut ;  der  diu'ch  u  oder  v 
bewirkte  i<-Umlaut. 

1)  Der  i- Umlaut  besteht  darin,  dass  entweder  noch  vorhan- 
denes ,  oder  doch  früher  vorhanden  gewesenes  i  oder  j  der  Endung 
auf  einen  Yocal  der  vorhergehenden  Silbe  derai't  einwirkt,  dass 
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a     sich  wandelt  in 


a 

•)■) 

11 

„     OJ 

0 

u 

jo 

17 

11 

11  y 

ju  ^ 

0        „ 

11 

11    Ö2 

ü 

jü 

■" 

11 

11  y 

jo 

au 

11 

11 

11  ^y 

JO  (ju)-y 


Beispiele : 

a-e      langr  lang,  compar.  lengriy  siipeii.  lengstr 
ä-ce     gas  Gans,  pl.  goßss 
o-y      porn  Dorn,  pl.  pyrnir 
ii-y       ungr  jung,  compar.  yngri^  siiperl.  yngstr 
\  hjoggum,  Tijuggum  wir  hieben 
/  conj.  prät.  hygga^  ich  hiebe  u.  s.  w. 
o-ce      storr  gross,  compar.  stoßvri,  supeii.  stoßrstr 
ü-y      müs  Maus,  pl.  myss 
jü-y     fjüka  stieben,  fyk  ich  stiebe 
j6-y     hnjösa  niesen,  hnys  ich  niese 
au-ey  aiisa  schöpfen,  eys  ich  schöpfe*) 
2)  Der  it- Umlaut  besteht  darin,  dass  ein  entweder  noch  vor- 
handenes oder  doch  früher  vorhanden  gewesenes  u  oder  v  der  Endung 
ein  a  der  Wurzelsilbe   in  ö  (g)  verwandelt  f*)  z.  B.  börnum  (dat. 


*)  Bisweilen  wird  durch  i-Umlaut  o  zu  ö  (0)  oder  e ;  z.  B.  ek 
köm^  söf  oder  fcem,  sef  von  koma  kommen,  sofa  schlafen; 
hnö'tr  oder  hnetr  pl.  von  hnot  Nuss. 

**)  In  der  ältesten  Sprache  wurde  ä  durch  w-Umlaut  zu  6-^ 
dies  beweisen  u.  A.  die  Doppelformen  nött  neben  nätt  Nacht  (aber 
gen.  sing,  nättar^  nom.  pl.  ncetr). 
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pl.  von  harn  Kind );  lö'nd,  uoin.  acc.  pl.  von  land  Land  für  früiieres 
löndu;   fara  —  1.  plur.  präs.  ind.  forum. 

a.  Gehört  das  a,  welches  26-Umlaut  erfahren  soll,  einer  Flexious- 
oder  Ableitungssilbe  an,  so  wird  es  statt  zu  ö  zu  u ;  z.  B.  elskudum 
für  elskö'dum  wir  liebten ;  dieses  u  bewirkt  wieder  Umlaut  eines  a 
der  "Wui'zelsilbG;    z.  B.  svörudum  für  svarö'dum  wir  antworteten, 

b.  AVenn  a  gleichzeitig  Z6-Umlaut  und  z-Umlaut  erfahren  soll, 
d.  h.  wenn  ein  vi  oder  vj  darauf  folgt  oder  früher  folgte,  so  wird 
es  zu  ö  {0)\  z.  B.  praes.  ind.  sing,  ek  högg,  pu-hann  hö'gyr  ich 
haue,  du  haust,  er  haut  von  hö'ggva  hauen  (d.  i.  hegg,  hoggr  doch 
hoggva)\  bx  (d,  i.  0X)  Axt;  gothisch  aqizi  d.  i.  akvizi-,  gUra 
oder  gö'rva  (d.  i.  gßra  und  gorva)  füi*  ui'spmnglich  garvja. 

Anmerkung.  Bisweilen  geht  durch  Einwirkung  eines  darauf- 
folgenden V  ein  i  zu  y  (selten  /  zu  y)  und  ein  e  zu  ö  (d.  i.  0)  über: 
z.  B.  synyva  (für  slngva,  singen);  ö'ngvaiij  ö'ngva  (d.  i.  engvan^ 
ßngva)  acc.  masc.  fem.  von  engi  keiner. 

Wälirend  u  (i^)  und  j  immer  den  Umlaut  bewirken,  wenn  sich 
in  der  vorhergehenden  Silbe  überhaupt  ein  umlautsfälliger  Vocal 
befindet,  so  unterbleibt  hingegen  nicht  selten  der  Umlaut  durch  i^ 
dann  nämlich,  wenn  dieses  i  nicht  urspmnglich  ist,  sondern  für  ein 
älteres  e  steht  z.  B.  in  hani,  Hahn;  .stoli  dat.  von  stoll,  Stuhl 
u.  s.  w.  statt  heni,  stoeli.  Doch  kommt  es  auch,  wenngleich  selten 
vor,  dass  ein  ui-sprüngliches  i  keinen  Umlaut  bewirkt  z.  B.  nom.  pL 
stadir  statt  stedir  von  stadr  Stätte. 

Rückumlaut. 

§  16.  Wenn  die  Ursache,  welche  den  Umlaut  bewirkte,  zu 
wirken  aulliört,  so  tritt  wieder  der  urspmngliche  Vocal  henor. 
Diese  El"scheinung  nennt  man  den  „Rückumlaut";  z.  B.  mögr  Soliii 
( ui-spninglich  magur\  gen.  magar\    telja  zäJilen,  imperf.  talda. 

Brechung. 

§  17.  Unter  Brechung  versteht  man  im  Altnordischen  den  — 
gewöhnlich  unter  Einfluss  eines  folgenden  l  oder  r  mit  Muta  oder 
Gemination  stattfindenden  —  Uebergang  der  Vocale  e  oder  i  in  ja ; 

PocstioH,  Eiul.  j.  d.  Altnordische.  I.  2 
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z.  B.  bjarg  neben  öergr  Borg,  lijarta  (vgl.  doutscli:  Herz);  jafn 
gleich,  (vgl.  deutsch:  eben)  u.  s.  \v.  ja  wird  durch  w-Umlaut 
zu  jö;  z.  B.  fjördr  (für  fjard-ur)  Bucht,  gen.  fjardai^;  wenn 
aber  ja  z-Umlaut  erleiden  sollte,  entsteht  nicht  je,  sondern  ent- 
weder i  z.  B.  firdlr  n.  pl.  von  fjördr  oder  e  z.  B.  yeldr  i)raes. 
ind.  von  gjalda  bezahlen. 

Verlängerung. 

§  18-    Verlängenmg  des  Wiu-zelvoeals  tritt  ein: 

1.  Wenn  nach  demselben  ein  Consonant  fortgefallen  oder  gt, 
kt  zu  tt  assimilirt  ist;  z.  B.  lä  ich  lag  für  lag  (von  liggja);  hrä 
ich  schwang  für  hragd  (von  hregda)\  drättr  Zug  für  dragtr 
(draga  ziehen);  potta  ich  glaubte  für  pokkta  (von  pykkja). 
Vgl,  gas,  fletta,  ä,  i  mit  den  entsprechenden  deutschen  Wörtern: 
Gans,  flechten,  an,  in. 

2.  Vor  l  mit  folgendem  g,  k,  p,  /',  m  und  s  bei  a,  i,  u ;  z.  B. 
hjälp  Hülfe,  iilfr  Wolf,  Ä«Z6*  Hals. 

A  n  m  e  r  k  u  n  g.  Beim  z-Umlaut  werden  diese  verlängerten  Vocale 
{ä,  i,  u)  jedoch  wie  kurze  behandelt;  z.  B.  kelfa  kalben  (von  kälfr 
Kalb);    tylft  Anzahl  von  zwölf  (von  töJf  zwölf.) 

Vocalausstossung. 

§  19.     Vocalausstossung  findet  häufig  statt: 

a)  In  Ableitungssilben,  worin  dem  Vocale  l,  n,  r,  g  folgt,  wenn 
denselben  eine  Biegungsendung  angefügt  wird,  welche  mit  einem 
Vocale  beginnt;  z.B.  jöklar  nom.  pl.  von  jökull  Gletscher;  aj^tni 
dat.  sing,  von  aptann  Abend;  hamri  dat.  sing,  von  liamarr 
Hammer;  Klippe;    audgi  dat.  sing.  fem.  von  aiidigr  reich. 

b)  In  Biegungsendungen  mit  a  und  u,  wenn  diese  Vocale  un- 
mittelbar nach  ä  oder  auch  nach  6  und  ii  zu  stehen  kommen ;  z.  B, 
ßäm—säum    wir  sahen;     sd=säu    sie    sahen;    spa—spaa    prophe- 
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zeien,   sie  prophezeien;    sköm—sköum  dat.    pl.  von   skör  Scliuli; 
hüm^hüum  dat.  pl.  von  hit  "Wohnsitz,  Haushalt. 

Manchmal  wird  auch  i  ausgestossen  nach  ä  und  e;    z.  ß.  änni= 
dinni  dat.  sing,  von  ä-in  der  Fluss;   senn=seinn  gesehen. 


IL    Consonanten. 


Assimilation. 

§  20.  Assimilirt  kann  werden  a)  entweder  vorausgehender  Con- 
sonant  mit  dem  zunächst  folgenden,  oder  umgekehrt  h)  der  folgende 
Consonant  mit  dem  unmittelbar  vorausgehenden. 

a)  dt  (dt)  wird  in  Wurzelsilben  zu  tt;  z.  B.  brätt  (für 
hrädt)  ntr.  sing,  von  hrädr  schnell,  hastig;  in  unbetonten  Silben 
wird  dt  zu  t\  z.B.  kallat  {i\\v  kailadt)  ntr.  sing,  des  paii;.  praet. 
kalladr  von  kalla  rufen. 

nt  wird  in  AVui'zelsilben  bisweilen  zu  tt'^  z.  B.  eitt  (für  eiiit) 
ntr.  sing,  von  einn  ein ;  mitt  (für  mint)  ntr.  sing,  von  minn  mein ; 
satt  (für  sannt  oder  sant)  ntr.  sing,  von  sannr  wahr.  In  unbe- 
tonten Sinken  wird  nt  immer  zu  t;  z.  B.  funnit  (für  funnint) 
ntr.  sing,  des  partic,  praet.  funninn  von  finna  finden. 

gt  und  kt  werden  bisweilen  zu  tt ;  z.  B.  sötta  (für  sökta)  ich 
suchte  von  scekja  suchen;    drättr  (für  di'agtr)^  vgl.  oben  §18,  1. 

Indem  im  Imperativ  und  Imperfect  auf  Id,  nd,  ng  schliessendo 
starke  Verben  das  d  zu  t  und  bisweilen  auch  das  ^r  zu  fc  erhärten, 
entstehen  durch  Assimilation  von  nt  nk  zu  tt  und  kk  Formen  wie: 
bift  (aus  bi7it  für  bind)  imper.  von  ömda  binden;  batt  (aus  bant 
für  6a?? c/)  1.  3.  pers.  ind.  praet.  dess.  Verbs;  sprakk  (aus  sjn^ank 
für  S2)rang)  1.  3.  pers.  sing.  ind.  praet.  von  sx>ringa  zerspringen; 
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atikk  (aus  stink  für  sthuj)  imperat.  von  stiuya  stehen.  Vgl. 
mö'tull,  drekka  mit  den  entsprechenden  deutschen  Wörtern :  Mantel, 
trinken. 

Anmerkung.  In  der  ältesten  Sprache  wird  öfter  7im'  zu  dr^ 
z.  B.  Fidr  neben  Fiiini'  Finne,  (auch  häufiger  Eigenname);  sonst 
selten;  z.B.  madr  (für  mannr)  Mami -,  adrir  (für  annrir)  n.  pl. 
masc.  von  annai'V  ein  anderer.  Selten  werden  auch  dl^  rl  zu  ll\ 
z.  B.  frilla  (für  fridla)  Concubine ;  jall  (selten  für  jarl  Jarl)  — 
TS  zu  ss\   z.  B.  foss  (für  fors)  Wasserfall. 

b)  nr,  Ir  wird  zu  nn^  II  in  mehrsilbigen  AVörtern  und  in  ein- 
silbigen Wörtern  mit  langem  Vocal;  z.  B.  litill  (für  litür)  klein; 
gainall  (füi*  gamalr  alt;  funninri  (für  funninr)  gefunden;  stall 
(für  stob')  Stuhl ;  steinn  (für-  steinr)  Stein.  (Aber  auch :  hinn 
jener,  Äaw?i  er,  t;iZZ  2.  u.  3.  pers.  sing.  ind.  praes.  von  vilja  wollen, 
stellj  gell  neben  stelr,  gelr  2.  und  3.  pers.  sing.  ind.  praes.  von 
stela  stehlen,  gala  krähen.)    Dagegen  sunr  Sohn,  dalr  Thal  etc. 

sr  wird  zu  ss  am  Ende  des  Wortes;  z.  B.  blcess  (für  hloisr) 
2.  u.  3.  pers.  sing.  ind.  praes.  von  bläsa  blasen;  less  (für  lesr) 
2.  u.  3.  pers.  sing.  ind.  praes.  von  lesa  lesen,  sammeln ;  lauss  (für 
lausr)  frei,  los;  bisweilen  auch  vor  einem  Vocal  z.  B.  gen.  pl. 
lauss a  oder  lausr a. 

In  Biegungs-  und  Ableitungsendungen,  welche  mit  d  beginnen, 
verliärtet  nach  Tc,  p,  t  und  ä  das  cf  zu  ^;  z.  B.  hleypta  (für 
hleypda)  ich  Hess  laufen  (von  lileypa)\  dd  (und  tZöT)  wird  zu  t?cZ 
nach  Vocalen  z.  B.  gcedda  (für  goßdda)  ich  beschenkte  (von  gceda). 
Nach  einejn  Vocal  und  den  Consonanten  /*,  ^,  /•  wird  ein  d  gesetzt ; 
z.  B.  näda  ich  nahte  (von  7iä  nahen),  fcerda  ich  brachte  (von  fcera). 
Hingegen  steht  d  (selten  t)  nach  Z,  w,  w;  z.  B.  dcemda  ich  ur- 
theilte  (von  doßma\  mcelda  ich  mass  (von  mcela).  Aber  mcelta 
ich  sprach. 

Anmerkung.  ^^  und  6y/  wird  manchmal  zu  tk  und  .s7.:;  z.  B. 
almätki  dat.  sing.  lern,  von  almdttugr;  enskls  (für  ensgis)  gen. 
masc.  und  ntr.  von  e?i^i  kein. 
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Verdoppelung. 

■  §  21.  Niemals  wird  ein  Consonant  vor  einem  anderen  Conso- 
nanten  verdoppelt;  z.  B.  senda  (für  send-dd)  ich  sandte  von  senda 
senden;  lirista  (für  lirist-ta)  ich  schüttelte  von  lirista  schütteln; 
hlint  (für  hlintt  aus  hlindt)  von  hlindr  blind;  sigr  (für  sigrr) 
Sieg;  pnrs  (für  pu7\ss)  gen.  von  purs  Riese. 

Kein  Consonant  kann  öfter  als  doppelt  stehen;  z.  B.  k^^oss 
(nicht  ki'osss)  gen.  von  kross  Kreuz :  koss  (nicht  kosss)  gen.  von 
koss  Kuss. 

dy  p  und  /"  werden  nie  verdoppelt. 

Oft  wird  t  (seltene!-  r)  als  Endconsonant  nach  einem  langen 
Tocal  verdoppelt;  z.  B.  bldtt  (für  bl ät)  ntr.  von  bldr  blau;  ,9/o#^ 
(für  .s7(>^)  du  schlugst  {slo  ich  schlug);  pött  (für  />o  «^)  obgleich. 

Elimination. 

§  22.     r  wird  ausgestossen : 

a)  Vor  der  Reflexivendung  sk  (st)^  z.  B.  snysk  (für  snyr-sk) 
-du  wendest  dich,  er  wendet  sich,  von  snüa  wenden;  bryzt  (für 
brytr-sty  bryt-st  vgl.  §  10  s  und  unten  §  141,  c)  2.  und  3.  pers. 
sing,  pi-aes.  ind,  med.  von  brytja  abschneiden,  in  Stücke  schneiden. 

b)  Am  Wortende  nach  ss  oder  auch  nach  einfachem  ä,  Z,  n  mit 
vorhergehendem  Consonanten ;  z.  B.  hvass  (füi*  hvassr)  scharf;  lax 
(d.  i.  laks  für  Zascr)  Lachs;  hams  (für  hamsr)  Haut;  /i^^Z  (für 
f'uglr)  Vogel;  JarZ  (für  j«?7r)  Jarl;  lirafn  (für  hrafnr)  Rabe; 
veaj  (für  ^*ea?r)  du  wächsest,  er  wächst. 

Anmerkung,  r  bleibt  nach  II  und  ?m;  z.  B.  hallr  Stein. 
munni'  Mund. 

,;  fällt  fort  vor  i;  z.  B.  telim  (für  teljhn)  1.  pers.  pl.  praes. 
conj.  von  telja  sagen,  erzählen. 

?;  fjillt  gewöhnlich  fort  vor  o,  6,  u,  y,  ce  z.  B.  ordinn  (für 
vordinn)  geworden  von  verda  werden;   urdum  (für  vurdum)  wit 
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wurden  ;  od  (für  vodQ  watete,  ^ng  von  vada;  Gon].  oeda;  sylti 
(für  svylti)  X  "^Qv^.  sing.  u.  plur.  praet.  conj.  von  svelta  hungern, 
sterben. 

Zusammenziehung. 

§  23.  va  geht  zuweilen  über  in  o,  vä  in  o,  ?;e  in  o  oder  Uy 
vi  in  2/;*  z.  B.  fcom  (neben  kvam)  er  kam  von  koma;  ködu 
(neben  kvddu)  sie  sagten  von  kveda  sagen;  sofa  (für  svefa) 
schlafen,  sie  schlafen;  dö'gurdr  neben  dagverdr  Frühstück; 
Björgvin  neben  Björgyn  die  Stadt  Bergen. 


II.  Flexionslehre. 


1.  Flexion  der  Substantiva. 

Geschlecht. 

§  24.  Das  Altnordische  hat  ein  dreifaches  Geschlecht,  das 
männliche  {masculinum)^  weibliche  (femininum)  und  säch- 
liche (neutrum). 

Bestimmte  und  erschöpfende  Regeln  zur-  Erkennung  des  den 
einzelnen  Substantiven,  namentlich  den  unabgeleiteten ,  zukommenden 
Geschlechtes  lassen  sich  nicht  aufstellen.  Bezüglich  der  abgeleiteten 
Substantiva  vergleiche  man  den  Abschnitt  über  die  Wortbildung. 

Zahl,  Biegungsfälle. 

§  25.  Die  Substantiva  haben  einen  zweifachen  Numerus:  Ein- 
zahl (singularis)  und  Mehi-zahl  {plur aus)  und  vier  Biegungsfälle: 
nominativ,  genitiv,  dativ  und  accusativ. 


Die  Biegung  der  Substahtiva. 

§  26.  Die  Biegung  der  Substantiva  ist  in  mehrfaclier  Hinsicht 
von  dem  Geschlecht  derselben  abhängig.  Für  jedes  Geschlecht 
gibt  es  wieder  zwei  Biegungsformen,  die  „schwache"  und  die  „starke". 
In  der  schwachen  Biegungsform  endet  der  ganze  Singular  auf 
einen  Vocal,  in  der  starken  der  Genitiv  singularis  immer  auf 
einen  Consonanten.  Die  Formen  werden  in  der  Regel  dui'ch  An- 
fügung gewisser  Endungen  an  den  Stamm  gebildet.  Als  Stamm 
kann  betrachtet  werden,  was  von  dem  Worte  zurückbleibt,  wenn 
man  dasselbe  im  Genitiv  der  Flexionsendung  entkleidet ;  z.  B.  jörd 
Erde,  gen.  jarctar,  Stamm:  jard. 

a.    Flexion  der  MasculiDa. 


27.    Die  männlichen  Wörter  erhalten  in  der  Flexion  im  All- 


gemeinen  folgende  Endungen: 

schwache 

Biegung 

starl<e 

Biegung 

Sing.  Nom.    -i 

a)-r 

b)   -r 

Gen.     -a 

-s 

-ar 

Dat.      -a 

-i 

-i  (oder 

Acc.      -a 

--- 

-=- 

Plur.  Nom. 

-ar 

-ir 

Gen. 

-a 

-a 

Dat. 

-um 

-um 

Acc. 

-a 

-i 

Paradigmata : 

schwache  Biegung 

starke 

Biegung 

Sing.  Nom.    hani  Hahn 

a)    draumr 

Traum 

b)    fundr  Zn 

Gen.     hana 

draums 

•fundar 

Dnt.      hana 

draumi 

fundi 

Acc.      hana 

draum 

fnnd 

-) 


[kunft 
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schwache  Biegung                          starke  Biegung 

Plur.  Kow.    hanar  Hähne    a)  draumar  Träume  b)   f undir  Zusammen- 

Geu.     liana  drauma  funda         jkünfte 

Dat.      liönuin  drauinuni  funduni 

Äcc.      hana  drauma  fundi 
Die  meisten  altnordischen  Masculina  werden  entweder  wie  hani 

oder  wie  drnumr  declinirt. 

§  28.  Für  die  schwache  Biegung  merke: 
In  einer  Anzahl  von  Wörtern  tritt  vor  a  und  u  ein  j  ein ;  z.  B. 
hö'fdiiigja,  gen.  dat.  und  acc.  sing,  und  gen.  acc.  plur.;  höfd- 
ingjar  nom.  plur.  hö'fdingjum,  dat.  plui*.  von  liöfdingi  Häupt- 
ling; dasselbe  findet  bei  allen  männlichen  Hauptwöi-tern  statt,  welche 
auf  -ingi,  -byggi,  -nyti,  -skeggi,  -veri,  -virki  endigen,  sowie  bei 
-einigen  anderen. 

Hierher  gehören  u.  A.  die  Wörter: 
aptrbyggjar  pl.  die  Mannschaft      erpigl  Erbe 

im  Hintertheil  des  Schiffes        illvirki       \ 

Älissethäter 
frambyggjar  pl.  die  Mannschaft      spellvirki  f 

im  Vordertheil  des  Schiffes        adül    Führer   einer    Sache    vor 

■scebyggi  der  am  Meere  wohnt  Gericht 

arfiiyti  \     .  einherjar  pl.  die  gefallenen  Hel- 

)  dicht.  Erbe 
erfinyti  }  den  in  Walhalla 

eyjarskeggi  Inselbewohner  stedi  Amboss 

.skipsverjai^jABchiffsmannschait      tiggi  dicht.  Fürst 

Römverjar  pl.  Römer  vili  Wille 

einvirki    der   ohne    Dienstleute      Bell    \ 

)  Eigennamen 
Alles  allem  zu  verrichten  hat      Skyli  ] 

Die  Fremdwörter  herra  Herr  und  sira  (franz.  ,sire'),  Ehrentitel 
für  Geistliche,  haben  -a  im  ganzen  Singular.  Die  Worte  auf  -ari 
lauten  im  dativ  pluralis  zu  urum  um  (vgl.  §  15,  2);  z.  B.  dömurum 
von  iJomari  Richter. 


Anmerkung,  kle  Weberstein  und  le  Sichel  ffür  kl  ei,  lex 
vol.  §  19,  b)  lauten  im  gen.  dat.  und  acc.  sing.  M^ä,  Ijd  (für  klea, 
lea)  und  im  plur.  nom.  kljar,  Ijdr ;  gen.  klja,  Ijä;  dat.  kljdm, 
Ijam;   acc.  kljä,  Ijä. 

§  29.  Dio  substantivisch  gebrauchten  Participia  praes. 
werden  im  Singular  wie  die  schwachen  Masculina  declinirt ;  im  Plural 
hingegen  lauten  sie :  nom.  und  acc.  -ench%  gen.  -anda,  dat.  -öndum 
oder  -endum.  z.  B.  lesendr,  lesanda,  lesöridum  oder  lesendum 
von  lesandi,  Part,  von  lesa  lesen,  sammeln;  desgleichen  hüandi 
oder  hondi  Bauer  (plur.  biiendr  oder  hcendr ;  büanda  oder 
bönda;  hüendum  oder  bondiim,  bcendum);  frcendi  Verwandter 
(frcendVy  frcenda,  fr  (Endum)  und  fjdndl  Feind  (ohne  Umlaut, 
■daher  fjdndr,  fjdnda,  fjdndiim). 


Die  starke  Biegung.    Allgemeine  Bemerkungen. 

§  30.     Das  Nominativszeichen  r  fällt  (nach  §  22,  b )   fort  nach 
^-.S"  oder  .v,  /,  7i,  r  mit  vorhergehendem  Consonanten  z.  B,  in : 
kroas  Krug  galdr'   Zauberlied,  otr  Otter 

Zauberei 

hrafii  Rabe 

svefn  Schlaf 

pegn  üuteithan 

aldr  Alter 

<:i??r/r  Schneeschuh 

angr  Kummer 

hafr  Bock 


hdJs  Hals 

fcar/  Mann 

stafn  Steven 

■björn  Bär 

fl/t'r  Acker 

afl  Esse 

/"w^rZ  Vogel 

?iacf>*  dicht.  Schlange 


i^aWr  der  Gott  Baldr 
lax  Lachs 
^am«  Haut 
sess  Sitz 
/>2<r*  Riese 
sigi^  Sieg 
hungr  Hunger 
fcoÄ'Ä  Kuss 


Das  r  bleibt  jedoch  (vgl.  §  22,  b  Aümerkung)  nach  //,  nn,  z.  B.  in 
hallr  Stein  runnr  Gebüsch 

munnr  Mund  brunnr  Brunnen 

Ferner   fehlt   das   r  immer   in   gu d  Goit   (der  Christen)  und 
■biskupy   byskup  Bischof,   oft   in   mun  Theil,    son  Sohn  und  vin 
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Freund  neben  mimr,  sonr  und  vinr.    (Es  fehjt  desgleichen  in  döYi 
Eigennamen  Häkon,  Äudun,  Hälfdan.) 

Das  .s*  des  Geuitivs  fällt  fort  (nacli  §  21)  nach  x  und  .9  mit 
vorausgehendem  Consonanten;   z.  B.  in  laXy  kross,  purs. 

§  31.  In  mehrsilbigen  Wörtern  und  in  einsilbigen  nach  langem 
Vocal  wird  im  Nominativ  Ir,  nr,  si-  (nach  §  20,  b)  zu  U,  nn,  ss,- 
z.  B.: 


p reell  Knecht 
kjoll  Schiff 
hreinn  Renntliier 
Lss  Eiss 
Kveinn  Knabe 
steinn  Stein 
jö'kull  Oletscher 
aptann  Abend 


hagcdl  Krummstab 
hidill  Freier 
ketill  Kessel 
lykill  Schlüssel 
studill  Stütze 
dröttinn  Herrscher 
himinn  Himmel 
jötunn  Riese 


morgun7i{moTginn)> 

Morgen 
hamarr  Hammer 
fjöturr  Fessel 
jöfurr  Fürst 
sb'didl  Sattel 
djöfidl  Teufel 
Odinn  Odin 


§  32.  Bemerkungen  zu  a)  der  starken  Biegung. 
In  mehrsilbigen  Wörtern,  welche  auf  all,  ill,  idl,  ann,  inn, 
iinn,  arr,  urr  endigen  wird  der  Vocal  der  Endsilbe 
ausgestossen,  wenn  die  Biegungsendung  mit  einem  Vocal  beginnt 
(vgl.  §  19,  a) ;  z.  B.  nom.  plur.  pistlar  von  pistill  Distel ,  jö'klar 
von  jö'kidly  dat.  sing.:  liimni  \on  Tiwiinn^  apUüxow  aptann', 
dat.  plur. :  hömrum  von  hamarr ;  gen.  acc.  plur. :  jöfra  von 
jö'furr-^  dat.  sing.:  morgni  oder  morni^  nom.  plur.:  morgnar 
oder  mornar  von  morginn  (inorgunn). 


Anmerkung.  Ausgenommen  ist  bikarr  Becher.  In  ketill^ 
ferner  bisweilen  in  Igkül,  dem  Eigennamen  Egül  u.  a.  W.  tritt  in 
den  zusammengezogenen  Formen  (nach  §  16j  Rückumlaut  ein ;  daher 
z.  B.  dat.  sing,  katli^  nom.  plur.  katlar^  gen.  acc.  pl.  katla^ 
dat.  plur.  kö'tlitm  von  keUll ;  lykli  und  lukli ;  lyklar  und 
luklar  u.  s.  w. 
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§  33.  Im  dat.  sing-,  füllt  oft  die  Endung  i  fort,  besonders  in 
einsilbigen  "Wörtern;  z.  B.  hringi  und  hring  von  hringr\  Ring; 
hoil  und  ho&li  von  UcbU  Ferse.  —  Dagr  Tag  hat  im  dat.  sing,  clegi. 

§  34.  Die  "Wörter  auf  -ir  stossen  in  der  Mehrzahl  das  i 
aus;  z.  B.  sing:  nom.  hirdir  Hirte,  gen.  hirctis,  dat.  hi r cti,  acc. 
hirdi.  plur:  nom.  hirdai',  gen.  hirda,  dat.  hirduin,  acc.  hirda, 
AVie  Mrdii^  flectiren  u.  A.: 

hellir  Felsenhöhle         pyrnir  Dorabusch         Grettir  Mannsname 
hersir  Herse  MjÖlnir  Thors  Hain-      Sktrnlr  myth.  Name 

Iceknir  Arzt  mer  ö5/^</i?'  der  Meeresgott 

Das  Wort  eyrir  Öre  bekommt  in  der  Mehrzahl  Riickumlaut  l 
aurar,  aura  u.  s.  w. 

§  35.  Nach  einem  langen  Stammvocal  kann  der  Vocal  der 
Endung  fortfallen  (§  19,  b)  z.  B. :  jöm  (für  jöum)  dat.  plur.  von 
jor  dicht.  Pferd.  —  skor  Schuh  lautet  im  Plural  nom.  sküar  oder 
skü]' :   gen.  skita ;    dat.  sköm ;    acc.  sküa. 

§  36.  Selten  tritt  bei  der  Flexion  ein  v  vor  a,  ?',  (i^j;  z.  B. 
dat.  sing,  sö'ngvi,  nom.  plur.  söngvar  und  söngar,  gen.  acc. 
plur.  sö'ngva,  dat.  plur.  söngvum  oder  söngum  von  söngr  Ge-^ 
sang;    hjörvl  u.  s.  w.  von  /?//öV?'  Schwert. 

§  37.    Nach  b)  der  starken  Biegung  (wie  /'«yidr)  gehen 
die   abgeleiteten  AVörter  auf  -?ia</^/*  (dat.   pl.   nudum    vgL 
§  15,  aj  oder  w?^(fr  und  skapr  (dat.  pl.  —  sköpum)  sowie  mehrero 
andere  als: 
hünadr    Zubehör,      Kleidung,  gripr  Kostbai-keit 

Rüstung  hugr  Sinn,  Gedanke 

fjändskapr  Feindschaft  feldr  Mantel 

vinskapr  Freundschaft  grunr  Ahnung 

trüskapr  Treue  matr  Speise 

hlutr  Logs  munr  Sinn, Geist;  Untei-schied 

hurdr  Geburt  salr  Saal 
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^tadr  Stätte 

vin7^  Freund 

verdr  Mahlzeit 

dagverdr  oder  dögurdr  (§  23 ) 

Frühstück 
kosfr  Bedingung,  Wahl 


saudr  Schlaf 

ndttt^erdr  od.  nötturdr  Aher\d- 

malüzeit 
fridr  Friede 
sidtr  Hunger 
ski'idr  Lauf 


In  einigen  der  hierher  gehörigen  Wöi-ter  tritt  (besonders  nach 
k  oder  g)  ein  j  vor  a  und  u;  z.  B.  veggjar  gen.  sing.,  veggja 
■gen.  acc.  plur.,  veggjum dtxt  plur.  von  veggr^Vand.    Desgleichen  in: 


byr7^  günstiger  Fahi-wind 

leggr  Schenkelknochen 

liryggr  Rücken 

fengr  Fang 

strengr  Strang 

drykkr  Tiank 

sekkr  Sack 

dynr      \   _ 

^  }  Getöse 

Jilymr     ) 

styrr      \ 

}   Getümmel 
pyss       1 

eykr  Pferd,  Mähre 

reykr  ßauch 


loßkr  Bach 

hoßr  (byr)  Stadt,  Gehöft 

hedr  Bett 

her7^  Herr 

rymr  ] 

^         )  Lärm 
yss       J 

serkr  Hemd 

herserkr  Bei-serker*j 

Freyr  Göttername 

Grikkii'    oder     Girkir    Plur, 

Griechen 
Hdleygir  Bewohner  von  Haa- 

logaland 


§    38.    Einige  Wörter  haben  im  gen.   sing,  -s,  im   nom.  plur. 
-in   z.  B.: 

gestr  Gast  gtid  Gott   (im   plur.   die  heid- 

dalr  Thal  haiiw  Hülle      [nischen  Götter) 

glmpr  Uebelthat  Jydr  Volk 

när  Leiche  stafr  Stab 

Desgleichen  mit  eintretendem  j: 

helgr  Balg        drengr  junger  Mann         seggr  dicht.  Mann 

"')  lieber  Bei-serker  vgl.    mein   Buch:    ,,Aus    Hellas,    Rom  und 
Thule"  (I^ipzig  1882)  p.  131—148. 
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Abwechselnd  -s  und  -Jcw  im  gen.  sing,  haben  besonders: 
bekki'  Bank  und  bekkr  Bach 

§  30.  Diejenigen  Wörter,  welche  im  nom.  plur.  -ir  haben^ 
bekommen  im  Allgemeinen  keine  Endung  im  dat.  sing.,  mit  Aus- 
nahme jener,  welche  auf  -nadr  und  -skapr  endigen,  sowie  einige 
andere  wie  fündig  Zusammenkunft,  u.  s.  w. 

§  40.  Einige  Wörter  bekommen  im  gen.  sing.  -ai\ 
im  nom.  plur.  -ar  (dat.  sing.  i)\   besonders; 


mundr  die  Gabe  oder  Summe  mit 

weicher  Jem.  s.  Braut  v.  deren 

pröttr  Ki-aft  [Vater  erkauft 

Häko7i 


Manusuameu 


Onundr 

Bdrdr 

Pordr 


Mannsnamen 


ki-apti'  Kraft 

rödr  Rudern 

sköyr  Wald 

Eymndr 

Vdlundr 

Siyurdr 

Jidlfdan 

Hierher  gehören  aucli  die  Eigennamen  auf  -mundr  und  -fredr 
ifrödr^  'i'ö'di'). 

SR(jßi'  {snjä}%  snjor)  Schnee  und  üc&r  (sjär,  sjor)  See  haben 
vor  den  Endungen,  welche  mit  einem  Vocal  beginnen,  ein  v;  z.  B. 
gen.  sing,  scßvar,  dat.  sodvi;   plur.  so&vary  sceva,  scBvum,  soßva. 

§41.  Eine  Anzahl  Masculina  hat  folgende  eigen- 
thümliche  Declination: 

Sing.     Xom.    -r    (u-Umlaut,  wenn  möglich) 
-ar 

-i     (i-Umlautj 

-iz;-  (u-Umlaut,  wenn  möglich) 
-ir     (i-ümlaut) 
-a 
-um 
-u 


Plur. 


Gen. 

Bat. 

Acc. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 
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Paiadigmata: 

Sing.    Nom.  völlr  Feld,  Ebene 
Gen.   vallar 
Dat.    velli 
Äcc.    voll 


fjördr  Meerbusen 

fjardar 

firdi  (siehe  §  17) 

fjörd 


Flur. 


Nom.  vellir 
Gen.   valla 
Dat.    völlum 
Acc.    völlu 


firdir  (siehe  §  17) 

fjarda 

fjördum 

fjördii 


Nach  dieser  Decünation  eehen  u.  A. 


börkr  Rinde 

göltr  Barch  (das  ver- 
schnittene männl. 
Schwein) 

liöttr  Hut 

knörr  Handelsschitf 

köttr  Katze 

lö'gr  Nass 

völr  Stab 

vö'ndr  Zweig 

vö'rdr  Wacht 

vöttr  Handschuh 

vöxtr  Wuchs 

prö'mr  Rand 


örn  Adler 
björn  Für 
,  UjUrtr  Hirsch 
fcJöYr  Kiel 
mjödr  Meth 
skjöldr  Schild 
rtÄ6t  Ase  (heidnischer 

Gott) 
/m^^r  Art  u.  Weise 
mdttr  Macht 
spann  Span 
pättr  Abtheilung 
prädr  Faden 
S07?r  Sohn 


öo^r  Bug 
kvistr  Zweig 
ZioTr  Glied 
?f/7ir  Glied,  Zweig 
litr  Farbe 
re^^r  Recht 
.ndr  Gewohnheit 
vidr  Holz,  Wald 
smidr  Künstler 
tigr  Anzahl  von  Zehn 
vegr  Weg 
mb'gr  Sohn 
pvättr  Waschung 
värr  Ruderschlaff 


Anmerkung.  Bisweilen  erscheint  in  solchen  Wörtern  im  acc. 
purl  i  für  u-  so  syni  für  sonu,  vidi  für  vidu,  (imi  für  Hmu. 
Mitunter  trifft  man  auch  den  Dat.  sing,  gleichlautend  mit  dem  Acc. 
sing.  z.  B.  kjöl  für  kili,  lö'g  für  legi. 


ai 


§  42.     Merke  bcbouders: 


Sing.    Xom. 

fadir  \atev 

brödir  Bruder 

Gen. 

födur 

brodiu' 

Dat. 

födur  (fedrj 

brodur  (broedr) 

Äcc. 

födiu* 

brodur 

Plur.    Nom. 

fedr 

brcedr 

Gen. 

fedra 

bra'dra 

Dat. 

fedniin 

brtt'druni 

Acc. 

fedr 

broedr 

Sing.    Nom. 

,  madr  Mann 

nagl  Nagel 

Gen. 

manns 

nagls 

Dat. 

manni 

nagli 

Acc. 

mann 

nagl 

Plur.    Kom. 

menn 

negl 

Gen. 

manna 

nagla 

Dat. 

mönnuni 

nögium 

Acc. 

menn 

negl 

Sing.    Nom. 

,  fingr  Finger 

fotr  Fuss 

Gen. 

fingrar 

fotar 

Dat. 

fingri 

fa?ti 

Acc. 

fingr 

fot 

Flur.    Nom. 

fingr 

foetr 

Gen. 

fingra 

fota 

Dat. 

fingruni 

fotuni 

Acc. 

fingr 

foetr 

Wie  fingr  geht  auch  veti'  Winter.  —  mänadr  Monat  hat  im 
gen.  sing,  mänadr  und  mänadar ;  nom.  plur.  mänadr  und 
inänadir ;   acc.  i>lur.  mänadr  und  mänadi. 
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Declination  der  Personennamen. 

§  43.    Man  merke  im  Allgemeinen: 

aj  Die  Wöiier  auf  -arr  und  -urr  werden  in  der  Regel  im  dat. 
nicht  zusammengezogen;  z.  B.  Gunnari  von  Gunnarr.  KetilZ 
wird  in  Zusammensetzungen  oft  zu  -kell  verkürzt;  z.  B.  porkell 
und porketül  (dat.  porkeli  undporkatliy^  desgleichen  Hrafnkell^ 
Ilrafiiketill;   Egill  hat  im  dat.  Agil  und  EglL 

b)  Jene  Personennamen,  welche  auf  -i'dr,  -ndr,  -vidr,  -rödi\ 
-ädi\  -llr,  -arij  -on,  -un  endigen,  haben  im  gen.  -ar  ;  z.  B.  Sigurdar; 
Jiäkonar  u.  s.  w. 

c)  Verschiedene  Namen  gehen  nach  §  41;  z.  B.  Njö'rdr ;  Hödr. 
—  Sturla  wird  wie  ein  schwaches  Femininum  declinirt. 


b.    Flexion  der  Feminina. 

§  49.    Die  Feminina  haben  im  Allgemeinen  folgende  Endungen ; 


Schwache  Biegung: 

Starke  Biegung: 

Sing. 

Nom. 

a) 

-a    b) 

-i 

-=-  (u-Umlaut) 

Gen. 

-u 

-i 

-ar 

Dat. 

-u 

-i 

~=-  (u-Umlautj  oder  -u 

Äcc. 

-u 

-i 

-=r-  (u-Umlaut) 

Plur. 

Nom, 

-ur 

-ir  (-arj 

Gen. 

-na 

-ä 

Dat. 

-um 

-um 

u-adig 

Acc. 
mata : 

-ur 

-ir  (-ar) 

Schwache  Biegung: 

Sing.     Nom.  gata  Weg,  Strasse     gledi  Freude 

Gen.    götu  gledi 

Dat.    götu  gledi 

Acc.     götu  gledi 
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Plur. 


Xom. 

götur 

— 

Gen. 

gatna 

— 

Dat. 

götum 

— 

Acc. 

götur 

— 

Starke 

Biegung: 

Nom. 

bygd  Besiedelung 

kvöl  Qual 

Gen. 

bygdar 

kvalar 

Dat. 

bygd 

kvöl  (oder  kvölu) 

Acc. 

bygd 

kvöl 

Nom. 

bygdii- 

kvalar 

Gen. 

bygda 

kvala 

Dat. 

bygdum 

kvölum 

Acc. 

bygdir 

kvalar 

Sing. 


Plur. 


Bemerkungen  zur  schwachen  Biegung. 

§  45.     Wie  gata  werden   alle  Feminina  declinii't,   welche  im 
nom.  sing,  auf  a  endigen;    z.  B. : 

aska  Asche  stefna  Zusammenkunft 

yäta  Räthsel  vara  TVaare 

moßdgur  pl.  Mutter  u.  Tochter  vika  Woche 

saga  Saga     ^  tunga  Zunge 

In  jenen  Wörtern,  deren  Stamm  auf  J  endigt,   fallt  dieses  j  im 
gen.  plur.  vor  der  Endung  -na  fort,  wenn  vor  j  ein  k  oder  g  steht ; 
z.  B.    kirkna    von    kirkja    Kirche,    hylgna    von    hylgja  Woge, 
Hierher  gehören  die  Wörter: 
ekkja  Wittwe  fikja  Feige 

rekkja  Bett  kveykja  was  zündet 

Wenn  aber  vor  j  ein  anderer  Consonant  als  k  und  g  steht,  fällt 
das  n  der  Endung  fort  ;    z.  B.  in  lilja  (nicht  liljna)  von  lilja  Lilie  ; 
desgleichen  in: 
gycfja  Göttin;  Priesterin  smidja  Schmiede 

kona  Frau  heisst  im  gen.  plui-.  kvenna. 

Poestion,  Einl.  i.  d.  Altnordische.  I.  3 
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§46. 
z.  B.  völu  oder  völvu  gen,  dat.  acc.  sing,  von  völva  Wahrsageriii. 

§  47.    Wie  gledi   gehen  alle  Feminina   auf  -i   fmit  Ausnahme 
der  im  §  50  Anmerk.  angeführten);    sie  sind    indeclinabel  im  Sing, 
und  haben  keinen  Plural.    Hierher  gehören  u.  A.: 
ein  Alter  7^ei(tl  Zorn 

frcedi  Kunde  speki  Weisheit 

sannfrcedi  zuverlässige  Kunde  lö'gspeki  Gesetzeskundigkeit 

fysi  Lust  ceM  Zeitalter 

hylli  Huld  ,  cßdi  Raserei 

foi'vitni  Neugier  heidni  Heidenthum 

kristni  Christenthum  kvedandi  Gedicht 

Bemerkungen  zur  starken  Biegung. 

§  48.  Der  dat.  sing,  endet  auf  2i  im  Allgemeinen  in  abgeleiteten 
Wörtern  auf  -ing  und  -img-,  z.  B.  dröttningu  von  dröttning 
Herrin,  Fürstin;  oft  auch  in  jenen  Wörtern^  welche  im  nom.  sing. 
^/-Umlaut  haben;  z.  B.  öndu  \on  ö'nd  Atliem,  Seele,  öru  von  ö'r 
Pfeil,  gjö'fu  von  gjö'f  Gahe;  sonst  selten;  z.B.  diu  yob.  aZ  Eiemen, 
moldu  von  mold  Erde,  Staub,  eyjit  xon  ey  Insel. 

§  49.  Die  meisten  starken  Feminina  haben  im  nom.  und  acc. 
plur.  -ir;  -ar  hingegen  haben  die  abgeleiteten  Wörter 
auf -zn^  und  -ung;  z.  B.  dröttning^  sowie  noch  einige  andere,  als: 
är  Ruder  fjödr  Feder 

TiZicf  Seite  skör  Rand;  Haar 

hilf  Schutz  hrü  Brücke 

gjö'rd  Gurt  kvi  Enge,  Yiehhürde 

laug  Bad  leif  Ueberbleibsel 

lifr  Leber  nee  fr  Birkenrinde 

Qiäl  Nadel  sin  Sehne 

Bei  einigen  der  hierher  gehörigen  Wörter  tritt  j  überallvor 
a    und    u    ein;     z.  B. .  in  ben   Wunde,    gen.  sing.    nom.    und  acc. 
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plur.     henßar ;     gen.    pliu*.    henja;     dat.    pliir.    benjicm;     des- 
gleichen-in : 


dys  Grabhügel 

eng  W] 

ese 

egg  Schneide 

ey  Insel 

il  Fusssohle 

Myf  die   auf  beide  Seiten  des 

mcer  Mädchen 

Pferdes  vertheilte  Last 

py  Dienerin 

hei  Tod,  Reich  des  Todes 

vid  Band,  Fessel 

Frigg 

sifjar  pl.  Schwagerschaft 

Hei 

■    mythol.  Namen 

naudsyn  Nothwendigkeit 

Sif 

Ebenso  decliniren  mehrere  Eigennamen  auf  -ey,  -ny^  -yn  •  z.  B. 
Laufey^  Alfny,  Borgny,  FjÖrgyn,  Hlodyn  u.  A. 

Einige  Wörter  dieser  Classe  haben  bald  -ar  bald  -ir;  besonders : 
för  Reise  gjöf  Gabe 

vök  'SYake  sök  Rechtssache 

hö'll  Halle  nös  Nase 

vö'r{r)  Lippe  g^^o'f  Grube 

Einige  "Wörter  haben  v  vor  a   und   bisweilen    auch 
vor  w;    z.  B.  ö'r  Pfeil:    gen.  sing.  Qom.  u.  acc.  plur.   ö'rvar;    dat. 
plur.  ö'rvum  oder  ö'r  um;   desgleichen: 
dö'gg  Thau  stö'd  Landungsplatz 

In  einigen  Wörtern,  deren  Stamm  auf  -ä  endigt 
(seltener  in  solchen  auf  -ü)  wird  der  Vocal  der  Endung 
(nach  §  19,  bj  ausgestossen;  z.  B.  in  ä  Fluss:  gen.  sing,  nom 
und  acc.  plur.  dr  (für  aar),  gen.  plur.  ä  (für  da),  dat.  plur.  dm 
(für  dum)]  frü  Frau  hat  im  dat.  plur.  fr  um  .(für  früum).  Hier- 
her gehören  noch  u.  A. : 

hrd  Augenbraue  ^fjd  Kluft 

apa  Prophezeiung  pinghd  (pingä)  Bezirk 

prd  Sehnsucht  skrd  Gesetz,  Schrift 
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§  50.  Einige  Wörter,  welche  im  uom.  und  acc.  plur. 
-ar  haben,  endigen  im  nom.  sing,  auf  -r,  im  dat.  und 
acc.  sing,  auf  -i;  z.  B.  nom.  sing,  ermi'  Aermel,  gen.  ermar, 
dat.  und  acc.  ermi\  plur.  nom.  ermar^  gen.  erma^  dat.  ermumy 
acc.  ermm'.  So  gehen  besondei*s: 
hyrdi'  Bürde  heidr  Heide 

eyi-r  sandiger  Strand  öx  (für  öxi^  vgl.  §  22j  Axt 

helgr  Feier,  Festtag  herdr  Schulter 

veidr  Jagd,  Fang  meri-  Pferd 

eZ/"?'  Fluss  myrr  Sumpf,  Moor 

festr  Band  fyllr  FüUe 

Hierher  gehören  die  meisten  weiblichen  Eigennamen  auf  -r,  -unn, 
dis  (Gerdr,  Idunn,  Pordis). 

Mit  j  decliniren:  gygr  Riesenweib  (gen.  gygjar,  dat.  und 
acc.  gygi),  rygr  Weib,  ^Z^?'  Wölfin. 

Anmerkung,  gersimi  Kostbarkeit,  lygi  Lüge,  fislci  (gen. 
fiskjm')  Fisclifang  haben  auch  im  nom.  sing,  i;  i  wechselt  ab  mit 
r  in  veidi  und  veidr  Jagd ;  bisweilen  findet  sich  auch  helgi,  eyri, 
ö'xi  u.  a.  für  helgr,  eyrr,  öx.  —  vcettr  Wicht,  Wesen  und  hrüdr 
Braut,  Frau  haben   im  nom.  und  acc.  plur.  -ir:   vcettir,  hrüdir. 

§  51.  Eine  Anzahl  starker  Feminina  weicht  von  dem 
aufgestellten  Declinationsschema  darin  ab,  dass  dieselben  im  nom. 
u.  acc,  plur.  die  Endung  r  mit  i-Umlaut  annehmen;  z.  B.  nom.  und 
acc.  plui*  spengr  (gen.  pl.  spanga,  dat.  pl.  spöngum)  vDn  spöng 
Platte  (gen.  sing,  spangar)]  hcßtr  (bötay  hotum)  von  öo^  Busse; 
toßr,  (tä,  tarn)  von  tä  Zehe;  geitr  (geita,  geitum)  von  geit 
Ziege.  Hierher  gehören  besonders  noch: 
mörk  Mark  (Gold  od.  Gewicht)  klo  Klaue 

mörk  Wald  (pl.  markir)  rot  Wm-zel 

Strand  Strand  tag  Wurzelfaser 

önd  Ente  eik  Eiche 

hrök  Hose  (gewöhnl.  pl.)  scEng  Bett 
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stöng  Stange 
töng  Zange 
tö'nn  Zahn 
hök  Buche;  Buch 
cjlöd  glühende  Kohle 
not  Fischnetz 

linot    Nuss    (pl.    hnetr       oder 
hnötr) 
Desgleichen : 
müs  Maus  (pl.  myss  §  20,  b) 


nätt  (od.  nott  pl.  ncztr)  Nacht 

kinn  Wange 

vüc  Bucht 

grind  Gitter 

sild  Häring 

greip  Hand 

hrik  Tafel,  getäfelte  Wand 

skeid  Yachtschiff 

lüs  Laus  (pl.  Zi/Ä5  §  20,  b) 


gas  Gans  (pl.  gcBSS  §  20,  b) 
Nur  im  plur.  gebraucht  ist  dyrr  Thüre  (gen.  dura,  dat.  rfwr- 
w??i);   hb'nd  Hand   (gen.  sing,   handar,    nom.  plui".  hendr)  hat  im 
dat.  sing,  hendi. 

Anmerkung.  Zuweilen  kommt  in  diesen  Wörtern  auch  im 
gen,  sing.  7'  (mit  i-Umlautj  für  -a?'  vor;  z.  B,  boekr,  merkr, 
tengr,  nas^tr,  scengr,  vikr  (für  bökar,  markar  u.  s.  w.j;  mjölkr 
von  mjölk  Milch. 

§  52.  Umegelmässig  sind: 

1.  modir  (gen.  sing,  mödur  •  nom.  acc.  pl.  mcßdr)  Mutter; 
döttir  {dottur,  doetr)  Tochter,  systir  {systur,  systr)  Schwester 
werden  declinirt  wie  hrodir  (vgl.  §  42.) 

2.  Sing.     Nom.  ser  weibl.  Schaf  kyr  Kuh 

Gen.   ser  kyr 

Dat.    ä  kü 

Acc.    ä  kü 

Plur.     Nom.  a3r  kyr 

Gen.   ä  küa 

Dat.    am  küm 

-4cc.     2er  kyr 
Wie  kyr  declinirt  auch:   syr  Sau. 
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Declination  der  Personennamen. 

§  53.  Die  weibl.  Personenoamen,  welche  auf  a  endigen,  werden 
schwach,  die  übrigen  stark  declinirt. 

Bezüglich  der  letzteren  merke; 

a)  diejenigen,  welche  im  nom.  auf  ?•,  unn  und  dis  endigen, 
gehen  nach  §  50 ; 

b)  die  übrigen  mehrsilbigen  Personennamen  bilden  sowohl 
den  acc.  wie  den  dat.  auf  u]  z.  B.  Gudrun ^  gen.  GudrünaVy 
dat.  und  acc.  Gudrünu ;  Ingihjörg,  gen.  Ingibjargar,  dat.  und 
acc.  Ingibjörguf) 

c)  mehrere  besonders  einsilbige  "Wörter  haben  j  vor  a  (u)'^ 
z.  B.  Friggjar,  Sifjar  (von  F^igg,  Sif). 

C.    Flexion  der  Neutra. 

§  54     Die  Neutra  haben  folgende  Declination: 


Schwache  Biegung: 

Starice  Biegung: 

Sing. 

Nom.  -a 

-=- 

Gen.   -a 

-s 

Dat.    -a 

-i 

Acc.    -a 

-=- 

Plur. 

Nom.  -u 

-=-  (u-Ural.  wenn  möglich) 

Gen.    -na 

-a 

Dat.    -um 

-um 

Acc.    -u 

-=-.(u-üml.  wenn  möglich) 

*)  Sehr  selten  findet  sich  -u  im  acc.  sing,  anderer  mehrsilbiger 
Feminina;    z.  B.  kerlingu  als  acc.  von  kerling  altes  "Weib. 
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arad 

igmat 

;a: 

1.   Schwache  Biegung: 

Sing. 

Nonh 
Gen. 
Dat. 
Äcc. 

,  auga  1 
auga 
auga 
auga 

^uge 

hjai'ta  He] 
hjarta 
hjarta 
hjarta 

•z 

Plur. 

Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 

augu 
augna 
auguni 
augu 

hjörtu 
hjartna     . 
hjörtum 
hjörtu 

2. 

Starke  Biegung: 

Sing. 

Nom. 

ord  Wort 

fat  Decke 

epli  Apfel 

Gen. 

ords 

fats 

,  eplis 

Dat. 

ordi 

fati 

epli 

Acc. 

ord 

fat 

epli 

Plur. 

Nom. 

ord 

föt 

epli 

Ge7i. 

ordä 

fata 

epla 

Dat. 

ordum 

fötuni 

eplum 

Acc. 

ord 

föt 

epli 

§  55.     Wie  aiiga  und  hjarta  gehen   nur  noch  wenige  Wörter, 
wie  u.  A. : 

heima  Heimath  eyi'a  Ohr 

nyra  Niere  leika  Spielzeug 

lunga  (meist  pl.)  Lunge  hnada  Knäuel 

Wie  oj'd  und  fat  decliniren  die  meisten  Neutra:  u.  A.: 


boi-d  Bord,  Tisch 

bü  Wohnsitz 

(jod  (gud)  heidn.  Gott  (§  30} 

silfr  Silber 

strä  Stroh 

bak  Rücken 


barn  Kind 
fjall  Berg 
vatn  Wasser 
sumar  Sommer 
ödal  Eigenthum 
rnegin  Stärke 
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hö'fud  Haupt  skald  Skalde,  Dichter 

her  ad  Bezirk  land  Land 

mannlikan  Mensclienabbild  band  Band 

gaman  Freude,  Scherz  blad  "Slatt 

gull  Gold  nafn  Name 

hörn  Hörn  ping  Versammlung 

hus  Haus  j6l  pl.  das  Julfest 
Wie  e7J>Zi  gehen  alle  Neutra  auf  -i  z.  B. : 

kloddi  Kleid  ^öswi  Behauptimg,  Beispiel 

enni  Stirn  er^cfz  Arbeit 

kvcedi  Gedicht  skipti  Veränderung,  Theilung 

Zur  starken  Biegung  merke: 

§  56.  Die  abgeleiteten  Wörter  auf  -ar,  -al^  -ady  -an,  lauten 
im  Plural  das  a  zu  u  \xm  (§  15,  2);  z.  B.  nom.  acc.  sumur  von 
sumar\  ödul  von  6dal\  herud  von  herad^  mannlikun  von  mann- 
likan u.  s.  w. 

§  57.  In  einigen  Wörtern  wii-d  nach  §  19,  a  der  Vocal  der  End- 
silbe ausgestossen ;  besonders  in:  sumar  (dat.  sing,  sumri)  gen. 
plur.  sumra:  dat.  sumrum);  hö'fud  (hö'fdi,  hö'fda,  höfdum); 
megin  {megni  oder  magni);  ödal  (ödli  oder  odali  u.  s.  w.); 
gaman  (gamni). 

§  58.  Bei  einer  Anzahl  von  Wörtern  tritt  in  der  Declination 
ein  j  vor  a  und  u;  z.  B.  gen.  plur.  menja^  dat.  menjum  von 
')nen  Halsschmuck :  rifja,  rifjum  von  rif  Rippe.  So  gehen  be- 
sondei-s  noch: 

ber  Beere  -ßet  Haus 

egg  Ei  nef  Nase 

net  Netz  wes  Vorgebirge 

skegg  Bart  «fcer  Klippe 

^^e/^  Kehrreim  pil  Getäfel 

fyl  Fohlen  sky  Wolke 
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§  59.  In  einigen  "Wörtern  tritt  ein  v  vor  i,  a  und  bisweilen 
auch  u;  z.  B.  dat.  sing,  hö'ggvi;  gen.  plur.  hö'ggva^  dat.  hö'ggvum 
oder  hö'ggiim  von  hö'gg  Hieb ;  Iwvi,  Iceva,  IcBVum  von  Ice  Betrag ; 
so  gehen  u.  A.: 

bö'l  Unglück  mjö'l  Mehl 

fjör  Leben  s^njö'r  Butter 

kjöt  Fleisch  lyng  Heidekraut 

öl  Bier  hey  Heu 

frcß  (frjo)  Samen  ÄrcE  Aas 

§  60.  In  den  Wörtern  auf  i  (wie  epli)  fällt  dieses  i  in  der 
Flexion  vor  Vocalen  fort.  Ygl.  das  Paradigma.  Steht  aber  vor  i 
ein  k  oder  ^,  so  bleibt  dasselbe  als  j  vor  a  und  w ;  z.  B.  gen.  plur. 
^nerkja^  dat  merkjum  von  merki  Merkzeichen.  Hierher  ge- 
hören u.  A. : 

engl  {—  eng,  §  49)  Wiese  fylki  Schaar 

riki  Reich 

§  61.     UnregelmJissig  sind: 


Sing. 

Kom.  fe  Vieh, 

Geld 

kne  Knie 

Gen,   fjär 

knes 

Dat.    fe 

kne 

Acc.    fe 

kne 

Plur. 

Noin.  fe 

kne 

Gen.   fja 

knja 

Da^.    fjäm 

knjäni 

Acc.    fe 

kne 

Wie  kne  declinirt  auch 

fre  Baum;    vi  Heiligthum,   geweihte 

Stätte,  declinirt  im  sing,  wie  kne.  im  plui\  ve,  via,  vium,  vi; 
lo&ti  (nur  im  plural  gebräuchlich)  Betragen,  Stimme,  lautet  im  gen. 
und  dat.  lata,  lätum. 
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2.  Flexion  der  Adjectiva. 


§  62.  Die  Adjectiva  haben  eine  zweifache  Flexion;  die  unbe- 
stimmte ,'  oder  sogenannte  starke  und  die  bestimmte  oder  sogen., 
schwache.  Die  schwache  Biegung  wird  besonders  angewendet, 
nach  dem  bestimmten  Artikel  hinn.  In  beiden  Declinationen  werden 
drei  Geschlechter  unterschieden.  Als  Stamm  kann  auch  hier  wife 
bei  den  Substantiven  diejenige  "Wortform  angesehen  werden,  welche 
übrig  bleibt,  wenn  man  der  Form  des  Genitivs  sing,  die  Genitiv- 
Endung  wegnimmt. 

Die  starke  Declination  der  Adjectiva  hat  einige  Aehnlichkeit 
mit  der  starken  Biegung  der  Substantiva,  ebenso  die  schwache  Decli- 
nation der  Adjectiva  Aehnlichkeit  mit  der  schwachen  Biegung  der 
Substantiva. 

§  03.    Die  Endungen  der  starken  Biegung  der  Adjectiva  sind : 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing. 

Nom.  -r 

-=-  (u-ümlaut) 

-t 

Gen.    -s 

-rar 

-s 

Dat.    -um 

-ri 

-u 

Äcc.     -an 

-a 

-t- 

Plur. 

Nom.  -ir 

-ar 

-—-  (u-Umlaut) 

Gen.   -ra 

-ra 

-ra 

Dat.    -um 

-um 

-um 

Äcc.    -a 

-ar 

-=-  (u-Umlaut) 

Paradigmata: 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

1.   Sing. 

Nom.  bleikr  bleich 

bleik 

bleikt 

Gen.   bleiks 

bleikrar 

bleiks 

Dat.    bleikum 

bleikri 

bleiku 

Äcc.    bleikan 

bleika 

bleikt 
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Masc. 

Fem. 

Neatr. 

Plur. 

Nom.  bleikir 

bleikar 

bleik 

Gen.    bleila-a 

bleikra 

bleikra 

Dat.    bleikura 

bleikum 

bleikum 

Acc.    bleika 

bleikar 

bleik 

2.   Sing. 

Nom..  spakr  vei-ständig 

spök 

spakt 

Gen.    spaks 

spakrar 

spaks 

Dat.    spökum 

spakri 

spöku 

Acc.    spakan 

spaka 

spakt 

Plur. 

Nom.  spakir 

spakar 

spök 

Gen.   spakra 

spakra 

spakra 

Dat.    spökum 

spökum 

spökum 

Acc.    sjiaka 

spakiar 

spök 

§  64 

.    Die  Endun  gen  der  s  c  li 

wachen  Biegung  der  Adjecti  va  sind 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing. 

Nom.      -i 

-a 

-a 

Gen. 

Dat. 

•     -a 

-u 

-a 

Acc. 

Plur. 

Nom.  \ 
Gen.\ 

-u 

-u 

Dat.        -um  (u) 

-um  (u) 

-um  (u) 

Acc.        -u 

-u 

-u 

Paradigmata: 

1.   Sing. 

Nom.      bleiki 

bleika 

bleika 

Gen.' 

Dat. 

.     bleika 

bleiku 

bleika 

Acc. 

Plur. 

Nom. 
Gen. 

\ 

bleiku 

Dat. 

bleikum 

(selten  bleikuj 

Acc. 

bleiku 
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Masc. 

Fem. 

•  Neutr. 

Sing.    Nom. 

spaki 

spaka 

spaka 

Gen/ 

Dat. 

spaka 

spöku 

spaka 

Acc. 

Plur.    Nom. 
Gen. 

1 

spöku 

Dat. 

spökimi 

(selten  spöku) 

Acc. 

spöku 

Bemerkungen  zur  starken  Declination  der  Adjectiva. 

§  65.  Endet  der  Stamm  auf  s  oder  r  mit  vorhergehendem 
€onsonanten,  so  fällt  das  r  der  Endung  im  nom,  sing,  masc, 
gen,  u,  dat,  sing.  fem.  u.  im  gen,  plur.  fort:  z.  B.  fagrar^  f^9^% 
fagra  (von  fagr,  fögr,  fagrt  schön);  purrav^  purri  u.  s.  w. 
von  purr  dürr;  Tivass  scharf  (für  hvassr).  Endet  der  Stamm 
auf  n  mit  vorhergehendem  Consonanten,  so  fällt  r  nur  im  nom. 
sing,  masc,  fort;  z.  B,  gjarn  gierig,  jafn  eben,  gleich  (füi*  gja7'ni\ 
jafnr)  aber:  gjarnrarj  gjarnri.  (Nach  nn  jedoch  bleibt  r  z.B. 
J)unnr  dünn.) 

§  66.  In  mehi-silbigen  Adjectiven,  deren  Stamm  auf  l  und  n 
ausgeht,  sowie  in  den  einsilbigen  Adjectiven,  welche  einen  langen 
Stammvocal  haben,  wird  überall  Ir,  nr  zu  ZZ,  nn  assimilirt; 
z.  B.  g amall  alt,  ZiciöfiTiTi  heidnisch,  heill  heil,  voßun  hoffnungsvoll; 
^amallaTf  heidinnary  heülarj  V(ß7inar\  gamalli,  heidinni, 
Jieilli,  vcßnni  u.  s.  w.  (für  gamalr,  heidin7%  heilr,  vcenr ;  gam- 
-alrar,  heidinrar  u.  s.  w).  Aber:  fö'lr  bleich,  fö'lrar,  fö'lri 
u.  s,  w.,  weil  der  Stammvocal  kurz  ist.     (Vgl.  §  20,  b.J 

§  67.  Endet  der  Stamm  auf  ,s',  so  wird  sr  zu  ss  assimilirt  und 
2war  immer  im  nom.  sing,  masc.   und   oft   auch   in   den  übrigen 
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Casus;  z.  B.  lauss  (für  lausr)\o^\  laussar  und  lausrar \  laussi 
und  lausrif  laussa  und  lausra. 

§  68.    Im  Nom.  und  Acc.  sing,  neutr.  fallt 

a)  das  t  der  Endung  ab,  wenn  der  Stamm  auf  t  mit  vorher- 
gehendem Consonanten  endigt;  z,  B.  fast  von  fastr  fest;  —  geht 

b)  ein  Doppelconsonant  gerne  in  einen  einfachen  über;  z.  B. 
pykt^  Jivast  (von  pykkr  dick,  hvass)^  margr  wird  zu  mart  {pSr 
inargt)\  —  wird 

c)  dt  {dt)  in  betonten  Silben  zu  tt,  in  unbetonten  zu  t;  z.  B, 
breitt  (von  hreidr  breit);  kallat  (von  kalladr^  part.  praet.  von 
kalla  nifen);  Mint  (von  hlindr  blind);  sagt  (von  sagdr  gesagt);, 
nicht:  blintt y  sagtt  (siehe  §  21);  gödr  gut  wird  zu  gött 
{gott)\  —  wird 

d)  nt  zu  tt  im  Worte  sannr  wahr*,  ntr.  satt\  zu  ^  in  zwei- 
silbigen TVörtera,  welche  im  masc.  auf  inn  endigen;  z.  B.  heidit 
von  heidinn.  Auf  dieselbe  Weise  wird  lüül  klein,  mikill  gross 
im  ntr.  zu  Z/hY,  mikit. 

§  69.  Endet  der  Stamm  auf  einen  langen  Yocal,  so  wird  t  im 
neutr.  und  oft  auch  r  im  gen.  und  dat.  sing,  fem.,  sowie  im  gen. 
plur,  verdoppelt;  z.  B.  blätty  trütt  (von  blär  blau,  trür  treu); 
ebenso  oft:  blärrar,  trürrar^  blävriy  trürri  u.  s.  w. 

§  70.  In  den  Adjectiven,  welche  im  nom.  sing, 
masc.  auf  inn  endigen,  sowie  in  litill  und  mikill  lautet 
der  acc.  sing.  masc.  auf  inn;   z.  B.  heidinn,  litinn,  mikinn. 

§  71.  In  zweisilbigen  Adjectiven,  deren  letzte  Silbe  ein  a  ent- 
hält, lautet  dieses  (nach  §  15,  2,  a)  zu  u  (nicht  ö)  um;  z.  B. 
hugudy  köllud,  gömul  (von  hugadr  beherzt,  gesinnt),  kalladry. 
gamall]  doch  heisst  es  auch  heilö'g,  vesöl  (von  heilagr  heilig, 
vesall  arm). 

§  72.  Zur  starken  wie  schwachen Declination der Adjectiva 
ist  femer  zu  merken: 
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In  zweisilbigen  Wörtorti,  deten  Stamm  auf  l  oder  iv  endigt, 
wird  der  Vocal  der  letzten  Silbe  ausgestössen,  wenn  die  Endung  mit 
«inem  Vocal  beginnt;    z.  B. :. 

Starke  Biegung: 


1.   Sing. 


Plur. 


2.   Sing. 


Plur. 


1.   Sing. 


Plur. 


Masc.    '  - 

■  Fem. 

Noutr. 

Nom. 

gamaii' 

gomul 

gamalt 

Gen. 

gainals 

gamallar 

gamals 

Dat. 

gö.mlum 

gamalli 

gömlu 

Acc. 

gamian  ' 

gamla 

gamalt 

Nom. 

ganilii- 

gamlar 

gömul 

Gen. 

gamalla 

gamalla 

gamalla 

Dat. 

gömlum 

gömlum 

gömlum 

Acc. 

gamla 

gamlar 

gömul 

Nom. 

heidinn 

lieidin 

lieidit 

Gen. 

lieidins 

heidinnar 

lieidins 

Dat. 

lieidnum 

heidinni 

lieidnu 

Acc. 

lieidinn 

lieidna 

heidit 

Nom. 

lieidnir 

lieidnar 

lieidin 

Gen. 

lieidinnä 

heidinna 

heidinna 

Dat. 

heidnum 

lieidnum 

lieidnum 

Acc. 

iieidna 

lieidnar 

heidm 

Schwache  Biegung: 

Nom. 

gamli 

gamla 

gamla 

Gen. 

1 

Dat. 

i  gamla 

gömlu 

gamla 

Acc. 

l:.:  ■■; 

Nom. 
Gen. 

gömlu 

gömlu 

gömlu 

Dat. 

gömlum 

gömlum 

gömlum 

-        (gömlu) 

(gömlu) 

(gömlu)- 

Acc. 

gömlu 

gömlu 

gömlu 
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2.   Sing. 

Nom. 
Gen. 

heidni 

heidna 

heidna 

Dat. 

■lieidna 

liei^jiii 

heidna 

Äcc. 

Plur. 

Gen.    j 

^lieidnu 

heidnu 

heidnu 

Dat.    heidnum 

heidnum 

he:;!'ium 

(heidnu) 

(heidnu) 

(hoidnii 

Acc.     heidnu 

heidnu 

heidnu 

Anmerkung  1.  Zusammenziehung  findet  bisweilen  auch  str'r 
in  Adjectiven  auf  -ag7%  -igr,  -ugr;  z.  ß.  änaudgiTy  änaudgi  von 
dnaudigr  in  Knechtschaft  befindüch ;  öfgrar  (oder  ö'fugrar)  von 
ö'fugr  verkehrt;  helgrar,  he! g um  {oder  heüagrdr,  heilö'gum) 
von  heilagr  (selten  helgr)  heilig. 

Anmerkung  2.  In  Utill  pflegt  derYocal  verkürzt  zu  werden, 
wenn  das  "Wort  zusammengezogen  wird;  z.  B.  litlum;  litli.  — 
Tnikill  bekommt  in  gleichem  Falle  bisweilen  y  für  i;  z.  B.  myklum, 
mykli. 

§  73.  Bei  einigen  Adjectiven  tritt  in  der  Flexion  ein  j  vor  a 
und  u;  z.  B.  midjum,  midja  von  midr  medlus.  So  geht  ausser 
7nidr  besonders  nyr  neu  und  selten  einige  andere  auf  k  und  g; 
z.  B.  rikr  mtächtig. 

§  74.  Bei  einer  Anzahl  von  Adjectiven  wird  wieder  vor  a  und 
i,  bisweilen  auch  vor  u  ein  v  eingeschaltet ;  z.  B.  glö'ggvar,  glö'ggvi, 
glöggvum  oder  glUggum  von  glö'ggr  genau,  deutlich.  Dies  ist 
u.  A.  noch  der  Fall  in  folgenden  Adjectiven: 


dökkr  dmikel 
gö'rr  (gerr)  fertig 
örr  gabenmild,  freigebig 
pykkr  dick 
styggt^  miss vergnügt 
sljor  {slmr,  sljdr)  stumpf 


fölr  bleich 

snö'ggr  hurtig 

dyggr  treu 

myrkr  dunkel 

mjör  {mcer,  mjär)  schmal 

kvikr  oder  kykr  lebendig 


frjör  (frcer,  frjdr)  fruchtbar 
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Die  Adjectiva  frär  hurtig  und  här  hoch  werden  bald  regel- 
mässig bald  mit  v  flectirt. 

§  75.  Nach  ä  wird  das  a  und  ^^,  ebenso  u  nach  ü  ausge- 
stossen;  z.  B.  hlä,  bld?',  bläm  (für  bläa^  bläa7',  bldum)  von 
blä?';   trüm  (für  trüum)  von  trür. 

§  76.  Eine  Anzahl  Adjectiva  endigt  auf  a  und  ist  indeclinabel ; 
z.  B.  jafnaldra  gleichalterig,  fulltida  mündig.  Indess  kommt 
bei  diesen  AVörtern  bisweilen  doch  eine  Form  auf  i,  für  den  nom. 
sing.  masc.  vor:    s.  B.  forvitri  und  forvitra  klug,  weise. 


Comparation  der  Adjectiva. 

§  77.  Der  Comparativ  wird  gebildet  durch  die  Endung  ri,  der 
Superlativ  durch  die  Endung  str.  Diese  Endungen  werden  an  den 
Stamm  gefügt  und  zwar: 

a)  gewöhnlich  mittels  des  Bindevocals  a  {ariy  astr^\  z.  B. 
späkr  weise  spak-a-i'i  spdk-a-str 

b)  selten  ohne  Bindevocal  und  zwar  so,  dass  bei  der  Compa- 
ration der  Stammvocal  zugleich  i-Umlaut  erleidet,  wenn  es  sein 
kann;    z.  B.: 


Fos.    langr  lang 

Comp. 

lengri      Superl. 

lengstr 

lägr  niedrig 

Isegri 

Isegstr 

storr  gross 

stoeni 

stcerstr 

ungr  jung 

yngri 

yngstr 

So  werden  auch  gesteigert : 

fagr  schön 

skammr  kurz 

gi'unnr  seicht 

liär  hoch 

fär  wenig 

smär   klein 

v(znn  hübsch 

scemr  passend 

S(bII  glücklich 

lii^einn  rein 

Jieill  heil 

seinn  langsam 
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§  78.  a)  üeber  den  Wegfall  des  Vocals  der  Endsilbe  siehe 
§  72  und  Anmerkung  1 ;  z.  B.  audgari,  audgastr  von  audigi' 
reich,  wohlhabend. 

b)  j  oder  ?;  tritt  ein,  vgl.  §§  73,  74;  z.  B.  nyjastr  von  nyr 
neu,  glö'ggvastr  von  glö'ggr  deutlich. 

{')  /•  wird  verdoppelt,  vgl.  §69;  z.B.  licerrl  \o\i  hdr,  smcerri 
von  smcii'. 

d)  r  ist  assimilirt  oder  fortgefallen,  vgl,  §§  66,  67;  z.  B.  vceuni 
für  uoinriy  fegri  für  fegrri. 

§  79.  aj  Einige  Adjectiva  werden  sowohl  nach  a)  als  nach  b) 
gesteigert;  z.  B.  djüpr  tief,  djüpari  oder  dyiyri,  djiipastr  und 
dypstr. 

b)  Andere  bilden  den  comp,  nach  b),  aber  den  superl.  nach  a); 
z.  B,  nyr,  nyrri,  nyjastr;   heill,  heilli,  heilastr. 

§  80.    ünregelmässige  Steigemng  haben  die  folgenden  Adjectiva. 


Positiv 

Compar 

-ativ 

Superlativ 

gamall  alt 

ellri  (eldri) 

elztr 

godv  gut     [schlecht 

betri 

beztr  (baztr) 

illr(vaDdr)  schlimm, 

verri 

verstr 

mai-gi-  viel 

tleiri 

tlestr 

Htm  klein 

minni 

minstr  . 

mikill  gross 

mein 

mestr. 

§  81.  Eine  Anzahl  von  Adjectiven,  besonders  solche,  welche 
eine  Richtung  oder  I^age  bezeichnen,  kommen  nur  im  Comparativ 
und  Superlativ,  ohne  entsprechenden  Positiv,  vor;    nämlich: 

Comparativ  »Superlativ 

nyrdri  (nördri)  nördlicher  nyrztr(nörztr)od,nordastrnörd- 

sydii  südlicher  synstr  (syztr)  südlichst   [liehst 

eystri  östlicher  austast,r  westlichst 

vestri  westlicher  vestastr  westlichst 

fremri  vorder  fremstr  vorderst        .  . 

Poestlon,  Einl.  j.  d.  Altnordische.  1.  4 
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Comparativ 
eptri  hinter 
ytri  ausser 
innri  (idri)  inner 
efri  (öfri)  ober 
nedri  unter 
fyrri  früher 
nserri  näher 
firri  (fii'nari)  ferner 
sidari  später 
heldri  vorzüglicher 
cedri  höher 
hindri  später 


Superlativ 
epztr  od.  aptastr  hintei-st 
yztr  äusserst 
instr  innerst 
efstr  (öfstr)  oberat 
neztr  unterst 
fyi-str  erst 

nsestr  nächst  ' 

firstr  fernst 
sidastr  spätest 
helztr  vorzüglichst 
ceztr  höchst 
hinztr  (innstr)  letzt 


§  82.  Der  Comparativ  flectirt  im  masc.  und  neutr.  sing,  schwach 
wie  die  Adjectiven;  der  sing,  des  fem,  hat  überall  i,  ebenso  die 
Mehrzahl  aller  drei  Geschlechter,  ausgenommen  im  dat,,  welcher  ge- 
wöhnlich auf  um  (selten  auch  auf  i)  lautet ;    z.  B. : 


Sing. 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Nom, 

spakari 

spakari 

spakara 

Gen. 

Dat. 

•  spakara 

spakari 

spakara 

Äcc. 

Nom.   1 
Gen.    J 

spakari 

Dat. 

spökuruii] 

L  (selten  spaka 

Acc. 

spakari 

Plur. 


§  83.     Der  Superlativ   wird  stark    dedinirt,    wenn   er  unbe- 
stimmt steht,  schwach  dagegen,  wenn  er  bestimmt  steht;    z.  B. : 
Masc.  Fem,  Keutr. 

unbestimmt:   spakastr  spökust  spakast 

bestimmt:       spakasti  spakasta  s])akasta 
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Flexion  des  Participiums. 

§  84.  Das  Participium  praesent.  wird,  wenn  es  adjeo- 
tivisch  gebraucht  ist,  wie  der  Comp,  flectirt;  z.  B.  masc.  lesandi^ 
fem,  lesandi,  neutr.  lesanda\  plur.  lesandi;  dat.  l es ö'ndum  (oder 
lesandi). 

lieber  die  Flexion  der  substantivisch  gebrauchten  Participia 
praes.  vgl.  §  29. 

§  85.  Das  Participium  praeteriti  auf  cfr  (dr,  tr),  adr, 
und  hin  werden  wie  die  entsprechenden  Adjectiva  flectirt  (vgl.  §  72). 

Anmerkung.  Im  particip.  praeteriti  einiger  schwacher  Zeit- 
wörter (siehe  §  118)  kommen  im  nom.  sing.  masc.  drei  Formen  auf 
dr  idr),  idr  und  inn  vor.  Von  diesen  wird  jedoch  nur  die  erste 
vollständig  declinirt. 


Comparation  der  Adverbien. 

§  8C.  Diejenigen  Adverbien,  deren  Bedeutung  eine  Comparation 
zulässt,  bilden  im  Allgemeinen  den  Comparativ  durch  die  Endung  m' 
und  den  Superlativ  durch  ast\  selten  den  Compar.  durch  r  (und 
i-ümlaut),  den  Superl.  durch  st  (und  i-Umlaut);  z.  B.: 


Pos. 

Comp. 

Superl. 

a)            vida  weit 

vidai- 

vidast 

opt  oft 

optar 

optast 

b)            skamt  kurz 

skemr 

skemst 

fjani  fem 

firr 

fii-st 

langt  (lengi)  lange 

lengi' 

lengst 

§  87.    Unregelmässig  sind: 

Pos. 

Comp. 

Superl. 

vel  wohl 

betr 

bezt 

illa  Übel 

veiT 

verst 

rajök  sehr 

meir 

mest 

litt  wonig 

minnr 

miust 

Po.% 

Comp. 

Superl. 

gjarna  gern 

heldr 

heizt 

ni(tr(nictri)  niedrig 

nedar 

ncdast 

upp  (uppi)  oben 

ofar 

ofast  fefst) 

v^  88.  Sowohl  im  Positiv  als  im  Comparativ  wird  der  acc. 
sing.  ntr.  des  Adjectivs  als  Adverb  gebrauclit  (vgl.  §  180  Anmerkung); 
z.  B.  langt,  skamt:   lengra,  skemra. 


Das  Zahlwort. 


§  89.    Die  Cardinal 

1  eilin 

2  tveir 

3  prir 

4  fjörir 

5  fimm       .  , 

6  sex 

7  sjau  (sjö^ 

8  dtta 

9  niu 

10  tiu 

11  ellifu 

12  tölf 

13  prettän 

14  fjortdn  ifjugrtmi) 

15  fimtän 

16  sextdn 

17  sjautjan.  {sjautdn) 

18  dtjdn 

19  nifjdn^ 


zahlen  lauten: 

20  tuttugu  (tvitjdn) 

21  tuttugu  ok  einn  od.  einn  ok  t. 

22  tuttugu    ok  tveir    od.    tveir 
Okt. 

30  pi'irtigir 
40  fjoHrtigir 
50  fimintigir 
60  sextigir 
70  sjautigir 
80  dttatigir 

90  niutigir  [Anmerk.) 

100  ^i'w   h\^ir  {hundrad  \g\.  die 
r  ,     110  ellifu  tigir  {hundrad oktiu) 
120  hundrad. (ygl.  d.  Anmerk.) 
200  (240)  ^vaw  hundrud 
1000  (1200)  pusund 
2000  (2400)  f?;oer  püsundir 
100000  hundrad  püsunda 
1000000  pusund  püsunda 


Anmerkung,  hundrad  bezeichnet  im  Altnoi'd.  gewöhnlich 
ein  „grosses  Hundert"  d.  i.  120,  im  Gegensatz  zum  ,, kleinen  Hun- 
dert" d.  i.  100:  püsund  bezeichnet  in  der  Regel  10  grosse  Hun- 
derte d.  i.  1200;  hundrad  (pl.  hundrud)  ist  ein  neutrales  Sub- 
stantiv, das  nach  §  54,  2  declinirt;  püsund  (pl.  püsundir)  ist  ein 
starkes  Femininum ;  Mindrad v^ivd  auch  öfter  als  indeclinables  Adjectiv 
gebraucht;  z.  B.  med  hundrad  mönnuni  mit  hundert  M.  Für 
püsund  findet  sich  auch  püshundrad  als  neutrales  Substantiv. 

§  90.    Von    den  Cardinalzahlen   werden    declinirt:     die  Zalilen 

von  1  bis  4,  die  Zehner  von  30  bis  90,  dann  hundrad  und  püsund. 

§  91.     einn,  tveir,  prir,  fjörir  werden  wie  folgt  declinirt: 

1.  einn 

Fem. 


Masc. 

Nom.  einn 
Gen.   eins 
Dat. 
Acc. 


emum 
einn 


Neutr. 

eitt 

eins 

einu 

eitt 


ein 

einnar 

einni 

eina 

Anmerkung,     einn   wird    auch   im    pliu\    gebraucht    {einir, 
einar,  ein  u.  s.  w. )  als  Pronomen  und  in  der  Bedeutung:  einzig,  allein. 

2.  tveir        Masc.  Fem.  Neutr. 

Nom.  tveir  tvicr  tvau 

Gen.   tveggja  tveggja  tveggja 

Dat.    tveim  tveim  tveim 

Acc.    tva  tvser  tvau 

'S.  prir 

Nom.  ])rir  t>ijöi"  I>i'jii 

Gen.    ^riggja  t)nggja  l>rigg3a 

Dat.    \txm\  J)rim  {)rim 

Acc.     |)rjä  I>rjär  l)rju 

4.  fjörir 

Nom.  fjörir  fjörar  CJögur 

Gen.    tjögurra  fjögurra  fjögurra 

Dat.    ijurum  fjörum  fjörum 

Acc.    fjöra  fjörar  fjögur 


Anmerkung.  Für  tveim  kommt  auch  vor  tveimr;  für  pj'im 
auch  prem  oder  priim\  premr\  für  fjö'gur,  fjöyurra  auch 
fjuijur,  fjugurra. 

§  92.  In  den  Zehnern  von  prtrtigir  bis  niutiglr  ist  der  letzte 
Theil  der  Zusammensetzung  die  Mehrzalil  des  Substantivs  männlichen  • 
Geschlechts   tigr    (auch   togr,    tugr)  Decade,    welches    nach  §  41 

flectirt  wird;  also  nom.  pnrtiglr,  gen.  priggja  tiga,  dat.  prim 
tigum,  acG.  prjä  tigu;  daher  werden  diese  Zahlwörter  (desgleichen 
hundrad  und  püsund)  mit  dem  gen.  verbunden ;  z.  B.  prirtiglr 
manna  30  Mann. 

Anmerkung.  In  der  späteren  Sprache  finden  sich  auch  die 
adjectivischen  Formen  prjätigi,  fjöridigi,  fimmtigi,  sextigi,  sjaii- 
tigl,  ättatigi,  niutigi;   daher  ohne  gen.;  z.  B.  prjätigi  menn. 

§  93.     Merke  besonders  die  Flexion  von  bädir  beide, 
Masc.               F(3m.  Neutr. 

Nom.  bädir  badar  baedi 

Gen.   beggja  boggja  beggja 

Dat.    badum  bädum  bädum 

Äcc.    bada  badar  btedi 

§  94.    Die  Ordinalzahlen  lauten: 

1.  fyrst,  fyrsti  11.  elllfti 

2.  annarr  12.  tolfti 

3.  pridi  13.  prettändi 

4.  fjordi  14.  fjortändi  {fjugrtändl) 

5.  fimti  15.  fimtändi 
0.  setti  10.  sextändi 

7.  sjaundi  17.  sjaiäjändi 

8.  ätti  (od.  ättandi,  ättundi)  18.  ätjändi 

9.  niundi  19.  nifjändi\ 
10.  tiundi  20.  ftdtugandi 


21.  tuttugandi  ok  fyrsti  {fyrsti 
ok  tuttugandi)  oder  einn  ok 
tuttugandi{tuttugandi  ok  ehin) 

22.  tuttugandi  ok  annarr  (ann- 
arr  ok  tuttugandi) 

30.  prttugandi 


40,  fertugandi 
50.  fimtugandi 
60.  sextugandi 
70,  sjautugandi 
80.  ättatugandi 
90.  nitugandi 


Anmerkung.  Zu  liundrad  und  püsund  hat  die  altnordische 
Sprache  keine  Ordinalzahlen.  —  Für  die  Zehner  von  20  bis  90 
kommen  auch  Formen  auf  -ti  und  -asti  vor;  z.  B.  tuttugti  oder 
tuttugasti,  pritugti  oder  pritugasti  u.  s.  w. 

§  95,  Die  Ordinalzahlen  werden  flectirt  wie  die  bestimmten 
Adjectiva;  ausgenommen  ist  nur  annarr  \  in  pridi  tritt  j  vor  a 
und  ?/ ;    z,  B.  pridja,  pridju. 

§  OG.  annarr  wird  auf  folgende  AYeise  flectirt  (vgl.  §§  19,  a 
und  20,  a  Schluss. ) 


Masc.  Fem. 

Sing.     Nom.  annarr  önnur 

Gen,   annai-s  annaiTar 

Dat,    ödrum  aimarri 

Acc.    annan  adra 

Plur.     Xom.  adrir  adrar 

(Jen.   annarra  annarra 

Dat.    ödmm  ödrum 

.Icc.     adra  adrar 

^5  97.     Substantivische  Zahlwörter 

§  27,   draumr):   helmingr  {helfningr)  die  Hälfte;  prldjungr^ 

fjordungr,  fimtungr,  .settungr,  sjaundungr,  ättungr,  tölftungr 

u.  s.  w.  ein  Drittel  u.  s.  w.  —  Die  starken  fem.  (nach  §  44,  hygd) 

findy    mund,    tylft,    tvitugt,  pritugt   u.  s,  w.  Anzahl  von   5,  9, 

12,  20,  30  u.  s.  w.  —  sjaund  Zeitraum  von  sieben  Tagen,  thmd 

der  Zehnte.  —  Die  starken  fem.  (nach  §  44,  kvöl)  eining,  tvenn- 

lug,  prcnn'ing  u.  s.  w.  Einheit,  Zweihoit,  Dreiheit  etc. 


•  Xeutr. 
annat 
annars 
ödru 
annat 
önnur 
annarra 
ödmm 
önnu]' 
die  starken  masc.  (nach 


Pronomina. 

§  98.     Die  pe r soll li eil en  Pronomina. 


1.  Person 

2.  Person 

3. 
Masc. 

Person 
Fem. 

Kom. 

ek  ich 

])ü  du 

liann  er 

hon  sie 

Gen. 

min 

I)in 

hans 

hennar 

Dat. 

mer 

I>er 

haniim 

henni 

Acc. 

mik 

|,ik 

hann 

1-uina 

Sing. 


Dual    A^oiit.  vit  (mit)  wir   it  od.  |)it  ihr  zwei 

Gen.    okkar    [zwei    ykkar 

Dat.  ] 

)  okkr  vkkr 

Acc.  j 

Plur.     Nom.  ver(mer)wir    orod.  J)erihr 
Gen.    var  ydar  (ydvar ) 

Dat.\ 

>  oss  ydr 

Acc.  j 

Das  Neutrum  sowie  der  Plural  der  3.  Person  werden  durch  die 
entsprechenden  Formen  des  Demonstrativpronomens  sa,  sif,  pat 
ersetzt. 

Anmerkung,  ek  und  pü  verschmelzen  häufig  mit  dem 
Verbum;  z.  B.  cetlak  für  cetla  ek  ich  glaube;  Jiykk  (für  liyggk) 
=  hygg  ek  ich  meine,  vütu^vilt  pü  du  willst;  skaldn,  skaHu 
=  skalt  pü  du  sollst  u.  s.  w.  Für  vit  {mit),  pit  (it)  findet  sich 
auch  rid  [mid),  picT  (id). 

§  99.  Das  Reflexiv -Pronomen  für  jedes  Geschlecht  und 
jede  Zahl  ist: 

Gen.  sin 
Dat.  ser 
Acc.    sik 


§  100.  Die  Possessi V -Pronomina  sind:  minn  mein, 
pinn  dein,  sinn  sein,  olikarr  unser  (von  ."weien),  värr  unser  (von 
mehi-cren ),  ykkarr  euer  (von  zweien),  ydarr  oder  ydvarr  euer 
(von  melii-eren). 

minn,  pinn,  sinn  deoliniren  wie  heidinn  (§  72),  halx>a 
jedoch  im  neutr.  tt.  Die  übrigen  flectiren  ganz  so  wie  die  Adjectiva 
in  unbestimmter  Form ;  doch  hat  der  acc.  sing.  masc.  n  (statt  an)\ 
bei  okkarr,  ykkarr,  ydarr  tritt  ausserdem  Zusammenziehung  ein, 
"wenn  die  Endung  mit  einem  Vocal  beginnt;   z.  B. 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing.    Nom. 

minn 

min 

mitt 

Gen. 

mins 

minnar 

mins 

Dat. 

minum 

minni 

minu 

Acc. 

i-iinn 

mina 

mitt 

Plur.    Nom. 

minir 

minar 

min 

Gen. 

minna 

minna 

minna 

Dat. 

minum  , 

minum 

minum 

Acc. 

mina 

minar 

min 

Sing.    Nom. 

ydarr 

ydur 

ydait 

Gen. 

ydai-s 

ydarrar 

ydars 

Dat. 

ydrum 

ydarri 

ydru 

Acc. 

ydarn 

ydra 

ydart 

Plur.    Nom. 

ydrir 

ydrar 

ydui- 

Gen. 

ydana 

ydai-ra 

ydarra 

Dat. 

ydrum 

ydrum 

ydrum 

Acc. 

ydra 

ydrar 

ydur 

Anmerkung,  vdrr  wird  zuweilen  zu  orr  (§  23 J;  statt 
värar,  vära,  varum,  väru  findet  sieh,  jedoch  selten,  ossär,  ossa, 
ossum,  ossn;  statt  ykkart,  okkart  trifft  man  auch  ykkat,  okkat; 
in  minn,  pinn,  sinn  ist  das  i  voi*  nn  und  tt  oft  zu  i  verkürzt. 

§101.  Die  Demonstrativ  -  Pronomina  sind:  sä  der, 
pessi  dieser,  Mnn  jener. 


—    58    — 


a)  sd  und  pesfii  flectiren  folgendermassen : 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing. 

Nom. 

sa 

SU 

^atj 

Gen. 

{)ess 

jjeiiTar 

pess 

Dat, 

Jjeim 

jjeirri 

l>vi 

Äcc. 

pann 

i>ä 

J)at 

Plur. 

Nom. 

J)eir 

J)8er 

l)au 

Gen. 

t)eirra 

|)eiiTa 

I>ein'a 

Dat. 

|)eini 

|)eim 

{)eim 

Äcc. 

{,a 

J)8er 

{)au 

Sing. 

Nom. 

{)essi 

{)essi 

|>etta 

Gen. 

l)essa 

{)essaiTar 

|)essa 

Bat. 

i)essum 

pessarri 

l)essu 

ÄCC. 

penna 

pessa 

jjetta 

Plur. 

Nom. 

pessir 

l)essai' 

{)essi 

Gen. 

{>essaiTa 

{)essarra 

|>essarra 

Dat. 

|)essum 

pessuni 

J)essuni 

Äcc. 

J)essa 

|)essar 

{)essi 

Als  uom.  sing. 

mase.  nnd 

fem.  wird    oft 

.Hjä  gobrauclit  in  der- 

selben  Bedeutung  wie  pessi; 

für  Pessar  rar. 

,  pessarra,  pessarri 

findet  sich  oft  pessar,  pessa 

,  pessi. 

Anmerkung.     Statt  peim  und  pessu  begegnet  bisweilen  auch 
pelma  und  pvisa. 


b)  Mim  wird  deolinirt  wie  minn. 

§  102.    Mnn  wird  auch  als    bestimmte] 


Artikel  vor  Ad- 


jectiven  gebraucht  und  zeigt  dann  oft  die  Formen  inn^  in,  it 
oder  älter  enii,  en,  et.  (Das  neutr.  immer  einfaches  t)\  z.  ß.  Mnn 
gödi  konungr  odav  konunyr  Mnn  godi  {konungrinn  godi)  der 
gute  König;  Mit  langa  .skip  das  lange  Schiff.  Als  bestimmter 
Artikel  bei  Substantiven  wird  hingegen  Mnn  in  der  Form  inn,. 
in,  it  oder  enn,    en.  et  dem  Substantiv  ansehänst   und  Artikel  so- 
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wohl  als  Substantiv  werden  in  dieser  Verbindung  regelmässig  declinii-fc ; 
doch  fällt  das  i  (e)  des  Artikels  nach  a,  i  und  m,  sowie  in  der  Mehrzahl 
nach /'aus;  im  dat.  plur.  wird  t<mmM7;i  zusammengezo.^en  zu  luiuiiu 

Pai'adigmata : 
Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


SHig. 


Plur. 


Nom. 

hani— nn  der  Hase 

draumr— inn 

der  Ti-aum 

Gen. 

hana— ns 

Uraunis— ins 

Bat, 

hana— nuni 

draumi— nuin 

Acc, 

hana—nn 

draum— inn 

Nora. 

hanar— nir 

drauniar— nir 

Gen. 

hana — nna 

draunia— nna 

DaL 

hönununi 

dmumununi 

Acc. 

hana— na 

drauina— na 

Nom. 

gata— n 

bygd — in 

Gen. 

götu — nnar 

bygdar— innar 

Dat. 

götu — nni 

bygd— inni 

Acc. 

götu— na 

bygd — ina 

Nom. 

götur— nar 

bygdir— nai' 

Gen. 

gatna— nna 

bygda— nna 

Dat. 

götunum 

bygdunum 

Acc. 

götui'— nar 

bygdir— nar 

Nom 

.  auga-t 

fat— it 

epli — t 

Gen. 

auga— ns 

fats- 

-ins 

eplis— ins 

Dat. 

auga — nu 

fati- 

-nu 

[ 

«3pli— nu 

Acc. 

auga— t 

fat- 

-it 

epli — t 

No7n. 

.  augu— n 

tot- 

-in 

epli— n 

Gen. 

augna — nna 

fata- 

-nna 

epla— nna 

Dat. 

augunum 

fötunum 

eplununi 

Acc. 

augu— n 

föt- 

-in 

epli— n 

Anmerkung.  Im  dat.  sing,  fällt  oft  das  i  des  Artikels  fort^ 
auch  wenn  das  Substantiv  nicht  auf  i  endigt;  z.  B.  hlutnum  statt 
hlutinnm;  treuu  statt  treinu.  Bisweilen  findet  sich  im  nom.  und 
acc.  plur.  vor  Adjectiven  enu  (statt  enir,  ena^  enar,  en)]  z.  B^ 
enu  beztii  ntenn  dio  besten  Männer  -  enir  b.  m. 
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§  iOo.  Relativpronomina  besitzt  die  altnordische  Spiaclie  uicbt 
Sie  verweudet  ;dafür  die  indeclinablen  relativen  Pai'ticeln  er  und 
sem^  gewöhnlick  mit.  vorhergehendem  sa,  das  sieh  in  Geschlecht, 
Zahl  und  Fall  nach  dem  "SVort  richtet,  auf  weiche::  es  zurückweist. 

Anmerkunji-.  er  begegnet  auch  in  der  älteren  Form  es, 
welche  oft  mit  einem  vorausgehenden  Demonstrativum  (und  Inter- 
rogativum)  unter  Verlust  des  e  verschmilzt;  z.  B.  panns  füi"  pann 
es  sas  für  sä  es,  peims  für  peim  es,  päs  für  pä  es  (damals  als, 
alsj  pars  für  par  es  (dort  wo,  wo)  u.  s.  w. 

§  104.  Interrogativ-Pronomina  sind:  hvat  was,  hvdrr  welcher 
(von  beiden J,  hverr  oder  livarr  welcher  (von  mehreren). 

Vor  livat  wird  niu-  der  sing,  neutr.  und  gen.  dat.  sing.  masc. 
gebraucht;  die  ilbrigen  Formen  des  masc.  sowie  das  fem.  und  der 
aanze  Plui-al  fehlen. 


Masc. 

Neutr. 

Kom. 

-=r-" 

hvat 

Gen. 

hvess 

hvess 

Dat. 

hveim 

hvi 

Acc. 

■■.=:- 

hvat 

livärr  wird  flectirt  wie  ein  unbestimmtes  Adjectiv  (doch  lautet 
-der  acc.  sing.  masc.  hvärn)]  desgleichen  liverr\  doch  tritt  hier  vor 
<i  und  u  ein  j  ein;  z.  B.  hvei'ja,  liverjum;  acc.  sing.  maec.  hverri 
oder  hverjan;   hvdrr  imd  liverr  decliniren  also: 


hvdrr: 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing, 

Korn. 

,  hvarr 

hvar 

hvart 

Gen. 

hv{ü"S 

hviirrar 

hvai*s 

Dat. 

hvarum 

Inaii-i 

hvaiii 

Acc. 

hvaiii 

hvara 

hvart 

Plur. 

Korn. 

hvaiir 

hvärar 

hvar 

Gen. 

hvariu 

hvärra 

hvarra 

Dat. 

hvarum 

hvarum 

hvarum 

Acc. 

hvara 

hvarar 

hvar 
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hverr: 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

Sing. 

Nom.  hveiT 

hver 

hvert 

Gen.   hvers 

hverrar 

hvers 

Bat,    hveijum 

hveni 

hveijii 

^  hvei-n 
j  (hverjan) 

hverja 

hvert 

Plur. 

aYowi.  hverir 

hveijar 

hver 

Gen.   hverra 

liveiTa 

hven-a 

Dat.    hverjum 

hveijuni 

hverjum 

Acc.    hveija 

hveijar 

hver 

A  n  m  0 r  k u  n  g.  Zu  den  fragenden  Füi-wörtern  kann  auch  hviiik)\ 
wir  beschaffen  gerechnet  werden,  welches  wie  ein  unbestimmtes  Ad- 
jectiv  deolinirt  wird. 


§  lOo     Unbestimmte   Pronomina  sind: 
sumr 
einn 
nökkurr 

{nakkvan',     ein,  irgend  ein, 
nekkverr)   '  jemand 

hverr 
(hvarr) 
neinn 


engl  l 

manngl     \  keiner,  jiiomand 

neinn       J 

hvdrr  jeder;    einer  oder  jeder  von 

beiden  ' 

hvei'r  jeder 
annarr  ein  ariderer  ' 
vcettki  nichts. 


Ferner  die  zusammengesetzten: 

hverrgi  od.)  einnhverr  ein,  irgend  ein 

}  wer  auch  immer 
hverigr        j 

hvatvetna    \ 

)  was  auch  immer, 
hrotki  J  ' 

wer  auch   immer 

•  von  beiden,  keiner 

von  beiden 


hvärrgi  od. 
hvarigr 


hvärrtveggja  jeder  von  beiden, 
annarrtveggja     |         einer 
od,  ännarrhvärr  j    von  beiden 
annarrliverr    einer    und    der 
andere 
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§  106.    Declination  der  unbestimmton  Fürwörter: 

a)  sumr  (im    ]>lur.   sumir  ....  sumir  ~  die  einen  ....   die 
anderen)  wii-d  flectirt  wie  ein  unbestimmtes  Adjectiv. 

b)  nökkurr,  fem.  nokkur,  neutr.  nökkiit  wird  gleichfalls  wie 
ein  unbestimmtes  Adjeciiv  declinirt  und  zwar: 

Masc.  Fem.  Neutr. 

nökkurr       nökkiir         nökku(r)t,  nekkve(r)t 
Sing.    Novi.    ■  nekkveir        nekkver  nakkvai-t,  nekkvat 

nakkvar  nakkvar  nakkvat,  nökkvat 

nökkurs      nökkurrar  nökkurs 
Geil,     t  nekk\'ers         nekkvan-ar      nekkvers 
nakkvars        nakkvenar      nakkvars 
nökkurum  nökkurri     nökkuru,  nökkvoru 
Dat.     \  nekkveijum    nekkverri        nekkverju,  nekkvi 
nökkvoruni     nakkvarri        nökkvi 
nökkura 


Acc. 


\  nökkuin 
I        (nökkun) 


vern 


Plur.    Nom.    \  nekkverii 


Gen. 


nekkveija 

nakkvara 

nökkurar 

nekkverjar 

nakkvarai' 


wie  Nom. 


nökkur 
nekkver 
nakkvar 


Bat. 


AcC' 


j  iiekkv« 

j  nakkvani 

I  nökkuri 

\  nekkverir 

I  nakkvarir 

nökkurra 
■  nekkverra       wie  Ma§c.       wie  Masc. 

nakkvarra 

nökkurum 

nckkverjum 

nökkv(>4:ui« 

nök  kura 
•  nekkvejja 

nakkvara 


wie  Masc. 


wie  Masc. 


wie  Nom.        wie  Nom. 
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c)  einn^  neinn  und  annarr  wwden  wie  die  entsprechenden  Zahl- 
wörter declinirt,  hnärr  und  hverr  wie  die  entsprechenden  Interro- 
gativ-Pronomina. 

d)  engl  declinirt  folgendermaSvSen : 


Sing. 


Masc, 

Fem. 

Neutr. 

Nom. 

engl 

engi 

ekki 

Geii. 

enskis,  enkis, 

engis 

engrar 

enskis,  enkis,  engis 

Dat. 

enguin 

engri 

engu 

Acc. 

engl,  engan 

enga 

ekki 

Nom. 

engir 

engar 

engi 

Gen. 

engra 

eugi'a 

engi-a 

Dat. 

engum 

engum 

engum 

Acc. 

enga 

engar 

engi 

Plur. 


Alle  Formen  mit  Ausnahme  von  engi,  ekki  und  enskis  {enkis, 
engis)  haben  auch  ö*  {0)  für  e;  z.  B.  ö'ngan,  ö'ngum;  vor  die 
Endungen,  welche  mit  a  und  i  beginnen,  tritt  oft  ein  v  ein;  z.  B. 
ö'ngvar,  öngvir. 

e)  manngi  hat  im  gen.  manskis,  acc.  manngi. 

f)  vcettki^  nur  im  sing,  neutr.  gebraucht,  lautet  im  gen.  vcetfug- 
is,  im  dat.  vcettugi. 

§  107.     a)  hvdrrgi  wird  also  declinirt: 
Masc.  Neutr. 

Sing.    No7n.  hväiTgi  hvurtki  (hvärki) 

Gen.   hvai-skis  (hvärkis,  hvärgis)    hvärskis   (hvärkis,  hvargis) 

Dat.    hväruragi  od.  hvarungi        hvarugi 

Acc.    livamgi  (bvarngan)  hvartki  (hvarki) 

Anmerkung.  Die  fehlenden  Formen  werden  von  livärigr  (plur. 
hvärigir  —  keine  von  beiden  Theilen)  ergänzt,  welches  wie  ein  un- 
bestimmtes Adjectiv  flectirt,  jedoch  im  nom.  und  acc.  neutr.,  gen. 
sing.  masc.  und  neutr.,  sowie  im  nom.  sing.  ft^m.  fast  nie  gebraucht  ist. 

Auf  diesell)e  Weise  dedinii-t  auch  hverrgi,  doch  mit  Eintritt 
eines  .7  im  dat.  sing,  und  plur.;    also: 
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Masc.  Fem. 

Sing.    Nom.  hvcn-gi  hTergi 

Gen.   liverskis  (hverkis  — 

livergis) 

Dat.    liverjungi  — 

Acc.    hverngi  (hverngan)  — 

Plur.    Nom.  —  — 

Gen.   —  •  — 

Dat.    liveljungi  hverjimgi 

Acc.    ' —  — 


Neutr. 

livei-tki  (hverkij 
liverskis,  (hverkis^ 
hvergis) 

hvei-tki  (hverki) 


hverjungi 


Anmerkung.  Die  fehlenden  Formen  werden  von  hverigr 
entlehnt,  welches  gleich  hvärigr  wie  ein  unbestimmtes  Adjectiv 
declinii-t  Avird. 

b)  hvatvetna  (oder  hvatvitna,  hvetvitna,  hotvitna),  hat  im 
gen,  Jiversvetna,  dat.  hvivetna,  acc.  Iwatvetna. 

C)  In  hvdrrtveggja  und  annarrtveggja  werden  hvärr  und: 
annarr  flectirt,  tveggja  bleibt  jedoch  (als  gen.  vom  Zahlwort  tvei7^) 
unverändert. 


Anmerkung.  In  der  späteren  Sprache  finden  sich  auch  die- 
Nebenformen  Tiväi'rtveggi  und  aiinarrtveggi,  worin  beide  Theile- 
der  Zusammensetzung  flectirt  werden  und  zwar  tveggi  wie  ein  Ad- 
jectiv in  bestimmter  Form;    nämlich: 


Masc. 
Sing.    Nom.  livari-tveggi 
Gen.   hvarstveggja 
Dat.    hvarumtveggja 
-•Icc.    hvarntveggja 

Plur.     Nom.  hvärirtveggju 
Gen.   hvarratveggju 
Dat.    hvärumtveggjum 
^-Icc.    hväratveggju 


Fem. 
hvartveggja 
hvärrartveggju 
hvarritveggju 
hväratveggju 

hvärartveggju 
hvarratveggju 
hväjumtveggjum 
hvärartveggju 


Neutr. 
hvärttveggja 
hväi-stveggja 
hvärutveggja 
hvartveggja 

hväiiveggju   . 
hväiTatveggju 
hväramtveggjum 
hväi-tveggju 
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d)  In  annarrhvärr  und  annarrhverr  werden  die  beiden 
Theile  der  Zusammensetzung  flectirt;  —  einnhverr  hat  im  nom. 
fem.  einhver,  neutr.  eitthvei't;  in  den  übrigen  Formen  bleibt  ein 
in  der  Eegel  unverändert. 

Anmerkung.  Im  nom.  sing.  masc.  kommt  auch  einhverr 
und  einshverr  im  neutr.  eitthvatt  vor. 

Flexion  der  Verba. 

§  108.  Die  altnordische  Sprache  unterscheidet  am  Verbum  ein 
dreifaches  Genus:  das  Activum,  Medium  (Eetlexiv-um)  und 
Passiv  um.  Das  Medium  ist  entstanden  dui'ch  Verschmelzung  de& 
Activums  mit  dem  persönlichen  (Reflexiv-)  Pronomen ;  z,  B.  drepaslc 
aus  drepa  sik  sich  schlagen,  tödten,  (umkommen);  snüask  sich  wenden. 

§  109.  An  Zeitformen  finden  sich  die  gewöhnlichen  sechs: 
Praesens,  Imperfectum,  Perfectum,  Plusquamper- 
fectum,  Futurum,  Futurum  exactum. 

§  110.  Modi  giebt  es  drei:  Indicativ  und  Conjunctiv 
(in  allen  Zeitformen)  sowie  Imperativ  (im  Praesens);  Verbal- 
nomina zwei:  den  Infinitiv  (im  Praesens,  Peifect  und  Futur.) 
und  das  Participium  (im  Praesens  und  Perfect). 

§  111.  Die  Formen  sind  entweder  einfach  (d.  i.  ohne  Hilfs- 
verb um  gebildet)  oder  zusammengesetzt  (d.  i.  mit  einem  Hilfs- 
verbum  gebildet).  Einfach  sind  alle  Formen  des  praes.  und  imperf. 
act.  und  med.  sowie  das  particip.  perf. ;  zusammengesetzt  sind  alle 
übrigen  Formen  des  act.  und  med.  sowie  das  ganze  Passivum. 

§  112.  Die  Erkennungsformen  d.  s.  die  Formen,  durch 
welche  die  Flexion  des  Zeitwortes  bestimmt  wird,  sind:  praes.  inf. 
act.;  praes  ind.  act.  1.  pers.  sing.;  imperf.  ind.  act.  1,  pers.  sing, 
(und  plur.)  sowie  paiiicip.  perf.  Als  (Verbal-)Stamm  kann  angesehen 
werden,  was  vom  Verbum  übrig  bleibt,  wenn  die  Endung  a  des  inf. 
praes.  weggenommen  wird. 

Poestion,  Einl.  i.    d.  Altnordische.  I.  5 
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Findet  sich  ein  j  vor  der  Endung?  des  Infinitivs,  so  wird  dasselbe 
nicht  mit  zum  Stamme  gerechnet,  ausgenommen  in  der  1.  Classe 
der  schwachen  Conjugation. 

§  113.  Die  Zeitwörter  haben  zwei  Hauptbiegungsarten 
(Conjugationen):  die  sogenannte  schwache  und  die  sogenannte 
starke.  Der  wesentlichste  Unterschied  zwischen  der  schwachen 
und  der  stai-ken  Conjugation  besteht  darin,  dass  die  schwache  die 
1.  pers.  sing,  imperf.  ind.  mit  der  Endung  da  {da,  ta)  und  das 
particip.  perf.  mit  der  Endung  dr  (dr,  tr)^  die  starke  aber  das 
imperf.  durch  Vocalverändening  (Ablaut)  ohne  Endung  und  das 
paiiicip.  perf.  mit  der  Endung  inUy  in  der  Regel  in  Verbindung  mit 
Ablaut,  bildet.  Sowohl  die  schwache  wie  die  starke  Conjugation 
zerfallen  wieder  in  mehrere  Classen. 

§  114.     Uebersicht  der  einfachen  Conjugationsformen : 

Praesens : 


Sing. 


Plur. 


Ind. 

Conj. 

Sing. 

1.  -  (-i,  -aj 

2.  -r  (-ir,  -ar) 

3.  -V  (-ir,  -arj 

-a  (später 

-ir 

-i 

i) 

Plur. 

1.  -um 

2.  -it  (idj 

3.  -a 

Imperfect: 

-im 

it  (-id) 
-i 

stark 

schwach 

Ind. 

Conj. 

Ind. 

Conj. 

1. 

— 

-a  (spät,  i) 

-da 

-da  (dij 

2. 

-t 

-ir 

-dir 

-dir 

3. 

— 

-i 

-di 

-di 

1. 

-um 

-im 

-dum 

-dim 

2. 

-ut  (. 

■udj         -it  (-idj 

-dut  (-dud) 

-dit  (-did) 

3. 

-u 

-i 

-du 

-di 
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Imperativ:  Infinitiv: 


stark           schwach            stark 

schwach 

Sing. 

2.   —                  — ,  -a  (-i)      Praes.    -a 

-a 

Flur. 

1.  -um                -um                Praet.     -u 

2.  -it  (-id)          -it  (-id) 

Participium: 

-du 

stark                   schwac 

h 

Praes.      -andi  (§  84)                  -andi 

Praet       -inn  (§  85)                 -dr  (-idr, 

adr)  (§  85) 

Anmerkung.  In  der  1.  u.  2.  Pei-son  plur.  kann  bei  allen  Zeit- 
wörtern das  m  und  das  t  wegfallen,  wenn  die  Pronomina  ver  {mer) 
und  per  darauf  folgen;  z.  B.  elsku  ver,  fö'ru  ver;  elski  per, 
fari  per. 


I.  Die  schwache  Conjugation, 


Erste  Classe. 

§  115.    Die  erste  Klasse  bildet  die  1.  pers.  sing,  praes.  ind.  act. 
durch  Anfügung   der  Endung   a   an   den  Stamm,    die  1.  pers.  sing. 
imperf.  ind.  dui-ch  Anfügung  von  ada,  das  particip.  praeterit.  diu'ch 
Anfügung  von  adr  (fem.  ud,  neutr.  at);   der  imp.  sing,  hat  a. 
Paradigmata:   elska  lieben,  kalla  iiifen; 
Praesens: 
Ind. 
Sing.    1.       elska  kalla 

2.       elskar  kallar 

S.       elskar  kallar 

Plur.     1.        elskum  kölluni 

2.       elskit  (-d)        kallit  (-d) 
o.       elska  kalla 
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Conjunct. 


Imperat. 


Sing. 


Plur. 


1. 

elska  (-i) 

kalla  (-i) 

— 

2. 

elskir 

kallir 

eLska 

kalla 

3. 

elski 

kaUi 

— 

1. 

elskini 

kallim 

elskuin 

köUuni 

2. 

elskit  (-d) 

kallit  (-d) 

elskit  (-d) 

kallit  (-d) 

3. 

elski 

kalli 
Imperfect: 

— 

Indicat. 

Conjunct. 

1. 

elskada 

kallada  (-i) 

elskada  (-i) 

kallada  (-i) 

2, 

elskadir 

kalladir 

elskadir 

kalladir 

3. 

elskadi 

kalladi 

elskadi 

kalladi 

1. 

elskudum 

kölludum 

elskadim 

kalladim 

Sing. 


Plur. 

2.  elskudut(-d)   kölludut(-d)    elskadit(-d)    kalladit  (-d) 

3.  elskudu  kölludu  elskadi  kalladi 
Praes.  inf.  elska,   kalla ;   partic.  praes.   elskandi,   kallandi ; 

partic.  praet.  elskadr  {elskud,  elskat)\   kalladr  {kö'llud,  kallat.) 

Zweite  Classe. 

§  116.  Die  1.  pers.  sing,  praes.  iad.  act.  wird  gebildet  durch 
Anfügung  eines  i  an  den  Stamm,  der  ind.  praet.  durcli  da  {da, 
ta)\  das  particip.  praet.  durch  dr  {dr.,  tr,  ntr.  t\  Der  Imperativ 
sing,  ist  gleich  dem  Stamme. 

Paradigma:   dczma  uitheilen; 

Praesens: 


Sing. 


Plur. 


Indicat. 

Conjunct. 

Imperat. 

1. 

doGmi 

doema  (-i) 

2, 

doemir 

doemir 

doem 

3. 

doemir 

doemi 

1. 

doemum 

doemim 

doemum 

2, 

doemit  (-d) 

da3mit  (-d) 

doemit  (d) 

3. 

doema 

doemi 

Imperfect: 

Indicat.  Conjunct.   . 

Sing.    1.   dcemda  dcemda  (-i) 

2.  doemdir  dcemdir 

3.  dcemdi  doemdi 
Plur.    1.   doemdum         doDindim 

2.  doDmdut(-d)    docmdit  (-d) 

3.  doemdii  dcemdi 

Praes.  inf.  d(£ma\  part.  praes,  dcemandi]  part.  praet.  dcemdr 
(fem.  doemd,  neutr.  dcemt).  .  , 

In  jenen  Verben  dieser  Klasse,  deren  Stamm  auf  g  oder  k  en- 
digt, tritt  im  inf.  praes.  und  in  den  übrigen  Formen  des  Praesens 
vor  a  und  tc  ein  j  ein  ;  z.  B.  hyggja  wohnen,  byggjum  wir  wobnen, 
byggjandi  wohnend;   Tnerkja,  merkjum,  merkjandi. 

§  117.  Im  imperf.  und  part.  praet.  wird  d'  gebraucht  nach 
einem  Vocal  sowie  nach  /*,  g,  r ;  z.  B.  spd-da  ich  prophezeite, 
erf-da  ich  erbte;  nach  Z,  w,  n  steht  in  der  ßegel  d;  z.  B.  fcel-da^ 
dreym-da^  syn-da  (seltener  t\  z.B.  mcel-ta  von  mceld  sprechen, 
rcen-ta,  spen-ta)\  nach  /c,  jp,  t^  s  steht  t ;  z.  B.  merk-ta,  hleyp-ta, 
nyt-ta,  lys-ta;   dd  wird  zu  dd;   z.  B.  hreidda  (von  hreida). 

Nach  (?,  cf  und  ^  mit  vorhergehendem  Consonanten  fällt  cffort; 
z.  B.  bend-a,  heint-a,  gyrd-a  (von  benda,  heinia,  gyrda).  ^  Vor 
d  (cZ,  f )  verdünnt  sich  ein  Doppelconsonant  zu  einem  einfachen ;  z.  B. 
fel-da,  byg-da,  (von  fella^  ^yggjci)- 

Dritte  Classe. 

§  118.  Bei  der  dritten  Classe  ist  die  1.  p er s.  sing,  ind, 
praes.  act.  gleich  dem  Stamm;  das  Imperfectum  wird  diu-ch 
da  (dtty  ta\  das  pai*t.  praet.  durch  dr  {dr,  tr,  neutr.  t)  gebildet. 
Imperat.  sing,  ist  gleich  dem  Stamm.  Im  inf.  praes.  sowie  in  den 
übrigen  Praesensformcn  tritt  stets   ein  j  vor  a  und  u  und  im  ind. 
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imperf.  und  particip.  praet.  tritt  Rückumlaut  (§  16)  ein,  wenn  der 
Stammvocal  umgelautet  wurde.  (Hingegen  behält  der  conj.  imperf. 
den  umgelauteten  Yocal  bei). 

Paradigma:    telja  zählen,  sagen; 

Praesens : 


Sing. 


Indicat.. 

Conjunct, 

Imperat. 

i. 

tel 

telja  (teH) 

2. 

telr 

telir 

tel  ■ 

3. 

telr 

teli 

1. 

teljum 

telim 

teljum 

2. 

telit  (-d) 

telit  (-d) 

telit  (-d) 

3, 

telja 

teli 

Iraperfect: 

1. 

talda 

telda  (i) 

2. 

taldir 

teldir 

3. 

taldi 

teldi 

1. 

töldum 

teldim 

2. 

töldut  (dj 

teldit  (-d) 

3. 

töldu 

teldi 

Plur. 


Sing. 


Flur. 


Inf.  praes.  telja;  part.  praes.  teljandi;  part.  praet.  taldr  (fem. 
töld,  neutr.  talt). 

Im  Imperfect  und  part.  praet.  unterliegt  das  d  der  Endung  den- 
selben Veränderungen  (zu  d  oder  t)  wie  in  der  2.  Classe.  Im  part. 
praet.  kommen  später  auch  die  Endungen  -idr  und  -inn  (für 
dr)  vor;   z.  B.  talidr  oder  talinn  für  taldr. 

§  119.  Zur  ersten  Classe  gehören  die  meisten  altnordischen 
Verba,  nämlich: 

1)  die  abgeleiteten  Zeitwörter  auf  ^ra,  fca,  la,  na,  ra,  sa-,  z.  B. : 
hlömga  blühen  hatna  besser  werden 

minka  veningern  svimra  schwindeln 

bidla  freien  Mcgsa  denken  auf  etw.,  überlegen 
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fjölga  vermehren  sofna  (od.  somnd)  in  Schlaf  ver- 

dyrka  verehren  stallra  Halt  machen         [fallen 

hö'ndla  greifen,  ergreifen  hreinsa  reinigen 

2)  die  meisten  Zeitwörter  mit  hartem  Stammvocai  (d.  i.  a, 
0,  u,  ö\  äj  6,  w,  au);    z.  B. : 

«fcapa  schaffen  (vgl.  auch  §  131)  hanna  verbieten 

pakka  danken  vanda  Sorgfalt,    Mühe  auf   etwas 

väpna  bewaffnen  vätta  bezeugen  [verwenden 

fä  mahlen*)  spä  prophezeien 

strä  streuen  pjä  quälen 

loga  brennen  poka  bewegen,  fortrücken 

oa.9Ä;  von  Schreck  ergriffen  wenden  hota  drohen 

undra  sich  wundem  über  hüsa  bebauen  (mit  Häusern) 

södla  satteln  launa  lohnen 

hausta  Herbst  werden  raufa  rauben,  plündern 

3)  Zeitwörter  mit  dem  Stammvocai  i  ist  und  darauffolgender 
einfacher  Coasonanz;    z.  B. : 

skipa  ordnen  bila  säumen 

Uta  gefärbt  sein  frida  friedlich  machen 

4)  eine  Anzahl  von  Verben,  deren  Stammvocai  entweder  ein  i 
mit  folgender  Doppelconsonanz,  oder  e  (e),  i',  ei  oder  ein  durch  i~ 
Umlaut  umgelauteter  Vocal  ist;    z.  B. : 

hlinda  blenden  sigra  besiegen 

elska  lieben  fletta  flechten 

lika  gefallen,  behagen  leita  suchen 

freista  versuchen  ferdask  gehen,  reisen 

sUtna  leissen 


*)  Endet  der  Stamm  auf  d,  so  wird  der  Vocal  der  Endung  nach 
§  19,  b  ausgestossen ;    z.  B.  spä,  späda,  spädr. 
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5)  eine  Anzahl  von  Zeitwörtern,  deren  Stamm  auf  .;  ondi^, 
welches  durch  die  ganze  Flexion  beibehalten  wird;  z.  B.  her  ja 
Aerheeren,  herjada,  herjadr;   ferner  gehören  u.  a.  hierher: 


hyrja  beginnen;    sich  ziemen 

>  heulen 
grenja  J 

vitja  aufsuchen,  besuchen 

dysja  begraben 

lyfja  heilen 

nytja  melken 

stedja  zerspringen  (vgl.  §  121) 

syfja  schläfrig  werden 

6)  einige  Zeitwörter  mit  v  im  Stamm;    z.  B. 

hölva  verfluchen  stödva  aufhalten 

örva  antreiben 

§  120.     Zui-  zweiten  Classe  gehören: 

1)  die  meisten  Verben,  deren  Stamm vocal  ce,  ce,  y^  ey  oder  e 
und  y  mit  folgender  Doppelconsonanz  ist;  (viele  dieser  Zeitwörter 
sind  durch  i-ümlaut  von  Substantiven,  Adjectiven  oder  Verben  ge- 
bildet).    Hierher  gehören  u.  a.: 


eggja  anreizen 

klyfja  belasten 

synja  versagen,  verweigern 

hei  ja  bmllen 

gUja  locken 

netja  im  Netz  fangen 

skynja  einsehen 

stefja  hindern 

pefja  riechen 


byggja  wohnen 
cegja  erschrecken 
cßskja  wünschen 
tnczla  sprechen 
TOßda  sprechen 
nyta  benutzen 
reyna  versuchen 
festa  befestigen 
fylla  füllen 
pyrma  schonen 
fcßda  nähren 


fo'.ra  führen 

scßra  verwunden 

pyda  deuten 

eyda  veröden 

leysa  lösen 

hloegja  zum  Lachen  bringen 

lcB7^a  lehren 

syna  zeigen 

dreyma  träumen 

fella  fällen,  zu  Falle  bringen 

senda  senden 
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moßda  ermüden 
mcßta  begegnen 
cepa  rufen 
r(Bna  rauben 
cesa  erregen 
svoßfa  beruhigen 
vcenta  erwarten 
styra  steuern 
gleypa  verschlingen 
preyta  .sich  anstrengen 
fylgja  folgen 
merk  ja  bezeichnen 
heyra  hören 
leyfa  erlauben 
brenna  brennen 
■efla  stäi-ken 


yppa  in  die  Höhe  heben 
groß  da  wachsen  machen 
bceta  büssen 
hefna  rächen 
kemba  kämmen 
kenna  kennen 
nefna  nennen 
renna  rennen  machen 
skemrua  verkürzen 
verma  wärmen 
skelfa  schütteln 
spenna  spannen 
gerda  umzäunen 
gyrda  gürten 
fyJkja  schaaren 


pekkja  erkennen 
2)  die  meisten  Zeitwörter,    deren  Stammvocal  i  mit  folgender 
Doppelconsonanz  oder  i  {e)  ei  ist;    z.  B.: 


hirta  erhellen,  klar  machen 

missa  vermissen 

vigja  weichen 

litta  in  die  Höhe  lieben 

deila  theilen 

greina  scheiden 

hreida  ausbreiten 

reida  schwingen 

inna  ausführen 

spilla  verwüsten,  verderben 

^eita  helfen 

iHfa  übrig  lassen 

hirda  bewachen 


hitta  aufsuchen,  treffen 
livila  ruhen 
fretta  erfahren 
beida  verlangen,  fordern 
steina  färben,  bemalen 
sigla  segeln 
leida  leiten 
beita  beissen  lassen 
reisa  aufrichten 
sveipa  schwingen 
hlifa  beschützen 
beimta  fordern 
hrista  schütteln 
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skipta  trennen  bleikja  bleichen 

priskja  dreschen  Hkja  gleichen 

8 )  eine  Anzahl  Verben,   deren  Stamm  auf  v  endigt,  welches  io 
der  Flexion  fortMt,    ausgenommen   vor   a   und   t;    z.   B.   slökkva 
auslöschen,  slökkvi,  slö'kta,  slöktr.    Hierher  gehören  u.  A.: 
slöngva  schlingen  klökkva  betrüben 

sö'kkva  senken  stokkva  sprengen 

hrökkva  forttreiben  pröngva  drängen 

§  121.  Zur  dritten  Classe  gehören  nur  wenige  Zeitwörter. 
Die  meisten  derselben  haben  als  Stamm vocal  e  oder  y  mit  ein- 
facher Consonanz;    z,  B.: 

herja  schlagen  semja  zusammenfügen 

dvelja  aufhalten  hvetja  schärfen 

kvedja  anreden,  grüssen  flytj^J'  fortschaffen 

kvelja  quälen  hylja  hüUen 

stedja  festsetzen  (vgl,  auch  §  119)    dylja  verbergen 

vekja  wecken  qlymja  \  , , 

)  khngen 
etja  aufreizen  hlymja  j 

ferja  fahren,   auf  einer  Fähre      rydja  reden 

fortbringen  pi'ymja  lärmen 

gledja  erfreuen  ymja  stöhnen 

svefja  beruhigen  dynja  dröhnen 

tefja  hindern  klyfja  spalten 

temja  zähmen  spyrja  fragen 

velja  wählen  stydja  stützen 

pekja  decken  stynja  stöhnen 

Mit  i  in  der  Wurzel:  skilja  scheiden,  pilja  dielen;  mit  dop- 
pelter Consonanz:  leggja  legen]  mit  langem  Vocal :  d^ja  schütteln,. 
gnyja  tosen  u.  a. 

§  122.  Die  Verben  selja  verkaufen,  setja  setzen,  w^elche  nach 
der  dritten  Classe  gehen,  haben  keinen  Rückumlaut:    iraperf.  selda^ 
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setta\  pai-t.  piaet.  seldr^  settr.  Umgekehrt  findet  sich  Rück - 
Umlaut  in  einigen  Verben,  welche  zur  zweiten  Classe  gehören,  näm- 
lich in: 

Praes.  Inf.                                   Imperf.  Part.Praet 
Ind.                         Conj. 

pykkja*)  scheinen          potta  (f.  l)okkta  §§  18, 1;  J>oetta  pöttr 

20,  a) 

«cefc/a  suchen                s6tta(fürs6kta,§20,a)      soptta  sottr 

yrkja  arbeiten,  dichten  orta  (für  orkta)                 yrta  ortr 


Unregelmässige  schwache  Zeitworter. 

§  123.  A.  Einige  schwache  Zeitwörter  liegen  gewissermassen 
zwischen  der  1.  und  2.  Classe,  indem  sie  nämlich  im  praes,  ind.  i 
im  impeif.  ind.  da,  im  impeif.  conj.  den  Umlaut,  im  part.  praet. 
adr  (af),  im  imper.  sing,  i  haben;    z.  B.: 


Praes.  Inf.           1 

Praes.  Ind. 

Imperf. 

Part  Praet  Imper. 

Ind. 

Conj. 

dtiga  taugen 

dugi 

dugda 

dygda 

dugat**) 

dugi 

vaka  wachen 

vaki 

vakta 

vekta 

vakat 

vaki 

pora  wagen 

pori 

I)orda 

|)yrda 

J>orat 

yä  achten  auf 

gäi 

gada 

gaeda 

gadr 

pegjaschweigen 

I>egi 

{)agda 

I)egda 

I>agat 

pegi 

hyggja  meinen, 

hygg 

hugda 

hygda 

hugat 

denken 

Äor/^a  sich  nach  e. 

horfi 

horfda 

hyrfda 

horfat 

gewissen  Rich- 

tung wenden 

Ufa  leben 

lifi 

Hfda 

lifda 

lifat 

.9ama  sich  ziemen 

sami 

samda 

semda 

samat 

*)  In  der  3.  pers.  sing,   praes.   ind.  findet  sich   oft  pykki  für 
pykkir. 

**j  Das  neutr.  weil  masc.  nicht  gebräuchlich. 


Praes.  Inf. 

Praes.  Ind.           Imperf. 

Part.  Praet. 

Ind. 

Conj. 

.skorta  mangeln 

skorti         skorta 

skyrta 

skortat 

spara  sparen 

spari          sparda 

S]ierda 

'l  sparat 
j  spardr 

trüa  glauben 

tnii            trüda 

tryda 

trüat*) 

una  zufrieden  sein 

uni            imda 

ynda 

Unat 

B)  Merke  weitei-s: 

lieyja  ausführen. 

hey            häda 

hseda 

häidr  od.  hädr 

Ijä  leihen 

le               leda 

leda 

lodr 

tjä  zeigen 

'tJa(i)od.teteda(tjäda)     =■ 

tedr  (tjädr) 

nä  nahen,  bekommer 

i  naeod.näi  näda 

nseda 

nat 

segja  sagen 

segi           sagda 

segda 

sagdr 

kaupa  kaufen 

kaupi         keypta 

keyptr 

flm 

fly              llyda 

flyidr  od.  flydr 

gera   od.  göra 

geri           gerda 

— • 

_  **) 

(gerva,  görvd) 
valda  yeld 


§  124. 


volda  od.  ylda(ylla)  valdit,  voldit 
oUa  (ollat) 

Das  Hülfszeitxvort  hafa  wird  also  conjugirt: 
Praesens: 


Sing. 


Plur. 


Indicat. 

Conjunct. 

Imper. 

1. 

hefi 

hafa 

2, 

hefir 

hafir 

haf 

3. 

hefir 

häfi 

1. 

höfum 

hafim 

höfum 

2. 

hafit(-d) 

hafitf-d) 

hafit(-d 

5. 

hafa 

hafi' 

Infin.  hafa,  particip.  praes.  hafandi. 


*)  trüadr  (adj.)  gläubig. 
**)  Als  part.  praet.  wird  das  adj.  gerr  (görr)  gebraucht. 
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Imperfect: 


Indicat. 

Conjimct. 

1, 

hafda 

hefda 

2. 

liafdir 

hefdir 

3. 

hafdi 

hefdi 

1. 

höfdum 

hefdim 

2. 

liöfdut(-d) 

hefdit(-d) 

3. 

höfdu 

hefdi 

Sing. 


Plur. 


Particip.  praet.  liafdr,  höfd,  haft 

Anmerkung,  Selten  "und  zwar  in  der  älteren  und  Dichter- 
sprache  findet  sich  für  hefi  auch  hef,  mit  ek  zusammengezogen 
liefk^  mit  verneinendem  a  (at)  hefka,  hefkat\  gewöhnlich  w^urd& 
auch  das  ek  wiederholt;,  z.  B.  ek  hefka^  hefkat  ek  (=  hefi-ek-a} 
ich  habe  nicht. 


II.   Die  starke  Conjugation. 


§  125.  Die  starke  CoDJugation  zerfällt  in  sieben  Classen. 
Für  alle  Classen  gilt: 

1)  Der  sing,  praes.  ind.  wird  vom  Verbalstamm  gebildet  und 
zwar-  mit  2-Umlaut,  wenn  der  Stammvocal  dessen  fähig  ist;  z.  B. 
ek  fev  ich  fahre  von  fava  (Stamm  /*ar);  ek  hryt  ich  zerbreche 
von  hrjöta  (Stamm  hrjot). 

2)  Der  conj.  imper.  wird  vom  Pluralstamm  des  imperf.  gebildet 
und  zwar  mit  i-Umlaut  (wenn  der  Stammvocal  dessen  fähig  ist); 
z.  B.  ek  fcßra  von  forum  (Stamm  f6r)\  ek  bryta  von  brutum 
(Stamm  hrut). 

§  126.  In  .den  Personalendungen  zeigt  sich  eine  Verschiedenheit 
von  der  schwachen  Conjugation  eigentlich  nui*  im  sing.  ind.  imp.> 
wie  die  nachfolgenden  Paradigmata  zeigen. 


—    78    — 


Paradigmata  zur  starken  Conjugatioa: 

a)   fara  fahren 

Praesens: 

Indic. 

Conjunct. 

Imper. 

Sing. 

1.   fer 

fara(-i) 

2.  ferr 

farir 

far 

5.  ferr 

fari . 

Plur. 

1.   forum 

farim 

forum 

2.  farit(-id)         farit(-id) 

farit(-id) 

3.  fara 

fari 
Imperfect: 

Sing. 

1.   for 

^  foera(-i) 

2.  fort 

ftt'rir 

5.   for 

faTi 

Plur. 

1,   föium 

foerim 

2.  förut(- 

ud)       f(X'rit(-id) 

5.   foru    . 

foeri 

Praes.  inf.  fara; 
Part,  praes.  faraudi;   Part,  praet.  farinn  (faria,  farit). 

b)  drepa  erschlagen 

Praesens: 


Sing. 

1.   drep 

drepa(-i) 

2.  drepr 

drepir 

drep 

5.   drepr 

drepi 

Plur. 

1.    drepuni 

drepim 

drepum 

2.   drepit(-id) 

drepit(-id) 

drepit(-idj 

3,  drepa 

drepi 

imperfect: 

Sing. 

1.   drap 

dmepa(-i) 

2.   drapt 

draepir 

3.   di-ap 

dnepi 
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Plur.     1.    dräpum  draepim 

2.  dräput(u(lj      draepitf-id) 

3.  dräpu,  diiepii 

Praes.  inf.  di-epa; 
Part,  praes.  drepandi;    Pai'tic.  praet.  drepian  (drepin,  drepitj. 
§  127.    Hierzu  ist  zu  merken: 

a)  In  der  2.  und  3.  pers.  sing,  praes.  wird  nr  und  rs  zu  nn 
und  «Ä,  bisweilen  auch  Ir  zu-  11,  assiniiiirt;  z.  B.  skinn,  riss, 
blcess  (statt  skinr,  risr^  blcesr);   gell  oder  geb^  ron  gala. 

In  denselben  Formen  fällt  r  nach  den  §  22,  b  aufgeführten 
Consonanten Verbindungen  sowie  nach  rr  (vgl.  §  21)  fort;  z.  B. 
fregriy  vex  (statt  fregnr,  vexr)]  pverr  (von  pverrd), 

b)  Im  sing.  ind.  impeif.  und  im  sing,  imperat.  wird  Id  zu  It^  nd 
zu  tt  und  in  der  Regel  auch  ng  zu  kk  (nach  §  20,  a);  z.  B.  helt, 
halt  (von  halda)]  batt,  bitt  (von  binda)',  gekk,  gakk  (von 
ganga)]  stak%  stikk  (\on  stingd).  Aber  in  der  Mehrzahl:  held- 
um,  haldit\    bundiim,  bindit;   gengum  u.  s.  w. 

c)  In  der  2.  poi-s.  sing.  ind.  imi)erf.  geht  ein  t  und  cf  des  Stammes 
vor  dem  t  der  Endung  in  der  Pegel  in  z  über;  z.  B.  kvazt  (für 
kvadty,  sazt  (für  satt)-,  lezt  (für  le'tf);  doch  heisst  es  stött 
(1.  u.  3.  pei-s.  stöd)  von  standa. 

In  derselben  Form  wird  t  nach  einem  langen  Vocal  verdoppelt 
(vgl.  §  21);    z.  B.  slött,  satt  (von  der  1.  pers.  slo,  sä). 

dj  In  den  Zeitwörtern,  welche  vor  der  Infinitivsendung  a  ein  j  oder 
V  haben,  wii-d  das  j  vor  a  und  m,  das  v  vor  a  und  i  in  den  Formen 
des  Praesens  beibehalten;  sonst  fällt  j  und  v  fort;  z.  B.  hö'ggva^ 
höggvit  (aber  hö'ggr,  hö'ggum)\  svikja,8vikjum  (aber  svikr^  svikit). 

§  128.  Die  Zeitwörter  stai'ker  Conjugation  sind  nicht  zahlreich; 
doch  gehört  ein  grosser  Theil  derselben  zu  den  am  meisten  gebrauchten. 
Im  Folgenden  werden  bei  jeder  Classe  alle  Verben  angeführt,  welche 
einigermassen  häufig  vorkommen. 
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Erste  Classe. 

§  129. 

Imperf.  Ind.  Sing.  a.  Plur.  u 

Praes.  Inf.  i  (gewöljnlich  vor  n)  oder  e;  selten  ja]  pai-tic. 
praet.  u  (besonders  vor  n)  oder  o.  Der  Stamm  endet  mit  einer 
Doppelconsonanz :   z.  B. 


Praes.  Inf. 

Praes. 

Ind. 

Sing. 

Imperf.  Ind. 

Plur. 

Part.  Praet. 

spinna  spinnen 

spinn 

spann 

spunnum 

spunninn 

sieppa  gleiten  lassen  siepp 

slapp 

sluppum 

sioppinn 

brenna  brennen 

brenn 

brann 

brunnum 

brunninn 

gjaida  bezahlen 

geid 

galt 

guldum 

goldinn 

Hierher  gehören. 

i 

a 

u 

u 

hinda  binde 

bind 

batt 

bundum 

bundiim 

finna  finden 

finn 

fann 

funnum  od. 
fundum 

funninn  od.. 
fundinn 

Tirinda  stossen 

hrind 

hratt 

hrundum 

hrundinn 

.9p?'m^6i zerspringen  spring 

sprakk 

sprungum 

sprunginn 

stinga  stechen 

sting 

stakk 

stungum 

stunginn 

vinda  winden 

vind 

vatt 

-    undum(§22) 

undinn 

vinna  vollführen 

vinn 

vann 

unnum 

unninn 

e 

a 

ti 

o 

bresta  bersten 

brest 

brast 

brustum 

brostinn 

detta  niederfallen 

dett 

datt 

duttum 

dottinn 

/iz;er/'a  sich  wenden  hverf 

hvarf 

hui-fum(§22) 

horfinn 

skreppa  ausgleiten 

skrepp 

skrapp 

ski-uppum 

skroppinn 

snerta    beiühren 

snert 

snai-t 

suurtum 

snortinn 

spretta  springen 

sprett 

spratt 

spruttum 

sprottinn 

svelgja  verschlingen  svelg 

svalg. 

sulgum 

s61ginn(§18,2) 

svella  schwellen 

sveU 

svall 

sullum 

sollinn 
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Praes.  Inf.        Praes.  Ind. 


Imperf.  Ind.         Part.  Praet 


Sing. 

Plur. 

svelta  hungern, 

svelt 

svalt 

sultum 

soltinn 

sterben 

sverfa  feilen 

svei-f 

svai-f 

surfum 

sorfinn 

i/'eZZa  kochen,  wallen 

vell 

vall 

uUum 

ollinn 

velta  wälzen 

velt 

valt 

ultum 

oltinn 

verda  werden 

verd 

vard 

urdum 

ordinn 

verpa  werfen 

verp 

varp 

ui*pum 

orpinn 

pverra  aufhören. 

pverr 

pvarr 

|)un'um 

porrinn 

schwinden 

e 

a 

u 

u 

hregda  schwingen 

bregd 

brä(§18,l)brugdum 

bragdinn 

dr'ekka  trinken 

drekk 

drakk 

drukkum 

drukkinn 

renna  rennen 

renn 

rann 

ninnum 

mnninn 

Ja 

€ 

a 

11 

o 

hjarga  bergen 

berg 

barg 

burgum 

borginn 

gjallaigelld)  gellen 

.gell 

gaU 

guUum 

gollinn 

hjdlpa  (§  18,  2) 

help 

halp 

hulpum 

hölpinn 

helfen 

skjälfa  zittern 

skelf 

skalf 

skulfum 

skolfinn 

skjalla  [skella) 

skell 

skall 

skullum 

(skollinn) 

klatschen 

Abweichend  sind: 

hrökkva(0)  weichen    hrökk  ( 0 )  hrökk  ( 0 ) 

klökkva  {0)  stöhnen.    klökk(0)j  klökk  (0) 

stökkva  (0)  springen  stökk  (0)  stökk  (0) 

sökkva  (0)  sinken        sökk  (0)  sökk  (0) 

slyngja  )     , ,     ,  , 

]  schleudern   slyng 
slyngva  ] 

Poestion,  Einl.  i.  d.  Altnordische. 


slöng 


hi'ukkum  hrokkinn 

klukkum  (klokkinn) 

stukkum  stokkinn 

sukkum  sokkinn 

slungum  slunginn 
6 


Praes.  Inf. 

syngja  \    . 

}  smgen 
syngva  j 

'y^'^"    1  kauen 
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Praes.  Ind.  Imperf. 

Sing.  Plur. 


syng 


tygg 


Part  Praet. 


sungmn         sunginn 
tuggum         tugginn 


brynqja  \ 

V  drängen      l)ryng  I)röng         I)ningum       {»runginn 

pryngva  j 


Zweite  Classe. 

§  130. 

Imperf.  Ind.  Sing,  a,  Plur.  a. 

Praes.  inf.    in  der  Eegel  e  (selten  i)\    part.  praet.  gewöhnlich 

e  (selten  o);    der  Stamm  endet   meistens   auf  einfache  Consonanz; 

z.  B.: 


tfrepa  erschlagen 

drep 

drap 

dräpum 

drepinn 

bidja  bitten 

bid 

bad 

bädum 

beginn 

bera  tragen 

ber 

bar 

bärum 

borinn 

Hierher  gehören: 

e 

a 

d 

e 

freta  farzen 

fret 

frat 

(fratum) 

(fretinn) 

gefa  geben 

gef 

gaf 

gafum 

gefinn 

geta  bekommen 

get 

gat 

gätum 

getinn 

kveda  sagen 

kved 

kvad 

kvadum 

kvedinn 

7efca  tropfen,  Wasser  lek 

lak 

lakum 

lekinn 

durchlassen 

lesa  lesen,  sammeln 

les 

las 

läsum 

lesinn 

w,eta  abschätzen 

met 

mat 

matum 

metinn 

reka  treiben 

rek 

rak 

rakum 

rekinn 

vega  schwingen 

veg 

va(§18,l] 

1  vagum 

veginn 

Auch  das  Hülfsverbum  vera    gehört  hierher;    dasselbe   bildet 
jedoch  ind.  und  conj.  praes.  von  zwei  anderen  Stämmen ;  vgl.  unten  §  139. 
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Praes.  Inf. 

Praee.  Ind.           Imperf. 

Part.  Praet. 

Sing. 

Plur. 

i 

a 

d 

€ 

Uggja  liegen 

ligg 

la  (§  18,1) 

läguni 

leginn 

sitja  sitzen 

Sit 

sat 

satum 

setinn 

piggja  empfangen 

l>igg 

I>a(§18,l) 

I)ägiini 

I)eginn 

e 

a 

d 

o(u) 

skera  schneiden 

sker 

skar 

skarum 

skorinn 

stela  stehlen 

stel 

stal 

stälum 

stolinn 

vefa  weben 

vef 

vaf  od.  6f 

vafum  od. 
ofum 

ofinn(§23) 

nema  nehmen 

nem 

nam 

namum 

numinn 

Abweichend  sind: 

koma  kommen 

kern 

kvam 

kvamum 

kominn 

(körn) 

(kom) 

(komum) 

sofa  schlafen 

sef 
(söfj 

svaf 

sväfum 
(söfum) 

sofinn 

troda  treten 

tred 
(tröd) 

trad 

trädum 

trodinn 

eta  essen 

et 

at 

ätum 

etinn 

fela  verbergen 

fei 

fal 

falum 

folginn 

fregna  erfahren 

fregn 

fra 

fragum 

freginn 

sjd  sehen 

se 

sa 
Dritte  Classe. 

s4m(§19,b) 

senn(§19,b) 

§  131. 

Imperf.  Ind.  Sing,  ö,  Plur.  ö. 
Praes.  inf.  a,  selten  ä  (für  -aga)  oder  e  (Umlaut,  bei  folgend,  jf); 
pai-t.  praet,  gewöhnlich  öf,  vor  k  und  g  jedoch  dui'oh  Umlaut  e ;  z.  B.: 
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Praes.  Inf. 

Praes.  Ind 

Imperf. 

Part  Praet. 

Sing. 

Plur. 

)  fahren 
aka  1 

fer 
ek 

för 
6k 

forum 
okum 

farinn 
ekinn 

hefja  heben 

hef 

höf 

höfum 

hafinn 

flä  schinden 

fiae 

flö 

flögum 

fleginn 

a 

e 

6 

<> 

a 

ala  ernähren 

el 

61 

ölum 

alinn 

gala  singen 

gel 

gol 

golum 

galinn 

grafa  gi*aben 

gref 

grof 

gröfum 

grafinn 

Ixlada  laden 

hled 

hlöd 

hlödum 

hladinn 

kala  frieren 

kel 

kol 

kolum 

kalinn 

mala  mahlen 

mel 

ftol 

m61um 

malinn 

skafa  schaben 

skef 

skof 

sköfum 

skafinn 

*'^''^"*>  Isohaffen 

(skep) 

skop 

sköpum 

(skapinn) 

vada  gehen 

ved 

od 

ödum 

vadinn 

vaxa  wachsen 

vex 

6x 

oxum  oder 
uxum 

vaxinn 

a 

e 

6 

6 

e 

draga  ziehen 

dreg 

drö 

drogTim 

dreginn 

gnaga*)  nagen 

gneg 

gno 

gnogum 

gneginn 

skaka  schütteln 

skek 

skök 

skokum 

skekinn 

taka  nehmen 

tek 

tök 

tökum 

tekinn 

e 

e 

ö 

ö 

a 

sverja  schwören 

sver 

s6r**)od. 

svor 

,  sorum  od. 
svörum 

svarinn 

*)  Auch  schwach  -ada^  -adr 
**j  Auch  svarda. 
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Praes.  Inf. 

Praes.  Ind. 

Imperf. 

Part  Praet. 

Sing. 

Plur. 

a 

ce               ö 

ö 

e 

;  reiben 
klcßja  f 

kli^            klo 

klogum 

kleginn 

sld  schlagen 

slse            slo*) 

slögum. 

sleginn 

pvä  waschen 

J)V8e           {)v6od.|)ö 

'  {)vöguni 

od, 

.    {)veginn 

pogum 
Abweichungen  finden  sich  in: 
deyja  sterben  dey  do  d6m(§19,b)   dainn 

geyja  bellen  gey  gö  gom 

hlceja  lachen  hlae  hlo  liiogmn  hleginu 

st  an  da  stehen  stend  stöd  stödum  stadinn 


Vierte  Classe. 

§  132. 

Imperf.  Ind.  Sing,  ei,  Plur.  1. 
Praes.  inf.  i,  part.  praet.  r,    z.  B.: 


bita  beissen 

bit 

beit 

bitum 

bitinn 

drifa  treiben 

drif 

dreif 

drifum 

drifinn 

Hierher  gehören: 

i 

ei 

i 

i 

drita  kacken 

drit 

dreit 

dritum 

dritinu 

fisa  farzen 

fis 

feis 

fisum 

fisiun 

gina  gähnen 

gin 

gein 

ginum 

gininn 

gripa  greifen 

grip 

greip 

gripum 

gripinn 

hniga  sich  neigen 

hnig 

hneig 

hnigum 

hniginn 

hnüa  stossen 

hnit 

hneit 

hnitum 

hnitinn 

hrifa  greifen  nach 

hrif 

hreif 

hrifum 

hrifinn 

*)  Auch  slera^  siehe  §  136. 
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Praes.  Inf. 

Praes.  Ind. 

Imperf. 

Part  Praet 

Sing. 

Plur. 

hrina  schreien 

hrin 

hrein 

hrinum 

hrininn 

hvina  kreischen 

hvin 

hvein 

hvinum 

hvininn 

Jclifa  klimmen 

klif 

kleif 

klifum 

klifinn 

kvida  sich  ängstiger 

i  (kvid) 

kveid 

kvidum 

kvidinn 

lida  gehen 

lid 

leid 

lidum 

lidinn 

Uta  sehen 

lit 

leit 

litum 

litinn 

miga  pissen 

mig 

meig 

migum 

miginn 

rida  reiten 

rid 

reid 

ridum 

ridinn 

rida  drehen 

rid 

reid 

ridum 

ridinn 

7'ifa  reissen 

rif 

reif 

rifum 

rifnn 

Visa  sich  erheben 

ris 

reis 

risum 

risinn 

rista  ritzen 

rist 

reist 

ristum 

ristinn 

Tita  schreiben 

rit 

reit 

ritum 

ritinn 

sida  zaubern 

sid 

seid 

sidum 

sidinn 

mga  sinken 

sig 

seig 

sigum 

siginn 

skina  scheinen 

skin 

skein 

•  skinum 

skininn 

skrida  schi-eiten 

skiid 

skreid 

skriduni 

skridinn 

slita  zerreissen 

slit 

sleit 

slitum 

slitinn 

snida  schneiden 

snid 

sneid 

snidum 

snidinn 

stiga  steigen 

stig 

steig 

stigum 

stiginn 

svida  sengen 

svid 

sveid 

svidum 

svidinn 

svifa  schweben 

svif 

sveif 

svifum 

svifinn 

svikja  betrügen 

svik 

sveik 

svikum 

svikinn 

vikja  wenden 

vik 

veik 

vikum 

vikinn 

J)rifa  ergreifen 

I)rif 

preif 

prifum 

{)rifinn 

Abweichend  ist: 

bida  warten 

bid 

beid 

bidum 

bedinn 

Anmerkung.  In  den  Verben,  deren  Stamm  auf  g  ausgeht, 
kann  im  imperf.  ind.  das  g  wegfallen  und  ei  zu  e  verändert  werden ; 
2.  B.  hne,  se,  ste  —  hneig,  seig,  steig. 
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Fünfte  Classe. 

§  133. 

Imperf.  Ind.  Sing,  au,  Plur.  u. 
Praes.  inf.  jö  oder  jü  (selten  w);   pai-t.  praet.  o ;   z.  B. : 


Praes.  Inf. 

Praes.  Ind. 

Imperf. 

Part.  Praet 

Sing. 

Plur. 

bjötfa  bieten 

byd 

baud 

budum 

bodinn 

fjüka  stieben 

fyk 

fauk 

fukum 

fokinn 

lüta  sich  beugen 

lyt 

laut 

lutum 

lotinn 

Hierher  gehören: 

J6 

y 

au 

u 

o 

brjota  zerbrechen 

bryt 

braut 

bratum 

brotinn 

^jöta  fliessen 

flyt 

flaut 

flutum 

flotinn 

frjösa*)  frieren 

frys 

fraus 

frusum 

frosinn 

gjösa  hen-orquellen 

gys 

gaus 

gusum 

gosinn 

gjöta  giessen 

gyt 

.  gaut 

gutum 

gotinn 

hljöta  bekommen 

hlyt 

hlaut 

hlutum 

hlotinn 

hnjöda  stossen 

hnyd 

hnaud 

hnudum 

hnodinn 

hnjösa  niesen 

hnys 

hnaus 

hnusum 

hnosinn 

hrjöda  reuten 

hryd 

hraud 

hradum 

hrodinn 

hrjösa  schaudern 

hrys 

hraus 

hrusum 

hrosinn 

hrjöta  herabsprin- 

hryt 

hraut 

hiTitum 

hrotinn 

gen,  schnarchen 

kjosa**)  wählen 

kys 

kaus 

kusum 
(kurum) 

kosinn 

Ijösta  schlagen 

Ivst 

laust 

lustum 

lostinn 

*)  Imperf.  auch  frera,  fröra;  part.  praet.  frerinn^  frörinriy 
vgl.  §  13(). 

**j  Imperf.  auch  köra;   part.  praet.  körinn. 
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Praes.  Inf.           Prass.  Ind. 

Imperf. 

Part.  Praet 

Sing. 

Plui-. 

njöta  gemessen 

nyt 

naut 

nutum 

notinn 

rjöda  röfcken 

iy6. 

raud 

rudum 

rodinn 

sjöda  sieden 

syd 

Saud 

sudum 

sodinn 

skjöta  schieasen 

skyt 

skaut 

skutuni 

skotinn 

pjöta  tosen 

I>yt 

{)aut 

putum 

|)otinn 

prjöta  (unpei-s.)  ein 

{)ryt 

J)raut 

{)rotinn 

Ende  nehmen  mit 

Jf^ 

U 

au 

u 

0 

drjüpa  triefen 

dryp 

draup 

drupum 

dropinn 

fljiiga  fliegen 

flyg- 

flaug 

fluguni 

floginn 

kljüfa  spalten 

klyf 

klauf 

klufum 

klofinn 

krjüpa  kriechen 

kryp 

kraup 

krapum 

kropinn 

Ijüga  lügen 

lyg 

laug 

lugum 

loginn 

rjüfa  zerreissen 

ryf 

rauf 

ruf  um 

rofinn 

rjüka  rauchen 

ryk 

rauk 

rukuni 

rokinn 

^mjüga  schmiegen 

smyg 

smaug 

smugum 

smoginn 

Mrjüka  streichen 

stryk 

strauk 

strukum 

strokinn 

ü 

iß 

au 

u 

o 

lüka  \ 

}verschliessen 
ijuka] 

lyk 

lauk 

lukum 

lokinn 

süga    \ 

)  saugen 
4ijüga  ] 

«yg 

saug 

sugum 

soginn 

süpa  saufen 

syp 

saup 

supum 

sopinn 

Anmerkung.  In  den  Verben,  deren  Stamm  auf  g  ausgeht, 
kann  im  imperf.  ind.  g  fortfallen  und  au  zu  6  werden  •  z.  ß.  -ßu^  16^ 
^6,  smö  —  flaug,  laug,  saug,  smaug. 


—   80 


Sechste  Ciasse. 


§  134. 


Imperf.  Ind.  Sing,  und  Pliir.  e. 
Praes.  inf.  a  (mit  folgender  Doppelconsonanz),  a,  ei,  6\  das  part. 
praet.  hat  denselben  Vocal  wie  der  inf.  praes.;    z.  B.: 


Praes.  Inf, 

Praes.  Ind 

1,          Imperf. 

Part.  Praet 

Sing. 

Plur. 

falla  faUen 

feil 

feil 

feil  um 

fallinn 

blasa  blasen 

blaes 

bles 

blesum 

blasinn 

leika  spielen 

leik 

lek 

lekum 

lelkinn 

biöta  opfern 

bloet 

biet*) 

bletum 

blötinn 

Hierher  gehören: 

a 

e 

e 

e 

a 

blanda  mischen 

blend 

blett*) 

blendum 

blandinn 

falda  den  Kopf  be- 

fült*j 

fefdum 

faldinft 

decken 

hanga  hängen 

(hangi) 

hekk 

hengum 

hanginn 

halda  halten 

held 

helt 

heldum 

haldinn 

d 

m 

e 

e 

d 

grata  weinen 

graet 

grct 

grotuni 

grätinn 

lata  lassen 

l?et 

let 

letum 

latinn 

raäa  ratlien 

raed 

red 

redum 

radinn 

ei 

e 

e 

ei 

heita  rufen,  heissen 

heit**) 

het 

hetum 

heitinn 

Abweichend  sind: 

fä  bekommen 

f« 

fekk 

fengum 

fenginn 

ganga  gehen 

geng 

gekk 

gongum 

genginn 

*)  Auch  -ada,  -adr, 
**^  In  der  Bedeutung  „heissen"  wird  im  Praesens  die  schwache 


Form:   heiti  gebraucht. 


§  135. 
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Siebente  Classe. 

Imperf.  Ind.  Sing.  jö. 

Imperf. 

Plur. 


Praes,  Inf. 

Praes.  Ind. 

In 

Sing. 

auka  vermehi-en 

eyk 

jük 

ausa  schöpfen 

eys 

Jos 

büa   wohnen,    in 
Stand  bringen 

M 

bjo 

hlaupa  laufen 

hleyp 

hljop 

höggva  hauen 

högg 

hjo 

spyja  speien 

spy 

spjö 

1  jokum 
/  jukum 
^  jösum 
/  jusum 
I  bjoggum 
/  bjuggum 
I  hljopum 
/  hlupum 
I  hjoggum 
/  hjuggum 
spjöm 


Part.  Praet. 

aukinn 

ausinn 

büinn 

hlaupinn 

höggvinn 
spüinn 


Der  conj.  imperf.  heisst  gewöhnlich:   yka^  ysa,  bygga,  hlypay, 
hygga. 


Unregelmässige  starice  Zeitwörter. 

§  136.    Einige  starke  Zeitwörter  bilden  das  Imperfect.  auf  era^ 
{öra,  eyra)]   nämlich: 


Praes.  Inf. 

Praes. 

Ind. 

Imperf. 

Part  Praet. 

gröa  wachsen 

grü3 

grera 

gröinn 

röa  rudern 

roe 

rera 

roinn 

gnüa  schaben 

gny 

gnera 

gnüinn 

snüa  wenden 

sny 

snera 

sniiinn 

sä  säen 

saeod. 

säi 

sera  od.  säda 

säinnod.sädj 

Bisweilen  findet  sich  auch  slera  (statt  slö)  von  6'Zd;   frera^ 
köra  (statt  fraus,  kaus)  von  frjosüy  kjösa. 
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§  137.  Die  Verba  eiga  haben,  mega  (knegd)  können,  kunna 
können,  unna  lieben,  skulu  sollen,  munu  werden,  muna  sich  er- 
innern, Vita  wissen,  purfa  bedürfen,  welche  den  indic.  praes.  mit 
den  Formen  des  Imperfects  bilden,  werden  wie  folgt  conjugirt; 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


a)  eiga  haben 

Praesens: 

Ind. 

Conj. 

Inf. 

Part. 

.    1.   a 

eiga(-i) 

eiga 

eigandi 

2.  att 

eigir 

3.   ä 

eigi 

,     1.    eiguni 

eigim 

2.  eigut(-ud) 

eigit(-id) 

5.   eigu  (selten  eiga) 

eigi 
Imperfect: 

1.   ätta 

8etta(-i) 

fehlt 

attr 

2.   attir 

settir 

3.  ätti 

aetti 

1.    ättum 

aettim 

2.   ättut(-iid) 

8ettit(-id) 

3.   attu 

«tti 

b)    mega  können 

Praesens: 

,    1.   mä 

mega(-i) 

mega 

megandi 

2.  matt 

megir 

3.  ma 

megi 

1.   megiim 

megim 

2.  megnt(-ud) 

megit(-id) 

3.  megu 

megi 
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Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Imperfect: 

Ind. 

Conj. 

Inf. 

Part. 

.    1.   mätta 

maetta(-i) 

mättu 

matt  od.  m( 

2.  mattii- 

maettir 

3,  matti 

ma^tti 

1.    mattum 

msettim 

2.  mattut(-i 

ud) 

maettit(-id) 

3.   mättu 

maetti 

c)    (knega)  können 

Praesens: 

.    1.   kna 

knega(-ij 

fehlt 

fehlt 

2.   knatt 

knegir 

3.  kna 

knegi 

1.   knegum 

knegini 

2.   knegut(-i 

ad) 

knegit(-id) 

3.   knegu 

knegi 
Imperfect: 

,    1.   knätta 

knaBtta(-i) 

knattu 

fehlt 

2.   knattir 

knfettir 

3.  knatti 

knaetti 

,    1.   knättum 

knaettim 

2.    knattut(- 

■ud) 

kn8ettit(-id) 

5.  knattu 

knaetti 

d)    icunna  können 

Praesens : 

,     1.    kann 

kunna(-i) 

kunna 

kunnandi 

2.  kant 

kunnir 

3.  kann 

kiinni 

1.    kunnum 

kunnim 

2.  kunnut(- 

ud) 

kimnit(-id) 

5.   kunnu 

kunni 

Imperat. : 

;    kuna 
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Ind. 

Imperfect: 
Conj.                           Inf. 

Pai-t. 

Sing.    1. 

kunna 

kynna(-i)                    (kunnu) 

kunnat 

2. 

kunnir 

kynnir 

3. 

kunni 

kynni 

Plur.    1. 

kunnum 

kynnim 

2. 

kunnut(-ud) 

kynnit(-id) 

3. 

kunnu 

kynni 

Anmerkung.     In   der  2.  und  3.  pers.  plur.  ind. 
sich  auch  kicnnit,  kunna. 

praes.  findet. 

e)  Unna  lieben 

Praesens : 

Sing.    J. 

ann 

Unna                           unna 

unnandi 

2. 

ant 

unnir 

3. 

ann 

unni 

Plur.    L 

unnum 

unnim 

2. 

unnit(-id) 

unnit(-id) 

3. 

Unna 

unni            Imperat. :   unn 
Imperfect: 

Sing.    J. 

Unna 

ynna                          fehlt 

unnat  und 

2. 

unnir 

ynnir 

unnt 

3. 

unni 

ynni 

Flur.    1. 

unnum 

ynnim 

2. 

unnut(-ud) 

ynnit(-id) 

3. 

unnu 

ynni 

f)   skuiu  sollen 

Praesens: 

Sing.    L 

skal 

skula(-i)  od.  skyla(-i)    skulu 

skulandi 

2. 

skalt 

skulir         ?    skylir 

3. 

skal 

skull          c    skyli 

Plur.    1. 

skulum 

skulim        ?    skylim 

2. 

skulut(-ud) 

skulit         ?    skylit 

3. 

skulu 

skuli           ?    skyli 
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Ind. 

Conj. 

Imperfect: 

.    1.   skylda 

skylda(-i) 

2.  skyldir 

skyldir 

3.  skyldi 

skyldi 

.    1.   skyldum 

skyldim 

2.  skyldut 

skyldit 

5.  skyldu 

skyldi 

g)    munu  werden 

Inf. 


Part. 


skyldu       fehlt 


Sing 


Plur. 


Praesens: 
Sing.    1,   mun  od.  man  muna(-i)  od.  rayna(-i)    munu         fehlt 

2.  munt  s  mant  munir        ^    mynir 

3.  mun   ?  man  mrnii  ^    myni 
Plur.    1.   munum            mnnim       s    mjnim 

2.  munut(-uid)     munit         ^    mynit 
5.   munu  muni  ^    myni 

Imperfect: 
Sing.    1.   munda  (mynda)    munda(-i)  od.  mynda(-i)  mundu 

2.  mundir(myndir)   mundir       ^    myndir      (myndu) 

3.  mundi  (myndi)     mrnidi        s    myndi 
Plur.     1.   mundum(mynd.)  mundim     ^    myndim 

2.  mimdut(myndet)  mundit     ^      myndit 
o.   mundu  (myndu)    mnndi        ^    myndi 

h)    muna  sich  erinnern 

Praesens: 
Sing.    1.   man  muna(-i)  muna         mun- 

2.  mant  munir  andi 

5.  man  muni 

Plur.    1.   munum  munim 

2.  munit(-id)  munit 

5.  muna  muni  Imperat.:   mun 
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Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur 


Imperfect: 

Ind. 

Conj. 

Inf. 

Part. 

1.   munda 

inynda(-i) 

fehlt 

munat 

2.  mundir 

myndir 

5.   mundi 

mjTidi 

1.   mundum 

mvndiin 

2.   mundut 

myndit 

3.  mundu 

myndi 

i)   vita  wissen 

Praesens: 

.    1.   veit 

vita(-i) 

vita 

vitandi 

2.   veizt 

vitir 

5.   veit 

viti 

1.    vitum 

vitim 

2.   vitut(-d) 

vitit 

5.   vitu 

viti            Imperat. : 
Imperfest: 

Vit 

,    1.   vissa 

vissa(-i) 

fehlt 

vitadr 

2.  vissir 

vissir 

5.  vissi 

vissi 

.    1.   vissura 

vissim 

2.  vissut 

vissit 

3.  -vissu 

vissi 

k)    |»urfii  bedürfen 

Praesens: 

.    i.   {)arf 

J)iirfa(-i) 

purfa 

I)urfandi 

2.  |)arft 

J)urfir 

3.   I)arf 

J)urfi 

.    i.    {)urfum 

I)urfim 

2,  I)urfut(-d) 

I)urfit 

3.   J)urfu 

J)urfi 
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Ind. 


Sing. 


Plur. 


1.  {)iQ-fta 

2.  I)urftir 
5.  I)urfti 

1.  purftum 

2.  ])mftut 

3.  |)urftu 


Imperfect: 

COEJ. 

pyrfta 

pyrftir 

{)yrfti 

pyrftim 

|)yrftit 

pyrfti 


Inf. 
fehlt 


Part. 
{)urft 


Anmerkung.  Zu  den  angeführten  Infinitiven  auf  u  {kunnUy. 
knättu,  mdttu,  skulic  oder  skyldu,  munu  oder  mundu  ebenso 
wie  vüdu,  siehe  unten)  finden  sich  in  der  poetischen  Sprache  auch 
Seitenstücke  von  anderen  Verben;  z.  B,  mceltu,  skiptu  von  mcela,. 
skipta.  —  In  Verbindung  mit  dem  Pronomen  pü  verlieren  munt 
und  skalt  oft  ihr  t\  pü  kann  hierbei  verschiedene  Gestalten  an- 
nehmen {-du,  -du,  -tu,  -u  oder  du  u.  s.  w.);  z.  B.  muntu  und 
mundu;  skaltu,  skaldw^  mit  negirendem  a  {at):  munattu  du 
wirst  nicht,  skalattu  du  sollst  nicht. 

§  138.     ünregelmässig  sind  ferner: 

a)   vllja  wollen 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


P«iesens: 

Ind. 

Conj. 

Inf. 

Part. 

1.   vil 

vilja  od.  \äli 

vilja 

viljandi 

2.  viltod.vill 

vilir 

5.    \iVL 

vili 

1.   viljum 

vil  im 

2.  vilit(-d) 

vilit(-d) 

3,  vilja 

vili 
Imperfect: 

1.   vilda 

vilda(-i) 

vildu 

viljat 

2.   vildir 

vildir 

5.   vildi 

vildi 

1.    yildum 

vildim 

2.   vildut 

vildit 

5.   vildu 

vildi 
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§  139. 


Sing. 


Plur. 


Sing. 


Vera  sein* 

Praesens : 

Ind. 

Conj. 

Imperat.    Inf. 

1.    em 

se  (sjä) 

ver(ver-     vera  (vesa) 

2.   ert  (est) 

ser 

[tu) 

3.   er  (es) 

se 

1.   eram 

sem  (sein 

i)     veinim 

2.  erut(-u(I) 

set  (seit) 

verit 

5.   era 

se  (sei) 
Imperfect: 

Part,  verandi  (vesandi) 

1.   var  (vas) 

vsera(-i) 

(varu) 

2.  vai-t  (vast)     vserir 

5.  vai-  (vas)        vaeri 

Plur.     1.  värum(v6rum)v8erim 

2.  vdrut(v6rut)   vserit 

3.  vaiii  (vom)     vaeri 


Part. :    verit  (vesit) 


Anmerkung.  Die  Formen  est,  es,  vas,  vast,  vesa,  vesandi, 
vesit  gehören  der  ältesten  Sprache  an;  im  conj.  praes.  findet  sich 
auch  (besonders  in  Wunschsätzen)  verir,  veri  (vesi)  für  ser,  se. 

Die  zusammengesetzten  Zeiten  des  Activums. 

§  140.  Die  zusammengesetzten  Zeiten  des  Activums  werden 
gebildet: 

a)  das  Perfectum  und  Plusquamperfectum  vom  pai-t. 
praet.  durch  das  praes.  und  imperf.  von  hafa  (siehe  §  124); 

b)  das  Futurum  und  Futurum  exactum  vom  inf.  des 
praes.  und  perf.  durch  das  praes.  und  impeif.  von  munu  {skulu); 

Paradigma:    doema: 

Perfectum : 
Ind.:      ek  hefi  doemt  ich  habe  geui-theilt 
Conj.:     ek  hafa(-i)  dcemt 
Inf.:       hafa  dcemt 

Poestion,  Einl.  i.  d.  Altnordische.  • 


Plusquamperfectum: 

Ind.:       ek  liafda  dcemt  ich  hatte  geuitheilt 
Conj.:     ek  hefda{-i)  doemt 
Futurum: 
Ind.:       ek  mun  (skal)  dcema  ich  werde  urtheilen 
Conj.:     ek  muna  {skuld)  dcema 
Inf.:       munu  {skulu)  dcema 
Futurum  exactum: 
Ind.:       ek  mun  {skal)  liafa  dcemt  ich  werde  geurtheilt  haben 
Conj.:     ek  muna  (skula)  hafa  dcemt. 

Anmerkung  1 .  Der  Conditio nalis  wird  ausgedrückt  durch : 
ek  munda  {skylda)  dcema  ich  würde  urtheilen  und  ek  munda 
(skylda)  hafa  dcemt  ich  würde  geurtheilt  haben. 

Anmerkung  2.  Einige  intransitive  Verben,  besonders  solche, 
welche  eine  Bewegung  ausdrücken,  werden  bald  mit  hafa  bald  mit 
ve7'a  zusammengesetzt;  z.  B.  ek  hefi  farit  und  ek  em  farinn 
(vgl.  unser  „ich  habe  gereist"  und  „ich  bin  gereist").  Durch 
die  erstere  Form  wird  eine  in  der  Gegenwart  oder  Vergangenheit 
abgeschlossene  Thätigkeit,  durch  die  letztere  jedoch  ein  Zu- 
stand in  der  Gegenwart  oder  Vergangenheit  bezeichnet. 

Anmerkung  3.  In  der  ältesten  Sprache  stimmt  in  den  mit 
hafa  zusammengesetzten  Formen  das  part.  in  Geschlecht,  Zahl  und 
Fall  mit  dem  Objecto  überein;  z.  B.  mik  hefi?'  Helgi  hingat 
sendan  (mich  hat  Helgi  hierher  gesandt). 


Das  Medium. 

§  141.  Die  einzelnen  reflexiven  Formen  werden  von  den  ent- 
sprechenden activen  in  der  Weise  gebildet,  dass  an  die  1.  pers. 
sing.  ind.  und  conj.  act.  umk^  an  die  1.  pers.  plur.  k  oder  sk  (st) 
und  an  alle  sonstigen  Formen  in  der  älteren  Sprache  sk,  in  der 
jüngeren  st  angefügt  wird.     Hierbei  ist  zu  merken: 

a)  von  umk  fällt  die  vocalische  Endung  fort:  z.  B.  doemumk 
(für  doemi-umk):   syndumk  (für-  synda-umk); 
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b)  bei  den  starken  Zeitwörtern,  welche  im  plur.  ind.  imperf. 
einen  anderen  Vocal  haben  als  im  sing.,  tritt  der  Yocal  des  plur. 
an  die  Stelle  desjenigen  des  sing.;  z.  B.  dräpumk  (nicht  drap- 
umk  oder  dröpumk)\ 

c)  vor  sk  {st)  fällt  das  r  der  Endung  aus,  und  t  schmilzt  mit 
s  zu  z  zusammen;  z.  B.  kallask  (für  kallar-sk);  doemzk  oder 
doemzt  (für  doßmtsk  oder  doemtst). 

Paradigmata : 

1)    kalla-sk 

Praesens : 

Ind.  Conj.  Imperat, 

Sing.    1.   köllumk  köUumk 

2.  kallask(st)  kallisk(st)  — 

5.   kaliask(st)  kallisk(st)  [köllumsk(st) 

Plur.     1.   köllumk  od.  köllumsk  kallimk  od.  kallimsk(st)  köllumk  od. 

2.  kallizk(zt)         [(st)    kallizk(zt)  kamzk(zt) 

3.  kallask(st)  kallisk(st) 


Imperfect: 

Ind. 

» 

Sing.    1.   kölludumk 

2.  kalladisk(st) 

3.  kalladisk(st) 

Plur.     1.   kölludumk  od.  kölludumsk(st) 
2.  kölluduzk(zt) 
5.  kölludusk(st) 

Inf.  praes.  kallask{st);   pai't.  praes.  kaUandisk{st);  part.  praet. 
kallazk{zt). 


Couj. 

kölludumk 

kalladisk(st) 
kalladisk(st) 

kalladimk  od.  kalladimsk(st) 

kalladizk(zt) 

kalladisk(st) 
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2)   d7'epa-sk 


Praesens  : 


Ind. 

Sing.    J.  drepumk 

2.  drepsk(st) 

S.  drepsk(st) 

Plur.    J.  drepumk  od.  drepnmsk(st) 

2.  drepizk(zt) 

3.  drepask(st) 


Imperfect: 


Sing.    i.  dräpumk 

2.  drapzk(zt) 

3.  dräpsk(st) 

Plur.     i.  dräpumk  od.  di-apumsk(st) 

2.  dräpuzk(zt) 

3.  drapusk 


Conj. 

diepumk 

drepisk(st) 

drepisk(st) 

drepimk  od.  drepimsk(st) 

drepizk(zt) 

drepisk(st) 

drsepumk 

dr8episk(st) 

draepisk(st) 

draepimk  od.  dr8epimsk(st) 

draepizk(zt) 

dr3episk(st) 


Anmerkung  1.  In  der  1.  pers.  sing,  kommt  auch  umsk 
oder  umst  für  umk  vor;  z.  B.  di'epumsk  oder  drepumst  für 
drepumk.  In  der  1.  pers.  sing.  conj.  steht  bisweilen  imk  für  umk; 
z.  B.  kallimk  für  köllumk.  In  der  späteren  Sprache  lauten  alle 
Personen  im  sing,  gleich,  indem  die  1.  pers.  dieselben  Formen  an- 
nimmt wie  die  2.  und  3.;  z.  B.  efc,  pü,  hann  kallast^  drepst; 
kalladist,  drapst. 

Anmerkung.  2.  sk  (st)  ist  verkürzt  aus  dem  Pronomen  sikj 
wie  mk  möglichei-weise  aus  mik. 

§  142.  Die  zusammengesetzten  Formen  des  Mediums 
werden  gebildet  wie  die  entsprechenden  Formen  des  Activums ;  doch 
bekommt  das  part.  praet.  und  der  inf.  praes.  die  reflexive  Form; 
z.  B.: 

Perfectum : 
ek  hefi  doemsk(zt) 
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Piusquamperfectum : 

ek  hafda  (loemsk(zt) 
Futurum: 

ek  mun  (skal)  dcßmask(st) 

§  143.  Das  Medium  hat  ausser  der  reflexiven  Bedeutung 
(z.  B.  ek  köllumk  ich.  nenne  mich)  auch  eine  reciproke;  z.  B. 
berjask  heisst  auch  „sich  schlagen'^  d.  i.  kämpfen.  Seltener  wird 
das  Medium  als  Passivum  gebraucht. 


Das  Passivum. 

§  144.  Das  Passivum  wird  dui'ch  Umschreibung  gebildet  und 
zwar  mit  verda  und  vera  und  dem  part.  praet.  des  betreffenden 
Verbums;    z.  B.  von  drepa. 

Praesens: 
Conj,  Inf. 

ck  verda  drepinn  verda  drepinn 

ek  se  drepinn  vera  drepinn 

Imperfect: 
ek  yrda.  drepinn 
ek  vaera  drepinn 
Perfect: 
ek  se  drepinn  vera  drepinn 

ek  hafa  verit  di'epinn      hafa  verit  drepinn 

Plusquamperfect: 
ek  vaera  drepinn 
ek  hafda  verit  drepinn    ek  hefda  verit  drepinn 

Futurum: 
ek  mun  (skal)  verda    ek  muna  (skula)  verda    munu  (skulu)  verda 

drepinn  drepinn  drepinn 

ek  mun  (skal)  vera     ek  muna  (skula)  vera    munu  (skulu)  vera 
drepinn  drepinn  drepinn 


Ind. 
ek  verd  drepinn 
ek  em  drepinn 

ek  vard  drepinn 
ek  var  drepinn 

ek  em  drepinn 
ekhefi  verit  drepinn 

ek  var  drepinn 
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Futurum  exactum: 

Ind.  Conj.  Inf, 

ek  mun  (skal)  vera     ek  muna  (skula)  vera 

drepinn  drepinn 

ek  mun  (skal)  hafa     ek  muna  (skula)  hafa 

verit  drepinn  verit  drepinn 

Das  part.  ist  in  diesen  Formen  prädicativ  und  richtet  sich  nach 
dem  Subject  (in  Geschlecht  und  Zahl). 

Anmerkung.  Der  Conditionalis  lautet  für  das  Passivam:  ek 
muncla  (skylda)  verda  (od.  ve7'a)  drepinn  iwid  ek  munda 
{skylda)  vera  (od.  }iafa  verit)  drepinn. 


Praepositionen. 


§  145.  Die  Praepositionen  regieren  den  Genitiv,  Dativ 
oder  Accusativ;  einige  regieren  sowohl  den  Dativ  als  auch  den 
Accusativ. 

§  146.     Den  Genitiv  regieren: 

an  ohne,  til  zu,  sowie  die  praepositionalen  Ausdrücke  ä  medal 
(od.  ämillij  ämillim,  millum,  millim)  zwischen;  sakir  (saka)')^ 
fyrir  sakir  {sakar),  sökum  wegen;  innan  innerhalb;  ütan 
ausserhalb;  vegna  vermittelst;  ä  vegna,  af  vegna  wegen  (z.  B. 
minna  vegna  oder  af  minna  vegna  meinetwegen);  i  stad  statt, 
at  auk,  auk  ausser. 

Anmerkung.  Hierher  können  auch  die  mit  megin  (megum) 
gebildeten  Ausdrücke;  z.  B.  öllum  megin  auf  allen  Seiten;  ödrum 
megin  {megum)  auf  der  anderen  Seite;  hädum  megin  auf  beiden 
Seiten ;  an  regiert  auch  öfter  (in  der  älteren  Sprache)  den  dat.  oder 
acc:    innan  und  ütan  selten  den  acc. 
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§  147.    Den  Dativ  allein  regieren: 

af  von,  frä  (ifrd)  von,  hjä  bei,  6r  (ür)  aus,  sowie  die  praepo- 
sitionalen  Ausdrücke:  gagnvart{-vert)  gegenüber;  gegn,  i  gegn 
gegen;  handa  oder  til  handa  für,  zum  Besten  von,  ä  (i)  hö'nd  oder 
ä  (t)  hendr  gegen;  ä  möt  (ä  möti,  i  möti,  möti)  gegen;  ä  samt 
zusammen  mit;    undan  fort  von;    ncer,  ncerri  nahe;  fja7'ri  fern. 

§  148.     Den  Accusativ  allein  regieren: 

um  um,  über,  und  alle  Zusammensetzungen  mit  U7n\  z.  B. 
umfram,  fr  am  um  ausser,  vor,  über,  voraus;  umhverfis  lingsum; 
üt  ?^??i  über  hinaus  u.  s.  w.;  o/"um,  wegen,  über;  igegnum  (gegnum) 
durch.  Ferner:  fi'am  yfir  vorüber,  vorbei;  fr  am  undir,  sowie 
die  Verbindungen  von  fyrir  mit  einem  Ortsadverbium  auf  -an: 
fyrir  nordan  nördlich  von,  fyrir  sunnan  südlich  von,  fy7'ir 
austan  östlich  von,  fyrir  vestan  westlich  von;  fyrir  ofan  ober- 
halb, fyrir  nedan  unterhalb;  fyrir  ütan  ausserhalb;  fyrir 
innan  innerhalb,  fyrir  handan  jenseits;   u.  s.  w. 

§  149.     Den  Dativ  und  Accusativ  regieren: 

ä  an,  auf;    at  zu,    bei,  gegen,  nach;    eptir  nach,  fyiHr  {fyri^ 

fyr;   firir,  firi,  fr;   auch  furir,  furi,  für)  vor,  für;    zin;  med 

mit,  undir  unter,  vid  bei,  gegen ;    yfir  über. 

Bei  ä,  fyrir,  i,  undir,  yfir  gilt  im  Allgemeinen  die  Regel, 
dass  sie  mit  dem  Dativ  verbunden  werden,  wenn  (eigentlich  oder 
uneigentlich)  ein  Aufenthalt  oder  ein  Sein  an  einem  Orte  be- 
zeichnet wird,  mit  dem  Accusativ  aber,  wenn  eine  Bewegung  zu 
einem  Orte  bezeichnet  wird. 
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Wortbildungslehre. 


§  150.  Bei  der  "Wortbildung  hat  man  zu  unterscheiden  zwischen 
Ableitung  und  Zusammensetzung. 

I.   Ableitung. 

§  151.  Die  Ableitung  geschieht  auf  zwei  Alten,  entweder  durch 
Uebertragung  oder  durch  Anfügung  von  Endungen. 

§  152.  Die  Uebertragung  besteht  darin,  dass  ein  Wort  in 
eine  andere  Wortclasse  oder  in  eine  andere  Gattung  innerhalb  der- 
selben Classe  übertragen  wii'd  und  zwar  ohne  Anfügung  von  Endungen 
(oder  doch  nur  unter  Anfügung  der  für  die  Woiiclasse  nothwendigen 
Biegungszeichen)  doch  oft  so,  dass  der  Vocal  des  Stammwortes  i- 
Umlaut  erfährt;  z,  B.: 

ohne  Umlaut: 

leira  schlammiger  Grund  —  leir  Schlamm,  Lehm; 

gjald  Bezahlung  —  gjalda  bezahlen; 

hrestr  Gekrach  —  hresta  bersten; 

gjöf  Gabe  —  gefa  geben;  [erschlagen; 

dräp    Schlag,    Todschlag   —   drepa    {drap,    dräpum)    schlagen, 

klauf  Klaue  —  i         ,  ^  ,, 

\  kljufa  (klauf,  klofinn)  spalten; 
klofi  Kluft  _     j      «^  /     ^        / '        /      ^    ^ 

heit  Gelübde  —  Jieita  verheissen; 

flj6t7^  schnell,  hurtig  —  fljöta  fliessen; 

lütr  niedergebeugt,  gedemüthigt  —  lüta  sich  neigen; 

veikr  weich,  schwach  —  vikja  (veik)  bewegen,  sich  fügen; 

vatna  zu  trinken  geben  —  vatn  Wasser; 
^umra  Sommer  werden  —  sumar  Sommer; 
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litta  in  die  Höhe  heben  —  Uttr  leicht 
beita  beissen  lassen  —  hita  {heit)  beissen 

mit  Umlaut: 
hyrna  die  eine  Hälfte  der  zweigehörnten  Axt  —  liorn  Hörn; 
ill-menni  Uebelthäter  —  madr  (für  mannr)  Mann; 
vcßta  Nässe,  Feuchtigkeit  —  vätr  feucht; 
oßdi  Raserei  —  odr  rasend,  wüthend; 

ncemr  fassbar,  gelehiig  —  nema  {yiam,  nämum)  nehmen,  fassen; 

b(2rr  tragbar  —  hera  (bar,  bärum)  tragen; 

tcßkr  was  genommen  werden  kann  —  taka  (tök)  nehmen 

lenda  landen  —  land  Land; 
festa  befestigen  —  fastr  fest; 
tcema  leeren  —  tömr  leer; 

fleyta  vom  Stapel  lassen,  flössen  —  fljöta  (flaut)  fliessen; 
^enna  laufen  lassen  —  renna  (rann)  rennen,  laufen. 

§  153.    Die  wichtigsten  Ableitungsendungen   für  Sub- 
stantiva  sind: 

1)  für  das  Masculinum:    ariy  ingi,  ingr,   ungr,  lingr,  Uly 
ull,  urr,  nadr]    z.  B.: 

dömari  Richter  bceklingr  Büchlein 

erflngi  Eibe  bidill  Freier 

spekingr  weiser  Mann  kyndill  Kerze 

islendingr  Isländer  stökkull  Sprengwedel 

brcedrungr  des  Bruders  Sohn  fjöturr  Fessel 

Völsungr  Eigenname  bünadr  Zubehör 

Ynglingr  Nachkomme  des  Yngvi         fagnadr  Freude 

Hierher  können  auch  gerechnet  werden  die  Ableitungsendungen : 
dömr,  leikr  (oder  leiki)  und  skapr ;   z.  B.: 
konungdömr  Königthura  visdömr  Weisheit 

kcerleikr(-eiki)  Liebe  storleikr  Grösse 

drengskapr  Männlichkeit  blidskapr  Sanftheit 
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Anmerkung.  Seltenere  Endungen  sind:  all,  inn,  ann,  unUy 
aldi,  si'j  z.  B.  pumall  Daumen;  dröttinn  Herrscher;  aptann 
Abend;  jö'tunn  Kiese;   glopaldi  Dummkopf;    hersi  Bär. 

2)  Für  das  Femininum:  a7i  {un)^  n,  ing,  ung,  d  (d,  t), 
ska,  sla;   z.  B. : 

byrjan(-jun)  Anfang  breidd  Breite 

egg  Jan  {eggjuri)  Anreizung  bygd  Bebauung 

audn  Oede,  Wüste  dypt  Tiefe 

sögn  Sage  bernska  Kindheit              [keit 

drottning  Königin  iZZwenn«fcaBosheit,Schlechtig- 

refsing  Strafe,  Züchtiguog  veizla  Beistand,  Bewirthung 

hädung  Spott  geymsla  Pflege 

Hierher  ist   auch   zu    rechnen:     leysa*)   und  semd  oder  serai 

von  Adjectiven    auf    lauss    und  sami' ;    z.  B.    hugleysa    Muth- 

losigkeit,     (huglauss    muthlos);  fridsemd{-semi)    Friedsamkeit^ 

{fridsamr  friedsam). 

Anmerkung.  Seltenere  Endungen  sind:  ynja,  und,  ätta, 
usta,  eskja;  z.  B.:  äsynja  Asin,  Göttin;  pjönusta  Dienst; 
vitund  Kenntniss,  Wissen:  vedi'ätta  Wetter,  WitteruDg,  bai'n- 
eskja  Kindheit. 

3)  Für  das  Neutrum:    erni,  indi,  sl\   z.  B. : 

cette7'ni  Abstammung,  Herkunft  broderni  Bruderschaft 

hoegindi  Bequemlichkeit  sannindi  Wahrheit 

beizl  Pferdezaum  smyrsl  Schmiere,  Salbe 

Anmerkung.  Seltenere  Endungen  sind:  ald^  elsi,  an,  ad; 
z.  B.:  kerald  Gefäss,  Geschirr;  fang2lsi  Gefänghiss;  üäran  Miss- 
wachs;   /leratT  Bezirk. 

§  154.  Die  wichtigsten  Ableitungsendungen  für  Adjec- 
tiva  sind: 

all,  ull,  ill,  inn,  adr,  dr  {di^,  tr),  skr,  öttr,  ugr.  ig7',  ligi* 
{legr);  z.  B.: 
svikall{-ull)  betrügerisch  pagall  (pögull)  schweigsam 

*)  Auch  -leysi  neutr. 
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heimill  verfügbar,  zu  Gebote  stehend 

gleyminn  vergesslich 

hugadr  muthig 

hcBi'dr  mit  Haaren  versehen 

heimskr  dumm,  thöricht 

audigr  reich 

konungligr  königlich 


hlydinn  gehorsam 
gullinn  golden 
hyrndr  gehörnt 
ütlenzkr  ausländisch 
freknöttr  leberfleckig 
blödugr  blutig  [Aussehen 

grimmligr  von  furchtbai"em 


Anmerkung.  Hierher  können  auch  gerechnet  werden  die 
Endungen :  7'cenn,  lätr  (von  lata  lassen,  sich  zeigen,  sich  äussern), 
leitr  (von  Uta  sehen),  samr  und  verdr\  z.  B.  norrcßnn^  nor- 
wegisch; sudrcenn  südländisch;  rettläir  rechtschaffen;  hdleitr 
hochblickend,  erhaben,  hvitleitr  weisslich;  fridsamr  friedsam; 
ütanverdr  nach  aussen  gekehrt;   sunnanverdr  südlich. 

§  155.    Die  wichtigsten  Ableitungsendungen  für  Verben 

sind: 


ga,  ka,  la,  na,  sa,  ta;  z.  B.: 
blömga  zum  Blühen  bringen 
hlidka  sanft,  mild  machen,  be- 
sänftigen 
hidla  freien 
hatna  besser  werden 
hreinsa  rein  machen 


ßölga  vermehren 
dyrka  verehren 
midla  mittheilen 
hrotna  entzwei  gehen 
jdta  ja  sagen,  einwilligen 
neita  nein  sagen,  verneinen 

§  156.     Die   wichtigsten    Ableitungsendungen    für    Ad- 
verbien sind: 

a  (von  Adjectiven),  an,  is;   z.  B.: 


illa  (von  illr)  übel,  schlimm 
hardliga  (v.  hardligr)  barsch, 

unfreundlich 
hedan  von  hier  aus,  von  jetzt  an 
äleidis  fürderhin 


vida  (v.  vidi')  weit,  weitumher 
brddliga  eilig,  schnell 
heiman  von  Hause 
nordan  von  Norden  her  (d.  i. 
südwärts)  nördlich 


har 


andscelis  der  Sonne  entgegen 

n merkung.     Uga   wird    zuweilen    zu    la   verkürzt;     z. 
'a  brädla  für  hardliga,  brddliga. 


B. 
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n.  Zusammensetzung. 

§  157.  In  zusammengesetzten  Wörtern  ist  der  letzte  Theil 
der  Zusammensetzung  als  das  Hauptwort  (Grundwort)  zu  betrachten; 
dasselbe  behält  daher  sein  ursprüngliches  Classenverhältniss  und 
seine  ursprüngliche  Flexion  bei.  Bezüglich  des  ersten  Theiles  der 
Zusammensetzung  oder  des  Bestimmungswortes  ist  zu  merken: 

§  158.  Ist  das  Bestimmungswort  ein  Substantiv,  so  wird 
dasselbe  entweder  in  der  Stammform  oder  im  gen.  (sing,  oder  plur.) 
gebraucht. 

z.  B.  a)  in  der  Stammform: 
jard-hüs  Erd-  (d.  i.  unteiirdische)        söl-skin  Sonnenschein 

Wohnung  mann-fär  mit  wenig  Mann- 

höfud-litill  mit  kleinem  Kopf  fcro55-/"es^a kreuzigen      [schaft 

hand-höggva  die  Hand  abhauen  hog-madr  Bogenschütze 

b)    im  Genitiv  (sing,  und  plur.): 
sonar-döttir  Sohnestochter,  fugls-rödd  Vogelstimme 

Enkelin  herda-breidr  mit  breiten 

laga-hrot  Vergehen,  Gesetzes-  Schultern  [keit 

Übertretung  vanda-lauss  ohne  Schwierig- 

An merkung.  An  die  Feminina  auf  semi  wird  oft  ein  s  ge- 
hängt; z.  B.  frcendsemi-s-tala  Ausrechnung  der  Verwandschaft, 
(Merke:    föru-nautr  ßeisegenosse,  Begleiter,  von  fö'r  Reise.) 

§  159.    Ist  das  Bestimmungswort  ein  Adjectiv,    so   steht   es 

in  der  Regel  in  der  Stammform;  z.  B.: 

smä-konungr  Kleinkönig  wß-lenda  neu  angebautes  Land 

fagr-hmrdr  schönhaarig  kunn-göra  kund  machen 

sann-foßra  überzeugen 

Anmerkung.  In  Eigennamen  wird  bisweilen  die  bestimmte 
Form  des  Adjectivs  gebraucht ;  z.  B,  Mikli-gardr  (Constantinopel); 
Breidi-fjördr  („breite  Bucht")  Name  der  nördlicheren  der  beiden 
grossen  Buchten  an  Islands  Westküste, 

§  160.    Ist  das  Bestimmungswort  ein  Verb  um,  so  wird  dessen 

Stamm  mit   dem  letzten  Theile  der  Zusammensetzung  durch  ein  i 
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verbunden;     z.    B.  kenn-i-7nadr    Priester;    Icßr-i-sveinn    Schüler; 
send-i-madr  Bote. 

§  161.  Von  Partikeln  und  anderen  Wörtern,  welche  entweder 
nur  in  Zusammensetzungen  oder  doch  in  einer  eigenthümlichen  Be- 
deutung in  solchen  gebraucht  werden,  sind  zu  merken: 

al  („ganz",  „vollkommen")  und  all  („sehr",  „in  hohem  Grade"); 

z.  B.  al-vcepni  volle  Waffenmstung;  al-vitr  allwissend;  al-heill 
ganz  gesund;  all-rikr  sehr  mächtig;  all-vel  sehr  wohl.  Der  Unter- 
.  schied  der  Bedeutung  von  al  und  all  findet  sich  jedoch  nicht  immer 
strenge  beachtet. 

and  („gegen",  griech.  «vrt-); 

z.  B,  and-vidri  Gegenwind;    and-streymis  gegen  den  Strom. 

autf  („leicht"); 

z.  B.  aud-fyndr  leicht  zu  finden ;   aud-söttr  leicht  zu  erreichen. 

for  1)  =  lyrir  („vor",  „voraus",) 

z.  B.  fov-fadir  Ahn,   Stammvater;    for-späi'    der  voraus,    in 
die  Zukunft,  sehen  kann. 
2)    in  vei"schlimmernder  Bedeutung; 

z.  B.  for-dodma  verdammen;  for-sending  gefährliche  Sendung; 

fjöl  („viel") 

z.  B.  fjöl-ordr  der  viele  Worte  macht;  fjöl-mennr  yon  xiel&n 
Leuten  begleitet,  mit  zahlreichem  Gefolge  versehen. 

frum  (bezeichnet  das  Ursprüngliche,  den  Vorrang); 

z.  B.  frum-getinn  erstgeboren;  frwm-förn  Opfer  von  Erst- 
lingen; frum-kvidr  Hauptzeuge;  /"rMW-söfc  eigentliche  Hauptsache 
in  einem  Rechtsstreit. 

mis  (bezeichnet  das  Falsche,  Mangel,  Verneinung;  dann  Wechsel» 
Unterschied); 

z.  B.  mis-jafn  verschieden;  mis-daudi  Unterschied  in  der 
Todesstunde    (vgl.     die   AVorterbücher) ;     mis-lyndr    unbeständigen 
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Sinnes;  7nis-rocda  das^  worüber  nui*  übel  zu  sprechen  ist;  mis-bjöäa 
auf  eine  falsche,  beti-ügerischo  Weise  jemand  einladen. 

of  („allzu",  „zu  sehr"); 

z.  B.  of-mikill  allzugross;  of-seint  allzulangsara;  of-ät 
Fresserei;    of-gera  übeiii-oiben ;   of-riki  Gewaltthätigkeit. 

sam  („zusammen",  „gemeinsam"); 

z.  B.  sam-fedra  von  gemeinsamem  Vater  abstammend;  sam- 
lag  Verband,  Gesellschaft;  sam-fundr  Zusammenkunft;  sam-gangr 
Verkehl",  eheliche  Verbindung. 

si  („unimterbrochen",  „immer"  oder  „überall"); 

z.  B.  si-mälugr  schwatzhaft,  der  unimterbrochen  spricht;  si-vaf 
Um  Wickelung  um  den  ganzen  Gegenstand;  i  si-fellu  in  ununter- 
brochener Reihe,  fortwährend. 

sundr  (bezeichnet  eine  Trennung,  Theilung); 

z.  B.  sundr-moedri  der  von  einer  anderen  Mutter  geborene; 
sundr-pykki  Zwietracht,  Uneinigkeit;  sundr-horinn  verschieden 
geboren,  verschiedener  Abstammung. 

tor  oder  toru  („schwer",  „schwierig"); 

z.  B.  ^o?'-/z/wd?"  schwer  zu  finden;  ^o?'-50if^r  schwer  zu  erhalten, 
schwierig;    tor-leidi  schwieriger  Weg. 

van  und  var  (bezeichnen  den  Mangel,  dann  das  Schwierige); 

z.  B.  van-heilsa  schwache  Gesundheit;  van-virda  gering- 
achten;   var-gefinn  imwüi-dig,  schlecht  vermählt. 

ü  oder  6  (haben  verneinende  oder  verschlimmernde  Bedeutung) 

z.  B.  ü-kunnr  unbekannt ;  ü-frid  Unfriede,  Zwietracht,  Feind- 
schaft;   ü-däd  Unthat,  Uebeithat. 

ör  (ur,  or  oder  er)  bezeichnet: 

1)  Ti'ennung; 

z.  B.  ör-vitr  wahnsinnig;   ör-eign  Armuth; 

2)  Verstärkung; 

z.  B.  ö'r-litill  sehr  klein. 


Syntax. 


Subject  und  Praedicat. 

§  162.  Das  Subject  kann  im  Altnordischen  wie  im  Deutschen, 
Lateinischen  u.  s.  w.  nicht  nur  ein  Substantiv,  Adjectiv,  Pronomen 
wie  überhaupt  jeder  JRedetheil,  sondern  auch  ein  Infinitiv  oder  ein 
ganzer  Satz  sein. 

Zum  Theil  abweichend  vom  Deutschen  kann  im  Altnordischen  (wie 
im  Lateinischen  und  Griechischen)  das  Subject  nicht  ausdrücklich 
bezeichnet  werden: 

a)  in  den  Formen  des  Verbum  finitum,  namentlich  häufig  im 
imperat. ;  z.  B.  nü  ert  rikr  (nun  bist  du  mächtig);  —  farit 
heilir ;  —  Odinn  vis.n  um  alt  jardfe^  hvar  fölgit  vav  (wo  es 
verborgen  war); 

b)  wenn  das  Prädicat  sich  auf  eine  unbestimmte  Anzahl  von 
Personen  bezieht;    z.  B.  kveda,  tjä  =  dicunt,  ajunt,  man  sagt; 

c)  in  der  im  Altnordischen  so  beliebten  impei-sonalen  Ausdrucks- 
weise.    Vgl.  §  108. 

§  1G3.  Das  Praedicat  besteht  entweder  aus  einem  selb- 
ständigen Verb  (Prädicatsverb)  odeiaus  einem  unselbständigen 
Verb  (copulativem  Verb)  mit  einem  Nomen  (Prädicatsnomen). 

Das  Verb,  sowohl  Praedicatsverb  als  copulatives  Verb,  richtet 
sich  im  Altnordischen  wie  im  Deutschen  im  Numerus  und  in  der 
Person  na{;h  dem  Subjecte. 
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Das  Prädicatsadjectiv  (Partic.-Pronom.)  stimmt,  abweichend 
vom  Deutschen,  mit  dem  Subjecte  im  Genus,  Numeras  und  Casu» 
überein;  z.  B.  Frosti  er  nefndr  hö'fdingi  peira;  hann  hafdi 
blind?'  verit  horinn.    Der  Dual  des  persönlichen  Pronomens  1.  und 

2.  pers.  wird  bei  der  Congi-uenz  vom  Subject  und  Praedicat  wie  der 
Plural  behandelt;    z.  B.  vit  värum  fcßddir  d  einni  nött. 

Anmerkung.  Nicht  selten  findet  eine  Congruenz  nach  dem 
Sinne,  d.  h.  ohne  Rücksicht  auf  Zahl  und  Geschlecht  des  Subjectes: 
statt;  z.  B.  pat  fölkj  er  Israel  fölk  var  kallat,  pä  dyrkudu 
penna  dag. 

§  164.  Wenn  mehrere  Subjecte,  welche  der  Person  nach 
verschieden  sind,  ein  gemeinsames  Praedicat  haben,  so  wird  das 
Praedicatsverb : 

a)  in  die  erste  Pei-son  plur.  gesetzt,  wenn  eines  der  Subjecte^ 
in  der  1.  Person  steht;  z.B.  ek  ok  pessi  förunautr  minn  erurrt 
prcelar  jarls  eins ; 

b)  in  die  zweite  Pei-son  plur.,  wenn  eines  der  Subjecte  in 
der  2.  und  keins  in  der  1.  Person  steht;  z.  B.  ef  pü^  konungr^  ok 
pit  Gunnhildr  hafit  pat  einrädit; 

c)  in    die  dritte    Person  plur.,    wenn    alle    Subjecte    in  der 

3.  Person  stehen,  was  am  häufigsten  der  Fall  ist. 

Gewöhnlich  werden  diese  Subjecte  durch  die  Pei-sonalpronomina 
vir  {vif)  und  per  (pit)  zusammcngefasst;  z.  B.  ver  erum  allir 
at  velli  lagdir,  ek  ok  sveitungar  minir\  —  so  besonders  im 
verkürzten  Ausdruck  (vgl.  §  169,  Anmerk.);  z.  B.  pit  Gunnhildr 
hafit  pat  einrädit  (du  und  Gunnhildr). 

§  165.  Bei  einer  Verbindung  von  Subjecten  dritter  Person 
richtet  sich  das  Verb  im  Numerus  nach  dem  zunächst  stehenden 
Subjecte;  z.  B.  upp  laukst  fyrir  hänum  jö'rdin  ok  björg  ok 
steinar;   sampyktist  Finnr  pvi  ok  Ami. 

Doch  kann,  besonders  nach  einer  Verbindung  von  Personennamen 
in  der  Einzahl,  das  Verb  in  die  Mehrzahl  gesetzt  werden,  und  dies 
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geschieht  immer,  wenn  die  Subjecte  durch  ein  Demonstrativ- 
Pronomen  (peil',  pcer,  pau)  zusammengesetzt  werden;  z.  B. 
Hälfdan  svarti  ok  Hälfdan  hviti  lägu  i  viking;  —  sätu  peir 
äeinum  stöli  Ilögnvaldr  jarl  ok  porgny7\  In  verkürztem  Aus- 
druck: pau  drottning  tala  jafnan. 

§  166.  Bei  einer  Verbindung  von  mehreren  Subjecten  richtet 
sich  das  Praedicatsadjectiv  nach  dem  zunächststehenden  Subjecte, 
wenn  das  Yerb  in  der  Einzahl  steht ;  z.  B.  pä  var  tekinn  bord- 
hünadri7in  ok  dükarnir. 

Steht  aber  das  Verb  im  Plural,  so  wird  das  Adjectiv,  wenn  dia 
Subjecte  gleichen  Geschlechtes  sind,  in  die  Mehrzahl  dieses  Ge- 
schlechtes, wenn  die  Subjecte  jedoch  verschiedenen  Geschlechtes 
sind,  in  den  Plural  des  Neutrums  gesetzt;  z.  B.  sättir  peir 
väru  Svafadr  ok  Skarthedinn;  —  Gunnhildr  ok  synir  Eiriks 
väru  farin  til  Danmerkv,  fjö'll  ö'll  ok  hölar  väru  füll  af 
landvcettum. 

Anmerkung.  Steht  das  zunächststehende  Subject  im  Plur.^ 
so  kann  sich  das  Adjectiv  doch  im  Geschlecht  nach  demselben  richten. 

§  167.  Wenn  das  Prädicat  aus  einem  unselbständigen  (copula- 
tiven)  Verb  und  einem  Substantiv  besteht,  kann  sich  das  Zeitwort 
auch  nach  diesem  Substantiv  statt  nach  dem  Subject  richten.  Dies- 
pflegt  besonders  zu  geschehen,  wenn  pat  (petta)  Subject  ist;  z.  B. 
Holtar  ä  Vestfold  var  liöfudhcßr  hans;  —  petta  lid  alt  saman 
väru  tili  püsundir\  —pat  väru  par  log]  —petta  eru  köllud 
Hamdismäl  in  fornu.  Aber  auch:  Nordimhraland  er  kallat 
fimtungr  Englands. 

§  168.  Unpersönliche  Ausdrücke,  durch  welche  etwas  als  statt- 
findend ausgesagt  wird,  ohne  dass  das  Ausgesagte  als  Praedicat  auf  ein 
bestimmtes  Subject  bezogen  wird,  werden  in  die  3.  Person  sing,  gesetzt. 

Wird  ein  adjectivisches  Praedicatsnomen  hinzugefügt,  so  steht 
dasselbe  im  neutr.  sing.    So  wird  gebraucht: 

Poestion,  Einl,  i.  d.  Altaordische.  o 
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a)  die  3.  pers.  sing.  act.  der  einfachen  Zeiten,  theils  ohne, 
theils  (und  zwar  häufiger^  mit  regiertem  Casus,  um  unser  Passivum 
oder  das  unbestimmte  „man"  auszudnicken;  z.  B.  isa  leysti  (die 
Eismassen  wui'den  aufgelöst,  schmolzen,  wörtlich:  „es  löste  die  Eis- 
massen auf);  eigi  mä  d7'epa  svä  fridan  svein ;  —  gerdi  kann 
füsan  at  fara  (es  machte  ihn  begierig  zu  reisen,  d.  i.  er  bekam 
Lust  zu  reisen);  pess  getr  i  Eiriksdräpu  (dessen  wird  in  der  E. 
erwähnt) ; 

b)  die  3.  pers.  sing.  pass.  (besonders  der  mit  vera  zusammen- 
gesetzten Formen);  regiert  das  Zeitwort  den  Dativ  oder  Genitiv,  so  kann 
der  betreffende  Casus  auch  zum  passiven  Ausdruck  gefügt  werden; 
z.  B.  var  par  fylkt  med  skjaldhorg)  —  ekki  er  getit  harna 
peira-  —  var  slitit  pinginu] 

Anmerkung.  Das  deutsche  unpersönliche  „man"  kann  durch 
die  3.  pers.  plur.  act.  bezeichnet  werden,  wenn  damit  eine  allgemeine 
Aussage  ausgedrückt  wird;  selten  wird  in  solchen  Fällen  menn 
{madr)  gebraucht.  Vgl.  §  162,  b. 

c)  die  3.  TDers.  sing,  einiger  intransitiven  Verben,  welche  theils 
immer,  theils  in  gewissen  Bedeutungen  unpersönlich  gebraucht  werden, 
sowie  einiger  unselbständigen  Verben  in  Verbindung  mit  einem 
Praedicatsnomen,  um  eine  gewisse  Lage  oder  ein  gewisses  Verhält- 
niss  zu  bezeichnen;  z.  B.  vetrar  es  wird  Winter;  värar  es  wird 
Frühling;  rignir  es  regnet;  nättar  es  wird  Nacht  u.  s.  w. ; 
fanst  mö'nnum  mikit  um  hana  (die  Leute  fanden  grossen  Ge- 
fallen an  ihi-,  bewunderten  sie) ;  var  hänum  kunnigt  um  i'iki  hans. 

Anmerkung.  Das  Praedicat  stimmt  mit  dem  unpersönlichen 
Ausdruck  in  der  Form  überein,  wenn  das  Subject  ein  Infinitiv  oder 
ein  ganzer  Satz  ist;  doch  wird  häufig  pat  hinzugefügt;  z.  B.  engum 
pykki  trygt  at  sitja  undir  hendi  peim  proßndum;  —  pä  var 
sagt,  at  kann  var  i  gardi  dröttningar ;  —  pat  potti  engum 
dcelt  at  segja  konungi  hersögu. 

§  169.  Zu  einem  Substantiv  (oder  substantivisch  gebrauchten 
Eedetheil)  kann  als  nähere  Bestimmung  eine  andere  Benennung  oder 
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Bezeichnung  derselben  Person  oder  Sache  hinzukommen  (Appo- 
sition). Die  Apposition  richtet  sich  im  Casus  nach  dem  Hauptwort; 
z.  B.  Olafr  konungr;  —  Häkon  jarl;  —  konungr  fekk  Hdreki 
30  manna,  vaskra  drengja. 

Personennamen  werden  oft  als  Apposition  zu  einem  vorher- 
gehenden Personal-  oder  Demonstrativpronomen  gesetzt,  wodurch  auf 
die  Person  als  bereits  von  früher  bekannt,  hingewiesen  wird ;  z.  B. 
kemr  hann  Asbjö'rn  i  stofuna,  snarask  pegar  at  hänum 
pori;  —  systir  er  hon  peira  Sigars  ok  Högna;  —  pau  Yngvi 
ok  Bera  sätu  i  häsceti.  Durch  Kürze  im  Ausdrucke  entsteht  hierbei 
die  Besonderheit,  dass  zu  einem  Demonstrativ-Pronomen  im  Plur. 
ein  Pereonennamen  als  Apposition  in  der  Einzahl  hinzugefügt  wird, 
wodurch  eine  Verbindung  von  Personen,  welche  der  Zusammenhang 
näher  angiebt,  bezeichnet  wird,  und  worin  die  genannte  Person  die 
Hauptperson  ist;  z.  B.  gerdu  peir  Gylfi  scett  sina  (Gylfi  und 
Ödinn);  peir  porsteinn  (P.  und  dessen  Leute).  Steht  das  Pro- 
nomen im  Neutrum,  so  wird  eine  Verbindung  der  Hauptperson 
mit  einer  anderen  (oder  mehreren)  von  verschiedenem  Geschlecht 
bezeichnet;   z.  B.  pau  Hö'gni  (H.  und  sein  Eheweib). 

Auf  dieselbe  Weise  heisst  es:  vit  Sveinn  (S.  und  ich  — 
oder:   S.  und  wir);  pit  Gunnhildr  (du  und  G.). 

§  170.  Die  Apposition  wird  bisweilen  in  der  "Weise  gebraucht, 
dass  dieselbe  im  Verhältniss  zu  der  Handlung,  welche  ausgesagt  wird, 
allein  den  Hauptbegriff  bestimmt,  indem  sie  den  Zustand  oder  die 
Lage  desselben  während  der  Handlung  angiebt ;  z.  B.  skildust  peir 
hinir  kcerstu  vinir  (als  die  besten  Freunde);  pcBr  er  meyjar 
andast  (die,  welche  als  Mädchen  starben). 

Anmerkung.  Wird  sem  hinzugefügt,  so  zeigt  dies  eine  Ver- 
gleichung  an;  z.  B.  runnu  sem  vargar;  —  seldu  peir  hann 
sem  prceL 
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Gebrauch  des  Artikels. 

§171.  Als  bestimmter  Artikel  wird  das  Demonstrativ- 
Pronomen  hinn,  hiriy  hit  {inn,  in,  it\  älter  enn,  en,  et^  gebraucht, 
und  zwar  auf  zwei  Arten,  entweder  vor  Adjectiven  (z.  B.  hinn  gödi 
konungr  der  gute  König ;  hit  langa  skip  das  lange  Schiff)  oder  als 
Suffix  an  Substantiven  (z.  B.  konungr-inn;  skip-it).  Vgl.  §  102.  Die 
erste  Form  heisst  der  adjectivische,  die  letztere  der  substan- 
tivische Artikel.  Der  adjectivische  Artikel  ist  der  ältere  und  hat 
eine  regelmässigere  Anwendung ;  der  substantivische  ist  späteren  Ur- 
spnings  und  sein  Gebrauch  nicht  allgemein,  so  dass  man  oft  unbe- 
stimmte Formen  neben  bestimmten  ohne  Unterschied  der  Bedeutung 
findet. 

§  172.  Der  adjectivische  Artikel  wird  zu  einem  durch  ein 
Adjeetiv  bestimmten  Substantiv  oder  zu  einem  substantivisch  ge- 
brauchten Adjectiv  gesetzt,  wenn  man  auf  einen  schon  bekannten 
Gegenstand  hinweist  oder  wenn  ein  Gegenstand  durch  das  Adjectiv 
vor  anderen  derselben  Art  oder  desselben  Namens  hervorgehoben 
wird;*)  z.  F.  Odinn  hinn  gamli]  —  ä  sjau  nöttum  för  her- 
hodit  frä  hinum  synsta  vita  i  hina  noerztu  pinghä  in  sieben 
Nächten  ging  das  Heergebot  vom  südlichsten  (Feuer-)Zeichen  bis  zur 
nördlichsten  Thinghöhe;  Svipjöd  hin  7nikla;  —  Haraldr  hinn 
grenski;  —  hinn  riki  der  Mächtige;    hinir  audgu  die  Eeichen. 

§  173.  Der  adjectivische  Artikel  wird  namentlich  gebraucht, 
wenn  mit  einem  durch  ein  Adjectiv  bestimmten  Substantiv  oder 
substantivisch  gebrauchten  Adjectiv  ein  Demonstrativ-  oder 
Possessiv-Pronomen  oder  ein  Genitiv  verbunden  wird;  — 
ferner  bei  den  Ordnungszahlen  (mit  Ausnahme  von  annarr)  sowie 


*)  Das  Adjectiv  wird  in  der  Regel  vor  das  Substantiv  gesetzt ; 
seltener  (besonders  bei  Eigennamen)  nach  demselben. 
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beim  Superlativ,  wenn  derselbe  einen  besonders  hohen  Grad 
ausdrücken  soll;  z.  B.  pau  hin  störu  skip;  —  fridr  pessihinn 
mikli;  —  hyrdingsegl  värt  hit  forna;  —  vid  hit  yzta  skip 
Olafs  konungs;  (vgl.  hit  tiunda  hvert  är);  —  ek  ein  hinn 
tiunüi  konungr  at  Uppsölum;  —  hann  var  hinn  vitrasti  madr ; 
—  gevdi  hit  mesta  hervirki;  —  sä  hinn  sami. 

Anmerkung  1.  Der  adjectivische  Artikel  kann  auch  in  der 
Anrede  gebraucht  werden;  z.  B.  pvi  mclntu  ekkiräda,  invända 
kerling! 

Anmerkung  2.  Wenn  das  Adjeetiv  dem  Substantiv  folgt,  so 
wird  bisweilen  der  adjectivische  Artikel  mit  dem  Substantivum  zu  einem 
einzigen  Worte  verbunden ;  z.  B.  tekr  af  höndina  vinstri  {=hönd 
ina)'^  —  ä  Orminum  langa. 

Anmerkung  3.  Manchmal  wird  der  Artikel  vor  dem  Adjeetiv 
ausgelassen,  so  dass  also  dieses  seine  bestimmte  Form  behcält. 
Dies  geschieht  besonders  häufig  bei  Eigennamen;  z.  B.  Hälfdan 
svarti;  i  vestra  Gautlandi ;  vid  fimta  mann;  ncesta  vetr 
eptir;  petta  sama  haust. 

Anmerkung  4.  Verschieden  von  Anmerk.  3  ist,  dass  man 
oft  in  der  Dichtersprache  und  bisweilen  auch  sonst  das  Adjeetiv  ohne 
Artikel  und  in  unbestimmter  Form  findet,  wenn  man  nach  den 
angeführten  Regeln  den  adjectivisclien  Artikel  erwarten  sollte;  z.  B. 
hinn  mätki  fadir,  mesti  sonr,  heilagr  andi  himins!  trüa  ä 
sannan  gud  (an  den  wahren  Gott);  at  norrcenu  mäli  (auf  nor- 
wegisch). 

§  174.  Der  substantivische  Ai-tikel  wird  zu  Appellativen 
gesetzt,  welche  weder  durch  ein  Adjeetiv  noch  durch  ad- 
jectivische Bestimmungen  bestimmt  werden,  wenn  auf  einen 
Gegenstand  als  bekannt  oder  bestimmt  hingewiesen  wird;  z.  B.  pä 
fceddi  son  Bergljot,  Häkon  konungr  jös  vatni  sveininn;  — 
jarlinn  ätti  langskip,  er  flaut  tjaldat  fyr  boenum.;  —  hö'ggdu 
fjdndann ! 

Anmerkung  1.  Sehr  oft  findet  sich  ein  Substantiv  in  unbe- 
stimmter Form,  wenn  man  den  substantivischen  Artikel  ge- 
brauchen sollte  und  in  unserer  Sprache  gebraucht;  z.  B.  gud  skap- 
adi    i    upphafi    himiti     ok    jörd;     Vikverjum    väru    miklu 
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kunnari  kristnir  sidir  en  mönnum  nordr  { landi;  —  böndum 
leiddist  hernadr ;  — pei7'  gerdu  scett  sina  konungar  ok  jarl; 
—  a^ztir  konunga  i  Svipjöd;  —  mer  hijr  i  skajyi. 

Anmerkung  2.  Umgekehrt  braucht  man  bisweilen  den  sub- 
stantivischen Artikel,  wenn  das  Substantiv  schon  durch  ein  beige- 
fügtes Adjectiv,  Pronomen  oder  einen  Genitiv  (besonders  nach  alb') 
bestimmt  ist;  z.  B.  ö'll  skipin;  alt  annat  lidit ;  viltu  gefa 
irier  einn  gräfeldinn;  hit  fyrra  sumarit;  pau  hin  storu 
skipin;  hinn  fötrinn;  kvad  sik  vei^a  pan7i  Finninn]  töku 
hvern  fuglinn,  er  ä  jörd  kom ;    skipit  peira  Karla. 

§  175.  Einen  unbestimmten  Artikel  kennt  die  altnordische 
Sprache  nicht.  Doch  findet  sich  bisweilen  das  unbestimmte  Pro- 
nomen einn  {ein,  eitt)  mit  ähnlicher  Bedeutung;  z.  B.  Gesti'  inn 
hlindi  hett  einn  rikr  madr ;  —  pangbi'andr  kaupir  mey  eina 
fagra. 

Gebrauch  des  Nominativs  und  Accusativs. 

§  176.  Im  Nominativ  steht  das  Subject  und  das  Praedicats- 
nomen ;  ausserdem  wird  der  Nominativ  gebraucht  in  der  Anrede  und 
beim  Ausruf;  z.  B.  svä  er  hättat,  frcendi!  konunglegt  verky 
fostri  minn! 

§  177.  Das  Praedicatsnomen  wird  verbunden  mit  den  Zeit- 
wörtern Vera,  verda*),  heita  sowie  mit  jenen,  welche  scheinen 
oder  sich  zeigen  bedeuten  (pykkja,  pykkjast,  synast,  Utast, 
bregdast)y  ferner  mit  den  Passiv-  und  Reflexiv -Formen  von  Zeit- 
wörtern welche  bedeuten:  machen  zu,  ernennen  zu,  ansehen 
für...  (vgl.  §  181);  z.  B.  sä  het  Kväsir;  —  i  orrustum  urdu 
üvinir  hans  hlindir  eda  daufir-^  —  pötti  hon  hinn  mesti 
skörungr;  —  Agni  gerdist  drukkinn;  Joseph  var  cetladr  fadir. 

Anmerkung.  Da  die  Ortsnamen  oft  in  Verbindung  mit  den 
Ortspräpositionen  ä,  i,  at  gebraucht  werden,  begegnen  Ausdrücke 
wie:  heitir  beer  mikill  „at  Steini^^  (ein  grosser  Hof  heisst  Stein). 


')  verda  at  zu  etwas  werden. 
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Merke  auch:  par  heitir  nü  Odinsey  (d.  i.  dieser  Ort  heisst  jetzt 
0.);  ä  Heidmö'rk ,  par  sem  heitir  ä  Hringisaki'i  (an  jenem 
Orte,  welcher  Hringisakr  heisst). 

§  178.  In  den  Accusativ  setzt  man  das  Object,  sowohl  das 
eigentliche  oder  äussere  Object  (d.  h.  den  Gegenstand,  auf  den  die 
Handlung  des  Zeitwortes  gerichtet  ist)  wie  auch  das  innere  Object 
(d.  h.  einen  substantivischen  Begriff,  welcher  hinzugefügt  wird,  um 
die  Handlung  hervorzuheben  oder  näher  zu  bestimmen)  und  das 
Productobject  (d.  i.  den  Gegenstand," welcher  dm'ch  die  Handlung 
hervorgebracht  wird). 

§  179.  Ein  äusseres  Object  wird  gesetzt  bei  transitiven 
Zeitwörtern.  Welche  Zeitwörter  im  Altnordischen  als  transitiv  auf- 
gefasst  werden,  muss  die  Uebung  lehren. 

Anmerkung.  Einige  Zeitwörter  werden  im  Altnordischen  un- 
persönlich (mit  der  Parson  als  Object  im  Accusativ)  gebraucht,  wo  wir 
im  Deutschen  den  Dativ  der  Person  setzen ;  z.  B.  mifc  dreymir  es 
träumt  mir  (ich  träume);  mik  grunar  es  däucht  mir ;  mik  skortir 
es  mangelt  mir;    mik  varir  es  ahnt  mir. 

§  180.  Das  innere  und  Productobject  werden  nicht  nur 
mit  transitiven,  sondern  auch  mit  intransitiven  Verben  (d. 
h.  sowohl  mit  solchen,  welche  sonst  gai*  keinen  Casus  regieren,  als 
auch  mit  solchen,  welche  den  Dativ  oder  Genitiv  regieren);  im 
Accusativ  verbunden;  z.  B.  fara  kaupferd*)  drekka  tvim- 
enning]  röa  leidangr;  sendi  menn  sina  adrar  sendifarar\  — 
hann  hjö  Alf  hanähögg\  —  hon  Ut  sida  at  hänum  ügoRfu)  — 
skar  hann  upp  pingbod;  —  U7'pu  hang;  snüa  bönd  (doch  verpa 
und  snüa  sonst  mit  dem  dat.). 

Anmerkung.  Oft  wird  als  inneres  Object  ein  Adjectiv  im 
Neutnim  hinzugefügt,  welches  dann  ganz  die  Bedeutung  eines  Ad- 
verbs annimmt;  z.  B.  taladi  langt  ok  snjalt]  söttu  hit  djarfasta'^ 
dugdi  vedr  hit  bezta. 


*)  Merke  Ausdnicke  mit  ausgelaesenem  Substantiv ;  z.  B.  ö'ngvan 
mattu  peir  scetan  sofa  (sc.  svefn))  skipin  gengu  mikinn  (sc. 
gang). 
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§  181.  Doppeltor  Accusativ  stellt  bei  Verben,  welche  be- 
deuten: zu  etwas  machen  (einsetzen,  nehmen,  haben),  ernennen, 
für  etwas  halten  (ansehen),  oder  sich  als  etwas  auf  eine  ge- 
wisse Weise  zeigen ;  z.  B.  Njö'rdok  FreysettiÖdinn  hlötgoda ; 
konungr  lagdi  Olvi  ügildan;  viljum  ver  pik  einn  konung 
hafa\ — höfudhorgimkölludupeirAsgard'^ — pik  virdi  ek  mann 
:g6dan\ — reynda  ek  kann  hinn  dyggvasta-^  —  syna  sik  illviljadan. 

Anmerkung.  Bisweilen  werden  auch  Praepositionen  gebraucht ; 
z.  B.  ek  gerda  pik  at  miklum  manniy  taka  kann  til  liöfd- 
ingja;    hö'fdu  konung snafn  fyrir  hit  cßzta  tignarnafn. 

§  182.     Der  AccusMiv  wird  ferner  gebraucht: 

a.  als  Ortsbestimmung,  besonders  bei  Verben  der  Bewegimg, 
lum  den  Weg  oder  den  Ort  zu  bezeichnen,  über  welchen  die  Be- 
weg-ung  stattfindet;  z.  B.  stefndi  hann  austr  hafleid]  reri  jarl 
alla  fjördu]  gengu  üt  adrar  dyrr\  for  hit  efra  (den  oberen 
Weg);  skjot  annan  veg ;  Häkon  jarl  red  Noregi  alt  it  ytra 
Tned  sjä. 

Anmerkung,  Davon  werden  wieder  mit  Wörtern,  welche 
„Weg"  bedeuten,  accusativische  Massausdräcke  gebildet;  z.  B,  var 
mjök  ayman  veg,  en  hann  hugdi ;  —  pötti  sinn  veg  hvdrum. 

b.  Als  Zeitbestimmung,  sowohl  um  die  Zeitdauer  (wie 
langeVj  als  auch  um  den  Zeitpunkt  (wann?)  zu  bezeichnen;  z.  B. 
hanii  dvaldist  i  ferdinni  tnörg  misseri]  for  dag  ok  n6tt\ 
annat  sumar  for  konungr  i  austrveg ;    kömu  ofanverda  nott. 

Anmerkung.  Der  Zeitpunkt  wird  oft  ausgedrückt  durch  die 
Praepositionen  ä,  i,  ät;  z.  B.  ä  jölum',  ävärit\  i  dag)  i  pann 
tima-    at  midjum  degi. 

c.  als  Massbestimmung  bei  Zeitwörtern,  um  eine  Aus- 
dehnung im  Räume  oder  das  Gewicht  (Mass)  eines  Dinges  zu  be- 
zeichnen; z.  B.  pat  var  at  lengd  4  alnar  hins  ätta  tigar; 
gullhi'ingr  stod  (d.i.  wog)  hälfa  mö'rk.  (Bei  Adjectiven  wird 
Mnge^en  der  Genitiv  gesetzt;   vgl.  §  198). 
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Anmerkung  1,  Auf  ähnliche  AVeise  wird  der  acc.  neutr. 
eines  Quantitätsadjectivs  (oder  Pronom.)  zum  Praedicat  gesetzt,  um 
auszudmcken,  in  welchem  Umfange  dasselbe  gilt ;  z.  B.  modir  lians 
unni  hänom  mikit  en  fadir  minna;    hjdlpa  alt  pat  er  ek  mä. 

Anmerkung  2.  Bei  verkürztem  Ausdruck  kann  der  Accusativ 
auch  zur  Bezeichnung  eines  die  Handlung  begleitenden  Umstandes 
dienen;  z.  B.  peir  sigla  nordr  um  SognscE,  hyr  gödan  ok  bjart 
vedr  (mit  gutem  Fahrwind  und  bei  hellem  Wetter). 


Gebrauch  des  Dativs. 

§  183.  In  den  Dativ  wird  die  Bezeichnung  der  Beziehung 
gesetzt  (d.  i.  die  Person  oder  Sache,  auf  welche  sich  die  Handlung 
bezieht,  oder  füi*  welche  etwas  gemacht  wird  oder  sich  auf  eine  ge- 
wisse Alt  verhält);  z.  B.  kaupir  porkell  peim  Grimi  hesta  ok 
fcer  peim  leidtoga  ä  Upplö'nd ;  — petta  riki  cetla  ek  mir  sjäJfum ; 
—  konungi  var  mikill  styrkr  at  slikum  mö'nnum. 

Anmerkung.  Wenn  das  partic.  praes.  zur  Bezeichnung  einer 
Pflicht,  Nothwendij'keit  oder  Möglichkeit  steht,  so  wird  die  Person, 
füi-  welche  etwas  Pflicht  u.  s.  w.  ist  m  den  Dativ  gesetzt;  z.  B. 
petta  er  ö'ngum  dugandi  manni  geranda;  vgl.  drcKpr  hverjum 
manni  (welcher  von  jedem  Menschen  erschlagen  werden  kann). 

§  1 84.  Der  Dativ  bezeichnet  ferner  das  W  e  r  k  z  e  u  g  oder  M  it  t  e  1 , 
mit  welchem  eine  Handlung  ausgeführt  wird;  z.  B.  eyrum  hlydir 
(mit  den  Ohren);  augum  skodar\  hjo  konungr  sverdinu  til 
dverganna. 

Anmerkung.  Häufig  wird  das  Werkzeug  auch  dui'ch  Praepo- 
sitionen,  besondei-s  mit  med  (vid,  i,  af)  ausgedrückt ;  z.  B.  hjuggu 
ver  med  hjö'rvi'^  —  vid  vin  eitt  lifir  Odinn\  —  opt  kaupir 
ser  {  litlu  lof. 

§  185.  Ein  besonderer  Gebrauch  des  Dativs  des  Werkzeugs  ist 
der,  wenn  derselbe  gesetzt  wird: 

a.  um  —  was  übrigens  selten  ist  —  einen  Grund  oder  eine  Ur- 
sache zu  bezeichnen;  z.  B.  svalzt  pü  hungi'i  (aus  Hunger); 
vgl.  hvi  „warum";    pvi  „dai'um". 
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Anmerkung-.  Gewöhnlich  wird  der  Gmnd  durch  Praepositionen^ 
besonders  dui-ch  af  bezeichnet;    z.  B.  springa  af  liarmi. 

b.  um  die  Art  oder  einen  begleitenden  Umstand  einer  Handlung 
zu  bezeichnen;  z.  B.  gengu  peir  par  i  gegnura  purrum  fötum; 
—  fa7'a  huldu  liöfdi ;  —  liann  kom  i  Limafjörd  prim  skipum 
(mit  drei  Schiffen). 

Anmerkung  1.  Solche  Dative  bekommen  oft  fast  adverbiale 
Bedeutung;  z.  B.  fai^a  flokkum  (haufenweise);  grata  hästöfum\ 
Vera  vistum.  Besonders  zu  merken  ist  der  dat.  plur.  verschiedener 
Adjectiva;  z.  B.  hann  steig  heldr  störum  (mit  grossen  Schritten; 
schritt  tüchtig  aus);   fara  drjügum. 

Anmerkung  2.  Die  Art  wird  auch  oft  durch  Praepositionen 
ausgedrückt;  z.  B.  med peim  hoe,tti\  ä  pann  hätt\  af  afii  (mit 
Kraft). 

c.  zu  Comparativen  und  Wörtern  mit  comparativischer  Be- 
deutung, um  das  Mass  zu  bezeichnen;  z.  B.  fjörum  vetrum  ellr% 
niu  röstum  nedar'^  pvi  (desto)  verr;  litlu  fyrir  dag\  prem 
fetum  tu  skamt  (um  drei  Schritte  zu  kurz) ;  —  selten  beim  Super- 
lativ;  z.  B.  mey  veit  ek  eina  miklu  fegrsta  (die  allerschönste). 

§  186.  Der  Dativ  wird  ferner  bisweilen  gebraucht  um  dasjenige 
zu  bezeichnen,  rücksichtlich  dessen  einer  Person  oder  Sache 
eine  Eigenschaft  beigelegt  wird;  z.  B.  peir  väru  menn  fridir 
Synum  (von  Aussehen);  litlir  vexti,  vel  viti  hornir\  haltr 
eptra  fcßti  (am  Hinterfusse). 

Anmerkung.  Häufiger  gebraucht  man  Praepositionen,  beson- 
ders at  {{,  d);  z.  B.  nfcr  atfe\   i  ordum  spakr]   hvitr  ä  här^ 

§  187.  Nach  einem  Comparativ  kann  die  Vergleichungspartikel 
en  ausgelassen  und  das  zweite  Glied  der  Vergleichung  in  den  Dativ 
gesetzt  werden;  z.  B.  hon  var  hverri  konu  vmnni'^  cepa  ülfi 
hcera]   vänu  skjötara  (schneller  als  man  erwartete). 

§  188.  Selten  wird  der  Dativ  gebraucht,  um  die  Zeit  anzuzeigen, 
wann  etwas  geschieht;  z.  B.  foru  nöttum  (in  den  Nächten);  einu 
sinnt  (einmal);    tölf  sinnum  (zwölfmal). 
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§  189.  Der  Dativ  wird  mit  verschiedenen  Z ei  twörtern  ver- 
bunden, deren  Bedeutung  derartig  aufgefasst  wird,  dass  sie  nicht  eigent- 
lich eine  Handlung  bezeichnen,  welche  auf  einen  Gegenstand  ausgeht, 
sondern  eine  Handlung  oder  einen  Zustand,  welcher  mit  Beziehung 
auf  etwas  oder  mit  Hilfe  (auf  Grund)  von  etwas  stattfindet.  Es  sind 
dies  die  Zeitwörter,  welche  bedeuten: 

a.  freundlich  sein  (oder  sich  zeigen);  segnen,  helfen, 
beschützen,  retten,  schonen,  sich  verlassen  auf,  loben, 
rühmen,  behagen,  dienlich  sein  und  die  entsprechenden  Syno- 
nymen.    Merke  besonders: 

bjarga  schützen,  retten,  bergen 

blessa  segnen  (auch  mit  acc.) 

duga  helfen,  taugen 

forda  in  Sicherheit  bringen,  retten 

eira  schonen,  verschonen 

hlyja  Schutz  schenken 

hugna  anmuthen,  behagen 

hyggja  vel  (illa)  leiden  (nicht  1.) 
können.  Gefallen  (Missf.)  finden 

hrösa  sich  rühmen  (e.  Sache  dat.) 

hcela  loben,  lobend  erwähnen 

miskunna  begnadigen,   Barmher- 
zigkeit erweisen 

kvida  ^  bekümmert  oder  in  Angst  sein,  dass  Einem 
ugga  f  etwas  Schlimmes  zustosse. 

b.  Böses  wünschen  oder  zufügen,  schaden,  zerstören, 
drohen,  schrecken,  missfallen  und  die  entsprechenden  Syno- 
nymen.   Merke  besonders: 

bana  tödten  hegna  strafen,  züchtigen  (gew. 

bö'lva  fluchen  [drängen      misltka  missfallen     [mit  acc.) 

bcegja   belästigen,    drängen,   ver-      mispyrma  misshandeln 


fulltingja  unterstützen 
gagna  nützen,  fi'ommen 
heilsa  grüssen,  begrüssen 
henta  dienlich  sein 
hjälpa' hellen 

hlifa  beschützen  [helfen 

sinna    sich    bekümmern   um, 
stoda  unterstützen    [lassen  auf 
treysta  bauen   auf,  sich  ver- 
trüa  glauben,  vertrauen  auf 
Unna  lieben 

vcßgja  schonen,  sich  bequemen, 
pyrma  schonen      [fügen  nach 
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drekkja  ertränken 

eyda  verwüsten,  veröden 

fara  verderben,  ein  Ende  machen 

glata  vernichten,  zu  nichte  machen 

granda  schaden 

hcetta  gefährden,  der  Gefahr  aus- 

höta  drohen  [setzen 

liallmcela  lästern 

c.   herrschen   über,    bezwingen,    gehorchen,    dienen 
ordnen,  einrichten.    Merke  besonders: 
bella  stossen,  treffen  auf  hlyda  lauschen,  zuhören 

orka  vermögen,  zu  Stande  bringen      pjöna  dienen 
Q^äda  heiTSchen  über,  züchtigen 


ögna  schrecken,  drohen 

7'oegja  verläumden 

skedja  schaden 

sjnlla  vernichten,  verderben 

strida  anfeinden 

^apa|  verlieren;    tödten,     um- 

tynaf  bringen 

cegja  schrecken 


Mjörna  ] 

)  lenken,  regieren 
^tyra     j 

valda  die  Macht  haben  über 

(walten) 


ordnen,     ein- 
richten 


haga 
hätta 

stilla  (a.  acc.) 
fylkja  in  Schlachtordnung  auf- 
stellen 


d.   in  der  Nähe  von  etwas  sein,  in  die  Nähe  v.  etwas  kommen, 
ablassen  von,  aufhören  mit,  aufheben.    Merke  besonders: 

hcetta  aufhören  mit 
lettain  die  Höhe  heben,  aufheben 
Unna  hemmen,  anhalten 
liika  schliessen,  beendigen 
löga    preisgeben ,    abhanden 
kommen    lassen,   sich    einer 
Sache  entledigen 
skirra  abwenden,  vorbeugen 


fylgja  folgen,  begleiten 

gegna \ 

) begegnen 
mceta  j 

nä  sich  nalien 

sceta    ausgesetzt    sein,     überein- 
stimmen mit,  in's  "Werk  setzen 
fresta  aufschieben  [läugnen 

hafna   von    sich   abweisen,    ver- 
slita  auflösen,  aufheben,  beendigen  (z.  B.  pinginw^  auch  acc.) 

e.    entfernen  von,  berauben,  verbergen  (die  Person  im 
Accusativ,  die  Sache  im  Dativ).    Merke  besonders: 
flrra  entfernen,  freimachen  von  stela  stehlen 
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nema  nehmen  leyna  verbergen  (auch  leyna 

rcena  rauhen,  berauben  [e-tt) 

f.   von    der  Stelle   schaffen,   von   einem   Ort  bewegen^ 
(stossen,   treiben,  weifen,   schleudern).     Der  Dativ  bezeichnet  hier 
dasjenige,  was  in  Bewegimg  gesezt  wird  (eigentlich  womit  die  Be- 
wegung ausgefülu*t  wird).     Merke  besonders: 
aptra  verändern  Ijosta  schlagen,  stossen 

hläsa  ausblasen-  (z.  B.  citri)  lypta  in  die  Höhe  heben,  in 

hregda  in  schnelle  Bewegung  ver-  Bewegung  setzen 

setzen,  verändern 


dreifa  zerstreuen 

etja  aufreitzen 

fleygja  fliegen  lassen,  weifen 

fleyta  zum  Fliessen  bringen 

fnctsa  {fnysa)  ausblasen 

halla  neigen,  in  geneigte  Stellung 

bringen,  sinken  lassen 
hella  giessen,  ausgiessen 
hleypa  laufen  lassen 
hnekkja  zuiücktreiben,  fortjagen 
hreyta  von  sich  weifen,  spritzen 
hrada  schnell  vorwärts  treiben 
hrapa  beschleunigen,  ab-,  herab- 
hinabstürzen 
hvata    vorwäifstreiben,    beschleu- 
hrinda  stossen,  fort  st.        [nigen 
kasta  weifen 
kippa  i-ücken,  ziehen  [Jem.) 


nidra  niedeiTeissen 

renna  laufen  lassen 

sä  ausstreuen,  säen 

safna  sammeln 

skjöta  werfen,  schiessen 

skipta  theilen 

skunda  beschleunigen 

slä  schlagen 

slöngva  weifen,  schleudern 

snüa  wenden,  kehi-en         [zen 

steypa  weifen,  schleudern,  stüi- 

stökkva  aussprengen,  vertreiben 

spyja  ausspeien 

veifa  schwingen 

velta  wälzen 

verpa  weifen 

vikja  bewegen 

vinda  winden 

yppa  erheben 

yta  aussetzen 


koma  wohin   schaffen  (Etw.  oder 

g.   sich   freuen   über,    zufrieden   sein   mit,    befürchten, 
ich einerSache  rühmen,  zornig  werden  über.    Merke  besonders: 
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fagna     \  fcvi'öf«  bekümmert,  in  Angst  sein, 

)  sicli  freuen  über 
gledjast]  fürchten  wegen 

una  zufrieden  sein  mit  reidast  erzürnen  über 

hlita  zufrieden  sein,  sich  genügen      hrösa   (hr.   ser)    sich   (einer 

lassen  Sache)  rühmen 

Anmerkung.  So  wie  der  Dativ  bei  den  unter  f.  und  g.  an- 
geführten Verben  als  Bezeichnung  für  das  "Werkzeug  aufzufassen  ist, 
so  findet  sich  ein  solcher  Dativ  auch  bei  einer  Anzahl  anderer  Verben, 
wo  wir  nach  unserer  Auffassung  eine  andere  Ausdi-ucksweise  erwarten 
sollten;   z.  B,: 

bceta  e-m  e-u  einem  etwas  zur  Busse  geben  (eig.  für  einen  mit 
etwas  büssen;  verschieden  von:  bcetta  e-m  e-tt  einem  für  etwas 
Busse  geben;  eig.  etwas  für  einen  büssen);  hlöta  e-u  etwas  opfern 
(blöta  e-nn  einem  opfern);  heita  e-m  e-u  jem.  etwas  geloben; 
svara  e-m  e-u  einem  etwas  antworten;   hlada  e-u  etwas  aufladen. 

§  190.    Dativ  bei  Adjectiven. 

a.  Der  Dativ  steht  bei  Adjectiven,  um  die  Person  oder  Sache 
zu  bezeichnen,  für  welche  die  Eigenschaft  statt  hat;  z.  B.  hann 
var  hinn  kcerasti  konungi;  —  besonders  aber  bei  solchen, 
welche  eine  Nähe,  Gleichheit,  Verwandtschaft,  Gemüths- 
stimmung,  Treue,  Gewohnheit,  Folgsamkeit  .  bezeichnen, 
sowie  oft  bei  jenen,  welche  mit  jafn-  und  sam-  zusammengesetzt 
sind  (z.  B.  jafnhorinn,  samhugi  etc.);  z.  B.  näit  er  nef  augum-^ 
—  hollir  ok  trüir  konungi;  —  likr  frcendum. 

b.  Der  Dativ  steht  auch  bei  Adjectiven,  welche  eine  Gemüt hs- 
bewegung  ausdrücken,  um  den  Grund  derselben  zu  bezeichnen; 
z.  B.  ek  em  fegin  okkrum  fundi;  —  reidr  pessu  (erzürnt  über 
dieses). 

Gebrauch  des  Genitivs. 

§  191.  Der  Genitiv  bezeichnet  ein  Zusammenhangsverhältniss 
zwischen  zwei  Begriffen,  von  denen  der  eine  durch  den  anderen  be- 
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stimmt  wird.    Am  häufigsten'wird  der  Genitiv  mit  Substantiven,  sel- 
.tener  mit  Adjectiven  (Adverbien)  oder  Zeitwörtern  verbunden. 

Anmerkung.  Oft  verschmilzt  der  Genitiv  mit  dem  Substantiv 
(Adj.j,  welches  durch  denselben  bestimmt  wird,  zu  einem  zusammen- 
gesetzten Worte ;  vgl.  §  158,  b. 

§  192.  Der  Genitiv  wird  mit  Substantiven  verbunden,  um  die 
Person  oder  Sache  anzugeben,  welcher  etwas  zufolge  Eigenthums, 
Ui"spi"ungs  und  dergl.  angehört  (Genitivus  possessivus);  z.  B. 
Olafs  menn]  p7'CBll  porsteins\  Nordmanna  konungr\  i  upp- 
hafi  sinnai'  bökar;  hättr  skälda]  {mannsaldr\  hrödursonv] 
spjötsoddr.'^) 

Anmerkung  1.  Das  gleiche  Verhältniss  kann  auch  dui'ch 
Praepositionen  ausgedrückt  werden;  z.  B.  dröttinn  yfir  Svium\ 
fo7'stj6ri  fyrir  Mrdinni. 

Anmerkung  2.  Die  Praeposition  at  steht  bisweilen  mit  dem 
Genitiv  eines  Personennamens,  indem  heimili  (Wohnort;  Wohn- 
stätte) oder  dergl.  zu  ergänzen  ist;   z.  B.  at  pörars  (bei  poi^ar). 

Anmerkung  3.  Die  Possessivpronomina  drücken  dieselben 
Verhältnisse  aus,  wie  der  Genitiv,  possessivus;  daher  kann  zu  den- 
selben auch  eine  Apposition  im  Genitiv  gesetzt  werden;  z.  B.  ykkarr 
beggja  bani. 

§  193.  Zu  Substantiven,  welche  einen  allgemeinen  Begriff  be- 
zeichnen, wird  bisweilen  ein  Genitiv  gesetzt,  um  dasjenige  anzugeben, 
worin  dieser  allgemeine  Begriff  sich  in  den  einzelnen  Fällen  offenbart, 
z.  B.  askr  Yggdrasils  (die  Esche  Y.);  völlr  Gmtaheidar; 
(konungsnafn;   tinnugrjot). 

§  194.  Bisweilen  wird  der  Genitiv  eines  Substantivs  entweder 
allein  oder  in  Verbindung  mit  einem  Adjectiv  bestimmend  zu  einem 
anderen  Substantiv  (oder  substantivisch  gebrauchten  Redetheil)  ge- 
fügt, um  eine  Eigenschaft  oder  Beschaffenheit  auszudrücken  (be- 
schreibender Genitiv);    z.  B.  priggja  ndtta  veizla\    mikils 


*)  Merke:  er  pat  ekki  margra  at  hcetta  d  pat  (das  ist  nicht 
vieler  Sache  u.  s.  w.) 
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hättar  madr;    allskyns  iprött]    skallats  mb'tull;    (frcegdar- 
madr\   öfundarmäl\   s(£,mdarf'ör\ 

§  195.  Zu  Substantiven,  welche  einen  Begriff  bezeichnen,  der 
auf  einen  Gegenstand  als  sein  Object  zielt,  wird  oft  ein  Genitiv  ge- 
fügt, der  diesen  Gegenstand  angiebt  (Genitivus  objectivus);  z.  B. 
elds  er pörf\  bygd Islands;  konungi^  hafdi  pess  heit  sti^engt; 
gud  fadir,   allra  hluta  skapari-^    {lagasetning-^   fjärheimtd). 

Anmerkung.  In  solchen  Fällen  können  auch  Praeposit Jonen 
stehen;  z.  B.  hann  för  ä  fund  kommgs  oder  vid  konung; 
dcemi  pess  oder  tu  pess  (ein  Beispiel  davon). 

§  196.  Zu  Ausdrücken  (Substant.,  Adject.,  Pronom.,  Adverb.), 
welche  einen  Theil  oder  eine  Menge  bezeichnen,  wird  das  Ganze  (die 
Menge,  der  Stoff,  die  Sammlung)  von  dem  etwas  genommen  wird, 
im  Genitiv  hinzugefügt.  Ist  die  Ganzheit  bestimmt,  so  heisst  der 
Genitiv:  Genitiv  der  Ganzheit,  ist  sie  unbestimmt,  so  heisst 
derselbe  Genitiv  der  Art;    z.  B.: 

a.    Genitiv  der  Ganzheit: 
pridjimgr  rikis\    mceztr  allra  dverga]   prir  tigir  langfedga 
hans ;    engl  hans  manyia ;  sid  sumars  (spät  im  Sommer);  aptan 
dags. 

Anmerkung  1.  An  Stelle  des  Genitivs  der  Ganzheit  wird 
auch  oft  die  Praeposition  af  gebraucht;  z.  B.  mikill  hhdr  af 
Englandi]   Freyr  er  Jiinn  ägcefasti  af  äsum. 

Anmerkung  2.  Merke:  hafa  peir  margir  (d.  h.  viele  von 
ihnen)  borit  Icegra  hhd'^  satt  er  pat  flest  (d.  i.  das  meiste  von 
dem)  er  fornkvedit  er;  hafa  vil  ek  hälft  alt  pat  (d.  i.  die 
Hälfte  von  allem  dem);  hefr  tynt  flestum  hinum  heztum  sinum 
hö'fdingjum. 

Anmerkung  3.  Wenn  ein  Personalpronomen  als  von  einem 
anderen  Pronomen  regierter  Genitiv  der  Ganzheit  stehen  sollte,  wird 
dafür  das  entsprechende  Possessiv  -  Pronomen  gesetzt,  das  sich  in 
Casus,  Zahl  imd  Geschlecht  nach  dem  regierenden  Worte  richtet; 
z.  B.  engl  värr  (keiner  von  uns);  skipi  hvert  värt  styrdi  (jeder 
von  uns). 
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b.    Genitiv.der-Art:    z.  B.: 

hälfr  pridi  tugr  manna  (25  Mann);  —  mart  barna  (viele 
Kinder);  —  ekki  var  manna  üti;  —  petta  var  tidinda^,  — 
of  lausafjär. 

Anmerkung.  Für  Tivat  manna  er  pat  (was  für  ein  Mann) 
heisst  es  auch  hvat  manni  er  pat. 

§  197.     Genitiv  von  Vorben  regiert. 

a.  Der  Genitiv  wird  gefügt  mit  Zeitwörtern,  welche  eine  Lust 

zu   — ,    Hoffnung    auf   — ,    Streben    nach    etwas    —    femer 

nützen,  versuchen,  vermissen,   entbehren   bedeuten;    z.  B,: 

leitadi  rdds;  —  heid  hyrjar.    Solche  Zeitwörter  sind  u.  A, : 

vilnast  hoffen  auf  ^irna.sf  begierig  sein,  verlangen 

mik  varir  ich  erwarte  leita  zu  erreichen  suchen  [nach 

väna   \  ceskja  wünschen 

)  erwarten,  hoffen 
vcentaj  njöta  Vortheil  ziehen  von 

bida  warten  auf  (ö.  e-tt  erhalten,      fr  eist  a  versuchen 
beidast  sich  erbitten    [bekommen)      kosta  anwenden,  versuchen 
missa  vermissen,  verlieren,   nicht      sakna  vermissen 

treffen  ,    fä  sich  in  Besitz  setzen  von,  zur 

fysast  Lust  haben  nach  af^a  erwerben       [Frau  nehmen 

Einige  von  diesen  Wörtern  werden  auch  mit  dem  Accusativ  ver- 
bunden; besonders  viZna.s'^,  girnast  (auch  d,  til)^  ceskja,  fä,  afla. 

b.  Die  Sache  im  Genitiv,  die  Person  im  Accusativ 
haben  die  Zeitwörter,  welche  bedeuten:  jemand  um  etwas  bitten, 
etwas  von  jemanden  verlangen,  jemand  aufmuntern  zu  etwas,  jemand 
um  etwas  fragen,  jemand  von  etwas  abhalten;  z.  B.  hann  eggjadi 
pik  hins  versta  verks.    Solche  Zeitwörter  sind: 

bidja  bitten,  freien  eggoci  aufreizen,  hetzen 

beida     ]  fretta  ("auch  at  e-u)  ] 

,.     }  verlangen,  fordern  >  fragen 

kvedja  j  fregna  j 

krefja  \  spyrja  (a.at  od.  eptir  e-u  fragen) 

;  verlangen,  fordern  ,  ^ .      ,      ,  ••  i  v  u 

cesta     )  letja  abmahnen,  zurückhalten  v. 

Poestion,  Einl.  i.  d.  Altnonlischo.  «^ 
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Auch:  Idylja  in  Unwissenheit  über  etwas  halten,  firna  ver- 
werfen, verweisen. 

c)  Die  Sache  im  Genitiv,  die  Person  im  Dativ  haben 
einige  Zeitwörter,  welche  bedeuten:  einem  etwas  gewähren,  einem 
etwas  abschlagen;  z.  B.  viljum  ver  unna  hänum  tignar.  Hier- 
her gehören: 

drna  schaffen,  verschaffen  f^yj(^  absprechen  jemand  etw,, 

Ijä  (a.  acc.)  leihen,  verleihen  jem.  den  Mangel  von  etwas 

unna  gönnen  vorwerfen 

varna  vorenthalten  synja  verweigern,  verneinen 

fyrmuna  meinen,  erachten 

d)  Die  Zeitwörter 

gjalda  Strafe  leiden,  büssen  für         idrast  bereuen 

hefna  \  skammast  sich  schämen 

>  Rache  nehmen 
reka   j 

nehmen  dasjenige  im  Genitiv  zu  sich,  für  was  man  büsst,  über  was 
man  sich  schämt,  was  man  bereut,  rächt;  z.  B.  hefna  brödur  sins. 

e.    Man  merke  besonders  folgende  Verben  mit  Genitiv: 

purfa  bedürfen  (auch  mit  acc.)  kenna  zu  erkennen  geben,  ver- 

gä  Acht  geben  auf  rathen  (z.  B.  pat  kennir 

geta  erwähnen,  vermuthen  ,  metnadar) 

gcBta  Acht  geben,  aufpassen  auf  vitja  aufsuchen,  besuchen 

geyma  sorgen  für  etwas  (auch  dat.)  mik  minnir  erinnern     [e-w)*) 

fylla  füllen  mit  (auch  af  e-u)  hindast  sich  enthalten  (auch  af 

§  198.  Zu  einigen  Adjectiven,  welche  Macht,  Kunde,  Hoff- 
nung, Lust,  Fülle,  Mangel,  Schuld  bezeichnen,  wird  der  Gegenstand, 
auf  welchen  sich  die  Eigenschaft  bezieht,   in  den  Genitiv  gesetzt; 


*)  nema  stadar  neben  n.  stad  Platz  nehmen,  Posto  fassen. 
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2.  B.  fullr  lasta  ok  lyta;  —  mikils  vant;  —  doema  Sigurd  sekan 
pessa  mals  (in  dieser  Sache)*).    Solche  Adjectiva  sind  besonders: 

völdugr  mächtig  audit  (vom Schicksal)  zugetheilt^ 

viss  gewiss,  sicher  bestimmt,  gewährt 

warr  aufmerksam  auf  (auch  vtflfe-ff)  vanr        1  entblösst  von, 

örvcenn  hoffnungslos  andvanr  f  mangelnd  an, 

füss    \  lauss  frei  von 

>  begierig  nach 
lystr  j  purp,  dürftig,  nothleidend 

fullr  voll  skyldr  verpflichtet  zu 

sadr  satt,  gesättigt  sekr  verurtheilt 

Anmerkung.  Der  Genitiv  wird  manchmal  auch  zu  anderen 
Adjectiveu  gesetzt  (besonders  in  der  Dichtung  und  in  Zusammen- 
setzungen) um  dasjenige  zu  bezeichnen,  worin  die  Eigenschaft  sich 
zeigt;  z.B.:  gödr  vidskiptis,  illr  vidreignar ;  er  konungsgardr 
rümr  inngangs,  en  pröngr  hrottfarar;   ordahagr. 

§  199.  Bei  den  Adjectiven,  welche  eine  Ausdehnung  be- 
zeichnen, wird  das  Mass  im  Genitiv  beigefügt  (vgl.  §  182,  c);  auf 
dieselbe  Weise  wird  bei  gamall  das  Alter  ausgedmckt;  z.  B.  ker 
mikit  margra  alna  hdtt ;  d  minn  fadir  ketil  rastar  djüpan; 
doegrs  eins  gamall. 

Anmerkung.  In  diesen  Verbindungen  wird  häufig  gamall 
ausgelassen;  z,  B.  Agnarr  var  tiu  vetra**)  Merke:  pä  vor 
Hallr  at  vitratali  nircßdr  ok  4  vetra  (94  Jahre  alt). 

§  200.    Der  Genitiv  (besonders  von  Adjectiven  und  Pronora.) 

steht  auch  um  den  Preis  anzugeben  bei  Verben,  welche  schätzen, 

würdigen  bedeuten,    sowie  beim  Adjectiv  verdr;    z.  B.:    kann 

virdi  pä  litils;   —  konungr  mat  pä  mikils;   —  hälfs  eyris 

met  ek  hvern;   —  mikils  vert. 

Anmerkung.  Der  Preis  wird  auch  mit  Praepositionen  aus- 
gedrückt, besondei-s  mit  fyrir  und  at;  z.  B.  mat  prcßlinn  fyrir 
prjär  merkr  silfrs;   —  meta  eigi  dyrra  en  at  tölf  mörkum. 


*)  Die  Strafe  im  Dativ:   sekr  15  mö'rkum. 
**)  Vgl.  Steinarr  seldi  i  hendr  prändi  exi  mikla    ncßr 
alnar  fyrir  munn. 


—    132   - 

•'  §  201.  Endlich,  wird  der  Genitiv  auch  mitunter  gebraucht,  um 
eine  Zeit  oder  einen  Ort  zu  bezeichnen;  z.  B.:  komit  annars 
dags ;  —  fcemr  färra  nätta  (m  wenig  Nächten);  —  pessa  heims  J 
annars  heims  (in  dieser  Welt,  in  der  anderen  W.j;  annars  stadar ; 
alls  stadm'  (fara  leidar  sinnar ;  konungr  sendi  hann  pes.^ 
erindis). 

Gebrauch  der  Adjectiva. 

§  202.  Das  Adjectiv  steht  als  Apposition,  wenn  die  .Eigen- 
schaft einem  Gegenstand  mit  Hinsicht  auf  die  Handlung  des  Zeit- 
wortes beigelegt  wird,  oder  dieselbe  den  Zustand  des  Gegenstandes 
während  der  Handlung  bezeichnet;  z.  B. :  fellu  peir  bädii'  daudir 
d  gölfit;  —  hljöp  ä  pä  üvara.  Auf  diese  Weise  werden  oft  Adjec- 
tiva, welche  eine  Ordnung,  Reihenfolge,  Menge  bezeichnen,  sowie 
einige  andere  (wie  zinn  allein,  allr  ganz,  hälfr  halb,  zur  Hälfte, 
ymiss,  wechselweise)  als  Apposition  gebraucht,  wo  wir  ein  Adverb 
oder  eine  Umschreibung  setzen;  z.  B.:  hann  var  fyrstr  konungr 
kalladr*)]  red Egill  konungr  einn  rikinu\  —  hestrinn  var 
vdtr  allr  af  sveita;  —  hon  er  blä  half]  —  höfdu  ymsir  (ab- 
wechselnd, bald  diu?  einen  bald   die  andern)  sigr. 

§  203.  Der  Comparativ  bezeichnet  den  höchsten  Grad,  wenn 
nur  von  zweien  die  Rede  ist;  z.  B.:  pau  ättu  tvä  sonu,  het  hinn 
ellri  pörir,  en  hinn  yngri  Asbjö'rn. 

§  204.  Der  Superlativ  bezeichnet  nicht  nur  den  höchsten, 
sondern  auoh  einen  sehr  hohen  Grad.  Im  letzteren  Falle  wird  der- 
selbe mit  dem  bestimmten  Artikel  gesetzt,  ausgenommen,  wenn  er 
mit  einem  Genitiv  der  Ganzheit  steht;  z.  B.:  mikill  madr  ok 
hinn  voensti]  —  par  setti  hann  hinn  mesta  hö'fudboe]  — 
kvenna  fridust. 


^)  Aber  auch:    Ödinn  kunni  fyrst  (adv.)  allar  iprottir. 
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Anmerkung.  1.  W.enn  der  Superlativ  den  liöehsten  Grrad  aus- 
drückt, kann  er  noch  diu'ch  einn,  allra  und  einna  =  „aller",  z.  B.: 
allra  heztr  {oXlQxhQsi)  verstärkt -Verden ;  Äö5?in  var  einna  kalladr 
vitrastr  i  Noregi;   —  einn,keidinna  manna  bezt  sidadr, 

'  ■  ■  Aninerkung  2.  Der  höchstmögliclie  Gmnd  wird  ausgedrückt 
dui-ch  Beifügung  eines  sem  zum  Superlativ;  z.  B.  gerdi  sik  sem 
reidastan;  —  för  sem  leyniligast  so  heimlich  als  möglich,  so 
heimlich  als  er  könnte.    (Ursprünglich:  „se7n  mest  mätti  hannJ"^) 

Anmerkung  3.  Merke:  pikkir  hann  nü  annarr  mestr 
(der  nächstgrösste)  madr  i  Danmö'rk\  Ulugi  var  annarr  mestr 
Tiöfdingi  en  porsteinn  (der  grösste  nächst  p.) ;  Birgir  var  hinn 
pridi  mestr  rädamadr  i  landinu. 


Gebrauch  der  Pronomina. 

§  205.  Das  Demonstrativ-Pronomen  richtet  sich  in  Zahl 
und  Geschlecht  nach  dem  Substantiv,  auf  das  es  hinweist ;  weist 
dasselbe  "auf  mehrere  miteinander  verbundene  Substantiva  hin,  so 
gilt  dieselbe  Regel  wie  in  §  1C6;  z.  B.:  Odinn  ok  Gylfi  —  peir\ 
porbjörg  ok  Helga  —  pcer;  Yngvi  ok  Bera  —  pau.  Bezieht 
sich  das  Demonstrativ-Pronomen  auf  den  Inhalt  eines  Satzes  oder 
-auf  einen  Begriff,  der  ohne  einen  bestimmten  Namen  gedacht  wird 
so  steht  pat. 

Anmerkung.  Wird  das  Demonstrativ-Pronomen  zuerst  unbe- 
stimmt gesetzt  und  dann  durch  ein  beigefügtes  Substantiv  bestimmt, 
so  kann  dasselbe  auc-h  Geschlecht  und  Zahl  des  Substantivs  an- 
nehmen;  z.  B.  sü  er  hcen  min  önnur. 

§  206.  Die  relativen  Wöi-tchen  er  und  sem  können,  obwohl 
sie  indeclinabel  sind,  doch  alle  Verhältnisse  zum  Ausdruck  bringen, 
in  denen  das  Relativum  im  Satze  gedacht  werden  kann.  Sollte  das 
Relativum  von  einer  Praeposition  regiert  werden,  so  wird  diese  an 
den  Schluss  des  Satzes  gesetzt.  In  der  Regel  wird  das  relative  Wort 
nicht  unmittelbar  mit  dem  Substantiv,  auf  welches  es  sich  bezieht, 
sondern  mit  einem  Demonstrativ-Pronomen  verbunden,  welches  sich 
..in  Fall,  Zahl  und  Geschlecht   nach  dem  Substantiv  richtet:    z.  B.: 
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/  horginni  var  hö'fdingi,  sä  er  Odinn  var  kalladr]  —  sumt 
er  ritat  eptir  fornum  kvcBdum,  er  menn  hafa  haft  tüskemi- 
anar  ser;  —  ef  pü  vin  ätty  er  pü  vel  trüir\  —  sverdy  pat 
er  hjö'ltin  väru  6r  gulli\  —  segdu  mir  pat,  er  ek  pik  fregna 
mun\  —  peir  kendu  iprottir,  posr  er  menn  hafa  lengi 
sidan  med  farit\  —  pessir  konungar,  sem  nü  var  frä  sagt. 

Anmerkung  1.  Bisweilen  findet  sich  at  als  Relativ  für  er; 
z.  B.:  peir  allir^  at  pau  tidendi  heyrdu. 

Anmerkung  2.  Bisweilen  wird,  um  das  Verhältniss  des  Kela- 
tivums  genauer  zu  bezeichnen ,  ein  Personal  -  Pronomen  in  dem- 
jenigen Casus  eingeschoben,  welchen  das  Relativum  ausdrücken  sollte, 
z.  B.:  sä,  er  skilgetinn  er  fadXr  hans  (der,  dessen  Vater  ehelich 

geboren  ist). 

Anmerkung  3.  Wenn  ein  Relativsatz  zu  einem  Superlativ 
gefügt  wird,  um  zu  bestimmen,  in  welcher  Ausdehnung  derselbe 
verstanden  werden  soll,  wird  der  Superlativ  in  den  Relativsatz  hinein- 
gezogen; z.  B.  skip,  pat  er  peir  fengu  bezt  (das  beste  Schiff, 
welches  sie  erhielten). 

§  207.  Wenn  das  Relativum  Subject  ist,  richtet  sich  das  Zeit- 
wort in  der  Person  nach  dem  Worte,  auf  welche  das  Relativ  zurück- 
weist; z.  B.:  medan  einhverr  värr  böndanna  (d.  h.  von  uns 
Bonden)  er  lifs,  sem  nü  erum  ä  pinginu. 


Gebrauch  des  Indicativ's  und  Conjunctiv's. 

§  208.  Der  Indicativ  wird  gebraucht,  wenn  etwas  als  wirk- 
lich stattfindend  ausgesagt,  oder  um  etwas  direct  gefragt  wird. 
Hingegen  wird  der  Conjunctiv  gebraucht,  wenn  dasjenige,  was 
ausgesagt  wird,  als  Wunsch,  Möglichkeit,  Annahme  bezeichnet  oder 
als  Gedanke,  Rede  eines  Anderen  angeführt  wird. 

§  209.    In  Hauptsätzen  wird  der  Conjunctiv  gebraucht: 
a.   um   einen  Wunsch,    eine    Aufforderung,    einen   Befehl,    ein 
Verbot,  gewöhnlich  in  3.  Person,  (conjunct.  optativ.)  oder  eine  An- 


—    135   — 

nähme  und  ein  Zugeständniss  (conjunct.  concessiv.)  auszudrücken; 
z.  B. :  hjdlpi  mer  gud;  —  taki  menn  vdpn  siri'^  —  akri  ärsänum 
trüi  engt  madr ;  —  virdi  pat  hverr^  sem  vill  (es  möge  das  jeder 
betrachten,  wie  er  will).     Hier  wird  stets  das  Praesens  gebraucht. 

Anmerkung.  In  der  2.  Person  wird  "Wunsch,  Auffordemng 
u.  s.  w.  gewöhnlich  im  Imperativ  ausgedrückt ;  vgl.  §  224. 

b.  um  etwas  als  möglich  oder  denkbar  auszusagen,  be- 
sonders wenn  man  sich  mit  einer  gewissen  Bescheidenheit,  mit  Vor- 
behalt oder  Zweifel  aussprechen  will  (conjunct.  potential.);  so  wird 
am  häufigsten  das  Imperfectum  "gebraucht;  z.  B.  hezt  pcetti  (sollte 
scheinen)  7neV,  at  pü  vcßrir  med  mir ;  —  füsir  vcßrim  ver  at 
gerast  hans  menn ;  —  vilda  ek,  at  nesit  vceri  säit  alt  saman. 
Auch  in  Fragen:  hversu  mar  gar  kyr  vüdirpü  eigaf  ■*-  hvi 
myni  kann  oss  eigi  vel  launaf 

Anmerkung.  Der  Conjunct.  potential.  kann  auch  in  Neben- 
sätzen gesetzt  werden;  z.  B.  veit  ek  margra  manna  vilja  til 
pess^  at  betra  pcetti    at  pjona  Noregs  konungi. 

§  210.  In  bedingter  Rede,  wenn  bezeichnet  wird,  was  ge- 
schehen würde  oder  geschehen  sein  würde,  wird  der  Con- 
junctiv  sowohl  im  Hauptsatze  wie  im  Nebensatze  gebraucht;  doch 
wird  im  Hauptsatze  auch  häufig  eine  Umschreibung  mit  munda 
{mynda)  angewendet.  Bezieht  sich  die  Aussage  auf  die  Gegenwart, 
so  wird  der  Conjunctiv  des  Imperfectums  gesetzt;  bezieht  sich 
dieselbe  auf  die  Vergangenheit,  so  wird  das  Plusquamperfectum 
(oder  Imperf.)  gebraucht;  z.  B.  eigi  vilda  ek  hendrnar  til  spara,  ef 
ek  mcßtta  pcer  nyta;  —  ef  slikirhefdi  allir  verit  med  Helga 
sem  kann  var,  pä  hefdi  engi  värr  i  hrott  komizt ;  —  ef  vit 
vcerim  eigi  slikir  vinir,  pä  munda  ek  pessa  sdrliga  hefna), 
—  ef  ek  skylda  räda,  myndir  pü  lata  vera  kyrt. 

Anmerkung  1.  Die  Bedingung  braucht  nicht  in  einem  eigenen 
Satze  ausgedhickt  zu  sein ;  z.  B.  eigi  mundi  svä  frödr  madr 
spyrja. 
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Anmerkung  2.  Bei  verkürztem  Ausdruck  findet  sich  bis- 
weilen der  Indicativ  in  dem  bedingten  Hauptsatze,  obschon  die  Be- 
dingung durch  den  Conjunctiv  als  eine  Annahme  gegen  die  Wirk- 
lichkeit bezeichnet  ist;  z.  B.  {  syni  minum  var  ills  pegns  efrti 
vaxit,  ef  rö'skvast  noßdi  (es  war  Anlage  zu  einem  schlechten 
Unteiihan  in  ihm,  und  dies  würde  sich  gezeigt  haben ,  wenn  etc.); 
vgl.  var  pat p6  rettara,  at  jarlar  hefdi  veitt  hlydni  konungum. 

Anmerkung  3.  Zu  einem  Hauptsatze  im  Indicativ  oder 
Imperativ  kann  ein  einschränkender  Bedingungssatz  im  Conjunctiv 
gesetzt  werden,  wenn  die  Bedingung  zweifelnd  oder  als  unbestimmte 
Möglichkeit  ausgesagt  wird;  z.  B.  nälgaztu,  ef  pü  megir  (A.  h. 
"wenn  du  kannst);  vei'  höfum  cerit  lid,  ef,oss  kcemi  pat  at 
haldi  fwir  haben  Leute  genug,  wenn  sie  uns  nur  etwas  nützen  würden) ; 
vai'  skotit  ä  peim,  ef  peir  fcßvi  ncßr  meginländi  (wenn  es  so 
zutreffen  mochte,  dass  sie  fuhren;  fast  =  so  oft  sie  fuliren). 

Anmerkung  4.  Die  Sätze,  welche  mit  nema,  (es  sei  denn 
dass,  wofern  nicht),  eingeleitet  werden,  stehen  im  Conjunctiv;  z.  B. 
engl  öttask,  nema  ilt  geri. 

§  211.  Der  Conjunctiv  wird  in  Nebensätzen  mit  sein  (als 
ob)  gesetzt,  um  dasjenige  zu  bezeichnen,  was  zur  Vergleichung  an- 
genommen wird;  (Conj.  Praesent.  nach  Praes.;  Conj.  Imperf.  nach 
Vergangenheit);  z.  B.  Oddr  Icetr,  semhann vitipat  eigi ;  —  heyrdu 
peir  brest,  sem  nökkut  füll. 

Anmerkung.  Ein  solcher  Yergleichungssatz  wird  oft  in  der- 
selben Bedeutung  wie  ein  Satz  mit  at  zu  Verben  gefügt,  welche 
,, seh  einen"  bedeuten;  z.  B.  svä  Uzt  mer  Erlingr!  sem  eigi  seper 
verra  at  taka  af  mer  jafrimiklar  veizlur ;  —  hänum  pötti, 
sem  peir  hefdi  pä  engi  föng  at  berjast  vid  Olaf. 

§.  212.  In  einräumenden  Nebensätzen  mit  poat  (pött) 
„obschon,  obgleich,  ungeachtet"  wird  der  Conjunctiv  gesetzt ;  z.  B. 
veit  ek  eigi  pat  ^  pött  minn  frodndi  se  konungr  yfir  landij 
hvärt  batna  skal  vid  pat  minn  rettr  nökkut;  —  hann  helt 
teknum  hcetti,  pött  hann  hefdi  pä  minni  veizlur. 

§  213.  In  Nebensätzen  mit  at  wird  der  Conjunctiv  gesetzt 
nach  Zeitwörtern  und  Ausdrücken,  welche  bezeichnen: 
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a.  eine  Meinung,  Yermuthung  oder  Furcht;  z.  B.  daud 
Jiygg  ek,  afpin  mödir  se;  —  hugdum  vei\  at  vir  hefdim  höndum 
Mmin  iekit]  —  vcentir  mik,  at  hänum  faiH  vel;  —  ek  öumk,  at 
her  üti  se  minn  brödurbani.  Häufig  wird  hier  munu  als  mo- 
dales Hilfsverbum  gehraucht;  z.  B.  hyggjum  vei%  at  svik  muni 

Vera.     (Ausgelassenes   at:  liygg  ek^  nü  muni  pörf  vera  godra 
vdpna). 

.  * 

Anmerkung.  Selten  findet  sich  in  solchen  Fällen  der  In- 
dicativ,  wodui-ch  der  Inhalt  des  Satzes  von  der  Yermuthung  unab- 
hängiger, als  wirklich  stattfindend  bezeichnet  wird  j  z.  B.  svä  skaltu 
■tu  oetla,  at  mikit  er  i  fang  tekizt. 

b.  ein  Wollen  oder  Bestreben;  z.  B.  vil  ek,  at  vir  sim 
dsamt  dag  ok  nött ;  — skulu  pir  bera  hänom  pau  min  ord,  at 
kann  leggi  til  rädok  sinnstyrk\ —  beiddi,  at  porgilsliti  fylgja 
häiium  tu  Gudmundar ;  —  allir  väru  pess  füsir,  at  fridr  yrdi. 

Anmerkung.  Hier  wird  jedoch  auch  das  Hilfsverbum  skulu 
{gewöhnlich  im  Indicativ)  gebraucht;  z.B.  beiddi,  at  peir  skyldu 
vid  hänum  taka;  pau  ordbad Ästa,  at  vir  skyldim  bera  pir. 

§  214.  Ein  Satz  mit  at  steht  nach  Aussageverben  im  Con- 
junctiv,  wenn  man  nur  den  Inhalt  einer  Aeusserung  anführen  will, 
ohne  anzugeben,  ob  es  sich  wirklich  so  verhält  oder  nicht,  hingegen 
im  Indicativ,  wenn  der  Inhalt  als  wirklich  stattfindend  bezeichnet 
werden  soll;  z.  B.  Eirikr  segir,  at  peir  vari  Nordmenn;  —  pat 
■er  sögn  manna,  at  Gudrun  hefdi  etit  af  Fäfnis  hjarta;  — 
sumir  segja  svä,  at  peir  drcepi  hann  inni  i  rekkju  sinni 
sofanda,  en  pydverskir  menn  segja  svä,  at  peir  drcepi 
hann  ütiiskögi;  —en  pat  segja  allir  einnig,  at  peir  svik  u 
hann  i  trygd  ok  vägu  at  hänum  liggjanda  ok  übünum. 

Anmerkung.  Nach  Verben  des  WoUens,  der  Meinung  und 
der  Aussage  wird  auch  der  Acc.  cum  Infinitiv,  gesetzt ;  siehe  §  231. 
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§  215.  Der  ConjuDctiv  wird  auch  gesetzt  in  Sätzen  mit  at  nach 
Ausdrücken,  welche  bezeichnen: 

a.  „das  kann  geschehen,  kann  so  sein";  z.^.  verakann 
pat,  atpü  ser  (Ettstcerri  en  h6n\  —  mä  vera^  at  pü  rädir  pessu. 

b.  „es  ist  weit  davon,  es  fehlt  viel  von,  es  ist  nahe 
daran";  z.  B.  pat  man  fjarri  fara,  at  ek  lata  laust  pat  riki:; 
—  pötti  hänummikilla  muna  ävant^  at  vel  voe.7'i\  —  va7'pä  vid 
själft,  at  pei?'  myndi  upp  ganga  ä  skipit. 

§  216.  Endlich  können  auch  alle  anderen  substanti- 
vischen Nebensätze  mit  at  in  den  Conjunctiv  gesetzt  werden, 
wenn  nämlich  die  Handlung  nur  als  denkbar  oder  möglich  bezeichnet 
oder  mit  Zweifel  oder  Vorbehalt  ausgesagt  wird  (vergl.  209.  b) ;  z.  B. 
er  värkunn  ä,  at  slikir  hlutir  liggi  i  miklu  rümi  peim,  er 
nokkurir  eru  kappsmenn  (eigentlich :  wenn  es  so  sein  sollte,  dass 
solche  Dinge  auf  denjenigen,  welcher  streitbaren  Charakters  ist,  einen 
grossen  Eindruck  machen,  so  ist  es  zu  entschuldigen,  dass  es  so  ist) 
var  eigi  undarligt,  at  hann  vceiH  sannfrodr ;  —  hcßta  man  pat 
peira  ferd,  at  pü  farir  (verschieden  von  :  /"err)  med  peim  ;  — 
eigi  er  pat  jafnscetti^  at  hrödir  pinn  göri  um. 

§  217,  Absichtssätze  (mit  at,  til  pess  at;  selten  svä  at} 
stehen  im  Conjunctiv;  z.  B.  hvat  viltu  til  vinna,  at  ek  lata  pik 
fara  ä  braut ;  —  gaf  hann  meir  en  fjordung  hiskupdöms  sinSy 
til  pess  at  heldr  vceri  tveir  hiskupsstölar  ä  Islandi  en  einn. 

§  218.  Folgesätze  (mit  svä  at)  stehen  im  Conjunctiv,  wenn 
der  Hauptsatz  verneinend  oder  im  Imperativ  (Conjunct.  hortativus) 
ausgedrückt  ist ;  z.  B.  engi  var  svä  djarfr,  at  pyrdi  konung 
at  spyrjamälsum  petta;  —  skaloss  aldingihenda  sü  skömmy 
at  vir  lätim  eigikonunginnvita  pessi  svik\  —  mceldu  svä^  at 
ek  heyra  ein;  —  väpnist  menn,  svä  at  allir  sem  hünir. 
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Anmerkung  1.  Sonst  Indicativ;  z.  B.  Hrolfr  var  svä  mikill 
madi\  at  engl  hestr  mätti  bera  liann. 

Anmerkung  2.  Nach  svä  at  folgt  auch  Conjunctiv  in  ein- 
schränkender Bedeutung  (insoweit  als);  z.  B.  hann  var  hagastr 
madr,  svä  at  menn  viti. 

§  219.  Causalsätze  stehen  im  Conjunctiv,  wenn  der  nicht 
wirkliche  Grund  angeführt  wird;  z.  B.  Hakon  red  eigi  fyrir  pvi 
einn  fyr  Noregi,  at  hann  (Etti  eptir  pä  ät  tdka^  er  ncest 
hö'fdu  ädr  fyrir  hänum  konungar  verit. 

§  220.  Fragende  Nebensätze  werden  in  den  Conjunctiv 
gesetzt  nach  Ausdiücken,  welche  Zweifel  oder  Ungewissheit 
(fragen,  prüfen,  untersuchen,  erwägen,  sich  berathen  über  u.  s.  w.)  be- 
zeichnen ;  sonst  stehen  sie  im  I  n  d  i  c  a t  i  v ;  z.  B.  Olafr  konungr  spurdi 
eptir j  hvernig  kristinn  dömr  v<zri  haldinn  ä  Islandi ;  —  hann 
vekr  pat  mäl^  ef  Sigridr  vili  giptast  Jidnum;  —  skynjadiy  hvärt 
fullsteikt  vcB7'i ;  —  skal  freista,  hvdrr  fleiraviti  ^  —  eigi  er  pat 
logit  af  ydr  frcRndumy  hversu  fridXr  menn  per  erut  sjönum. 

Anmerkung.  Bisweilen  findet  sich  der  Indicativ  anstatt  de& 
Conjunctivs  (indem  die  directe  Form  zum  Theile  beibehalten  wird) ; 
z.  B.  Kveldülfr  spurdi^  hvat  pörölfr  vann  tit  frama. 

§  221.  Relativsätze  werden  oft  in  den  Conjunctiv  gesetzt, 
namentlich  nach  einem  verneinenden  Hauptsatze,  wenn 
dasRelativum  „sodass,  solch  dass,  sowie"  bezeichnet;  z.B.  eigi  var 
sä  leikr^  er  nö'kkurir  pyrßi  vid  hann  at  keppa\  —  ek  hefi 
hvergi  pess  komit,  er  ek  hafa  slika  tign  set ;  —  skal  ek  gipta 
pik  nökkurum  peim  höfdingjay  er  mer  se  eigandi  vinättavid% 
(allra  manna  vcenstr,  er  menn  hefdi  sei;  vgl.  §  218  Anm.  2). 

§  222.  In  Temporalsätzen  mit  ädr  (fyrr  enn)  findet  sich 
sowohl  der  Conjunctiv  wie  der  Indicativ ,  im  Allgemeinen  ohne^ 
Unterschied  in  der  Bedeutung;  z.  B  ddr  konungr  kcemi  af 
sköginuniy  let  hann  marga  menn ;  —  peir  dvö'ldust  nö'kkurar 
ncßtrj  ädr  jarl  bar  upp  erendi. 
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.;  §  223.  Ausser,  JÄ  den  emibnten  Fällen  wird  endlich  der  Cou- 
junctiv  auch  in  jeder  Art  von  Nebensätzen  gt-braucht,  welche  als 
-  Glieder  der  Eede  oder  des  Gedankens  eines  Anderen  bezeichnet 
werden.  So  findet  sich  der  Conjunctiv  nicht  allein  oft  in  Neben- 
sätzen, welche  an  eine  ii|i  Conjunctiv  oder  Infinitiv  ausgedmckte 
Vorstellung  gefügt  werden,  sondern  auch  in  solchen,  welche  un- 
mittelbar mit  einem  Hauptsatz  im  Indicativ  verbunden  sind;  z.  B 
er  pat  müt  hugbodj  at  audna  hans  myni  räda^  hvärt  kann 
skyli  7'iki  fä  eda  eigi;  —  had  pä  vega  i  möt  slikt  er  peir 
tncett  i  vidkomast;  var  hans  pd  van  nordr  (d.  i.  man  ei-waitete, 
dass  er  kommen  würdej  pegar  er  hyr  g  cefi;  —  ha7in  het  peim 
mnni  vinättu,  efhann  yrdi  einvaldskonungr  '^  —  hann  treystist 
illa  prcendum  uin  trüleikj  ßf  jarlinn  koemi  aptr  i  land 

Gebrauch  des  Imperativs. 

§  224.    Der  Imperativ  wird  gebraucht: 
■  '       a.  in  der  2.  Person,  um  einen  Befehl,"  eine   Aufforderung,  einen 
Wunsch,  ein   V^'bot   ausziidrücken ;   z.  B.  gangit    heim   ok  verit 
Jcätir;  lifdu  heill;  hrctdist  per  eigi. 

Anmerkung  1.  Dasselbe-  kann  auch  durch  skal  bezeichnet 
werden;  z.  B,  skaltu  rida  sem  hardast;  oder  dui'ch  den  Con- 
junctiv (siehe  §  209  a.)    '  • 

Anmerkung.  2.  Beim  L^ebergang  aus  der  indirecten  in  die 
directe  Rede  kaiin  der  Imperativ  auch  in  einem  Satze  mit  at  ge- 
funden werden ;  z.  B.  pat  rc^d  ek  per^  at  pü  bid  Helga  duga  per. 

b."  in  der  1.  Person  Pldralis  gleich  unserem  „lasset  uns'^;  z,  B. 
MönduTn  upp  ok  heyrum. 

Gebrauch  des  Infinitivs. 

§  225.  Der  Infinitiv  wird  —  als  substantivische  Art  des 
Terbums  —  sowohl  als  Subject  wie  als  Object  und  Apposition,  des- 
gleichen  in    verschiedenen    anderen    substantivischen   Verhältnissen 
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« 
gebraueht.     Ferner   bezeichnet  derselbe  das  Praedicat  in  dem  Sätz- 
ausdruck, der  gemeiniglich  Accusativ  mit  Infinitiv  benannnt 
wird.    Vor  den  Infinitiv  wird  oft  die  Partikel  a^  gesetzt.     ; . 

Anmerkung.  Anstatt  den  Infinitiv  geradezu  als  Subject,  Ob- 
ject  oder  in  einem  anderen  substantivischen  Verhältnisse .  zu  setzen, 
wird  oft  ein  Demonstrativpronomen  in  dieses  Verhältniss  gesetzt  und 
der  Infinitiv  in  Apposition  hinzugefügt.  Dies  geschieht  namentlich , 
wenn  der  Infinitiv  von  einer  Praeposition  regiert  werden  sollte ;  z.B. 
mikit  kapp  leggr  pü  ä  petta,  at  veita  Agit  lid;  —  til  pess 
Var  vigdr  at  ho  da  lydum  guds  nafn, 

§  226.  Der  Infinitiv  steht  als  Sübject,  wenn  etwas  von  einer 
Handlung  im  Allgemeinen  ausgesag;t  wird;  z.  B.  samir  eigi  okkr 
slikt  at  vinna'y  —  var  vant  at  räida. 

§  227.    Als  Object  wird  der  Infinitiv  gesetzt: 

a.  zu  allen  Zeitwörtern,  welche  ein  Handeln  bezeichtien,  wenn 
die  Handlung  sich  auf  eipe.  andere.  Handlung  desselben  Subjectes- 
bezieht;  z.  B.  cetludu  at  fara\  —  skegg  nam  at  hi^ista. 

b.  zu  Zeitwörtern,  welche  eine  Einwirkung  auf  andere  bezeichnen, 
um  die  Handlung  anzuzeigen,  welche  den  Gegenstand  für  die  Thätig-. 
keit  des  Verbs  bildet.  Die  Person  wird,  je  nachdem  das  Zeitwort 
den  Dativ  öder  Accusativ  regiert,  in  einen  dieser  beiden  Fälle  ge- 
setzt ;  z.  B.  eggjadi  Reginn  Sigurd  at  vega  Fäfni ;  —  hvetid 
mik  sorg  at  segja ;  kann  baud  mer  med  ser  at  vera. 

§  228.  Der  Infinitiv  wird  ferner  zu  Substantiven,  und  Ad- 
jectiven  gefügt,  welche  einen  Begriff  enthalten,  der  auf  eine 
Thätigkeit  hinzielt ;  z.  B.  kost  muntu  eiga  at  fava ;  —  vili 
mir  vcei'i  at  vega  pik;  (mal  erat  rida,  d.i.  es  ist  Zeit,  dass) ; 
—  hüinn  at  rida'^  —  lystr  at  Ufa;  — väprij  er  han  var 
vanr  at  hafa. 

§  229.  Der  Infinitiv  wird  auch  mit  Adjectiven  verbunden ,  Mxn. 
zu  bezeichnen,  dass  die  Eigenschaft  mit  Hinsicht  auf  eine  gewisse 
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Handlung  beigelegt  wird;  z.  B.  firdir  illir  yfiratfara;  —  dyrr 
at  kaupa;  —  vaskligr  at  sjd. 

§  230.  Oft  wird,  besonders  bei  Zeitwörtern  der  Beweguiig,  der 
Infinitiv  mit  dem  Praedicate  gefügt,  um  die  Absicht  zu  be- 
zeichnen; z.  B.  för  ek  at  bidja  ßin;  —  gengu  menn  at  heyra 
tidir;  —  nefna  w,enn  i  dorn  at  doßma  um  säkir. 

Anmerkung.  Zu  einer  Aussage,  welche  bereits  bestimmt  genug 
ist,  wird  bisweilen  ein  Infinitiv  gefügt,  um  den  Ausdruck  zu  vervoll- 
ständigen oder  deutlicher  zu  machen ;  z.  B.  eggjadi  mjö'k  uppreistar 
at  gera  möti  Olaf,  konungi. 

§  231.    Accusativ  mit  Infinitiv  wird  gesetzt: 

a.  bei  den  Verben  des  Empfindens,  des  Meinens  und  der 
Aussage;  z.  B.  lilf  se  ek  iiggja.,  —  ek  hygg  kann  vera  engan 
vin  minn;  — peir  sögdu  kann  svikit  hafa  länardrottinn  sinn; 
—  Ülfr  kvadj  kann  mundu  pvi  räda, 

Anmerkung  1.  Wenn  das  Subject  im  Infinitivsatze  dasselbe 
ist,  wie  das  Subject  im  Hauptsatze,  wird  das  Hauptverb  in  die  re- 
flexive Form  gesetzt;  z.  B.  kallast  kann  gud vera;  hyggsk  munu 
ey  (d.  i.  immer)  Ufa. 

Anmerkung  2.  Wenn  das  Verb  im  Infinitivsatze  vera  mit 
folgendem  Praedicatsnomen  ist,  wird  vera  oft  ausgelassen;  z.  B. 
björn  hugda  ek  her  inn  kominn, 

b.  bei  Verben,  welche  ein  Wollen  (Bitte,  Befehl)  ausdrücken;  z.B 
seggi  vil  ek  alla  i  sal  ganga;  —  bad  öndverda  örnu  kloask' 

Anmerkung  1.  Nach  d&n  genannten  Verben  wird  auch  ein  Satz 
mit  at  gesetzt  und  zwar  bei  Verbendes  Empfindens  im  Indicativ, 
bei  Verben  des  Meinens  und  des  WoUens  im  Conjunctiv  (siehe  §  213), 
bei  Verben  der  Aussage  im  indicativ  oder  Conjunctiv  (siehe  §  214). 

Anmerknng  2.  Statt  das  Verbum  pykkja  unpersönlich  mit 
einem  Substantivsatz  als  Subjöt-t  zu  setzen,  lässt  man  das  Subject 
im  Substantivsatze  zum  Subjecte  für  pykkja  werden  und  das'  Zeit- 
wort  wird  dann  ausfüllend  im  Infinitiv   hmzugefügt;  z.  B.  pykki 
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wer  ÖT  augum  eldr  brenna',  — hvarfia  pöttu  hans  verk.  Man 
vermeidet  es  auch,  ein  Verbum  unpersönlich,  in's  Passiv  mit  folgendem 
Acc.  c.  Inf.  zu  setzen,  indem  der  Ausdruck  entweder  in  einen  per- 
sönlichen verändert  —  z.  B.  väru  senar  eldingar  störar  fijüga 
or  nordri  —  oder  eine  active  Bezeichnung  oder  ein  Satz  mit  at 
gebraucht  wird. 

§  232.    Nominativ  mit  Infinitiv. 

a.  Ein  Substantiv,  Adjectiv,  Particip,  welches  als  Apposition 
oder  Praedicatsnomen  zu  einem  Infinitiv  gehört,  steht  im  Nominativ, 
wenn  sich  der  Infinitiv  nicht  auf  ein  bestimmtes  grammatisches 
Subject  bezieht;  z.  B.  lett  er  lauss  at  fara]  ilt  er  illr  at  vera. 

b.  Ist  hingegen  der  Infinitiv  auf  ein  bestimmtes  substantivisches 
Wort  im  Satze  zu  beziehen,  so  richtet  sich  das  Bestimmungswort 
im  Casus  nach  diesem  ;  z.  B.  pikkir  liann  mir  heita  mega  pjod- 
konungr ;  —  peir  sä  alla  hlaupa  par  vdpnada ;  —  betra  er  per 
at  vera  godum,  pSat  kann  se  illr ;  —  vcßttu  ser  enskis  annars 
en  liggja  par  drepnum. 

Anmerkung.  Ist  das  Subject  im  Acc.  c.  Inf.  in  der  reflexiven 
Form  des  Hauptverbs  enthalten  (vergl.  §  231,  Anm.  1)  so  wird  das 
Bestimmungswort  in  den  Nominativ  gesetzt;  z.  B.  einn  rammari 
hugdumk  öllum  vera. 

§  233.  Hinsichtlich  der  Infinitiv partikel  at  merke,  dass 
•dieselbe  im  Allgemeinen  gesetzt  wird,  wenn  der  Infinitiv  als  Subject 
Object  oder  in  anderen  substantivischen  Verhältnissen  steht; 
{doch  nicht  nach  skulu,  munu,  mega  u.  ä.) ;  hingegen  wird  at  nie- 
mals im  Acc.  c.  Inf.  gebraucht.  Siehe  die  Beispiele  in  den  vorher- 
^henden  Paragraphen. 

Anmerkung.  In  der  ältesten  Sprache  und  in  der  Poesie  wird 
at  auch  in  den  erstgenannten  Fällen  ausgelassen. 

Gebrauch  des  Particips. 
§  234.  Das  Particip.  Praes.  von  intransitiven  Verben  (selten 
und  nur  in  der  späteren  Sprache  auch  von  transitiven  Zeitwörtern  mit 
folgendem  Object)  wird  als   Apposition  zu   einem  Substantiv  (oder 
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substantivisch  gebraucljten  Eedetheil)  gefüg-t,  um  die  Lage  einer 
Person  oder  Sache  während  der  Handlung  zu  bezeichnen;  z.  B.  kemr. 
drekifijügandi ;  —  Jiann  försvd grenjandi  ok  emjandi ;  —  sä  sem 
no7'7'cenaäi,  kennandi  sinn  fätczkdorri^  tokpetta  verk  upp  ä  sik.. 

§  235.  In  Verbindung  mit  dem  Zeitworte  trera  (seltener  als 
Attribut)  kann  das  Particip.  Praesent.  auch  die  Bedeutung  von 
Pflicht,  Nothwendigkeit  oder  Möglichkeit  erhalten;  z.B. 
segjanda  er  alt  sinum  vin  (man  muss  seinem  Freunde  alles 
sagen) ;  er  per  pess  ekki  hidjanda. 

§  236.  Bisweilen  wird  nach  gewissen  Praepositionen  (besonders- 
nach  at  j  seltener  nach  eptir  \m^  vid)  ein  Particip  (gewöhnlich 
der  Vergangenheit)  zu  einem  Substantiv  gefügt,  um  ein  Zeitver- 
hältniss  zu  bezeichnen,  welches  auch  in  einem  Nebensatze  oder  durch 
ein  genitivisch  bestimmtes  Substantiv  ausgediückt  werden  könnte ;  z.  B. 
at  Gamla  fallinn  (nach  G's.  Fall) ;  at  saman  komnu  herfanginu 
(als  die  Beute  zusammengebracht  war) ;  at  uppverandi  sölu  (während 
die  Sonne  anl  Himmel  ist) ;  —  eptir  Ingjald  lidinn ;  —  vid  svä 
buit]  vgl.  at  svä  görvu. 

Anmerkunng.  Sehr  selten  findet  sich  in  gleicher  Weise  ein 
Dativ  ohne  Präposition ;  z.  B.  lidnum  7  vetrum  (als  sieben  "Winter 
vorüber  waren.) 

§  237.  Nach  einigen  Zeitwörtern,  besonders  nach  fä  und  geta 
wird  das  Particip.  Praeteriti  gesetzt,  wo  man  Infinitiv  erwarten 
könnte;  z.  B.  engl  gat  fylgt  hänum]  ^ peir  mundu  eigi  fä 
bundit  ülfinn. 

§  238.  Sonst  ist  von  den  Participien  noch'  zu  merken,  dass  sie 
leicht  ihre  temporale  Bedeutung  verlieren  und  dann  wie  reine  Ad- 
jectiva  behandelt  werden ;  dies  gilt  besonders  vom  Particip.  Praeteriti. 


Anhang. 


Verzeichniss 

unregelmässiger  Formen. 

1.  Verbale  Formen. 

Ann       1 

}    von  Unna 
annt      1 

beit  V.  bita 
bergr  v.  bjarga 

ai-di  V.  cija 

bidu  V.  bida 

atti  V.  eija 

bittu  V.  binda 

a  V.  eiga 

bitu  V.  bita 

ddi      , 

äit      l    '^-  "^^^ 

bja         j 

bjoggu  \    V.  büa 

ät  V.  eta 

bjuggii  \ 

Ätt  V.  eiga 

blend  v.  blanda 

utu     1           , 
bad  V.  bidja 

bles  V.  bldsa 

bl'tt  1    ^'  ^^^^^  ^^^  blanda 

»bar  V.  bera 

blses  V.  bldsa 

bai'di  V.  bcrja 

bodinn  v.  bjöda 

barg  V.  bjarga 

borginn  v.  bjarga 

batt       .         ..    ^ 
,    .  ^      >    V.  binda 
batzt     1 

borinn  v.  bera 
brann  v.  brenn  a 

baud,    I         ..,, 
bautt     i    ^-  ^^"^ 

brast  V.  brosta 

braut  V.  bijota 

bädu  V.  bidja 

br4  V.  brogda 

bani  V.  bei-a 

brostinn  v.  bresta 

bedit  V.  bidja  und  bida 

brotinn  v.  brjota 

beid  V.  bida 

brugdinn  v.  bregda 
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>  V.  bijota 


brunninn  v.  brcnna 
brustu  V.  brosta 
biygdi  V.  brogda 
biysti  V.  bresta 
bryti 
bryt 
buctii  V.  bjöda 
buudinn  v.  binda 
bydi  V.  bjoda 
byndi  v.  binda 
byrgi  v.  bjarga 
by  V.  büa 
bydi  V.  bjoda 
baedi  v.  bidja 
bseri  v.  bera 
datt  V.  detta 
däinn  v.  deyja 
dottinn  v.  detta 
do  V.  deyja 
drakk  v.  drekka 
drap  V.  drepa 
draup  V.  drjüpa 
drapu  Y.  drepa 

dreginn    ' 

dreif     i  ,  ,. 

,  .„       >    von  drifa 
driflnn  1 

dropit  V.  drjüpa 

drö        I  , 

.  ,        J-    V.  draga 
drogii    I 

drukkinn  v.  drekka 

drundi  V.  drynja 

drykki  v.  drekka 

dryp  V,  drjüpa     , 

drcegi  v.  draga 

duldi     I  -  ,. 


dundi  V.  dynja 

duttu  V.  detta 

düdi  V.  dyja 

dvaldi  I  ... 

-     ...    >    V.  dvelia 
dvaht    I  ^ 

dygdi  V.  duga 

dytti  V.  detta 

da3i  V.  deyja 

ek  V.  aka 

el  V.  ala 

em     'i 

er       l    V.  Vera 

eru    j 

oyk  V.  auka 

eys  V.  ausa 

fal  V.  fela 

fann  v.  fmna 

fat  V.  feta 

fauk  V.  fjüka 

fälu  V.  fela 

fatu  V.  feta 

feld  V.  falda 

feil  von  falla 

fenginn  v.  fä 

ferr  v.  fara 

f^kk  V.  fä 

f^U  V.  falla 


fidr  = 


finnr      • 
flatti  V.  fletja 
flaug  V.  fljüga 
flaut  V.  fljota 
fleginn  v.  flä 
floginn  V,  fljüga 
flotinn  V.  fljota 
flo  V.  fljüga 
flo  V.  fla 


finna 
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flogu  V.  flä 
fliitu  V.  fljota 
fliitti  V.  flytja 
flygi  V.  flji'iga      . 
flyti  V.  fljota 
flyg  V.  fljüga 
flyt  V.  fljota 
flae      I  ., 

flcegi  I 

fokinn  v.  fjiika 
folginn  V.  fela 

for      I  „ 

„,        >    V.  fara 
loru    f 

franidi  v.  fremja 

fraus  V.  frjosa 

frosinn  ] 

frusu      I 

„     .      ;   V.  frjosa 

fiysi     r         •' 

frys       J 

frömd  V.  fremja 

frörinn  v.  frjosa 

fundinn  v.  finna 

fyki 
fyk, 

fa)  V.  fä 
fcßli  V.  fela 
gaf  V,  gefa 
gakk  V,  ganga 
gall  V.  gjalla 
galt  V.  gjalda 
gat  V.  geta 
gaus  V.  gjosa 
gaut  V.  gj«')ta 
gafu  V.  gefa 
gatu  V.  geta 


>    V.  fjüka 


>    V.  gnesta 


n 


V.  gnua 


gern  V.  gina 
geld  V.  gjalda 
gellr  V.  gjalla 
geng  V.  ganga 
gengit  \ 
gekk     j     V.  ganga 

ginu  V.  gina 
gladdi  V.  gledja 
glapdi  V.  glepja 
glatt  V.  gledja 
glumdi  V.  glymja 
glödd  V.  gledja 
gnast, 
gnustu 

gnyi 

gnyr 

gneri 

gnöri 

goldinn  v.  gjalda 

gollit  V.  gjalla 

gosit  V.  gjosa 

gotinn  V.  gjota 

gö  V.  geyja 

gol  V.  gala 

gramdi  v.  gremja 

gref  V.  grafa 

gi-et  V.  grata 

grof  V.  grafa 

groD  V.  groa 

gi-aefi  von  grafa 

gi-iet  V.   grata 

greri     ^ 

gröri     i     V.  groa 

grau-     j 

guldu  V.  gjalda 

gullu  V.  gjallu  ' 
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V.  gera 


giisu  V.  gj6sa 
gutu  Y.  gjota 
gyldi  V.  gjalcla 
gylli  V.  gjalla 

gysi    I 

>    V.  giosa 
gyss   ( 

ga3(ti  V.  ga 

gtefi  V.  gefa 

gooli  V.  gala 

gseti  V.  gcta 

gjöra,  --  ■ 

göra 

halp  V.  hjälpa 

hamdi  v.  liemja 

liadi    I 

häit  i  ^-  '"^yj" 

Iiefdi     I 

l,cfi       (    "■  ^^^^ 
held  V.  halda 
helpr  v.hjälpa 
hokk  V.  lianga 
lielt  V.  halda 
liengu  V.  lianga 
het  V.  lieita 
hjö,  >| 

hjoggu, 
höggvinn    J 
Illaut  V.  hljota 
hled  V.  lilada 
hlegit  V.  lilaeja 
hleyp  V,  hlaupa 
liljöp,  V.  lilaupa 
hlotinn  hljota 
hlö  V.  hlteja 
hlod  V.  hlada 
hlogu  V.  hlaeja 
hlutu  V.  hljota 


V.  liöggva 


hlyt  V.  hljota 
hloopi  V.  lilau[)a 
hnaud  v.  linjüda 
hnaus  v.  hnjosa 
hneig  v,  hniga 
hneit  v.  hnita 
hnc  V.  hniga 
hniginn  v,  hniga 
hnitu  V.  hnita 
hnodinn  v.  hnjöda 
hnugginn  v.  hnöggva 
hnys  V.  hnjosa 
holpinn  v.  hjalpa 
horfinn  v.  hvorfa 
hof  V.  hefja 
hrakdi  v.  hrokja 
hratt  V.  hrinda 
hraud  v.  hrjoda 
hraut  V.  hrjota 
hreif  v.  hrifa 
hrein  v.  hrina 
hritt  V.  hrinda 
lirifinn  v.  hrifa 
hrodinn  v.  hrjoda 
hrokkit  v.  hrökkva 
hrotit  V.  hrjöta 
lirukku  V.  hrökkva 
hrimdi  v.  hiynja 
hrundinn  v.  hrinda 
hrutu  V.  hrjota 
hryndi  v.  hrinda 
hryd  v.  hrjoda 
hrys  V.  hrjösa 
hugdi  V.  hyggja 
huldi  V.  hylja 


U9 


hulpu  V.  hjälpa 
hult  V.  hylja 
huifu  V.  hverfa 
hylpi  V.  hjalpa 
hjafi  V.  liverfa 
livatti  V.  hvetja 
hvein  v.  hvina 
livött  V.  hvetja 
hoefi  V.  hefja 
höfd  V.  hafa 
jök  V.  auka 
Jos  V.  ausa 
jyki  V.  auka 
jysi  V.  ausa 
kafdi  V.  kefja 
kann  v.  kunna 
kaus  V.  kjosa 
kell  V.  kala 
kenn*  (körn.)  v.  koma 
keypti  v.  kaupa 
keyri 

klakdi  v.  klekja 
klauf  V.  kljüfa 
kleginn  v.  kla 
kleif      I 

l^lifu      [    V.  klifa 
klülinn    \ 

klö  V.  klii 
klufu    I 

l^b'fi      (     V.  kljufa 
klyf      f 

knätti    \    ^-  (^"«Sa) 

knüdi 

knüinn 

kosiun  V.  kiüsa 


keyri     i         , . , 
,  ...  .      >    V.  klusa 
kiori      I  '' 


^^'m    l     V.  krjüpa 


}■    V.  kni'ija 


ködu  V.  kveda 
köl  V.  kala 
komu  V.  koma 
krafdi  v.  ki-efja 
kramdi  v.  kremja 

kraup       I         ,   . , 

>    V.  kriup 
kropmn    i  ^ 

krufdi  V.  kryfja 

krupu 

kryp     \ 
kvad  V.  kveda 
kvaddi  v.  kvedja 
kvaldi  v.  kvoija 
kvatt  v.  kvedja 
kvädu  V.  kveda 
kvämu   1 

kva3mi   (    v.  koma 
kücmi     ] 

kvödd  v.  kvedja 
kvöld  V.  kvclja 
kynni  v.  kunua 
kysi    I 

kys     <     "■^'"'^ 
koüli  V.  kala 
lagdi 
lagt 

lak  V.  Icka 
lamdi  v.  lemja 
lapdi  V.  lepja 
las  V.  lesa 
latti  V.  Ictja 
laug  V.  Ijüga 
lauk  V.  lüka 
laust  V.  lj(Ssta  . 
laut  V.  luta 


\    V.  Icggja 
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la       . 

lätt     l 
lägu    j 

V.  liggja 

läku  V. 

loka 

läsu  V. 

lesa 

leginn 

V.  liggja 

leifl  V. 

lita 

leit  V. 

lita 

le       . 

ledi  r 

V.  Ijä 

lek  V. 

leika 

lidinn 

V.  Hda 

litinn 

\    V.  lita 

litu 

logian 

V.  Ijüga 

lokinn 

V.  lüka 

lostinn 

V.  Ijösta 

lotinn 

V.  lüta 

16       . 
lott     ( 

V.  Ijüga 

lukdi  V.  lykja 

luku  V, 

.  lüka 

lustu  \ 

^  Ijösta 

liitu  V. 

lüta 

lüinn  V.  lyja 

lygi  V. 

Ijüga 

lyki  V. 

lüka 

lyti  V. 

lüta 

lyg  V. 

Ijüga 

lyk  V. 

lüka 

lyt  V. 

lüta 

Isegi  V. 

.  liggja 

l?eki  V. 

,  leka 

laet  V. 

lata 

lögd  V, 

•  leggja 

man  v, 

.  muna,  munu. 

mardi 

V.  merja 

mat  \ 

'.  meta 

mä 
mätti 

l    V.  mcga 

mätu 

V.  meta 

meig 
mol  \ 

V.  miga 
'.  mala 

muldi 

V.  mylja 

myndi 

oder     I 

möndi 

moili 

V.  mala 

maetti 

V.  mega 

nam  v.  nema 

naiit 

V.  njöta 

nämu 

V.  nema 

notini] 

1  V.  i]j6ta 

numinn  v.  nema 

nyt  V 

.  njota 

nsemi 

V.  nema 

ofinn 

V.  vefa 

oUi  V, 

.  valda 

ollinn 

V.  vella 

oltinn 

V.  velta 

oi'dinn  v.  verda 

orpinn  v.  verpa 

ort 
orti 

j.    V.  yrkja 

od 

6  du 

'■    V.  vada 

öf 
ofu 

l    V.  vefa 

6k  V. 

aka 

61  V. 

ala 

6ru  V 

.  Vera 

6x 
6xu 

[■    V.  vaxa 

rak  V 

.  reka 
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rakdi  oder 
rakti 


[    V.  rckja 


rann  v.  renna 
raud  V.  ijöda 
rauf  V.  rjüfa 
rank  v.  rjüka 
raut  V.  rjota 
räku  Y.  i'eka 

,*     J-    V.  räda 
redu   ' 

reid  V.  rida 

reif  V.  lifa 

reis  V.  risa 

reist  V.  rista 

reit  V.  rita 

ridinn  v.  rida 

rifinn  v.  rifa 

risinu  v.  risa 

ristu  V.  rista 

ritinn  v.  rita 

rodinn  v.  ijoda 

rofinn  v.  rjüfa 

rokinn  v.  rjiika 

'ru  ('ro)  d.  i.  eru  (oro)  v.  vera 

ruddi  V.  rj^dja 

rudu  V.  rjöda 

rufu  V.  rjüfa 

ruku  V.  ijüka 

runnin  v.  renna 

i-utt  V.  rydja 

rutu  V.  rjota 

rydi  v.  rjoda 

rj-fi  V.  rjüfa 

ryki  v.  rjüka 

ryd  V.  rjoda 

ryf  V.  ijüfa 

ryk  V.  rjüka 


V.  sogja 


raed  v.  räda 
roB  V.  röa 

reri     i 

..  .     >    V.  ro! 
rori     I 

saddi  V.  scdja 

sagdi 

sagt 

sanidi  v.  semja 

sard  V.  serda 

sat  V.  sitja 

Saud  V.  sjöda 

saug  V.  sjüga 

saup  V.  süpa 

sä       I 

satt     f    ''■  'J" 

sätu  V.  sitja 

sef  V.  sofa 

soig  V.  siga 

seri  V.  sa 

setit  V.  sitja 

se  V.  vera 

se  V.  sjä 

sedu  V.  sjä 

sedu  V.  syja 

seg  V.  siga 

Sern  V.  vera 

s6nn  V.  sjä 

ser  V.  vera 

set  V.  vera 

sign  V.  siga 

skaddi  v.  skodja 

skal  V.  skulu 

skalf  V.  skjälfa 

skall  V.  skjalla 

skalt  V.  skulu 

skapdi  V.  skepja 

skar  V.  skera 
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skaut  V.  skjöta 

skki'M  V.  skera 

skef  V.  skafa 

skein  v.  skina 

skek         I  ,   , 

,  , .        >    V.  skaka 
skckinn     i 

skelf  V.  skjalfa 

skellr  V.  skjalla 

skinu       I  ,  , 

,  .  .         ?     V.  skma 
skiüinn     I 

skorian  v.  skera 

skotinn  v.  skjota 

sk6f      I  ,    p 

,  ,^      >    V.  skafa 
skora     I 

skok  V.  skaka 

sköp  V.  skapa 

skrapp  V.  skreppa 

skreid  v.  skriJa 

skridu  v.  skrida 

skroppinn    i  , 

,     ^^         >    V.  skreppa 
sknippu      I 

skolfit  V.  skjälfa 

skollit  V.  skalla 

skulfu  V.  skjälfa 

skuUu  V.  skjalla 

skiitu  V.  skjota 

skyldi  V.  skulu 

skylli  V.  skjalla 

skyti  V.  slvjüta 

sködd  V.  skedja 

slapp  V.  sleppa 

sleginn  v.  slä 

sleit        I 

slitinn    (      v.  slita 

slitu      \ 

slopinn  v.  sleppa 
slungu  V.  slÖDgva 


sluppu  V.  sleppa 

slö      ^ 

slög  1  J   V.  sla 

slfE     j 

small  v.  smella 

smaug      ^ 

smoginn    J    y.  smjüga 

smo  j 

smurdi  v.  smyija 

smyg  V.  smjüga 

snart  v.  snorta 

sneid        i 

...         >    Y.  snida 
snidinn     • 

snortinn    i 

snurtii      (    V.  snei-ta 

snyrti       S 

sny      j 

sneri    I   V.  snüa 

snöri  i 

sodinn  v.  sjoda 

soginn  v.  sjiiga 

sokkin  v    sökkva 

solginn  v.  svelgja 

soUinn  v.  svella 

soltinn  v,  svelta 

sopinn  v.  süpa 

sordinn  v.  serda 

sorfinn  v.  sverfa 

so  V.  sjüga 

sor     I 

B6ra    i    ^-  '"''''' 

sali  \  ^-  ^"'"■i" 

spandi  v.  spenja 
spann  v.  spinna 
spjö  V.  spyja 
sprakk  v.  springa 
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_-     >    V.  stola 
tiilu  I 


sprottinn   ' 

spning'u  I 

^        .  >    V.  spi 

spriiuginn       ' 

spnittu  V.  sprctta 

spunninn  v.  spinna 

spurdi  I 

.     <•    V.  spyrja 
spurt     I 

spönd  V.  spenja 

stadit  V.  standa 

stalik  V.  stinga 

stal 

st 

steig  V.  stiga 

stond  V.  standa 

stc      I  ,, 

^    V.  stiga 

stikk  V.  stinga 
stokkinn  v.  stökkva 
stolinn  v.  stola 

'    ,  .       !•     V.  standa 
stodii    ' 

strauk        ■ 

strokkinn  J    v,  strjüka 

striiku       \ 

studdi  I  ,    .. 

i  ^t      r    V.  stydja 
stutt      I 

stukku  V.  stökkva 

stnndi  v.  stynja 

stffili  V.  stela 

stondi  V.  standa 

stödd  V.  stodja 

sudii  V.  sjoda 

sugu  V.  süga 

sukka  V.  sijkkva 

sulgu  V.  svclgja 

sullu  V.  svella 


sultu  V.  svelta 
summu  V.  svimma 


■luffa 


sungiun 
sungn 


V.  syngja 


supii  V.  siipa 
surfu  V.  sverfa 
svaf  V.  sofa 
svalg  V.  svclgja 
svalt  V.  svelta 
svamni  v.  svimma 
svarf  V.  sverfa 
svarinn  v.  svei'ja 
sväfu  v.  sofa 
sveid  V.  svida 
sveik  V.  svikja 
svidinn  v.  svida 
sviku  V,  svikja 
svsefi  V.  sofa 
sydi  V,  sjöda 
sygi  V.  sjüga 
sykki  V.  sökkva 
sylgi  V.  svelgja 
sypi  V.  süpa 
syd  V.  sjoda 
syg  V.  sjüga 
syp  V.  süpa 
s?ci  V.  sja 
srcti  V.  sitja 
Sfcri  V.  sverja 
södd  V.  sedja 
södr  V.  syja 
söf  V.  sofa 
sögd  V.  segja 
söng  V.  synpya 
söri  V.  sa 
taddi  V.  tedja 
tafdi  V.  tefja 
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taldi  V.  tolja 

varp  v.  vorpa 

tamdi  v.  tonija 

vatt  v.  vinda 

to        1 

todr    \    ^-  '''' 

va       , 

}    v.  voga 
vagu  i 

trad      j 

tiadu    '      V.  troda 

ired      \ 

trydi  v.  trua 

traedi  v.  troda 

varu  V.  voia 

vatt  V.  voga 
ycd  V.  vada 
voik  V.  vikja 

veit    1 

.  ,  >    V.  Vita 
veizt  1 

veld  V.  valda 

trödd  V.  trodja 

tugdi        1          , 

"^  .        V    V.  tyggja 
tugginn    1 

tcpld  V.  taka 

vex  V.  vaxa 

töfd  V.  tcfja 
tögg  V.  tyggja 

vidr  =    1 

>    V.  vini 
VI  mir        1 

töld  V.  tolja 

vikinn  v.  vikja 

iillu     1              ,, 

>     V.  volta 
iiltu    ' 

vitu  V.  vita 
vittu  v.  vinda 

uiiKÜ  V.  ymj'1 

voldi  V.  valda 

undinn  i            .    , 

>    V.  vinda 
uodii      1 

Vieri  V.  vcra 
vöfd  V.  vofja 

i  nninn     i 

>    V.  vmna 
unnu        1 

vökd  V.  vokja 
vönd  V.  venja 

nrdii  V.  vor  da 

yggi  V.  ugga 

iirpu  V.  vorpa 

yki  V.  auka 

uxii  V.  vaxa 

ylli  V.  valda 

vaf  V.  vefa 

ylti  V.  volta 

vafdi  V.  vpfja 

yndi  v.  una 

vakdi  V.  vokja 

yndi  v.  vinda, 

valdi  V.  velja 

ynni  v.  unna 

vall  V.  volla 

ynni  v.  vinna 

valt  V.  velta 

yrdi  V.  verda 

vandi  v.  vonja 

yrpi  V.  vorj)a 

vann  v.  vinna 

yxi  v.  vaxa 

var  V.  Vera 

J)agdi  v.  Ijogja 

vard  V.  verda 

|)akdi  V.  {)ekja 

vardi  v.  verja 

J;a:idi  v.  [)enja 

{)aif 
{)aift 

1 
1 

V.  |)urfa 

I^aut 

V. 

I^jöta 

I)agu 

\ 

V.  {)iggja 

{)orrinn 

V.  J)veiTa 

I)otinr 

1    V 

.  I>j*^ta 

I>6 
{)6gu 

\ 

V.  pva 

I)6tt 
fotti 

\ 

V.  Iiykkja 

I)raut 

V. 

{)rj6ta 

J)reif 
{)rifii 

1 

V.  prila 

J)rottinu 
I,ryt 

[    V.  I)rj61 

{>uldi 

V. 

I>yija 

InuTU 

V. 

{)veiTa 

{)usti 

V. 

I>ysja 

{)vaiT 

V. 

J)verra 
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|)yeginn 


j-    I)va 

{)V8B  I 

{)yJdi  V.  lo^a 
{)yidi  V.  I)ora 
{)yrrti  V.  |)urfa 
{)ym  V.  |3verra 

J)«gi  V.  ^ig•gja 
{)a>tti  V.  Jjykkja 
|)ökd  V.  I^ekja 
J)öldi  V.  {)o]a 
{)önd  V.  I^enja 
J)ördi  V.  l)ora 
aiti  V.  eta 
setti  V.  eiga 
oedi  V.  vada 
oeki  V.  aka 
oeli  V.  ala 
ördu  V.  erja 
ötta  V.  etja. 


'    ''.       >    V.  örk,  Kisto 


II.  Nominale  Formen. 

Adiir  V,  an  narr  d.  andere,  zweite  arkar 

Agli  V.  Egill,  Eigenname 

agnar    i  ..        ,^  ainar  v.  örn,  Adler 

^  .      >     V.  ogn,  Spreu 

atrnir     '  o  i     i  aspar     i  ..       „ 

^  .       >    V.  osn,  Espe 

>    V.  üld,  Zeitalter  . , 

aldar    i  aurar  v.  eyrir,  Oere 

alnar  v.  öln  (alin),  EUe  axlar     .     ^^    ..^^^   ^^,^^^j 

^"t''    ^    V.  önd,Athem;Ente  "^^^^'     ' 

^"^^^*     ^  ^.        ^      V.  ä,  Flass 

annar    i  i  u  -i.  am     • 

>    V.  onn,  Arbeit  ,  -ui    o  i    r 

annir     •  a  v.  ser,  weibl.  Schaf 

ardar  v,  örd,  Ernte,  Eizougniyy  ar  v.  d,  Flusf^ 


—    156    — 


ballar  v.  böllr,  Kugel,  Ball 

barkar  v.  börkr,  ]^aiimrinde 

begf^ja  V.  bädir,  beide 

bellir  v.  böllr,  Kugel 

birni      i  ,  ...       ^.. 

-  .     .      >      V.  biorn,  Bar 
birnir    i 

biargar  i      ,  ...      „  n  ^    , 

bjargir    !"  ^'^J^^'^''  B^^'S^^ng'  ^^l^^^^^ 

bjarnar  v.  björn,  Bär 

björg  V.  bjarg,  Fels,  Klippe 

björt  V.  bjartr,  licht,  hell 

blätt  V.  blar,  blau 

blint  V.  blindr,  blind 

blöd  V.  blad,  Blatt 

breitt  v.  breidr,  breit 

brynn  v.  brim,  Rand,  Augenbraue 

bi'ccdr  V.  brödir,  Bruder 

broekr  v.  brok,  Hose 

brögd  V.  bragd,  That 

brött  V.  brattr,  jähe,  schroff 

büendr  v.  büandi,  Bauer 

byjar  v.  byr  (boor),  Gehöft 

böedi  V.  badir,  beide 

bselki  V.  bälkr,  Scheidewand,  Ab- 

[theilung 
bcßgi  V.  bogr,  Bug 

boüjar  V.  beer  (byr),  Gehöft 

bcokr  V.  bok 

bocndr  v.  bondi,  Bauer 

bcütr  V.  bot,  Besserung  ;  Busse 

bök  V.  bak,  Rücken 

bönd  V.  band,  Fessel,  Band 

börd  V.  bard,  Rand 

börn  V.  barn,  Kind 

dogi  V.  dagr,  Tag 

djörf  V.  djarfr,  kühn,  dreist 

dröütti     I  1  .,.      rr 

dr^ttü-  r   ^-  "^'"'^^'^  ^'''^ 


dura      I         •  „,,  .. 

,  >    V.  dvrr,  Ihiire 

durum  I  '     ' 

dvalar  v.  dvöl,  Aufenthalt 

dypri  v.  djupr,  tief 

dtvtr  V.  dottjr,  Tochter 

dögum  V.  dagr,  Tag 

dögurdr = dagverdr,  Frühniahlzeit 

döluni  V,  dalr,  Thal  v 

Dönuni  V.  Danir,  Dänen 

döpr  V.  dapr,  traurig,  betrübt 

eitt  V.  einn,  ein 

elptr  V.  älpt,  Schwan 

endr  v.  önd,  Ente 

erkr  v.  örk,  Kiste 


>    V.  örn,  Adler 


erni 

ernir 

e3'jar  v.  cy,  Insel 

fanna     r         „..        „  ,       ,      „ 
„      .      >    V.  tonn,  bchncehaufe 
lanmr    • 

farar  v.  för,  Weg,  Reise 

fätt  V.  fär,  w^onig 

fedr  V.  fadir,  Vater 

„  ^    ^    \    t  fagr,  schön 
fegrstr  '  ' 

firdir     1"    ^'  ^^^^"^^''  ^^"^^^^ 
firri     I  _.         „ 

firstr  \    ^-  ^^""''^  ^'''' 
fjadrar  v.  fjödr,  Feder 
fjalar  v.  fjöl,  Brett,  Diele 
fjardar  v.  fjördr,  Bucht 

fjam        V.  fe,  Vieh,  Geld 
fjar    ) 

fjögui"  V.  fjörir,  vier 

fjöll  V.  fjall,  Borg,  Gebirge 

floor  V.  flu,  Lage,  Schicht 
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flöt  V.,  flatr,  flach,  platt 

frcmri      i         „ 

„  _      ,.  .    J-  V.  fram,  vorwärts 

fritt  V.  fridi-,  hübsch 
Sil    V,  fullr,  voll 

ficstr  f    ^-  ^^'''  '''^'''^ 

f(pti    I  „,,      _ 

„    .      >    V.  fotr,  Fuss 

födur  V.  fadir,  Vater 
fögnudr  =  fagnadr,  Freude 
fögr  V.  fagi-,  schön 
föll  V.  fall,  Fall 
för  V.  far,  Fahrzeug 
föst  V.  fast]-,  fest 
föt  V.  fat,  Decke,  Zeug 
galtar  v.  göltr,  Eber 

garnar  i  .. 

.     >    V.  gorn,  Darm 
garnir    i         ^      ' 

hOlti     I 

«eltir  l    ^-  8°"'-'  ^l"^'- 
gjafar  v.  gjöf,  Gabe,  Geschenk 
gjalti  V.  göltr,  Eber 
gjardar  v.  gjörd,  Gürtel,  Gurt 
gjöld   V.  gjald,    Erstattung ,    Bc- 
[zahlung 
gj(M-u  V.  gjarn,  geneigt,  begierig 
glatt  V.  gladr,  froh 
ghjüdr  V.  glod,  glühende  Kohle 
glöd  V.  gladi-,  froh 
gott  V.  güdr,  gut 
grafar  v.  gröf,  Grube 
graptar  v.  gröptr.  Grab 
grätt  V.  grär,  grau 
grepti  V.  gröpti",  Gral:^ 


,     >    V.  grunnr,  seicht 
grynnstr  • 

gros  V.  gras.  Gras,  Kraut 

g^ss  l    ^-  S^^'  ^^""' 

gömul  V.  gamall,  alt 

götu  V.  gata,  Weg,  Strasse 

Hadai"  v.  Hödr,  Eigenname 

hafnar  v.  höfn,  Hafen 

hallar  v.  höll,  Halle,  Saal 

handar  v.  hönd,  Hand 

Hardar  v.  Hördr,  Eigenname 

hattai-  V.  höttr,  Hut 

hätt  V.  här,  hoch 

Hedi  V.  Hödr,  Eigenname 

hei  log     1 

helgan  (    v.  heilagr,  heilig 

lielgari  ^ 

,      ,      >    V.  hönd,  Hand 
liondr    I  ' 

Herdi  v.  Hödr,  Eigenname 

,    ...      >    V.  höttr,  Hut 
hettir    I  ' 

hinini  v,  himinn,  Himmel 
hirtir    }     V.  hjörtr,  Hirsch 
hitt  V.  hinn,  jener 

,  .     j.      >     V.  hjörd,  Herde 
hjardir    I  "^      ' 

hjartar  v.  hjörtr,  Hirsch 

hjörtu  V.  hjarta,  Herz 

hlytt  V.  hlyi-,  warm     ', 

hnölr  \     "■  ''""*'  ^"'*'' 

hratt  V.  hnir,  roh 

hundrud  v.  hundrad,  hundert, 
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hvannar  i  ,    .  .       ,., 

>    V.  hvonn,  Anf^elika 
hvannir    ' 

hvöss  V.  hvass,  scharf 

hvöt  V.  hvatr,  schnell,  rasch 

,      ,      l"     V.  har,  hoch 
haestr    ' 

,    ,,.     \    V.  hättr,  Art,  Weise 

höf  V.  haf,  Meer 

höfcU     \    ^'  ^^^^^'  ^^^"^'^ 

hö}^  V.  hagT,  geschickt 

höll  V.  hallr,  geneigt,  proclivis 

holt  V.  haltr,  lahm 

höpt  V.  hapt,  Fessel 

hörd  V.  hardi-,  hart 

jardar    i  ...   *    ^^  , 

jöfn     I 

jömn  r    ^'  J^^"'  J^^^"'  ^'^^^^^ 

karar  v.  köj-,  Krankenlager 

kastar  v.  köstr,  Haufen 

katli  V.  ketill,  Kessel 

kattar  v.  kötti-,  Katze 

kesti      I         , 

kestir    r    ^-  ^"^^  ^I^^^^^" 

ketti    , 

kettir  r    ^'  ^öttr,  Katze 

kili     , 

kilir    )    V.  kjölr,  Kiel 

klja     J 

^y^i*    ;    V    kle,  Weberstein 
kljam  ) 

knarrar  v.  knöri-,  Handelsschiff 

...       >    V.  kne,  Knie 
knjam    •  ' 


'-    V.  knörr,  Handelsschiff 


kü 

küa    \     V.  kyr,  Kuh 


kncrri 

inerrir    l 

kianuir  v.  kröm,  schwere  Krankheit 

■'   \ 

-la    \     V.  kv 
kiim  \ 
kvalar  v.  kvöl,  Qual 
kvenna  v.  kona,  AVeib 
köku  V.  kaka,  Kuchen 
köld  V.  kaldr,  kalt 
köll  V.  kail,  das  Schreien,  Rufen 
köllud  V.  kalladj-,  genannt 
ladar  v.  löd,  Einladung 
laga  V.  log,  Gesetz 
lagar  v.  lögr,  Nass 
lasta  V.  löstr,  Fehler 
lata       I     V.  laiti,  Stimme ;    Be- 
lätum    I  nehmen 

,^^!     !-    V.  lögr,  Nass 
legir   I 

leitt  V.  leidr,  verdriesslich;  verhaSst 

^^^^^.     \    V.  löstr,  Fehler 
lestir    I 

litit  V.  litill,  klein 

ija    ; 

Ijani  \     V.  16,  Sichel 
Ijär    \ 

^'^^1'^''    !-    V.  lykill,  Schlüssel 
lukh      f  ^       ' 

lyss  V.  lüs,  Laus 

Isegri     I  ,,  .    ,  . 

loer  V.  16,  Lerche 
lömb  V.  lamb,  Lamm 
lönd  V.  land,  Land 
long  V.  langr,  lang 
jnaga^"  V.  mögr,  Sohn 
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nialai"  v.  niöl,  Kies,  grober  Sand 

iiianai-  v.  mön,  Mähne 

i^ianna    i 

nlanni    (    y.  madr,  Mann 

niaunr    ^ 

mardar  v.  mördr,  Marder 

markar  v.  mörk,  Mark;  AVald 

mart  v.  niargr,  viel 

mattkan  v.  mättigr,  mächtig 

y    V.  mögr,  Sohn 
megir    •  ° 

megri  v.  niagr,  mager 

menn  v.  madi-,  Mann 

merdi  v.  raördr,  Marder 

morkr  v.  mörk,  Mark;  AYald 

moy 

meyja 

moyjar 

meyju 

meyjum 

midi  V.  mjödr,  Meth 

mikit  V.  mikill,  gross 

mitt  V.  mipn,  mein 

mitt  V.  midr,  mecjins 

mjadar  v.  mjödr,  Meth 

mjadniar  v.  mjödm,  Hüfte 

mjallar  v.  mjöll,  frisch  gefallener 

[Schnee 

mjott  V.  mjor,  schmal,  schlank 

morni  v.  morginn,  Morgen 

monodr  =r=  manudi-,  Monat 

mudr  :=:=  munnr,  Mund 

mykill  r^^  mikill,  gross 

>    V,  müs,  Maus 
myss     I  ' 

ma?dr  v.  modir,  Mutter 


...      >    V.  mattr,  Macht 
msettir    i  ' 

inödru  v.  madra,  Krapp 

mögn  V.  magn,  Kraft 

mögr  V.  magr,  mager 

mörg  V.  margr,  viel 

mörk  V.  mark,  Zeichen 

nasar  v.  nös,  Nase 

nänari  von  näinn,  nahe 

nättar  v.  natt  (nott),  Nacht 

negl  V.  nagl,  Nagel 

nerdri  =  nydri 

Njardar   ^    v.  Njördr,  Eigenname 

n3Ht  V.  nyr,  neu 

nsetr  v.  nätt  (nött),  Nacht 

ncetr  v.  not,  Netz 

>     V.  nafn,  mamn,  Name 
nomn     * 

nördri  =  nydri 

Ott  v.  odr,  rasend 

,.       !■    V.  röd,  Reihe,  Rand 
radir     •  '  ' 

raddar  i 

, ,.     >    V.  rodd,  Stimme 
raddir   '  ' 

,.     \    Y.  rönd,  Rand,  Schild 
randir    i  ' 

rastar  v.  röst,   Weg,  Wegstrecke 

lendr  v.  rönd,  Rand,  Schild 

rott  V.  ror,  ruhig 

roer  v.  r6,  Nagel 

roetr  v.  rot,  Wurzel 

röni  V.  ramr,  stark,  klüftig 

röng  V.  rangr,  schief,  krumm   . 

rönn  v.  rann,  Haus 

sadr  r=  sannr  wahr 

sagar  v.  sog,  Säge 


—    lf)0 


Saji'o 


sagnir 

"  /       !•    V.  sök,  Rechtssaclie 

satt  V.  sannr,  wahr 
sitt  V.  sinn,  sein 
sitt  V.  sidr,  horabliangond 
skatt  V.  sk«4r,  offen 

skeniri      i  , 

1        ,      }    y.  skammr,  kurz 
skemstr    i  ' 

skildi       i 

skildir     \     v.  skjöldr,  Schild 

skjaldar  i 

sküar  v.  skör,  Schuh 
skömm  v.  skammr,  kurz 
sköpt  V.  skapt,  Schaft 
sköpud  V.  skapadr,  geschaffen 
skörd  V.  skard,  Einsclinitt 
slaett  V.  slser,  stumpf 
slsetti  V.  slättr,  das  Mähen 

smaeri    i  .     , ,  . 

,    >    V.  smar,  klein 
smaestr '  ' 

snaer 


V.  stründ,  Strand 


spalar 

5peli     }     V.  spölr,  Gitterwerk 


sjnor  (sjnär)  Schnee 
ar   1 

spelir    ) 

spjöld  V.  spjald,  Tafel 

spjöll  V.  spjall  Verderben,  Schaden 

spaeni    i  ,        ^ 

.     >    V.  spann,  Span 
spsenir  I 

spök  V.  spakr,  klug 
stangar  v.  stöng,  Stange 

stodia    I  ,    *.     .     , 

,    f      t    V.  stedi,  Ambos 
stedjar  • 

stedr  V.  stod.  Stütze,  Säule 
steugr  V.  stöng,  Stange 


strandar  i 
Strand ir  [ 
stondr     ) 

,     ,      >    V.  stuttr,  kurz 
styztr    I  ' 

stoeri     i 
,       ,    >    V.  storr,  gross 
stfcrstri  '  ^ 

stödr  V.  stod.  Stütze,  Säule 

suniur  V.  suniar,  Sommer 

sü  V.  sä,  is 

sü  V.  syr,  Sau 

svardar  v.  svördr,  Kopfhaut 

sveppi  V.  svöppr,  Schwamm 

sverdi     i  ■■   t     rr     .,      . 

t.     >    V.  svordr,  Kopthaut 
sverdir  '  '       ^ 

svidr  =  svinnr,  klug,  weise 

svör  V.  svar,  Antwort 

syni 

sj'iür 

sse         1 

ssevar   '>      v.  sser 

ssevi      )  [Zählung 

sögu  V.  saga,  mündl.  Vortrag,  Er- 

sölt  V.  saltr,  salzig 

Solu  V.  sala,  Verkauf 

söm  V.  samr,  derselbe 

sonn  V.  sannr,  wahr 

söx  V.  sax,  kurzes  Schwert 

tafar  v.  töf,   Verzögerung,    Hin- 

[derniss 

töng,  Zange 


>    V.  sonr,  Sohn 
r  I  ' 


tan gar  i 

tangir   • 

tauna 

tannar 

tenn 

tennar 

tennr 

tengr  v.  töng,  Zange 


tonn,  Zalin 
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tjai'nar  i    v.   tjörn,   kleiner  Bin- 
tjamir  i  nensee 

^*»f^   [    v.tröd,  eingehegter  Weg 
tradir    • 

,.,     [    V.  tre,  Baum 
tqam  ' 

trutt  V.  triir,  treu,  zuverlässig 

t^glar   I     vtygiU,  Schnur,  Band 
tugli     (  ^^    '  ' 

tvau 

tva         I         ,     . 

.    )    V.  tveir,  zwei 
tvegaa  [ 

tvser      j 

taer  v,  tä,  Zehe 

tödu  V.  tada,  Mistacker ;  Heuarbeit 

töfl  V.  tafl,  Spielbrett 

tölu  V.  tala,  Bericht,  Rede 

tölud  V.  taladr,  zu  reden  geneigt 

[oder  fähig 

töm  V.  tamr,  zahm 

töpad  V.  tapadr,  verloren 

tösku  V.  taska,  Tasche 

^^^^    l    V.  vök,  Eisloch 
vakir     ' 

valar  v.  völr,  Stab 

vallar  v.  völlr,  Ebene,  Fläche 

vambar  .    ^^  ^^^^^ 

vambir  • 

"vamma    i  t?  ui 

>    V.  vomm,  Fehler 
vammir    i 

vandar  v.  vöndr,  Zweig 
vant  v.  vandr,  schwierig 
vardar  v.  vördr,  Wartimg,  Wacht 

i-    V.  vom,  Vertheidigung 
varnir    • 

varrar  i  ..       t  • 

varrir   i 

Poestion,  Eiiü.  i.  d.  Altnordische. 


>    v.  vörr,  Euderschlag 


>    V.  vöxtr,  Wuchs 


vattar  v.  vöttr,  Handschuh 
vaxtar  v.  vöxtr,  Wuchs 
vänd  V.  vandr,  böse 

-.    1-    V.  völr,  Stab 
velir  I 

velli      I 

„.      }    V,  völlr,  Ebene,  FLHche 
vellir    '  ' 

vtndir  \    "■  "'"^'^  ^™'S 
verdi     i    y.  vördr,  Wartung, 
verdir   ■  Wacht 

verri 
verrir 

1-    V.  vöttr,  Handschuh 
vettir    I 

vexti 

vextir 

veraldar  v.  veröld,  Welt 

vesöl  V.  vesall,  arm 

vilja  V.  vili,  Wille 

vitt  V.  vidi-,  weit 

vöd  V.  vad,  Furt,  Untiefe 

vöknud  V.  vaknadr,  erwacht 

vöku  V.  vaka.  Wache 

völd  V.  vald,  Macht,  Gewalt 

völu  V.  völva  Wahrsagerin 

von  v.  vanr,  gewöhnt 

vönd  v.  vandr,  schwierig 

vor  V.  varr,  aufmerksam 

vördu  v.  varda,  Steinhaufe 

vönn  V.  vannr,  warm 

vörtu  v.  varta,  Warze 

vöru  V.  vaia,  Waare 

vösk  V.  vaskr,  rasch,  muthig 

vötn  V.  vatn,  Wasser 


yngri 
yngstr 


[    v.  ungr,  jung 
11 
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yxn  V.  uxi,  Ochse 

pagnar  v.  I)ögn,  Schweigen 

Jaktir  }   ^-  *"■*'  ^*"'' 

|)au  V.  peir,  ii 

pelli  V.  l)ollr,  junge  Tanne 

pitt  V.  J)inn,  dein 

pramar  v.  ^römr,  Rand 

J)rastar  v.  pröstr,  Drossel 

premi  v.  |)römr,  Rand 

I)resti  V.  I)röstr,  Drossel 

I>riggja  i 

{>rjar      \   V.  I)rir,  drei 

l>ijü       ( 

traedi    ■ 

I)r«dir  f    ^'  ^^^    '  -^^'^^°'  ^"^^^"^ 

pvaetti  V.  pvättr,  Waschung 

pynnri     i 

tynnstrf    ^-  {"1"°^,  dünn 

I)aer  v.  peir,  ii 

paetti     I 

p^ttir   r    ^-  ^^*^^'  Abtheilung 


])ök  V.  pak,  Dach 

seri 

«rir 

sesir  v.  äss,  Ase 

ödli  V.  ödal,^Eigenthum 


[■    V.  arr,  Bote,  Diener 


ödrum  v.  annaiT,  der  andere,  der 
[zweite 
ödu  V.  ada,  Schale 
öfl  V.  afl,  Kraft,  Stärke 
ögn  V.  agn,  Köder 
ökrum  v.  akr,  Acker 
öldrud  V.  aldradr,  bejahrt 
öldrura  v.  aldr,  Alter,  Lebensalter 
öldur  V.  alda,  Welle 
ömmu  V.  amma,  Grossmutter 
öndud  V.  andadr,  gestorben 
öndurdr  =^   öndverdr   entgegen- 
[gekehrt 

..     .       J-    V.  engl,  keiner 
ongir     I  *' ' 

önnur  v.  annarr,  der  andere,  zweite 

öpnum  V.  aptann,  Abend 

örg  V.  argr,  feig 

örm       1  . 

>    V.  armr,  Arm 
ormum  • 

ömum  V.  arinn  Herd 

örvar  v.  ör,  Pfeil 

ösku  V.  aska,  Asche 

ösnu  V.  asna,  Eselin 

ötul  V.  atall,  grässlich 

öx  V.  ax,  Kornähre 


Wortregister. 


(Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  §§.  S.  bedeutet  den  syn- 
taktischen Gebrauch  eines  "Wortes.  Die  übrigen  Abkürzungen  be- 
dürfen keiner  Erklärung.) 


Af  praep.  147 ;  S.  184  Anm.;  185  a. 

Anm.  b.  Anm.;   196  a  Anm.  1. 
af  vegna  prsep.  146 
afl  stm.  30 
afla  swv.  S.  197,  a 
aka  stv.  131 
akr  stm.  30 
al-  praef.  161 
ala  stv.  131 
aldr  stm.  30 
aUr  adj.  S.  174  Anm.  2;  202;  204 

Anm.  1 
and-  praef.  161 
andr  stm.  30 
andvanr  adj.  S.  198 
angr  stm.  30 

aimarr  num.  94, 96;  pron.105, 106  c. 
annarrhvarr  pron.  1 05, 107  d. 
annarrhveiT  pron.  105, 107  d. 
annarrtveggja  pron.  105, 107  e. 
aptann  stm.  31 
aptra  swv.  S.  189  f. 
aptrbyggjar  swm.  pl.  28 
arfnji;i  swm.  28 


aska  swf.  45 

at  praep.  149;  S.  177  Anm.;  182  b, 

Anm. ;  186  Anm.;  192  Anm.  2,. 

200  Anm.;  236 
at  conj.  S.  206  Anm.  1,  213,  214, 
•  215,  216,  217,  224  a,  Anm.  2 
at  vor  inf.  S.  233  u.  Anm. 
at  auk  praep.  146 
aud-  praef.  161 
audigr  adj.  comp.  78  a 
audit  adj.  S.  198 
Audun(n)  stm.  30 
auga  swn.  54 
auk  praep.  146 
auka  stv.  135 
ausa  stv.  135 
a  stf.  49 
ä  pi-aep.  149;  S.  177  Anm.;  182  b, 

Anm.;  185  b,  Anm.  2  ;  186  Anm. 
ähönd  I  _  ._ 

ähendr?  P^^P"  "^ 
a  medal  praep.  146 
''^  "löt    I  , ,_ 

ä  moti  r  p'»p-  ^*^ 
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k  samt  praep.  147 
ä  vegna  praep.  146 
ädr  conj.  S.  222 
äl  stf.  48 
Alfny  stf.  49 
amilli      i  --^ 

an  prsep.  146  n.  Anm. 

änaudigr  adj.  72 

är  stf.  49 

ama  swv.  S.  197  c 

ass  stm.  41 

atjan  num.  89 

atjändi  num.  94 

atta  num.  89 

attandi  num.  94 

attatigi  num.  92 

attatigir  num.  89,  92 

attatugandi  num.  94 

atti  num.  94 

attundi  num.  94 

ättungr  num.  97 

bagall  stm.  31 

bak  stn.  55 

Baldr  stm.  30 

bana  swv.  S.  189  b 

band  stn.  55 

banna  swv.  119  2 

barn  stn.  55 

batna  swv.  119  1 

badir  num.  93 

Bärdr  stm.  40 

bedr  stm.  37 

bei  da  swv.  120,  2,  S.  197  a,  b 

beimta  swv.  120  2 

beita  swv.  120  2 

bekkr  stm.  38 

belgr  stm.  38 


Bell  swm.  28 

belja  swv.  119  5 

beUa  swv.  S.  189  c. 

ben  stf.  49 

ber  stn.  58 

bera  stv.  130 

berja  swv.  121 

berserkr  stm.  37 

bidiU  stm.  31 

bidja  stv.  130,  S.  197  b 

bidla  swv.  119  1 

bila  swv.  119  3 

binda  stv.  129,  S.  197  e 

birta  swv.  120  2 

biskup  stm.  30 

bida  stv.  132,  S.  197  a 

bita  stv.  132 

bjarga  stv.  129,  S.  189  a 

bjöda  stv.  133 

björn  stm.  30,  41 

blad  stn.  % 55 

blanda  stv.  134 

blar  adj.  69,  75 

blasa  stv.  134.  S.  189  f. 

bleikja  swv.  120  2 

bleikr  adj.  63 

blessa  swv.  S.  189  a 

blind  a  swv.  119  4 

blömga  swv.  119  1 

blöta  stv.  134;  S.  189  Anm, 

bord  stn.  55 

Borgny  stf.  49 

bögr  stm.  41 

bok  stf.  51 

bondi  swm.  29 

bot  stf.  51 

bra  stf.  49 

bregda  stv.  129  S.  189  f. 
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bregdast  S.  177 

breida  swv.  120  2 

breidr  adj.  68 

brenna  swv.  120  1 

brenna  stv.  129 

bresta  stv.  129 

brik  stf.  51 

bijota  stv.  133 

brodir  stm.  42 

brök  stf.  51 

bnmnr  stm.  30 

bni  stf.  49 

bnidr  stf.  50 

burdr  stm.  37 

bü  stn.  55 

bua  stv.  135 

büandi  swm.  29 

bünadr  stm.  37 

bygd  stf.  44 

byggja  swv.  116,  120   1 

bylgja  swf.  45 

byrdr  stf.  50 

byrja  swv.  119  5 

byrr  stm.  37 

byskup  stm.  30 

baegja  swv.  S.  189  b 

boer  stm.  37 

boeta  swv.  120  1.  S.  189  Anm. 

böl  stn.  59 

bölva  swv.  119  6.  S.  189  b 

börkr  stm.  41 

dagr  stm.  33 

dagverdr  stm.  37 

dalr  stm.  38 

deila  swv.  120  2 

detta  stv.  129 

deyja  stv.  131 

djüpr  adj.  comp.  79  a 


djöfull  stm.  31 

domaii  swm.  28 

döttir  stf.  52 

draga  stv.  131. 

draumr  stm.  27 

dreifa  swv.  S.  189  f 

drekka  stv.  129 

drekkja  swv.  S.  189  b 

drengr  stm.  38 

drepa  stv.  126,  130 

dreyma  swv.  120  1.  S.  179  Anm. 

drifa  ßtv.  132 

drita  stv.  132 

dijnpa  stv.  133 

drottinn  stm.  31 

dröttning  stf.  48 

drykkr  stm.  37 

duga  swv.  123.  S.  189  a 

dvelja  swv.  121 

dyggr  adj.  74 

dylja  swv.  121.  S.  197  b 

dynja  swv.  121 

dynr  stm.  37 

dyiT  pl.  stf.  51 

dys  stf.  49 

dysja  swv.  119  5 

dyja  swv.  121 

dyrka  swv.  119  1 

dcema  swv.  116 

doemi  stn.  55 

dögg  stf.  49 

dögurdr  stm.  37 

dökkr  adj.  74 

efla  swv.  120  1 

efri  adj.  comp.  77,  81 

egg  stf.  49 

egg  stn.  58 

eggja  swv.  119  5.  S.  197  b 
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Egill  stm.  43 

eiga  stv.  137  a 

eik  stf.  51 

einherjar  swm.  pl.  28 

eining  num.  97 

einn  num.  89,  91 ;  pron.  105, 106  c; 

(art.)  S.  175.  adj.  S.  202,  204 

Anm. 
einnliverr  pron.  105,  107  d. 
einvirki  svm.  28 
eira  swv.  S.  189  a  > 

ek  pron.  98 
ekkja  swf.  45 
elfr  stf.  50 
elli  swf .  47 
ellifti  nura.  94 
ellifu  nnm.  89 
elska  swv.  115,  119  4 
eraja  swv.  119  5 
eng  stf.  49 
engl  stn.  60 
engl  pron.  105,  106  d 
enni  stn.  55 
epli  stn.  54 

eptir  prap.  149.  S.  236 
eptri  adj.  comp.  77,  81 
er  part.  rel.  103.  S.  206  u.  Anm. 

1,  2  u.  3 
er-  prsef.  161 
erfidi  stn.  55 
erfingi  swm.  28 
erfinyti  swm.  28 
ermr  stf.  50 
eta  stv.  130 
etja  swv.  121.  S.  189  f 
ey  stf.  48,  49 

eyda  swv.  120  1.  S.  189  b    - 
eyjarskeggi  swm.  28 


eykr  stm.  37 

eyra  swn.  55 

eyrir  stm.  34 

eyrr  stf.  50 

eystri  adj.  comp.  77,  81 

Eyvindr  stm.  40 

fadir  stm.  42 

fagna  swv.  S.  189  g 

fagr  adj.  65  comp.,  78  d 

falda  stv.  134 

falla  stv.  134 

fara  stv.  126,  131.  S.  189  b 

fastr  adj.  68 

fat  stn.  54 

fa  stv.  134;  S.  197  a,  237 

fa  swv.  119  2 

fela  stv.  130 

feldr  stm.  137 

fella  swv.  120  1 

feugr  stm.  37 

ferdask  swv.  119  4 

ferja  swv.  121 

fertugandi  num.  94 

festa  swv.  120  1 

festr  stf.  50 

fe  stn.  61 

fimm  num.  89 

fimmtigir  num.  89,  92 

fimt  num.  97 

fimtan  num.  89 

fimtändi  num.  94 

fimti  num.  94 

fimmtigi  num.  92 

fimtugandi  num.  94 

fimtungr  num.  97 

fingi"  stm.  42 

finna  stv.  129 
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fir      \ 

firi      l 


firi     \    praep.  149 
firir   J 

firna  swv.  S.  197  b 
fimari  adj.  comp.  81 
firra  swv   S.  189  e 
&Ti  adj.  comp.  81 
fiski  stf.  50 
fikja  swf.  45 
fisa  stv.  132 
fjall  stn.  55 
:Qarri  praep.  147 
fjarri  adv.  86 
fjändi  swm.  29 
fjändskapr  stm.  37 
fjordi  bum.  94 
^ordungr  num.  97 
fjörir  num.  89,  91 
fjorirtigir  num.  89,  92 
fjortan  num.  89 
fjortandi  num  94 
fjugrtän  num.  89 
fjugrtandi  num.  94 
fjiika  stv.  133 
fjödr  stf.  49 
fjöl-  praef.  161 
fjölga  sw\\  119  1 
fjör  stn.  59 
fjördr  stm.  41 
Fjörgj-n  stf.  49 
fjörutigi  num.  92 
fjöturr  stm.  31 
M  stv.  131 
flet  stn.  58 
fleygja  swv.  S.  189  f. 
flejla  swv.  S.  189  f. 
fletta  swv.  119  4 
fljüta  stv.  133 


fljuga  stv.  133  u.  Anm. 

fl5i;ja  swv.  121 

flyja  sw\\  123 

fn»sa  stv.  S.  189  f. 

for-  praef.  161 

fora  swv.  S.  189  a 

forvitni  swf,  47 

fomtra  adj.  76 

forvitri  adj.  76 

fotr.  stm.  42 

framum  praep.  148 

fram  j-fir  praep.  148 

frambyggjar  swm.  pl.  28 

fra  praep,  147 

frar  adj.  74 

fregna  stv.  1.30-  S.  197  b 

freista  swv.  119  4.  S.  197  a 

fremri  adj.  comp.  77,  81 

fresta  swv.  S,  189  d. 

freta  stv.  130 

Freyr  stm.  37 

fretta  swv.  120  2.  S.  197  b 

frida  swv.  119  3 

fridr  stm.  37 

Frigg  stf.  49,  53 

frjär  adj.  74 

fijor  adj.  74 

frjosa  stv.  133,  136 

frum-  praef.  161 

fni  stf.  49 

fryja  swv.  S.  197  c 

free  stn.  59 

frsedi  swf.  47 

freendi  swm.  29 

fraer  adj.  74 

fugl  stm.  30 

fuUr  adj.  S.  198 

fulltingja  swv.  S.  189  a 
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fulltida  adj.  76 

fuüdr  stm.  27 

für    \ 

furi   l     praep.  140 

f  urir } 

fuss  adj.  S.  198 

fyl  stn.  58 

iylgja  swv.  120  1.  S.  189  d 

fylki  stn.  60 

fylkja  swv.  120  1.  S.  189  c 

fylla  swv.  120  1.  S.  197  e 

tyUi  stf.  50 

^    |prsep.l49.S.200Anm. 

^"^    (pr*f.l61 
rynr  f 

fyrir  austan  pnep.  148 
fyrir  handan  praep.  148 
fyrir  innan  praep.  148 
fyrir  nedan  pi-aep.  148 
fyrir  nordan  praep.  148 
fyrir  ofan  praep.  148 
fjTir  sakiri  ^^^ 

ftTirsakarf  I"^P-l*« 
fyrir  sunnan  praep.  148 
fyrir  ütan  praep.  148 
fyrir  vestan  prsep.  148 
fyrmuna  swv.  S.  197  c 
fyrr  enn  conj.  S.  222 
fyrri  adj.  compr.  77,  81 
fyrst  num.  94 
fyrsti  num.  94 
fysast  swd.  S.  1^7  a 
fysi  swf.  47 
foeda  swv.  120  1 
fa^a  swv.  120  1 
fölr  adj.  66,  74 
för  stf.  49      - 


gagna  swv.  S.  189  a 

gagnvart  . 

,  >    nrsep.  147 
gagnvert  i     ^      i    ^-^f 

gala  stv.  131 

galdr  stm.  30 

gamall  adj.  66,  72,  comp.  76.  S. 

199  u.  Anm. 

gaman  stn.  55 

ganga  stv.  134 

gata  swf.  44 

gä  swv.  123.  S  197  e 

gas  stf.  51 

gata  swf.  45 

gefa  stv.  130 

gegn.  praep.  147 

gegna  swv.  S.  189  d     ' 

gegnum  praep.  148 

geit  stf.  51 

gera  swv.  123 

gerda  swv.  120  1 

Gerdr  stf.  50 

geiT  adj.  74 

gei-simi  stf.  50 

gestr  stm.  38 

geta  stv.  130.  S.  197  e,  237 

geyja  stv.  131 

geyma  swv.  S.  197  e 

xgilja  swv.  119  5 

girnast  swd.  S.  197  a 

gina  stv.  132 

gjalda  stv.  129.  S.  197  d 

gjalla  stv.  129 

gjarn  adj.  65 

gjarna  adv.  87 

gja  stf.  49 

gjosa  stv.  133 

gjota  stv.  133 
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gjöf,  stf.  48,  49 

gjörd  stf.  49 

glata  swv.  S.  189,  b 

gledi  swf.  44 

gledja  swv.  121  S.  1S9  g 

gle^-pa  swv.  120  1 

glymja  swV.  121 

gloepr  stm.  38 

glöd  stf.  51 

glöggi-  adj.  74,  sitperl.  78  b 

gnaga  stv.  131 

gnüa  stv.  136 

guyja  swv.  121 

god  stn.  55 

godr  adj.  68,  comp.  7G,  80     S. 

198  Anm. 
grafa  stv.  131 
granda  swv.  S.  189  b 
gi'äta  stv.  134 
greina  swv.  120  2 
greip  stf.  51 
grenja  swv.  119  5 
Grettir  stm.  34 
Grikkir  stm.  37 
grind  stf.  51 
gripr  stm.  37 
gripa  stv.  132 
groa  stv.  136 
gi-una  swv.  S.  179,  Anm. 
grunr  stm.  37 
grooda  swv.  120  1 
gröf  stf.  49 
gud  stm.  30,  38 
Gudrun  stf.  53 
gull  stn.  55 
Gunnar  stm.  43 
gydja  swf.  45 
gyrda  swv.  120  1 


gygr  stf.  50 

gaeta  swv.  S.  197  e 

göltr  stm.  41 

göra  swv.  123 

gön*  adj.  74 

liafa  swv.  124 

liafna  swv.  S.  189.  d 

hafr  stm.  30 

haga  swv.  S.  189  c 

halda  stv.  134 

halla  swv.  S.  189  f. 

hallmaela  swv.  S.  189  b 

liallr,  stm.  30 

hamarr  stm.  31 

hamr  stm.  38 

hams  stm.  30 

handa  praep.  147 

hanga  stv.  134 

hani  swm.  27 

bann  pron.  98 

hausta  sw^v.  119  2 

Hakon  stm.  30,  40 

Häleygir  stm.  37 

Hälfdan  stm.  30,  40 

hälfr  adj.  S.  202 

hals  stm.  30 

hiir  adj.  74,  comp.  78  c 

batta  swv.  S.  189  c 

hattr,  stm.  41 

liefja  stv.  131 

hefna  swv.  120  1.  S.  197  d 

begna  swv.  S.  189  b 

heidinn  adj.  66,  70,  72 

beidni  swf.  47 

beidr  stf.  50 

heilagr  adj.  71,  72 

heill  adj.  66,  comp.  97  b 

beilsa  swv,  S.  189  a 


170    - 


heima  swii.  55 

heita  stv.  134  S.  177 

hei  stf.  49 

Hei  stf.  49 

lieldri  adj.  comp.  81 

heifningr  nuiii.  97 

helgr  stf.  50 

hella  swv.  S.  189  f 

liellir  stm.  34 

lielmingr  num.  97 

henta  swv.  S.  189  a 

lierad  stn.  55 

herdr  stf.  50 

lierja  swv.  119  5 

herra  swm.  28 

hersir  stm.  34 

liey  stn.  59 

lieyja  swv.  123 

heyra  swv.  120  1 

liiminn  stm.  31 

liindri  adj.  comp.  81 

liinn  pron.  101l»Art.l02.  S. 

171  ffg. 
hirda  swv.  120  2 
Mrdir  stm.  34 
hitta  swv.  120  2 
hjarta  swn.  54 
hjä  prsep.  147 
hjälpa  stv.  129.  S.  189  a 
lijöiT  stm.  36 
hjörtr  stm.  41 
Mada  stv.  131.  S.  189  Anm. 
lilaupa  stv.  135 
lileypa  swv.  S.  189  f 
hlid  stf.  49 
hlif  stf.  49 

hlifa  swv.  120  2.  S.  189  a 
hlita  swv.  S.  189  g 


hljota  stv.  133 

Illödyn  stf.  49 

lilutr  stm.  37 

hlyinja  swv.  121 

hlymr  stm.  37 

hlyda  swv.  S.  189  c. 

hlyja  swv.  S.  189  a 

liht^'a  stv.  131 

Moegja  swv.  120  1 

hnekkja  swv.  S.  189  f 

liniga  stv.  132  u.  Anm. 

hnita  stv.  132 

Imjoda  stv.  133 

hnjosa  stv.  133 

linoda  swn.  55 

linot  stf.  51 

horfa  swv.  123 

liorn  stn.  55 

hon  pron.  98 

höta  swv.  119  2.  S.  189  b. 

hrada  swv.  S.  189  f 

hrafn  stm.  30 

Hrafnkell  stm.  43 

hrapa  swv.  S.  189  f. 

hreinn  stm.  31 

hreyta  swv.  S.  189  f 

hrinda  stv.  129  S.  189  f 

hringr  stm.  33 

hrista  swv.  120  2 

hrifa  stv.  132 

hrina  stv.  132 

hrjoda  stv.  133 

hrjosa  stv.  133 

hljota  stv.  133 

hrosa  swv.  S,  189  a,  g 

hryggr  stm.  37 

hi'De  stn.  59 

hrökkva  stv.  129 
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hrökkva  swv.  120  3 

hugadr  adj.  71 

hiigna  swv.  S.  189  a 

hugr  stm.  37 

hngsa  s\Nv.  119  1 

Imndrad  num.  89 

hungi-  stm.  30 

hüs  stn.  55 

hüsa  swv.  119  2 

livaiT  pioD.  104 

hvass  adj.  65,  68 

livat  pron.  104 

livata  swv.  S.  189  f 

hvatki  prou.  105 

hvatvetna  pron.  105,  107  b 

hvarigrpron.  105,  107aAnm. 

hvärr  pron.  104,  105,  106  c 

hvärrgi  pron.  105,  107  a 

hväiTtveggja  pron.  105, 107  c 

hverfa  stv.  129 

hverigr  prou.  105,  107  b 

hverr  pron.  104,  105,  106  c 

hveiTgi  pron.  105,  107  a 

hvetja  swT.  121 

hvila  swv.  120  2 

hvi  adv.  S.  185  a 

hvilikr  pron.  104 

hvi  na  stv.  132 

hyggja  swv.  123.  S.  189  a 

hylja  swv.  121 

hylli  swf,  47 

haell  stm.  33 

li?etta  swv.  S.  189  b,  d 

hnela  swv.  S.  189  a 

Hödr  stm.  43 

höfdingi  swm.  28 

höfud  stn.  55 

högg  stn.  59 


höggva  stv.  135 

liöll  stf.  49 

liönd  stf.  51 

höndla  swv.  119  1 

liöttr  stm.  41 

idri  adj.  comp.  81 

Idunn  stf.  50 

il  stf.  49 

illa  adv.  87 

illr  adj.  comp.  76,    80.    S.  198 

Anm. 
illvirki  swm.  28 
Ingibjöjg  stf.  53 
inna  swv.  120  2 
innan  prsep.  146  u.  Anm. 
innri  adj.  comp.  77,  81 
i  pr?ep.    149.    S.   182  b,  Anm. 

184  Anm.,  186  Anm. 
i  gegn  pra3p.  147 
i  hönd  I  .  ._ 

ihendrl    ■"'^P-  ^^^ 
i  moti  prsep.  147 
i  stad  prsep.  146 
idrast  swd.  S.  197  d 
ifra  (=  fra)  prsep.  147 
igegnum  prsep.  148 
iss  stm,  31 
jafn  adj.  65 
jafn-praef.  S.  190  a 
jafnaldrä  adj.  76 
jol  stm.  55 
j6r  stm.  35 
jöfuiT  stm.  31 
jökull  stm.  31 
jörd  stf.  26 
jötunn  stm.  31 
kala  stv.  131 
kalla  swv.  115 
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kalladr  part.  68 

karl  still.  30 

kasta  swv.  S.  189  f 

kaupa  swv.  123 

kemba  swv.  120  1 

kenna  swv.  120  1.  S.  197  e 

kerlin  g  stf.  53 

ketill  stm.  31,  32 

Ketill  stm.  43 

kinn  stf.  51 

kippa  swv.  S.  189  f 

kirkja  swf.  45 

kjoll  stm.  31 

kjosa  stv.  133,  136 

kjölr  stin.  41 

kjöt  stn.  59 

kla  stv.  131 

kle  swm.  28  Anm. 

klifa  stv.  132 

kljüfa  stv.  133 

klo  stf.  51 

klyf  stf.  49 

klyfja  swv.  119  5,  121 

klaedi  stn.  55 

klseja  stv.  131 

klökkva  stv.  129 

klökkva  swv.  120  3 

(knega)  uv  137  c 

kne  stn.  61 

knörr  stm.  41 

koma  stv.  130.  S.  189  f 

kona  swf.  45 

koss  stm,  30 

kosta  swv.  S.  197  a 

kostr  stm.  37 

kraptr  stm.  40 

krefja  swv.  S.  197  b 

kristni  swf,  47 


krjüpa  stv.  133 

kross  stm.  30 

kunna  uv  137  d  u.  Anm. 

kveda  stv.  1.30 

kvedandi  swf.  47 

kvedja  swv.  121.  S  197  b 

kvelja  swv.  121 

kveykja  swf.  45 

kvikr  adj,  74 

kvistr  stm.  41 

kvi  stf.  49 

kvida  stv.   132.  S.  189  a,  g 

kvsedi  stn.  55 

kvöl  stf.  44 

köttr  stm.  41 

kykr  adj.  74 

kyr  stf.  52 

land  stn,  55 

langt  adv.  86 

Laufey  stf.  49 

laug  stf.  49 

launa  swv.  119  2 

lauss  adj.  67-  S.  198 

lax  stm.  30 

lata  stv.  134 

leggja  swv.  121 

leggr  stm.  37 

leif  stf.  49 

leifa  swv.  120  2 

leika  stv.  134 

leika  swn.  55 

leita  swv.  119  4.  S.  197  a 

leka  stv.  130 

lengi  adv.  86 

lesa  stv.  29,  130 

lesandi  part.  84 

letja  swv.  S.  197  b 

leyfa  swv.  120  1 
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leyna  swv.  S.  189  e 

leysa  swv.  120  1 

le  swm.  28  Anm. 

letta  swv.  120  2.  S.  189  d 

lidr  stm.  41 

lifa  swv.  123 

lifr  stf.  49 

liggja  stv.  130 

lilja  swf.  45 

lirar  stm.  41 

linna  swv.  S.  189  d 

lita  swv.  119  3 

litr  stm.  41 

lida  stv.  132 

lika  swv.  119  4 

likja  swv.  120  2 

lita  stv.  132 

litast  S.  177 

litilladj.6S,70,72,  comp.76, 

litt  adv,  87 

Ijä  swv.  123.  S.  197  c 

Ijösta  stv.  133.  S.  189  f 

Ijuga  stv.  133  u.  Anm. 

Ijüka  stv.  133 

loga  swv.  119  2 

lüga  swv.  S.  189  d 

Imiga  swn.  55 

lüka  stv.  133.  S.  189  d 

lus  stf.  51 

lüta  stv.  133 

lydr  stm.  38 

lyfja  swv.  119  5 

lygi  stf.  50 

lykill  stm.  31,  32 

lyng  stu.  59 

lypta  swv.  S.  189  f 

lysta  swv.  S.  179  Anm. 

lystr  adj.  S.  198 


Ise  stn.  59 

Ifeknir  stm.  34 

Isekr  stm.  37 

Isera  s\^t.  120  1 

Iseti  stn.  61 

lögr  stm.  41 

lögspeki  swf.  47 

madr  stm    42 

mala  stv.  131 

manngi  pron.  105,  106  e 

mannlikan  stn.  55 

margr   adj.  comp.  76,  80 

matr  stm.  37 

manadr  stm.  42 

mattr  stm.  41 

-med  praep.   149.   S.   184  Anm. 

185  b.  Anm. 
mega  nv.  137  b  u.  Anm. 
megin  stn.  55 
-megin     • 

-megam  i    P''*P-  ^^^  ^'""- 
men  stn.  58 
merki  stn.  60 
merkja  swv.  120  1 
meiT  stf.  50 
meta  stv.  130 
midr  adj.  73 
mikill  adj.  68, 70,  75,  comp.  76 

80 
millim      i  ^  ^  ^ 

millum     i    P'-*P-  1^6 
minka  swv.  119  1 
minna  swv.  S.  197  e 
mi^    prsef.  161 
miskunna  swv.  S.  189  a 
mislika  swv.  189  b. 
missa  swv.  120  2.  S.  197  a 
misl)yrma  swv.  S.  189  b 
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miga  stv.  132 

ininn  pron.  100 

mjär  adj.  74 

nijölk  stf.  51 

mjör  adj.  74 

nijödr  stra.  41 

mjük  adv.  87 

mjöl  stn.  59 

Mjöliiir  stm.  34 

mold  stf.  48 

mödir  stf.  52 

morginn  stm.  31 

morgunn  stm.  31 

moti  pi-cTep.  147 

muQ  stm.  30 

muaa  uv.  137  h.  S.  210 

mundr  stm.  40 

munur  stm.  30 

munr  stm.  37 

muiiu  swv.  137  g  u.  Anm. 

müs  stf.  51 

myrkr  adj.  74 

myrr  stf.  50 

maela  swv.  120  1.  137  Amii. 

maer  stf.  49 

maer  adj.  47 

iiKDoda  swv.  120  1 

mcedgur  pl.  swf.  45 

mcBta  swv.  120  1.  S.  189  d 

mögr  stm.  41 

mörk  stf.  51 

nadi-  stm.  30 

nafn  stn.  55 

nagl  stm.  42 

nakkvaiT  pron.   105,  106  b 

naudsyn  stf.  49 

nä  swv.  123.  S.  189  d 

näl  stf.  49 


när  stm.  38 

nätt  stf.  51 

nattverdr  stm.  37 

nedri  adj.  comp.  77 

nef  stn.  58 

nefna  swv.  120  1 

neinn  pron.  105,  106  c 

nekkveiT  pron.  105,  106  a 

nema  stv.  130.  S.  189  e 

nema  conj.  S.  210  Anm.  4 

nes  stn.  58 

net  stn.  58 

netja  swv.  119  5 

nidr  adv.  87 

nidra  swv.  S.  189  f 

nidri  adv.  87 

nitjän  num.  89 

nitjändi  num.  94 

nitugandi  num.  94 

niu  num.  89 

niund  num.  97 

•niundi  nura,  94 

niutigi  num.  92 

niutigir  num,  89,  92 

njota  stv.  133   S.  197  a 

Njördr  stm.  43 

not  stf    51 

nott  stf.  51 

nyrdri  adj.  comp.  77,  81 

nytja  swv.  119  5 

nyr   adj.    73,    comp.  78   b, 

"79  b 

nyra  sw^n.  55 

nyta  swv.  120  1 

ngefr  stf.  49 

naer     1  .  ,_ 

.  }    prsep.  147 
niTern  ' 

nterri  adj    comp.  81 
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nökkuiT  pron.  105,  106  b 

nös  stf.  49 

of  praep.  148 

of-  pr«f.  161 

okkarr  pron.  100 

opt  adv.  86 

Ol*-  praef.  161 

ord  stn.  54 

orka  swv.  S.  189  c 

otr  stm.  30 

ö-  prtef.  101 

oask  swv.  119  2 

odal  stn.  55 

ögna  swv.  S,  180  b 

Odiun  stni.  31 

6r  prsep,  147 

raufa  swv.  119  2 

rada  stv.  134.  S.  189  c 

reidast  swd.  S.  189  g 

reidi  swf.  47 

reisa  swv.  120  2 

reka  stv.  130  S.  197  d 

rekkja  swf.  45 

renna  stv.  129 

renna  swv.  120  1.  S.  189  f 

reykr  stm.  37 

reyna  swv.  120  1 

rettr  stm.  41 

rif  stn.  58 

riki  stn.  60 

rlda  stv.  132 

rida  stv.  132 

rifa  stv.  132 

rikr  adj.  73 

risa  stv.  132 

rista  stv.  132 

rita  stv.  1.32 

rjoda  stv.  133 


rjüfa  stv.  133 

rjüka  stv.  133 

röa  stv.  136 

rodr  stm.  40 

Romverjar  swm.  pl.  28 

rot  stf.  51 

riinnr  stm.  30 

rümr  adj.  S.  198  Anm. 

rydja  swv.  121 

rymr  stm.  37 

rygr  stf.  50 

rsena  swv.  120  1.  S.  189  e 

rceda  sw^v.  120  1 

KTBgja  swv.  S,  189  2 

sadr  adj.  S.  198 

safna  swv.  189  f 

saga  swf.  45 

sagdr  part.  68 

sakar  i 

sakir  f   P'*=P-  "G 

sakna  sWv.  S.  197  a 

sah-  stm.  37 

sam-  praef.  161.  S.  190  a 

sama  swv.  123 

sannfrcedi  swf.  47 

sannr  adj.  68 

saudr  stm.  37 

sä  pron.  101 

sa  stv.  136.  S.  189  f 

seggr  stm.  38 

segja  swv.  123 

sekkr  stm.  37 

sekr  adj.  S.  19B 

sei  ja  swv.  122 

sem  part.  rel.  103.  S.  170  Anm., 

204  Anm.  2,  206,  207,  211 
senija  swv.  121 
senda  swv.  120  1 
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serkr  stm.  37 
sess  stm.  30 
setja  swv.  122 
sex  num.  89 
sextän  num.  89 
sextändi  mim.  94 
sextigi  num.  92 
sextigir  num.  89,  92 
sextugandi  num.  94 
setti  num.  94  - 
settungr  num.  97 
si-  pr?ef.  161" 
sidr  stm.  41 
Sif  stf.  49,  53 
sifjar  pl.  stf.  49 
sigT  stm.  30 
Sigurdr  stm.  40,  43 
sild  stf.  51 
silfr  stn.  55 
sin  stf.  49 
siuna  swv.  vS.  189  a 
sira  swm.  28 
sitja  stv.  130 
sigla  swv.  120  2 
sigra  swv.  119  4 
sida  stv.  132 
sidari  adj.  comp.  81 
siga  stv.  132  u.  Anm. 
sin  pron.  98 
sinn  pron.  100 
sjau  num.  89 
sjaund  num.  97 
sjaundi  nurg.  94 
sjaundungr  num.  97 
sjautän  num.  89 
sjautigi  num.  92 
sjautigir  num,  89,  92 
sjautjän  num.  89 


sjautjandi  num.  94 

sjautjugandi  num.  94 

sjä  stv.  130 

sjöda  stv.  133 

sjüga  stv.  133 

sjö  num.  89 

skafa  stv.  131 

skaka  stv.  131 

skald  stn.  55 

skammast  swd.  S.  197  d 

skamt  adv.  86 

skapa  stv.  131 

skapa  swv.  119  2 

skedja  swv.  S.  189  b 

skegg  stn.  58 

skeid  stf.  51 

skeKa  swv.  120  1 

skemma  swv.  120  1 

skepja  stv.  131 

sker  stn.  58 

skera  stv.  130 

skilja  swv.  121 

skipa  swv.  119  3 

skipsveijar  pl.  swm.  28 

skipta    swv.  120   2,  137  Anm. 

S.  189  f 
skipti  stn.  55 
skirra  swv.  S.  189  d 
skina  stv.  132 
Skirnir  stm.  34 
skjalla  stv.  129 
skjalfa  stv.  129 
skjöta  stv.  133.  S.  189  f 
skjöldr  stm.  41 
skorta  swv.  123  S.  179  Aum. 
skogr  stm.  40 
skör  stm.  35 
skrä  stf.  49 
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skreppa  stv.  129 
skridi'  stm.  37 
skrida  stv.  132 

skulu   UV.    137    f  u.  Anm.,   S. 
212  b,  Anm.,  224  a,  Anm.  1 
skimda  swv.  S.  189  f 
skyldr  adj.  S.  198 
Skyli  swm.  28 
skynja  swv.  119  5 
sky  stn.  58 
skör  stf.  49 

slä  stv.  131,   136.  S.  189  f 
sljar  adj.  74 
sleppa  stv.  129 
slitna  swv.  119  4 
slita  stv.  132.  S.  189  d 
sljor  adj.  74 
slyngja  stv.  129 
slyngva  stv.  129 
slser  adj.  74 
slökkva  swv.  120  3 
slöngva  swv.  120  3.  S.  189  f 
smär  adj.  comp.  78  c 
smidja  swf.  45 
smidr  stm,  41 
smjüga  stv.  133  u.  Anm. 
snijör  stn.  59 
snerta  stv.  129 
snida  stv.  132 
snüa  stv.  136,  180.  S.  189  f 
snaer  stm.  40 
snöggr  adj.  74 
sofa  stv.  130 
sofna  swv.  119  1 
sonr  stm.  41 

spakr  adj.  63,  comp.  82,  83 
spara  svw.  123 
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spa  stf.  49 

spä  swv.  119  2 

spann  stm.  41 

speki  swf.  47 

spellvirki  swm.  28 

spenna  swv.  120  1 

spiUa  swv.  120  2.  S.  189  b 

spinna  stv.  129 

spretta  stv.  129 

springa  stv.  129 

spjTJa  swv.  121.  S.  197  b 

spyja  stv.  135.  S.  189  f 

spöng  stf.  51 

stadr  stm.  37 

stafn  stm.  30 

stafr  stm.  38 

stalla  swv.  119  1 

standa  stv.  131 

stedi  swm.  28 

stedja  swv.  119  5.  121 

stef  stn.  58 

stefja  swv.  119  5 

stefna  swf.  45 

steina  swv.  120  2 

steinn  stm.  31 

stela  stv.  130.  S.  189  e 

steypa  swv.  S.  189  f 

stilla  swv.  S.  189  c 

stinga  stv.  129 

stiga  stv.  132  u.  Anm. 

stjorna  swv.  S.  189  c 

stoda  swv.  S.  189  a 

stra  stn.  55 

str4  swv.  119  2 

strengr  stm.  37 

strida  swv.  S.  189  b 

strjiika  stv.  133 

strönd  stf.  51 

12 
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studill  stm.  31 

Sturla  swm.  43 

stydja  swv.  121 

styggr  adj.  74 

stynja  swv.  121 

styiT  stm.  37 

styra  swv.   120  1.  S    189  c 

stöd  stf.  49 

stödva  swv.  119  6 

stökkva  stv.  129 

stökkva  swv.  120  3.  S.  189  f 

stöng  stf.  51 

sultr  stm.  37 

sumar  stn.  55 

sumr  pron.  105,  106  a 

sundi*-  prajf.  161 

süga  stv.  133 

süpa  stv.  133 

sva  at  conj.  S.  217,  218  u.  Anra.  2 

svefja  swv.  121 

svefn  stm.  30 

sveinn  stm.  31 

sveipa  swv.  120  2 

svelgja  stv.   129 

svella  stv.  129 

svelta  stv.  129 

sverfa  stv.  129 

sverja  stv.  131 

svimra  swv.  119  1 

svida  stv.  132 

svifa  stv.  132 

svikja  stv.  132 

svsefa  swv.  120  1 

sydri  adj.  comp.  77.  81 

syfja  swv.  119  5 

syngja  stv.  129 

syngva  stv.  129 

synja  swv.  119  5.  S.  197  c 


systir  stf.  52 

^t°^^  \  swv.  120  1.  S.  177 
synast  l 

syr  stf.  52 

sffita  swv.  S.  189  d 

saebyggi  swm.  28 

saeng  stf.  51 

sser  stm.  40 

saera  swv.  120  1 

S'X'kkja  swv.  122 

södla  swv.  119  2 

söduU  stm.  31 

sök  stf.  49 

sökkva  swv.  120  3 

sökum  prsep.  146 

söngr  stm.  36 

taka  stv.  131 

tapa  swv.  S.  189  b 

tä  stf.  51 

tag  stf.  51 

tefjä  swv.  121 

telja  swv.  118 

temja  swv.  121 

tiggi  swm.  28 

tigT  stm.  41 

til  praep.  146 

til  handa  prsep.  147 

til  |)ess  at  conj.  S.  217 

tili  num  89 

tiund  num.  97 

tiundi  num.  94 

tiu  tigir  num.  89 

tja  swv.  123 

tor- 

toru 

tolf  num.  89 

tolfti  num.  94 

tölftungr  num.  97 


\     piffif.  161 
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treysta  swv.  S.  189  a 
tr^  stn.  61 
troda  stv.  130 
triia  svw.  123.  S.  189  a 
triir  adj.  68,  75 
tuttugandi  iiuin.  94 
tuttugasti  num.  94  Anm. 
tuttugti  num.  94  Anm. 
tuttugu  num.  89 
tveir  num.  89,  91 
tvenning  num.  97 
tvitjan  num.  89 
tvitugt  num.  97 
tyggja  stv.  129 
tyggva  stv.  129 
tylft  num.   97 
töng  stf.  51 
tonn  stf.  51 
trüskapr  stm.  37 
tunga  swf.  45 
tyna  swv.  S.  189  b 
ugga  swv.  S.  189  a 
^^     I 

um  fram  prsep.  148 

umliverfis  prtep.  148 

una  swv.  123.  S.  189  g 

undan  praep.  147 

undir  pr^ep.  149 

undra  swv.  119  2 

Unna  UV.  137  e.S.  189  a;  197  c 

upp  adv.  87 

uppi  adv.  87 

ui-  prsef.  101 

ü-  praef.  161 

ür  (=  6r)  pi-fep.  147 

ütan  praep.  140  u.  Anm. 

üt  um  prgep.  148 


vada  stv.  131 

vaka  swv.  123 

valda  swv.  123.  S.  189  c 

van-  praef.  101 

vanda  swv.  119  2 

vanr  adj.  S.  198 

var-  praef.  101 

varna  swv.  S.  197  c 

vara  swf.  45 

varaswv.  S.  179  Anm.  197  a 

varr  adj.  S.  198 

vatn  stn.  55 

vaxa  stv.  131 

väna  swv.  S.  197  a 

vandr  adj.  comp.  80 

väpna  swv.  119  2 

varr  pron.  100 

vatta  swv.  119  2 

vefa  stv.  13Q 

vega  stv.  130 

vegna  praep.  146 

vegr  stm.  41 

veida  swv.  120  2 

veidi  stf.  50 

veidr  stf.  50 

veifa  swv.  S.  189  f 

veita  swv.  120  2 

vella  stv.  129   * 

velta  stv.  129 

vekja  swv.  121 

vel  adv.  87 

velja  swv.  121 

velta  swv.  S.  189  f 

Vera  stv.  139.  S.*  177,  235 

verda  stv.  129.  S.  177 

verdr  stm.  37 

verdr  adj.  S.  200 

verma  swv.  120  1 
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verpastv.  129.  S  180, 189  f 

vesall  adj.  71 

vestri  adj.  comp.  77,  81 

vetr  stm.  42 

ve  stn.  61 

vid  stf.  49 

vid  prsep.  149.  S.  184  Anm.  23G 

vida  adv.  86 

vidr  stm.  41 

vika  swf.  45 

vili  swm.  28 

vilja  UV.  138 

vilnast  swd.  S.  197  a 

vin  stm.  30 

yinda  stv.  129.  S.  189  f 

vinna  stv.  129 

vinr  stm.  37 

vinskapr  stm,  37 

vita  UV  137  i 

vif  ja  swv.  119  5.  S.  197  e 

vigja  swv.  120  2 

vik  stf.  51 

vikja  swv.  S.  189  f 

viss  adj.  S.  198 

vaegja  swv.  S.  189  a 

Tsenn  adj.  66.  comp.  78  d 

vseiita  swv.  120  1.  S.  197  a 

vsettki  pron.  105,  *106  f 

Tsettr  stf.  50 

vök  stf.  49 

völdugr  adj.  S.  198 

Yöllr  stm.  41 

völr  stm.  41 

Yölundr  stm.  40  ' 

völva  swf.  46 

vöndr  stm.  41 

vor  stf.  49 

vördr  stm.  41 


vörr  stm.  41 

vöttr  stm.  41 

vöxtr  stm.  41 

ydaiT  pron.  100 

ydvarr  pron.  100 

yfir  prsep.  149 

ykkarr  pron.  100 

ylgr  stf.  50 

ymja  swv.  121 

ymiss  adj.  S.  202 

yppa  swv.  120  1.  S.  189  f 

jTkja  swv.  122 

yss  stm.  37 

yta  swv.  S.  189  f 

ytri  adj    comp.  77,  81 

I)akka  swv.  119  2 

pättr  stm.  41 

I)efja  swv.  119  5 

I)egja  swv.  123 

|)egn  stm.  30 

pekja  swv.  121 

I)ekkja  swv.  120  1 

pessi  pron.  101 

I)iggja  stv.  130 

pil  stn.  58 

I)ilja  swv.  121 

|)ing  stn.  55 

pingha  stf.  49 

Pistill  stm.  32 

pinn  pron.  100 

I)ja  swv.  119  2 

])j6na  swv.  S.  189  c 

t)j6ta  stv.  133 

|)oka  swv.  119  2 

pora  swv.  123 

Pordis  stf.  50 

Porkeil  stm.  43 

Porketill  stm.  43 
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t)6at(I)6tt)  conj.  S.  212 
Pöi'dv  stra.  40 
{)ra  stf.  49 
piadr  stm.  41. 
prenning  num.  97 
I)rettän  num    89 
{)rettandi  num,  94 
{)reyta  swv.  120  1 
^ndi  num.  94,  95 
{)riskja  swv.  120  2 
pridjungr  num.  97 
{)iifa  stv.  132 
{)rir  num.  89,  91 
{)rirtigir  num.  89,  92 
I)ntugandi  num.  94 
{)ritugasti  num.  94  Anm. 
|)ritugt  num.  97 
{)ritugti  num.  94  Anm. 
{)ijätigi  num.  92 
I)rj6ta  stv.  133 
|)r6ttr  stm.  40 
l)r>mija  swv.  121 
pryngja  stv.  129 
Ijiyngva  stv.  129 
{)rfell  stm.  31 
|)römr  stm.  41 
I)röngr  adj.  S.  198  Anm. 
pröngva  swv.  120  3 
|)unnr  adj.  65 
purfa  UV.  1.37  k.  S.  197  e 
I)urfi  adj.  S.  198 
jjurr  adj.  65 
I)urs  stm.  30 
{)ii  pron.  98 
{)üshundrad  num.  89. 
fjüsund  num.  89 


I)vättr  stm.  141 

{)vi  adv.  S.  185  a 

|)ykkja  swv.  22.  S.  177,  231  b 

Anm.  2 
|)ykkjast  S.  177 
Pykkr  adj    68,  74 
pyma  swv.  120  1.  S.  189  a 
I)yrnir  stm.  34 
|)yss  stm.  37 
Pf  stf.  49 
pyda  swv.  120  1 
J)va  stv.  131 
pverra  stv.  129 
|)vi  adv.  S.  185  a,  c 
aer  stf.  52 
aesta  swv.  S.  197  b 
aevi  swf.  47 
oedi  swf  47 
oedri  adj.  comp.  81 
(Egir  stm.  34 

oegja  swv.  120  1.  S.  189  b 
oepa  swv.  120  1 
oesa  swv.  120  1 
oeskja  swv.  120  1.  S.  197  a 
öfii  adj.  comp.  81 
öfugi-  adj.  72 
öl  stn.  59 
önd  stf.  48,  51 
Öaundr  stm.  40 
ör  stf.  48,  49 
ör-  praef.  161 
örn  stm.  41 
örr  adj.  74 
örva  swv.  119  6 
örvaenn  adj.  S.  193 
öx  stf.  50 


Druckfehler. 

Ausser  einigen  Inconsequenzen  in  der  Anwendung  der  Majuskel 
{beziehungsweise  Minuskel)  u.  dgl.  bei  grammatikalischen  Ausdhicken 
sind  bei  der  Durchsicht  der  Aushängebogen  noch  folgende  Druck- 
fohler  bemerkt  worden,  welche  vor  Gebrauch  des  Buches  berichtigt 
werden  mögen: 

•Seite     1  Zeile  22  von  unten  lies:  welcher  statt  welche. 
„      12      „      12  von  oben  streiche:    langes. 
„      20      „        2  von  oben  lies:  möttul  statt  mötul. 
^      20      „        2  von  unten  lies:  almättki  statt  almätki. 
„      22      „        1  von  oben  lies:  ob  da  statt  oeda. 
„      32      „      14  von  oben  lies:  §   44  statt  §  49. 
„      45      „        4  von  unten  ist  die  zweite  Klammer  nach    g am  all 

zu  setzen. 
„      51      „        8  von  oben  lies:    die    Participia   statt   das   Par- 

ticipium. 
„      52      „      13  von  oben  lies;  okt.    statt  okt. 
-      71      „      14  von  unten  streiche:    ist. 


Druck  vou   Hermann  Risel  <fe  Co.  in  Hagen 
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